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Die reichhaltigen Eisenerzschätze Skandinaviens 
lassen sich nach der Höhe ihres Eisengehaltes 

■und ihrer späteren Verwendung im Hochofenbetriebe 
in drei große Gruppen einteilen. Zur ersten gehören 
alle hochwertigen, unmittelbar verhüttbaren Stück- 
-erze m it über 60%  Eisengehalt, welche in den 
bekannten Lagerstätten im mittelschwedischen In- 
dustriebczirk (vgl. Abb. 1), insbesondere im Gränges- 
toerger Exportfält und weiterhin in den lappländischen 
Gruben zu Kiruna und Gellivare abgebaut und gegen­
wärtig m it rd. 6 Millionen t  jährlich nach dem Aus­
land hin abgesetzt werden. — Die zweite Gruppe 
umfaßt ■ die sogenannten Mittelerze, welche m it 
einem Eisengehalt von 40 bis 58 % infolge der hohen 
Seefrachten für die Ausfuhr nicht in Betracht kommen 
und bei den reichen Vorräten an hochwertigem Erz, 
-die auch den begrenzten Bedarf der eigenen Eisen­
industrie vollkommen decken, in Skandinavien als 
minderwertig angesehen Werden. Sie bilden zumeist 
-den Uebergang zwischen den Erzgängen und taubem  
Gestein, sind deshalb auf allen Lagerstätten außer 
dem an besonderer Stelle stehenden Kiruna zu 
finden und müssen abgebaut werden, wenn das 
hochwertige Erz gefördert werden soll. —  In die 
dritte Gruppe endlich fallen alle ausgesprochen 
armen Erze, die wegen ihres geringen Eisengehaltes 
von etwa 20 bis 40 % nicht direkt verhüttbar sind. 
Die Lagerstätten derartigen Materials liegen meist 
für sich gesondert abseits der Stückerzfelder und 
besitzen vor allem in Norwegen derart große A b­
messungen,1) daß die riesigen Vorkommnisse an 
hochwertigem Erz in der schwedischen Lappmark 
nahezu erreicht, wenn nicht übertroffen werden. 
Bis heute bekannt sind in Norwegen die Lager in 
der Umgebung von Drontheim, Dunderland, Salan- 
gen, Bogen und Sydvaranger, weiterhin eine ganze 
Reihe im mittelschwedischen Industriebezirk, von 
denen als größere Strässa, Guldsmedshyttan und 
Flogberget zu nennen sind. Die Entdeckung neuer 
Lagerstätten sowohl hier als auch im lappländischen 
Bezirk und auf den Lofoten ist bei der immer noch

J) Vgl. S t. u. E . 1894, 1. S ep t., S. 790; 1904, 15. Mai, 
•S. 578; 1905, 1. O kt., S. 1160; 1906, 15. J a n ., S. 113.

I I ,, .

geringen Kenntnis aller Bodenschätze des Landes 
nicht ausgeschlossen, konnte doch erst vor einigen 
Monaten in der Gegend von Narvik ein günstig 
am Meere gelegenes reiches Lager hochwertiger 
Magneteisensteine entdeckt werden.

Seit etwa einem Jahrzehnt werden die bislang 
als unbrauchbar, teils sogar als lästig empfundenen 
Erze der Gruppe 2 und 3 verwertet, und zwar unter­
wirft man die Mittelerze der sogenannten Grob­
scheidung, die armen Eisenerze der Anreicherung 
zu Eisenerzschliech. D ie Mittelerze sind seit Bestehen 
der Erzbergwerke überall unter den gleichen Kosten 
wie bei gutem Material gefördert und in besonderen 
Halden angehäuft worden. D ie verausgabten Löhne 
hat man den Förderkosten für gutes Stückerz hin- 
zugereehnet, so daß im Lauf der Zeit insbesondere 
die großen Erzabbaustätten, wie Grängesberg und 
Gellivare, in  den Besitz ausgedehnter großer Halden 
gelangt sind, die im Mittel 50%  Fe enthalten, und 
deren Förderkosten durch den Verkauf des gleich­
zeitig gewonnenen Stückerzes längst gedeckt sind. 
E s ist klar, daß die Verwertung dieser großen Massen 
doppelten Gewinn bringen mußte, einerseits durch die 
nicht unwesentliche Verringerung der Förderkosten 
f. d. t  Stückerz und anderseits durch die Möglichkeit, 
die bislang wertlosen Mengen größtenteils zu teuren 
Stückerzpreisen abzusetzen.

D ie Grobseh eidung der Mittelerze verfolgt gegen­
über der Anreicherung zu Schliech den Zweck, aus 
minderwertigem Material möglichst stückige Erze 
m it über 60%  Eisengehalt abzuscheiden, die den 
unmittelbar geförderten Stückerzen ohne weiteres 
zugemiseht werden können. Gleichviel in welchem  
Verfahren, gelingt dies nur dann, wenn die zu behan­
delnden Erze ein möglichst grobverwachsenes 
Gefüge besitzen und nur eine mäßige Zerkleinerung 
notwendig ist, um die Erzteile von den anhaftenden 
Gesteinsstücken mechanisch zu trennen. Sind die 
Erze fein mit Gangart u. dgl. verwachsen, so ist 
trotz hohen Eisengehalts die Anreicherung zu Stück- 
erzen nicht möglich, es ist eine weitgehende Zer­
kleinerung nicht zu umgehen, wenn die nach­
folgende Scheidung wirtschaftlich sein soll, und das 
Enderzeugnis der Aufbereitung ist ein feinkörniges
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Material: der Eisenerzschliecli. —  E s gibt nun kein 
Erz, das gleichzeitig beiden Forderungen der Grob­
scheidung, der möglichst vollkommenen Anreicherung 
und tunlichst geringer Zerkleinerung gerecht werden 
könnte, auch das beste Material ist bei einer Zer­
kleinerung bis auf 40 mm Korngröße teilweise noch 
so weit m it Nebengestein verwachsen, daß die Ab­
scheidung des Erzes aus diesen Stücken nicht möglich 
ist. Bei der Grobscheidung fällt deshalb ständig

eine nicht unbedeutende Menge Abfallerz mit durch­
schnittlich 40 % Eisengehalt, das ohne vorhergehende 
Zerkleinerung nicht weiter aufbereitet werden kann 
und daher bis in die neueste Zeit hinein wiederum auf 
Halden abgelagert wurde. Noch heute werden z. B. 
im Grobscheidewerk zu Gellivare von 400 000 t 
jährlich anzureicherndem Erz 100 000 t als Stückerz 
gewonnen und 300 000 t Abfall wieder in Halden 
angehäuft. Erst nachdem die in der Entwicklung 
befindliche Industrie der Brikettierung von Eisen-

erzschliech auch für diesen eine Verwendung ge­
schaffen, beginnen die Erzbergwerke damit, auch die 
Abfallerze aufzubereiten und weiter zu verwerten. 
Sie sind darin den Werken gegenüber, welche nun  
insbesondere arme Eisenerzlagerstätten in diesem  
Sinne ausbeuten, gleich im Vorteil, denn während! 
diese ausschließlich arme Erze fördern und ihre- 
gesamten Grubenanlagen nur zu diesem Zweck  
betreiben, fällt bei jenen dasselbe mitunter noch 

bessere Material als Neben­
erzeugnis bei der Stück­
erzgewinnung, und zum  
großen Teil sind deren För­
derkosten durch den Ver­
kauf der letzteren längst 
gedeckt. Hinzu kom m t, 
daß die Erzgesellschaften 
ihre Mittelerze durchweg 
zu den bereits erwähnten 
Halden angehäuft daliegen 
haben und sie nur abzu­
tragen genötigt sind. Kurz, 
die reinen Anreicherungs­
und Brikettwerke werden 
bezüglich der Selbstkosten  
f. d. t  Boherz und damit 
f. d. t  Fertigerzeugnis vor  
den großen Erzgesellschaf­
ten im allgemeinen zu­
rückstehen müssen.

Unter den in Anwen­
dung befindlichen Verfah­
ren zur Grobscheidung sind 
zwei grundsätzlich vonein­
ander verschiedene Ausfüh­
rungen zu unterscheiden, 
die durch das verschiedene 
magnetische Verhalten der 
Häm atit- und Magnetit­
erze bedingt sind. D ie  
Magnetiterze werden auf- 
b ereitet durch trockene Ma- 
gnetscheider, die H äm atit­
erze naß durch Schüttel­
herde und Setzmaschinen. 
—  Typisch für die Durch­
führung nach ersterem, 
weitaus meist angewand­
tem Verfahren ist die A n­
lage desGrobscheidewerks1)  

in Tingvallskulle bei Gellivare. Das dort zur Ver­
wendung gelangende, mit Gangart grobverwachsene 
Erz wird bis auf 65 mm Höchstmaß einmal zer­
kleinert und durch Schüttelsiebe sorgfältig in vier  
Stückgrößen getrennt, welche jede für sich weiter  
behandelt werden. Das ganz grobstückige Material 
über 65 mm wird von Hand auf wagerecht bewegtem  
Leseband von Arbeitern ausgesucht. Grus und

>) St. u. E. 1911, 31. Aug., S. 1425.
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Feines bis zu 8 mm wird erst in Drehrohröfen ameri­
kanischer Bauart getrocknet und alsdann durch 
Magnetscheider in reines Konzentrat und einen 
stark phosphorhaltigen Abfall geschieden, den man 
zurzeit in Höganäs (Schweden) versucht, auf Phos­
phate anzureichern, tun diese in zitratlösliche Erzeug­
nisse Überzufuhren. D ie Hauptmasse des Erzes, 
Stücke von 8 bis 35 mm und 35 bis 65 mm, wird 
durch Grobscheider, Bauart Gröndal,1) in Erzhaltiges 
und Taubes geschieden und das Erzhaltige dann 
durch Hauptscheider derselben Bauart endgültig in 
Stückerz m it 60 bis 62 % Eisengehalt und Abfallerz 
mit 47,5 % Eisengehalt getrennt. Das reine Material 
fällt je nach Stückgröße in besondere Erztaschen, 
die in darunter befindliche Eisenbahnwagen abladen. 
Der Eisenverlust durch den Gesteinsabfall der Vor­
scheidung beträgt im Mittel 5 % , er wird ohne 
weiteres größer, wenn im Roherz ein geringer Gehalt 
an Roteisenstein auftritt, da dieser unweigerlich als 
unmagnetisch m it dem Gestein zusammen in den 
Abfall wandert.

Besonderes Interesse beansprucht gerade hier 
in Gellivare das in großen Mengen fallende Abfallerz, 
dessen Eisengehalt sich zwar durch Grobscheidung 
nicht weiter anreichern läßt, dessen Beschaffenheit 
für eine Aufbereitung zu Sehliech jedoch die denkbar 
günstigste ist. E s besteht durchweg aus klein­
stückigem Material, das, wenn auch feiner wie beim  
Roherz, so doch noch grob genug m it Gangart 
verwachsen ist, daß es ohne Schwierigkeit zu einem 
Schliech m it 70 bis 71%  Eisengehalt angereichert 
werden kann, der, wie später nachzuweisen ist, für 
die Herstellung von Briketts ganz besonders günstige 
Eigenschaften besitzt. —  Eine Bestimmung über die 
Ausfuhr dieses Abfallerzes ist in dem bekannten 
Staatsverlrage von 1908 nicht enthalten, ein Umstand, 
den sich die Gesellschaft sofort in ausgiebiger Weise 
nutzbar machte, um die ihr zugewiesene Ausfuhr­
ziffer von jährlich 750 000 t nicht unwesentlich zu 
überschreiten. Erst gegen Ende vergangenen Jahres 
hat der Staat von dieser Art Nebenexport Kenntnis 
erhalten und ihn baldigst vertraglich festgelegt. 
Danach kann die Gesellschaft jährlich 150 000 t 
Abfallerz mit 47 ,5%  Eisengehalt oder dement­
sprechend 100- bis 110 000 t  Schliech ausführen. In 
den Vertrag nicht einbegriffen sind ausdrücklich die 
schon seit Jahren in Halden angehäuften Mengen. 
Die Gesellschaft hat über diese auf 3 bis 4 
Millionen t  geschätzten Vorräte auch heute noch 
freies Verfügungsrecht. Eine unmittelbare Versen­
dung dieses Erzes erfolgt augenblicklich zur An­
reicherung und Brikettierung nach Karlsvik bei 
Luleä und ferner nach Höganäs (Schweden), wo
die Höganäs Billeholms Aktiebolag es aufbereitet
und mit Hilfe ihres neuen Verfahrens in Eisen­
schwamm2) m it rd. 99%  Eisengehalt umsetzt. 
Weiterhin baut die Gesellschaft selbst in Gellivare 
unweit des Grobscheidewerks ein neues Anreicherungs­

') Vgl. St. u. E. 1911, 5. Jan ., S. 22.
2) Vgl. St. u. E. 1912, 15. Febr., S. 284.

werk, das 1914 fertiggestellt sein und dann jährlich 
200 000 t Schliech liefern soll. Der elektrische Strom 
zum Betriebe der Magnetscheider und Kugelmühlen 
wird vom  Kraftwerk an den Porjuswasserfällen1) her 
zur Verfügung stehen.

Bei rein magnetischer Grobscheidung geht, wie 
bereits erwähnt, der etwa im Roherz vorhandene 
Roteisenstein ohne weiteres in den Abfall, und nur 
ein geringer Teil kann bei der Handscheidung am 
Leseband gewonnen werden. Dieser Verlust ist zu 
ertragen, solange der Gehalt an H äm atit im Roherz 
nicht etwa über 10 % vom Gesamteisengehalt steigt. 
Schwieriger wird erst die Lage, wenn der Gehalt 
an H äm atit größer wird, der Verlust also immer 
deutlicher hervortreten würde. Dann muß schließlich 
der Roteisenstein gewonnen werden, wenn das Erz 
wirtschaftlich aufbereitet werden soll. —  Das Ver­
fahren zur Scheidung stark hämatithaltiger Erze 
findet sich insbesondere in Grängesberg bei einer 
Reihe von Werken in Anwendung. Drei kleinere 
Anlagen gewinnen in achtmonatigem Betrieb je 
12 bis 13 000 t  Stückerz und Schliech aus jeweils 
20 000 t  Roherz mit einem Eisengehalt von 49 bis 
5 2% , der bis zu 75%  von Hämatiterz herrührt. 
Weiterhin verarbeiten dort zwei große Anlagen je 
250 000 t  Roherz mit rd. 50 % Eisengehalt, von  
dem nur 20%  aus Hämatiterz stammt. D ie Auf­
bereitung geschieht bei allen in nassem Verfahren 
unter Benutzung des Gewichtsunterschiedes zwischen 
erzhaltigem und taubem Gestein. Das Roherz der 
drei kleineren Anlagen wird zerkleinert, durch 
Schüttelsiebe in verschiedene Konigrößen klassiert 
und das Gestein in Setzmaschinen abgeschieden. 
Die hier schon gewonnenen Reinerzeugnisse fallen 
sofort in die betreffenden Erztaschen, die mittleren 
Erzeugnisse werden in Naßkugelmühlen grob zer­
kleinert, gehen alsdann über Spitzlutten zu Schi'ittel- 
herden, Bauart Ferraris, und werden hier wiederum  
in Rein- und Mittelerzeugnisse geschieden. Letztere 
erfahren in Naßrohrmülilen m it Flintsteinfüllung 
alsdann eine durchgreifende Zerkleinerung und ge­
langen zur endgültigen Scheidung nochmals über 
Spitzlutten zu Schüttelherden. —  Es wird hier also 
im Gegensatz zu der Anlage in Gellivare das gesamte 
Erz, auch die Abfallerze, aufbereitet, so daß gleich­
zeitig Stückerz und Schliech gewonnen wird.

Die Ergebnisse dieser Aufbereitungsweise für 
Hämatiterze sind keineswegs wirtschaftlich befrie­
digende. Der Gesamtabfall hat im Mittel 18 bis 
20%  Eisengehalt, und es werden bei einer Ausbeute 
von 13 000 t  aus 20 000 t Roherz nur 85 % des in 
letzterem enthaltenen Eisens gewonnen, während 
15%  durch den Abfall verloren gehen. Dieser hohe 
Verlust wird insbesondere durch die Schüttelherde 
herbeigeführt, denn hier wird feinkörniger Iläm atit- 
staub, durch die stoßende Bewegung des Herdes 
aufgelockert, leicht vom  Spülwasser mitgerissen. In 
Ermangelung einer besseren Aufbereitungsweise zur-

*
>) Vgl. St. u. E. 1912, 1. Febr., S. 214.
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zeit, ist man jedoch gezwungen, sich mit diesen 
Verlusten abzufinden, und kann sie höchstens dadurch 
mildern, daß man die rote Trübe in breiten Gräben 
langsam ablaufen läßt und den abgelagerten Schlamm  
m it dem Seliliech vermengt. —  Die Aufbereitung 
wird naturgemäß weniger verlustreich, wenn der 
Gehalt an Magnetit im zu verarbeitenden Roherz 
gegenüber dem an H äm atit steigt und, wie z. B. 
bei dem Ausgangsmaterial der zwei großen Gränges- 
berger Werke, nur etwa 20 % des Eisens von H äm atit­
erz gebildet werden. Es wird alsdann der Gesamt­
eisenverlust des Betriebes durch den der Magnetit­
erzscheidung entsprechenden geringen Verlust herab- 
gedriiekt, so daß der Gesamtabfall nur 12%  Eisen 
enthält. Allerdings wird die Anlage für einen derart 
gemischten Betrieb wesentlich umfangreicher, da für 
jede einzelne Stückgrüße 
des Erzes in den ver­
schiedenen Aufbereitungs- 
stufon immer eine doppelte 
Scheidung, durch Ma­
gnetscheider und gleich­
zeitig Setzmaschinen bzw.
Schüttelherde, vorgesehen 
sein muß. Trotzdem sind 
die Selbstkosten der Aufbe­
reitung m it 60 Oere f. d. t 
als niedrig zu bezeichnen.

Die Grängesberger 
Werke klagen darüber, 
daß ihre 80000 tE iscnerz- 
schlicch, die sie jährlich 
erzeugen, recht schwer ab­
zusetzen seien. Der Grund 
hierfür liegt darin, daß die 
Erzgesellschaft die größte 
Sorgfalt naturgemäß auf den ersten Teil der Auf­
bereitung, die Grobscheidung, gelegt und die Her­
stellung des Schliechs vernachlässigt hat, so daß 
er m it 1 %  Phosphorgehalt den Erzeugnissen der 
reinen Anreicherungswerke natürlich nicht gleich­
wertig sein kann. Sobald der Schliechbereitung etwas 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird, geht der hohe 
Phosphorgehalt sofort erheblich zurück. Das be­
weisen die Ergebnisse eines Versuchs im großen, 
Grängesberger Erz aufzubereiten. Das Ausgangs­
material enthielt 58 % Fe neben rd. 1 % P, der als 
A patit fein verwachsen vorkam. Der erzeugte Schliech 
besaß 71,3 % Fe neben 0,033 % P. Allerdings wurde 
alles Erz bis unter 0,2 mm Korngröße zerkleinert 
und wegen 20%  Häm atitgehalt naß aufbereitet.

D ie A u fb e r e itu n g  arm er  E r z e  zu hocheisen­
haltigem Schliech hat in Skandinavien erst vor 
einigen Jahren festen Fuß fassen können, nachdem  
die Möglichkeit gefunden war, das feinkörnige 
Erzeugnis durch Ziegelung dem Hochofenbetrieb 
zugänglich zu machen. Wenn bis dahin die Lager­
stätten dieses armen Erzes zu recht geringem Preis 
zu haben waren, die Sydvaranger Aktieselskab 
erwarb seinerzeit ihre riesigen Felder bei Kirkenes

für 30 000 Kronen, so hat sich jetzt eine überaus 
lebhafte Nachfrage nach diesen Feldern entwickelt, 
an der die deutsche Eisenindustrie nicht unbeteiligt 
ist. So sind die Salanger Anlagen im Besitz der 
Friedens- und Donnersmarckhütte, an der Syd­
varanger Aktieselskab sind deutsche Großbanken 
beteiligt, und im mittelschwedischen Bezirk wurde 
kürzlich die von deutschen Firmen bereits abhängige 
Anzahl Erzgruben und Aufbereitungsanlagen durch 
neue Ankäufe vermehrt.1) Die gesamten Werke 
und Vorräte von Strässa sind in den Besitz des 
Oesterreichischen Berg- und Hüttenvereins über­
gegangen, und endlich war dieBeteiligung der Firma 
Krupp-Gruson, Magdeburg, an der Verwertung der 
Erzvorkommnisse zu Dunderland in Aussicht ge­
nommen.2) —  Mehrfach recht schlechte Nachrichten

über das Gedeihen der skandinavischen Werke 
drückten im vergangenen Jahre dieses Interesse 
merklich herab. D ie Ergebnisse der Salanger Anlagen 
waren durchaus keine guten,3) über Sydvaranger war 
Bestimmtes nicht zu erfahren, und von Dunderland 
war der Kapitalsverlust noch in frischer Erinnerung, 
den der Zusammenbruch der Dunderland Iron Ore 
Company seinerzeit verursacht hatte. Es lag nahe, 
von diesen Mißerfolgen ausgehend, auf den Betrieben 
der übrigen Werke ähnliche Schwierigkeiten zu ver­
muten. Demgegenüber möchte ich von vornherein 
feststellen, daß, abgesehen von Salangen und Dunder­
land, auf sämtlichen größeren Betrieben, die ich 
im Spätherbst vergangenen Jahres in Skandinavien 
aufsuchen konnte, der Betrieb ohne wesentliche 
Schwierigkeiten gut vonstatten ging, die Werke 
durchweg stark beschäftigt waren und zum Teil 
im Begriff stehen, ihre Erzeugung nicht unwesentlich 
zu erhöhen. In Zahlentafel 1 ist angedeutet, wie 
in den kommenden Jahren die Erzeugung an Schliech 
und Briketts bei den bedeutenderen Werken Skan­

B St. u. E. 1912, S. Aug., S. 1351.
2) St. u. E. 1912, 21. März, S. 504.
s) St. u. E. 1912, 4. Ju li, S. 1125; 3. Okt., S. 1679.

Z ahlon ta fe l 1. V o r a u s s i c h t l i c h e  E r z e u g u n g  u n d  B r i k e t t i e r u n g  v o n  S c h l i e c h  
in  1913 u. 1914 b e i  d e n  b e d e u t e n d e r e n  W e r k e n  S k a n d i n a v i e n s .

Erzeugung
1912

t

Erzeu­
gung

1913/U
t

Davon
werden

geriegelt
t

Eisen­
gehalt des 
Roberzes

o//O

Eisen vorhanden 

als

S y d v a ra n g e r  . . 400 000 750 000 200  000 36 M a g n e ti t
S a la n g e n  . . . . 6 0 — 250 000 1 — 13— 26 >»
D u n d e r la n d  . . . —• ? — 37 H ä m a t i t
S trä s s a  .................... 60 000 180 000 100 000 36 M a g n o tit  - f| ' |

20 %  v . E e
a ls  H ä m a t i t

i L u l e ä .................... 30 000 30 000 30 000 47 ,5 M a g n e tit

G u ld s in e d sk y tta n 30 000 30 000 30 000 ‘) 36 ,5  
2) 50 ,0

*) H ä m a t i t  
-) M a g n e ti t

H e rrü n g  . . . . 30 000 50 000 50 000 40 M a g n e tit
F lo g b o rg e t . . . 20 000 20 000 20 000 35 »

' S a n d v ik o n  . . . 14 000 14 000 14 000 —

B ogen  i. O fo ton  . 50 000 100 000 1 M a g n e tit
G o lliv are  . . . . — 200 000 --- 4 7 ,5 >»
G rä n g e sb e rg  . . 80 000 80 000 --- 5 0 % 50 %  d e s  F e

als  H ä m a t i t
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dinaviens amvachsen wird. Gleichzeitig ist ersicht­
lich, inwieweit die erzeugte Menge Eisenerzschliech 
sofort zur Brikettbereitung verwendet wird. Es ergibt 
sich daraus, daß die einzelnen Werke untereinander 
verschiedenen Charakter tragen und zu unterscheiden 
sind:

1. reine Anreicherungswerke, die ausschließlich 
Konzentrat herstellen und dieses besonders an 
deutsche Hüttenwerke absetzen, welche die 
Umwandlung in Stückform alsdann mit Hilfe 
eigener Brikettier- oder Agglomerier-Verfahren 
vornehmen. Zu diesen Anlagen rechnen Gelli- 
vare, Grängesberg, Bogen in Ofoten und eine 
Anzahl kleinerer, in die Zahlentafel nicht auf­
genommener Werke in Mittelschweden;

2. Werke gemischten Betriebes, wie Sydvaranger, 
Strässa u. a., die nur einen Teil ihrer Schlieeh- 
erzeugung brikettieren, also neben Scldiech 
auch Briketts versenden;

3. solche Werke, die ihre gesamte Menge an 
Schliech sofort brikettieren, wie Salangen, 
Flogberget, LuleA;

4. reine Brikettwerke, die von auswärts bezogenen 
Schliech in ihren Anlagen brikettieren. Sie 
sind wie in Sandviken meist auf ITochoien- 
werken aufgebaut und verwenden ihre Erzeug­
nisse sofort zur Beschickung ihrer Oefen. —

Für die Aufbereitung armer Magneteisenerze fin­
det sich durchweg das naßmagnetische Verfahren von 
Gröndal in Anwendung, das in ‘ ,Stahl und Eisen“ 
bereits eingehend beschrieben wurde.1) Die auf Grund 
dieses Verfahrens gewonnenen Schlieche sind bis 
auf 60 bis 70%  im Eisengehalt angereichert und 
von Verunreinigungen im allgemeinen befreit, so daß 
die aus ihnen nach dem Gröndal-Verfahren her­
gestellten Briketts bis zu 94%  aus Eisenoxyd  
bestehen. Für die Zwecke der m it nur wenigen 
Ausnahmen allgemein gebräuchlichen Brikettierungs­
weise nach Gröndal ist es nun durchaus nicht gleich­
gültig, wie der Schliech hinsichtlich seiner Korn­
größe, seines Gehalts an Wasser und Verunreinigungen

l) St. u. E. 1911, 5. Ja n ., S. 22/9.

beschaffen ist, vielmehr können gerade diese Eigen­
schaften auf die Ergebnisse des Verfahrens recht 
erheblichen Einfluß ausüben. Korngröße und 
Wassergehalt des Schlieehs sind wiederum abhängig 
von dem Gefüge des Ausgangsmaterials der Auf­
bereitung, es liegt also schon in der Beschaffenheit 
des Roherzes das jeweils günstige oder ungünstige 
Ergebnis der Brikettierung mehr oder weniger 
begründet. —  Die verschiedenen Roherze der ein­
zelnen Anreicherungswerke besitzen allgemein ein 
feinkörniges Gefüge; Erz und Gangart sind eng 
miteinander verwachsen, so daß die wirtschaftlich 
durchgeführte Aufbereitung den feinkörnigen Schliech 
ergeben muß. Sie weichen jedoch in der Feinheit 
dieser Verwachsung recht erheblich voneinander 
ab, so daß die Erze für die Zwecke der Auf­
bereitung verschieden stark zerkleinert werden 
müssen und die einzelnen Schlieche in ihrer Korn­
feinheit ganz beträchtliche Unterschiede aufweisen.

Dies möge an zwei Beispielen des näheren er­
läutert sein.

Die Sydvaranger Aktieselskab hat in ihren riesigen 
Erzfeldern bei Kirkenes ein Roherz zur Verfügung, 
welches bei einem sehr bemerkenswert gleichbleiben­
den Gehalt von 36%  Eisen derart feingeschichtet 
ist, daß ich sein Aussehen etwa m it dem eines Buches 
vergleichen möchte, dessen einzelne Blätter auf­
einandergelegt sind. Das gesamte Erz zeigt dieses 
Gefüge und ist frei von größeren Adern einer der 
beiden Bestandteile, die etwa auf der Grube abgeson­
dert werden könnten, so daß also jegliches gesprengte 
Gestein in die Aufbereitung wandern kann (vgl. 
Abb. 2). Das schon in der Grube auf acht Zoll 
vorzerkleinerte Material wird durch kleinere Stein­
brecher auf zwei Zoll und dann in Naßkugel- 
mühlcn (vgl. Abb. 3) soweit gebrochen, daß etwa 
40%  des Erzes unter 1/ li) mm Korngröße besitzt. 
Vor- und Hauptscheidung sowie die zwischenliegende 
Feinzerkleinerung geschieht durch 16 getrennt von­
einander arbeitende Systeme, deren jedes besteht aus 
zwei hintereinandergeschalteten Magnetscheidern zur 
Vorscheidung, einer Kaßrohrmühle (vgl. Abb. 4) und 
drei in gleicher Weise geschalteten Magnetscheidern

A bbildung  2. D as A ufbere itungs- u n d  B rik e ttw e rk  in  S ydv aran g er.
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als Hauptscheidung. Die Arbeitsweise der einzelnen 
Scheider ist aus Zahlentafel 2 ersichtlich, die ins­
besondere über die den einzelnen Apparaten zu­
gewiesenen Aufgaben durch Angabe der Eisengehalte 
im jeweils erzielten Abfall Aufschluß gibt. Danach

A bbildung  3. K ugelm ühlen, 

Z ah len ta fe l 2. A r b e i t s w e i s e  d e r  M a g n e t s c h e i d e r .

% Eisen im
Schei­
der­

gruppe Roherz
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hli
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h

I

•8<D t-i
3  M

Haupt­
abfall

AbfalljAbfall 

1 1 H

Abfall
xir

Abfall
IV

1— 16 36,8 51,9 64,2 5,5 4,2 6,1 2,6 17,5
1— 16 37,2 52,0 66,8 5,2 3,8 5 ,4 3,0 7,9
1— 8 36,1 52,5 67,8 5,2 5,1 6 ,8 2 ,8 11,6
9 — 16 32,2 53,8 67,5 4 ,5 2,5 7,2 4,2 18,8
1— 8 31,8 53,6 65,4 5,6 3,7 8,9 4,0 20,3
9 — 16 34,6 52 ,0 66,2 7,5 3,5 7.7 2,4 20,2
1— 8 32,8 52,9 64,6 4,0 4,0 6,8 3,4 17,1
9 — 16 27,4 48,3 64,6 3,9 3,7 8.3 2,3 21,3

wird das in den Kugel­
mühlen zerkleinerte 
Erz durch die Vor- 
sclieidung auf etwa 
52%  Eisengehalt im 
Scliliech I angerei­
chert. D ie weitere 
Steigerung auf 66%
Eisen durch die 
Hauptscheidung ist 
alsdann nur möglich, 
wenn der Scliliech I 
in Naßrohrmühlen so­
weit vermahlen wird, 
daß 90%  des A b­
fließenden unter 1/ l0 
mm Korngröße be­
sitzt und in drei sorgfältig gegeneinander abgestnften 
Scheidern geschieden wird. Der Abfall 4 des letzten  
Scheiders zeigt mit seinem unverhältnismäßig hohen 
Eisengehalt deutlich an, daß trotz überaus ge­
ringer Korngröße die mechanische Trennung der 
Erzteilchen von der Gangart noch nicht voll­
kommen ist und die letzte Stufe der Anreicherung

nur dadurch erreicht werden kann, daß man eine 
größere Menge dieser Halbkörner in den Abfall 
wandern läßt. Eine weitere Steigerung des Eisen­
gehalts bis auf etwa 70%  ist nicht möglich, da 
dann der Eisengehalt des Abfalls 4 ganz unverhältnis­

mäßig hoch steigen 
würde. —  Dem ­
gegenüber arbeitet 
die Aufbereitungs­
anlage des Hoch­
ofenwerks in Karls- 
vik bei Lulefi1) unter 
wesentlich günsti­
geren Bedingungen. 
Sie bezieht aus Gelli- 
vare in den bei der 
dortigen Grobauf­
bereitung fallenden 
Mittelerzen ein au­
ßerordentlich gut ge­
eignetes Rohmate­
rial m it grobkörni­
ger Struktur, bei 

dem innig miteinander verwachsene Stücke nur unter­
geordnet vorhanden sind. Es genügt eine einfache 
Zerkleinerung in Brecher und Kugelmühle, um schon 
in der Vorscheidung einen hochwertigen Scliliech mit 
67%  Eisengehalt zu erreichen, wie er in anderen 
Werken erst in der Hauptscheidung zu erzielen möglich 
ist. D ie Weiterbehandlung dieses Schliechs in Rohr- 
mühlen und Hauptscheidern verfolgt deshalb weniger 
den Zweck, nochmals anzureichern, sondern sie soll 
vornehmlich die Verunreinigungen, den Phosphor­
gehalt, absondern, der m it 0,5 bis 0 ,8%  für die 
spätere Verwendung im Hochofen zu hoch ist. Es 
ist eine Zerkleinerung auf unter 0,5 mm notwendig,

^Dunuung xvonrnmnien mn> iuagnetäcneiciern.

eine Korngröße, die in Karlsvik für äußerst gering 
gehalten wird, hinter der Feinheit des Sydvaranger 
Schliechs aber ganz bedeutend zurück bleibt. Das 
Ergebnis der Hauptscheidung ist ein Scliliech mit 
71,5%  Eisengehalt und 0,008 bis 0 ,01%  Phosphor.
----------------------  (Sch luß  fo lg t.)

■ >) Vgl. S t. u. E . 1912, 4. A pril, S. 576.
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W eltwirtschaftliche Problem e O stasiens.
Von Professor Dr. L e o p o ld  v o n  W ie s e  in Düsseldorf.

(V o rtrag  v o r dor H au p tv e rsa m m lu n g  d es V ereins d ou tschor E iso n h ü ttcn lo u to  a m  30. N ovem ber 1913.)

(Sch luß  von  Soito 7.)

Aber alle Betrachtung des chinesischen Marktes 
gipfelt in der Darlegung der internationalen 

Wettbewerbsbeziehungen. Auch wenn diese Kon­
kurrenz nicht so sehr an Lebonsinteressen der deut­
schen Industrie und Politik rührte, wäre dieser wirt­
schaftliche Kampf der großen und kleinen Handels­
nationen ein fesselndes Schauspiel Haben doch vor 
allem die Angelsachsen, die Amerikaner und E ng­
länder, aber auch die Russen und Japaner erkannt, 
daß sich hier ein großer Einsatz lohnt. Mögen auch 
die oft genannten Summen, die angeblich die Yankees 
für das Chinageschäft geben, übertrieben sein, so 
ist sicher, daß sie ihre Kapitalkraft und ihre Geschäfts­
gewandtheit als Mittel der friedlich-wirtschaftlichen 
Eroberung dieses Landes benutzen, das sie als ein 
ihnen naturgemäß zukommendes Absatzgebiet be­
trachten. Ihre Missionare sind m eist die geschick­
testen nationalen Agenten. Eine Fülle von inter­
essanten Begebenheiten wird darüber berichtet. 
Die Fähigkeit, m it den Eingeborenen zwanglos zu 
verkehren, zwar nie den eigenen Vorteil aus dem 
Auge zu verlieren, dabei aber immer freundlich und 
hilfsbereit und ohne Ueberhebung den Chinesen zu 
begegnen, erobert ihnen beständig Feld. So schreibt 
in der interessanten „Ostasiatischen Lehrerzeitung“ 
ein deutscher Lehrer namens Mell aus der Provinz 
Kuangtung in einem lesenswerten Berichte: „W äh­
lend der Unruhen im Jahre 1911 waren viele Lands- 
leuto um Lien-cao ausgeraubt und ihre Häuser ver­
brannt worden. Jedoch wurden durch die ameri­
kanische Mission 400 dieser Bauern unterstützt 
Sie erhielten Geld zur Wiederanschaffung von Saat­
reis, zum Ankauf von Ackergeräten und den nötigsten  
anderen Dingen. Ferner wurden etwa 500 Menschen, 
deren Häuser während der Kämpfe vollständig ab­
gebrannt waren, etwa drei W ochen lang auf dom 
Missionsgrundstücke frei untergebracht und frei 
verpflegt. E s ist daraus ersichtlich, daß die Ameri­
kaner ganz beträchtliche Reservekapitalien zur Ver­
fügung haben müssen, die, in  solcher Weise ange­
wandt, vorteilhafte politische und kommerzielle 
Folgen haben. Für die Mission in Lien-cao war die 
nächste äußere Folge die, daß die Landleute im  
nächsten Jahre aus ihren Grundstücken die ge­
samten Ziegeln und das gesamte Bauholz zu einer 
Kirche lieferten.“

Oder an einer anderen Stelle des Briefes: „Die 
großen amerikanischen Firmen haben Reisende, 
die fließend Chinesisch sprechen. Sie reisen im Lande, 
nehmen dabei die Missionen als Stützpunkte und 
schalten so den Zwischenhändler aus. Ich .traf auf 
Fahrten im Innern Vertreter der Tabakfirmen, von  
Milchfirmen und von der Standard Oil Co. Auf deut­

scher Seite wird meines Wissens diese Politik nur 
von den Vertretern der Höchster Farbwerke geübt.“ 

D ie beiden großen Trusts, die Standard Oil und 
die British American Tobacco Co., dringen dabei in 
einem geradezu verblüffenden Siegeslaufe vor. Ueber 
das Nähmaschinengeschäft der in ganz Asien m it 
einer großartigen Reklame arbeitenden Firma Singer 
wird mir geschrieben, daß sie auch Maschinen anderer 
System e in Zahlung nehme, nur um sie zum alten 
Eisen zu werfen und Platz für die eigenen Fabrikate 
zu schaffen. Sie errichtet Schauhallen, die eine Ver­
kaufsstelle neben einer Nähschule und Reparatur- 
werkstätte enthalten. Bekannt ist, daß die Ver­
einigten Staaten auf die Entschädigung für die 
Schäden der Boxerunruhen verzichtet haben unter 
der Bedingung, daß jährlich 500 Chinesen in  Amerika 
studieren. Von großer Bedeutung wird sicherlich 
vom ostasiatischen Standpunkte aus auch die W elt­
ausstellung in San Francisco sein. D ie Yankees 
werden dafür sorgen, daß die Ostasiaten dort in 
Massen die Wunder des technisch-industriellen Fort­
schritts der Neuen W elt schauen. D a nun aller Wahr­
scheinlichkeit nach auch die englische Industrie auf 
die Kunde hin, daß Deutschland größtenteils fehlen 
wird, sich eines anderen besonnen hat und ausstellt, 
so wird man den Gelben ad oculos die Ueberlegenheit 
der angelsächsischen Industrie demonstrieren, 
i Unsere beträchtlichsten Konkurrenten sind die 
Briten. Gewohnt, den außereuropäischen und ameri­
kanischen Markt als ihr traditionelles Absatz- 
und Herrschaftsgebiet zu betrachten, erscheint es 
ihnen kaum faßbar, daß sie auf dem chinesischen 
Markte könnten auch nur eingeschränkt werden. 
Der Fortschritt Deutschlands ist ihnen höchst un­
willkommen. Ihn m it allen M itteln niederzukämpfen, 
ist nationale Pflicht. In welcher Weise sie diesen Kam pf 
führen, darüber ist in den technischen Zeitschriften 
—  besonders in den Aufsätzen von M a tsch o ß  in 
„Technik und W irtschaft“ —  in letzter Zeit viel be­
richtet worden. D ie Zeitschrift „Eastern Engineering“ 
und die „British Engineering Association“ haben 
vorwiegend den Zweck, den deutschen Wettbewerb 
in  Ostasien zu bekämpfen. Ich kann es mir wohl er­
sparen, Zitate aus einigen ihrer bedenklichen Publi­
kationen zu geben, da es von anderer Seite mehrfach 
geschehen ist. Sicher ist, daß von den englischen 
Ingenieuren jener Vereinigung etwaigen Mängeln 
deutscher Maschinen nachgespürt und alles versucht 
wird, deutsche Erzeugnisse in den Augen der Chinesen 
herabzusetzen. W enn man auch eingedenk des 
Wortes, daß Lügen kurze Beine haben, die Wirkung 
solcher Bemühungen nicht zu überschätzen braucht, 
so sind doch die Berichte über die Anstrengungen
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der Engländer, gerade auch der englischen Eisen- 
industriollen und Ingenieure geeignet, uns auf die 
Schanze zu rufen. Das große Hilfsm ittel der Briten 
in China ist wie anderswo ihre Sprache. Bezeich­
nenderweise ist eine der Programmforderungen der 
eben erwähnten British Engineering Association: 
Die englische Sprache soll bei der Abwicklung aller 
industriellen Handelsgeschäfte zur allein maß­
gebenden erhoben werden. Das Englische wird 
immer mehr zu einer Art zweiter Landessprache, 
herrscht im  amtlichen Verkehr, wird Pflichtfach an 
den Regierungsschulen unter Verdrängung anderer 
Sprachen. D ie Briefmarken tragen außer der chinesi­
schen noch die englische Inschrift „1 Cfc Republic 
of China“. Es läßt sich nicht leugnen, daß sich das 
leicht erlernbare und praktische Englisch besonders 
für den Verkehr und das Geschäftsleben eignet. 
Doch sollte man von deutscher Seite alles vermeiden, 
dieser gefährlichen Vorherrschaft die Wege zu ebnen. 
Vor allem sollte man nicht die Erzeugnisse, die nach 
China gehen, m it Aufschriften und Begleitschreiben 
in  englischer Sprache versehen. Unsere lieben Lands­
leute draußen sollten nicht in ihre Muttersprache 
alle möglichen englischen Brocken einflochten, die 
noch dazu in der Gemengelage m it dem Deutschen  
höchst unschön klingen. Geradezu bedenklich ist 
aber der Brauch mancher deutschen Reisenden, 
ihren Familien- und Vornamen in englischer Ver­
hunzung in die Gasthausfremdenbücher einzutragen. 
In traurigster Erinnerung is t mir ein in Ostasien 
ansässiger Deutscher, den man an Bord des Lloyd­
schiffes, m it dem ich von Port Said nach Colombo 
fuhr, in den Spielausschuß gewählt hatte, und der 
als Vertreter der Deutschen beim Maskenfest am 
Kapitänsessen die Rede halten sollte, bei dieser 
Gelegenheit aber inm itten einer vorwiegend deut­
schen Gesellschaft auf diesem deutschen Schiffe 
Englisch sprach.

Wenn man sich auch nicht verhehlen kann, 
daß unsere Muttersprache in China einen schweren 
Stand gegenüber der englischen hat, so wird man doch 
gerade in diesem Punkte nicht nachgeben dürfen. 
Daß der Handel unbedingt der Sprache folgt —  darin 
möchte ich Admiral v o n  T r u p p e i recht geben —  
ist nicht immer richtig. V ir  erhoffen auch dann noch 
große Fortschritte des deutschen Handels, wenn unsere 
Sprache nicht ebenso schnell voranzuschreiten ver­
m ag wie das bequemere Englisch. Großen Vorteil 
zieht die englische Politik und W irtschaft aus der 
Tatsache, daß die britischen (wie auch die ameri­
kanischen) Konsuln richtige Chinaspezialisten sind 
und zumeist das Chinesische beherrschen, auch immer 
bestrebt sind, in enger Fühlung m it Chinesen zu 
bleiben. Bei den Japanern mag es weniger die 
Rassonverwandtschaft als die Nähe ihrer Heim at sein, 
die ihnen eine große Hilfe im Wettbewerbskampfe 
gewährt. Freilich haben sie sich in letzter Zeit recht 
verhaßt gemacht; auch gelten ihre Waren in China 
für billig und schlecht. Sie sind der deutschen Ein­
fuhr deshalb weniger gefährlich, weil ihr eigener Im­

port sich mehr auf Erzeugnisse wie Fische, Baum­
wollengarn, Kohle, Zucker, Streichhölzer, Kupfer, 
Schirme usw. erstreckt, also auf Waren, die von 
Deutschland kaum eingeführt werden. N icht ohne 
Bewunderung beobachtet man ihre großartige, 
kaufmännisch recht geschickte Kulturpolitik an der 
südmandschurischen Bahn, die so vorteilhaft gegen 
die Tatenlosigkeit der deutschen Schantungbahn 
absticht. Auch die technisch bessere Tientsin- 
Pukau-Bahn läßt den deutschen Einfluß leider kaum 
mehr spüren. W enn ich recht unterrichtet bin, ist 
inzwischen auch an ihrem nördlichen, von Deutschen 
erbauten Teil unseren Landsleuten fast sämtlich 
gekündigt worden; soweit nicht Chinesen an ihre 
Stelle getreten sind, sollen es —  Engländer sein. 
Von den Russen und ihrer Politik in der Mongolei 
will ich in diesem Zusammenhänge nichts weiter 
sagen. Nur, daß ihr Anteil am Gesamthandel Chinas 
beträchtlich gestiegen ist, muß hervorgehoben 
werden. Mit großem Geschicke haben sich auch die 
Belgier in das europäische Konzert eingeschoben und, 
während die Großen imter sich haderten, ihre Ge­
schäfte m Peking gemacht.

Was tun wir Deutschen, um uns zu behaupten? 
Denn da China zu den letzten, noch nicht vergebenen 
Absatzgebieten der Erde gehört, ist es ausgeschlossen, 
daß wir uns zurückdrängen lassen, wenn auch die 
Schwierigkeiten wachsen. Es wäre falsch, das Bild 
der deutschen Lago in Ostasien nur grau in  grau 
zu malen. Gibt es doch vor allem ein Juwel deut­
scher Kolonisation dort —  Tsingtau! Nie in meinem  
Leben habe ich so lebhaft ein Gefühl nationalen 
Stolzes empfunden als beim Wandern über diese 
glänzende Schöpfung unserer Marineverwaltung. 
Doch muß ich es mir versagen, heute davon zu be­
richten. Fassen wir lieber die allgemeine Lage des 
deutschen Handels in China ins Auge. Wie vollzieht 
sich der Geschäftsverkehr? Er wird dann als am 
zweckmäßigsten geregelt erscheinen, wenn die drei 
Faktoren: 1. die liefernden heimischen Industrie­
werke, 2. die Importfirmen und 3. die chinesischen 
Geschäftsvermittler (die Kompradors) Hand in 
Hand arbeiten und neben der unausschaltbaren 
Konkurrenz der einzelnen Handelsfirmen doch auch 
in manchen Punkten ein gewisses Gegenseitigkeits­
verhältnis besteht. Es gehört zu den großen Vor­
zügen des britischen, amerikanischen und japanischen 
Handels, daß sie in China im ganzen aufs beste 
organisiert sind. Dasselbe kann man leider vom  deut­
schen Geschäft nicht behaupten. D ie Abhängigkeit 
vom Kompradore, die sich vorläufig nicht beseitigen 
läßt, war bisher um so mißlicher, als klare recht­
liche Vertragsgrundlagen zumeist fehlten. Bisweilen  
war er der A gent des fremden Handelshauses, bis­
weilen ein ihm selbständig gegenüberstehender 
Kaufmann. Jedenfalls ist ihm besonders von deut­
scher Seite vielfach ein zu hoher Kredit eingeräumt 
worden; die bei den unruhigen Verhältnissen der 
letzten Jahre bedenkliche Basierung eines großen 
Teils des ostasiatischon Geschäfts auf Kredit wird
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ja von den Engländern hauptsächlich deutschen 
Eigentümlichkeiten zur Last gelegt. Dio Handels­
kammer Tsingtau hat neuerdings einen Normal­
vertrag m it Kompradores ausgearbeitet, an dessen 
fünfzehn —  vielleicht etwas zu lang geratenen —  
Paragraphen man die Schwierigkeit der ganzen Ge­
schäftsabwicklung erkennen kann. D ie deutschen 
Importeure in China selbst sind wie die anderer 
Nationen eben in erster Linie Kaufleute, die möglichst 
billig einkaufen und teuer verkaufen wollen. Man 
kann nicht von ihnen verlangen, daß sie nur aus 
Deutschland Waren beziehen, wenn sie sie zu 
günstigeren Bedingungen anderswoher erhalten kön­
nen. „Schon heute sehen wir“, schreibt der „Ost- 
asiatisclie Lloyd“ vom  3. Oktober 1913, „daß sich 
deutsche Kaufleute sehr gegen ihren eigenen Willen, 
da Geld für große Unternehmungen in China aus 
Deutschland nicht zu beschaffen ist, nach anderen 
Verbindungen umsehen müssen, und daß sie infolge­
dessen als die Pioniere der Industrie anderer Länder 
tätig sind, und zwar, wie hinzugefügt werden muß, 
sehr erfolgreich sind. Will der deutsche Kaufmann 
nicht von vornherein auf den Abschluß eines Ge­
schäfts, das er machen kann, zugunsten seiner W ett­
bewerber verzichten, so muß er sich oft genug zum 
Vorkämpfer für die wirtschaftlichen Gegner seines 
Vaterlandes machen.“ Daraus ergibt sich, daß die 
Hoffnungen auf Fortschritte des deutschen Einfuhr­
handels in erster Linie bei der deutschen Industrie 
und der deutschen Großfinanz liegen. E s entsteht 
dabei nun die Frage, auf welchem Wege sich die Ver­
bindungen zwischen unserer Industrie und dom 
chinesischen Markte am besten unterhalten lassen. 
Ein großer deutscher Importeur, der zu den erfolg­
reichsten auf dem chinesischen Markte gehört und 
deshalb die Dinge besonders optimistisch beurteilt, 
sagte mir — von seinem Standpunkt sehr begreif­
lich — , daß er den direkten Import unter möglichster 
Ausschaltung des Zwischenhandels für völlig ver­
kehrt halte. Er selbst erhalte von seinen Vertretungen 
draußen die von den Kompradores eingehenden 
Bestellungen, ermittelo im  Wege der Korrespondenz 
das billigste und sonst günstigste Angebot und erteile 
ihm den Auftrag. Dabei stoße er in Deutschland be­
sonders bei einigen großen Verbänden häufig auf 
Schwierigkeiten; man suche ihm die Kommissions­
sätze zu verkürzen oder Bindungen aufzuerlegon, 
die ihm bei der ausländischen, nicht so straff kar­
tellierten Industrie erspart blieben. So habe z. B. 
der Lokomotiv-Vorband gelegentlich einen wert­
vollen Auftrag für China verloren. Es ist nicht meines 
Amtes, hierbei mehr zu sagen als bloß zu berichten. 
Indessen ist es mir vielleicht gestattet, anzudeuten, 
daß sicherlich unsere großen Verbände der schweren 
Industrie gut daran tun würden, den chinesischen 
Markt als ein recht bestrittenes Absatzgebiet zu be­
trachten, auf dem man in weitgehendem Maße m it 
der heftigsten internationalen Konkurrenz rechnen 
muß. In deutschen Konsulatsberichten werden häufig 
Vorschläge gemacht, wie besonders die Maschinen­

industrie ihr Ausfuhrgeschäft erfolgreich gestalten  
könne. Auch die Chinesen versuchen gelegentlich 
die Kominissionszuschläge für die Importeure zu 
sparen und wenden sich häufig unmittelbar an die 
Fabrikanten, besonders an amerikanische, britische 
und belgische, die technisch geschulte Agenten in 
China besitzen. „Dabei geht aber“ , so heißt es in  
einem Konsulatsbericht vom vorigen Herbst, „den 
englischen und amerikanischen Importfirmen in 
China, durch die die Einfuhr bewirkt wird, ein großer, 
anständiger Verdienst nicht verloren, nur sind sie 
dabei nicht die Prinzipale, die den Löwenanteil des 
Gewinns einstecken, sondern eben die Agenten, 
denen vertraglich m eist 21/ 2 %  Kommission zu­
kom m t.“ Die Frage is t also: Sollen die Importfirmen  
bei der Maschinenoinfuhr nur verm itteln oder für 
eigene Rechnung und im eigenen Namen m it den 
heimischen Firmen abschließen? In den meisten 
Fällen wird heute eine direkte Verbindung m it 
chinesischen Kaufleuten der deutschen Industrie 
nicht anzuraten sein. Ein Ilandinhandgehen mit 
den Importeuren is t notwendig. Das alte System  
fester Verkaufsverträge m it den deutschen Handels­
firmen in  China, also der Einfuhr für eigene Rech­
nung der Importeure, wird man aber in vielen Fällon 
(nicht in allen) auch nicht empfehlen können. Soll 
man dann aber m it der V e r tr e tu n g  der Maschinen­
fabriken die dortigen Importeure beauftragen? Dar- 
überschreibtmir eine Pekinger Im portfinna: „D ie Ver* 
tretung von Fabriken durch hiesige deutsche Im port­
firmen hat den Nachteil, daß sich diese Häuser 
m it unzähligen verschiedenen Artikeln beschäftigen, 
und daß es ihnen dabei unmöglich ist, den einzelnen 
Fabrikaten die genügende Aufmerksamkeit zu 
schenken.“ Anderseits hat das Hinaussenden von  
Spezialvertretern, die die Haupthandelsplätze Chinas 
bereisen, nur dann Zweck, wenn es sich dabei um  
Personen handelt, die den chinesischen Markt zu 
beurteilen verstehen. Sicherlich hat deshalb nicht 
bloß vom nationalen, sondern auch vom geschäft­
lichen Standpunkt der Vorschlag vieles für sich, in 
Hongkong oder Schanghai dauernde technische 
Messen oinzurichten, die m it Hilfe der dortigen 
Handelskammern zu organisieren wären. Hier müß­
ten auch die am Einkauf der Maschinen interessierten 
Chinesen die Möglichkeit haben, die Originalpreise 
zu erfahren, und man müßte ihnen, ihren besonderen 
Bedürfnissen im Einzelfalle entsprechend, Projekte 
ausärbeiten. D ie Importfirmen würden dann die 
eigentliche Geschäftsabwicklung im Einzelfall gegen 
feste Kommissionssätze vorzunehmen haben. D ie 
Leiter solcher Messen und Ausstellungen müßten 
dann auch versuchen, die chinesischen Kaufmanns­
gilden für die Verbreitung von Motoren und Ma­
schinen zu interessieren. Das Reisen m it Modellen 
von den Handelsplätzen aus ins Innere, besonders nach 
dem Hankauer Bezirk, müßte die Tätigkeit an Ort und 
Stelle ergänzen. Solche Industrieausstellungen könn­
ten sich nach den V orschlägen v o n F in k u n d B e r r e n s  
auch als Lehrausstellungon einrichten lassen.
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Gegenwärtig wird von deutscher-Seite die größte 
Hoffnung auf die Ausgestaltung dos Schulwesens 
gesetzt. D ie bekannte und anerkennenswerte „Denk­
schrift zur Förderung des Deutschtums in China“ , 
■welche die deutsche Vereinigung in Schanghai 
abgefaßt hat, rückt gleichfalls dieses Moment 
■der Kulturpolitik in den Vordergrund. Es ist heute 
nicht möglich, eingehend über das bisher Erreichte 
und die weiteren Vorschläge zu sprechen. Besonders 
die junge, unter der tatkräftigen Leitung des 
Herrn B c r r e n s  stehende deutsche Ingenieurschule 
für Chinesen in Schanghai und die deutsch-chinesische 
Hochschule Tsingtau, die ja beide auch von der 
deutschen Industrie in  dankenswerter Weise unter­
stü tzt wurden, müssen hervorgehoben werden. 
B ei diesen Sehulgründungen geht die Absicht dahin, 
nach dem Vorbilde Frankreichs und Englands, das 
ja  in Hongkong eine für die Förderung des britischen 
Elem ents in Ostasien wertvolle Universität besitzt, 
vor allem aber nach amerikanischem Muster, das 
man nur in der Qualität und der Güte und Gewissen­
haftigkeit der Methode zu übertreffen hofft, durch 
Schulen Anhänger unter den Chinesen zu werben, 
die auch im späteren Leben, zumal als Aufträge ver­
gebende Beamte, Deutschland bevorzugen.

Der wahren Würdigung und Kenntnis Deutsch­
lands soll weiter die Schaffung einer deutschfreund­
lichen Presse in  chinesischer Sprache dienen, die den 
britische Interessen verfolgenden Blättern und den 
zahlreichen, scheinbar chinesischen, in Wirklichkeit 
aber japanischen Zeitungen das Gegengewicht halten 
soll. Eine solche deutsch-chinesische Wochenschrift, 
deren Artikel auch in chinesische Zeitungen über­
gehen, besteht unter dem Namen „Hsieh-ho-pao“ 
seit mehreren Jahren; sie hat auch aus deutschen 
Interessentenkreisen Förderung, besonders in Gestalt 
der Zuweisung von Annoncen, erhalten. D ie weitere 
Entwicklung des Unternehmens, dessen Grund­
gedanke nach einem Plane des ausgezeichneten 
Herausgebers des „Ostasiatischen Lloyd“, F in k , sehr 
anzuerkennen ist, bleibt abzuwarten. Der deutschen 
Propaganda soll ferner das von dem rührigen 
Referendar M ohr in Tsingtau angeregte „Deutsch­
landbuch“ für Chinesen dienen, m it dem man auch 
den Entstellungen der W ahrheit durch die British 
Engineering Association zu begegnen hofft. Er­
freulicherweise hat ein großer Teil der deutschen 
Industrie auch diesem Plane ihr Interesse entgegen­
gebracht Ferner wird angeregt, in  w eit höherem 
Maße, als es bisher geschehen ist, Chinesen nach 
Deutschland zum Studium zu entsenden. Freilich 
darf man es bei dem bloßen Entsenden nicht be­
lassen. D ie Gefahr, daß die gelben jungen Herren 
bei uns verbummeln oder sich nachher in  ihrer hei­
mischen Umgebung nicht mehr ganz wohl fühlen 
und zu Hause leistungsunfähig werden, hat sich in 
vielen Fällen verwirklicht. Auch hier liegt, wie so 
oft, alles an der Ausführung eines an sich guten Ge­
dankens. Von der allergrößten Bedeutung ist der Plan, 
eine d e u ts c h e  I n d u s t r ie b a n k  fü r  O s ta s ie n  zu

schaffen. D ie heute bestehende Deutsch-Asiatische 
Bank, der man nicht m it Unrecht eine allzu zaghafto 
Politik und ein starkes Anlehnungsbedürfnis an 
England nachsagt, widm et sich in der Hauptsache 
dem staatlichen Anleihegcschäft. Dringend erforder­
lich aber ist eine Bank, die sich an Eisenbahnen, 
Bergwerken und industriellen Unternehmungen be­
teiligt. Der Hauptnachteil des deutschen Vorgehens 
in  Ostasien ist die Zurückhaltung der Großfinanz. 
Ihre Ursache mag diese geringe Beteiligung im ost­
asiatischen Geschäft vorwiegend in der Anspannung 
des Kapitalmarktes für die heimischen Zwecke der 
eigenen Lidustrie, der Landwirtschaft, Kommunen 
und Staaten haben. Aber in China ruft alles, was 
Deutsch spricht, dringend nach dem d e u ts c h e n  
B a n k  k a p ita l .  Wir sahen schon vorhin: ohne Ka­
pitalbeteiligung keine Aufträge. Wichtiger als alles 
übrige ist es jetzt, ohne Zaudern alsbald die Ver­
hältnisse Chinas an Ort und Stelle von Sachverstän­
digen zum Ziele der Bankgründung prüfen zu lassen 
und, wenn sich rationelle Möglichkeiten ergeben, 
sogleich damit ans Werk zu gehen.

Von allen diesen Plänen hört man heute am 
meisten die Förderung des Schulwesens preisen. 
Nun wrill ich keineswegs seine Bedeutung unter­
schätzen und besonders die technischen Schulen 
der Teilnahme der Industrie dringend empfehlen. 
Indessen muß man auch vor einer Uoberschätzung 
dieses Mittels kultureller Eroberungen warnen. 
Man darf cs nicht als Allheilmittel betrachten und 
etwa glauben, wenn man nur das nötige Geld für 
Schulen aufgebracht habe, sei alles geschehen, auf 
daß über dieser Saat eine neue Sonne für den deut­
schen Kaufmann im fernen Osten aufgehe. Ich kann 
auch nicht ganz den Eindruck unterdrücken, als 
hätten die Verfasser der Schanghai-Denkschrift 
mehr ihr Gewissen beschwichtigen und dem gedul­
digen Schulgaul die Bürde auforlegen wollen. Wich­
tiger noch als Sehulgründungen ist außer der Schaf­
fung der Industriebank eine größere Einheitlichkeit 
im Vorgehen der verschiedenen Kreise, besonders 
der amtlichen, der industriellen und handeltreibenden. 
In jenem Briefe eines deutschen Lehreres aus Kanton, 
aus dem ich bereits etwas vorlas, heißt es: „Wie 
können wir unsere Stellung stärken ? Erstens durch 
Einigkeit. Wir marschieren zurzeit in drei Kolonnen: 
Kaufmannschaft, Mission, Schule; v'ir müssen Zu­
sammenkommen.“ Besonders sollte man die natio­
nale Mitarbeit der Missionare, die oft zwanzig Jahre 
lang als gründliche Landeskenner im Innern Chinas 
sitzen, während alle übrigen Deutschen nur allzu 
schnell wechseln, nicht gering schätzen. Aber ebenso 
müssen auch Industriefirmen und ihre Vertreter, 
Importhäusor und Konsulate nicht gegen-, sondern 
miteinander arbeiten. Ständige Fühlung m it Chinesen 
und Chinakennern ist besonders von unseren amt­
lichen Vertretern, zumal den Diplomaten in Peking, 
zu fordern. Geeignete Personen, die sich d a u ern d  
den chinesischen Angelegenheiten widmen wollen 
und können, ist das Vorankommen zu erleichtern.
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Neben finanziellen Opfern ist eine besonders England Bei alledem muß man sich bewußt sein, daß es 
gegenüber selbständigere Politik in Eisenbahn- und sich um unmittelbare Forderungen des Tages han-
Anleihcfragcn anzustreben. D ie I n d u s t r ie  sollte delt. Es ist hohe Zeit, daß wir uns erneut aufraffen,
schließlich unter genauer Anpassung an die Bedürf- Die doutscho Eisenindustrie sollte nicht verkennen,
nisse des chinesischen Marktes ihre Qualitätslieforun- daß es ihre ureigenste Angelegenheit ist, um die sie
gen weiter ausbauen. am Stillen Ozean zu kämpfen hat.

A ndon V o rtrag  schloß s ic h fo lg e n d c B e s p r c c h u n g  a u :
L eg a tio n sra t a . D . v o m  R a t h ,  B e rlin : M. H .!  D er 

Vorstand Ih res  V ereins h a t  d ie  L iebensw ürd igkeit g e ­
h ab t, die P rä s id en ten  d er D eu tsch -A sia tischen  G esellschaft 
an läß lich  des soeben g eh ö rten  R e fe ra ts  z u r  T eiln ah m e a n  
Ih rer heu tigen  S itzung  einzu laden . Z u  ih rem  leb h aften  
B edauern sind  d ie  H e rre n  G enera lfe ldm arschall F re ih e rr  
von der G oltz u n d  A d m ira l von T ru p p e i a m  E rsch e in en  
verhindert, u n d  ich  b in b e a u f tra g t w orden, ein ige W orte  
an  Sie zu rich ten . I c h  m u ß  zu  m einer g roßen  E reu d e  
und B efriedigung fostste llen , d aß  ein  g ro ß er T e il d e r Auf- 
gabo m ir bereits abgonom m en w orden is t  durch  den  vor­
züglichen V ortrag  des H errn  R eferen ten . D ie  D eutsch- 
A siatische G esellschaft h a t  b isher d as gepfleg t, w as der 
H err R e feren t so zu tre ffen d  a u sg e fü h r t h a t . U ngeheuer 
w ichtig is t  sicherlich  in  O stasien  d ie  ku ltu re lle , d ie sp rach ­
liche, die Schulfrago, a b e r  d as  is t  h e u te  n ic h t  m eh r die 
H auptsache. G ew altige A nstrengungen  h ab en  in  d ieser 
R ich tung  A m erika  u n d  E n g la n d  gem ach t, u n d  w ir s in d  
n ich t m ehr in  d er L age, d as m it  einem  Sehlago n a c h ­
zuholen. E s is t  zw ar in  d ieser B eziehung viel geschehen, 
und auch dio D eu tsch -A sia tische  G esellschaft d a rf  sich 
rühm en, m it ih ren  bescheidenen M itte ln  m ancherlei 
dazu  boigotragon zu  h ab en . Ic h  h a b e  von dem  H errn  
R eferenten n ic h t erw ähnen  g e h ö rt d ie  M edizinschule 
in  Schanghai, dio d a n k  den B e iträg en  hochhcrzigor G önner 
zu  gründen  u n d  zu  u n te rh a lte n  uns m öglich  w ar, dio a l l­
jäh rlich  zah lreiche chinesische A crz te  ausb ild e t. D ie 
kulturellon P räg en  tre te n  a b e r  zu rü ck  u n te r  dem  Zw ange 
des U m standes, d a ß  n am en tlich  d ie  E n g lä n d er u n d  A m eri­
kaner sich m it u n g eheurer A nstren g u n g  a u f d en  chinesi­
schen M ark t gew orfen h ab en , u n d  d a ß  es fü r  d ie  deu tsch e  
Ind u strie  d er le tz te  A u g enb lick  is t, ih rem  B eispiel zu 
folgen, w enn w ir u n s b e h a u p te n  u n d  N eu lan d  erobern  
wollen.

Diese G edanken h a b e n  d ie  D eu tsch -A sia tische  Gesell­
sc h aft beschäftig t, u n d  se it M onaten  w ird  d er P rä g e  nach- 
g egrübelt: W ie kom m en w ir d a rin  w e ite r?  M. H ., w ir 
haben in unseren  H am b u rg e r E x p o rtf irm en  u n d  unseren  
deu tschen  H äu se rn  in  C hina d ie  w ertv o lls ten  u n d  zu ­
verlässigsten B indeglieder zw ischen d er d eu tsch en  P ro ­
d u k tio n  und  den  A bsatzgeb ie ten  in  C hina. Ic h  h ab e  a u c h  
in der bereits vom  H o rrn  R eferen ten  e rw äh n ten  D e n k ­
sch rift der deu tsch en  V oreinigung in  S chan g h a i gelesen, 
d aß  ungefähr 20 %  dos H an d e ls  in  C hina d u rch  dou tscho  
H an d  gehen. W ir h ab en  a b e r  von  dem  H e rrn  R eferen ten  
ferner gehört, d aß  n u r  6,5 % , jeden fa lls n ic h t  m eh r a ls 7 %  
d er W aren d eu tsch er H e rk u n ft  sind . D as is t  e in  re c h t 
schw acher P ro z en tsa tz , w enn m an  die B ed eu tu n g  unseres 
L andes m it d er K o n k u rren z  verg le ich t. S odann  h a b en  
wir von dom H errn  R efe ren ten  g eh ö rt, w orin d ie  Schw ierig­
keiten  liegen. D er g u te  W ille i s t  bei den  deu tsch en  K auf- 

Leuten zweifellos vo rhanden . E s sin d  a b e r  viele M om ento 
d a, die den V ertrieb  d e r  d eu tsch en  P ro d u k te  in  C hina 
erschw eren, u n d  d ie  es begreifen lassen , d aß  ein  erheb licher 
P o rtsc h ritt noch n ic h t vorliegt.

J e tz t  sind  dio Langwierigen u n d  ro c h t schw ierigen 
V orarbeiten, die im  K reise  d er D eu tsch -A sia tischen  G e­
sellschaft ge le is te t w orden  sind , zu  einem  gew issen A b ­
schluß gekom m en. L angw ierig  u n d  schw ierig  w aren die 
V orarbeiten, das w erden S ie versteh en , w enn  Sio s ich  da3 
ungeheure G ebiot des R e iches vorstellen , um  dessen 
E rschließung es sich h an d e lt. W ir  sind , wie gesag t, zu 
einem gewissen A bsch luß  gekom m en u n d  sin d  in  U eber- 
einstim m ung m it dom O stasia tiscben  V erein in  H am b u rg

u n d  d er K o lon ialgesellschaft je tz t  im  B egriff, e inen  A us­
sch u ß  zu  bilden , d er sich  d efin itiv  sch lüssig  m achen  w ird  
ü b e r die F o rm , du rch  dio n eu e  S tü tz e n  u n d  n eu e  Im p u lse  
d e r  d eu tsch en  In d u s tr ie  geschaffen  w erden sollen.

M. H . 1 E s h a n d e lt sieh  n ic h t  um eine n eu e  V ereins­
g rü n d u n g , d e n n  V ereine h a b e n  w ir in  U eberzah l, d ie  sich  
in  G enera lversam m lungen , in  Z w eckdiners m it  T o asten , 
in  L ic h tb ild e rv o rträg en  usw . b e tä tig en . D as i s t  n ic h t 
dasjenige, w as w ir suchen  u n d  e rs treb en  m üssen. E s 
h a n d e lt sich  d a ru m , eine A r b e i t s s t ä t t e  zu  sc h affen : 
d as deu tsch e  C h i n a - I n s t i t u t  nach  dem  V orbilde d er 
englischen u n d  französischen  E in r ic h tu n g e n : ein  In s t i tu t ,  
das g e le ite t w ird  a u f d er e inen S eite  von V e rtre te rn  von 
In d u s tr ie  u n d  H an d e l se lbst, a u f  d e r  a n d e ren  S eite  von  
g u te n  K e n n e rn  d er ch inesischen  V erhältn isse. 31. H ., ich  
b in n ic h t in  d er Lago, Ih n e n  h e u te  schon  irgendw elche 
D eta ils  ü b e r d ie  P län e  m itzu te ilen , die a u f dem  W ege 
d er V erw irk lichung  sin d , a u s  dem  einfachen  G runde, weil 
d ie  m it  d er B ild u n g  des C h in a -In s titu ts  besch äftig ten  
V ereine noch n ic h t  zu sam m en g etre ten  s ind , u n d  w eil das, 
w as ich  a n g e d e u te t hab e , b isher n u r  dem  G ed ankenkre is 
d er D eu tsch -A sia tischen  G esellschaft en tsp rin g t. E s  
w äre  d a h e r n ic h t  r ic h tig  u n d  n ic h t  d isk re t, w enn ich w eiter 
d a ra u f  eingehen w ollte. D as Px-äsidium d er G esellschaft 
h ä l t  es a b e r  do ch  fü r  r ic h tig , wo sich h ie r  d ie G elegenheit 
b ie te t, ich  m öch te  sagen zum  H erre n h au s  d er deu tsch en  
In d u s tr ie  ein  W o r t zu  sp rechen , d ie  G elegenheit n ic h t 
v o rübergehen  zu  lassen. A b er a u f den  Zw eck des In s t i tu ts  
d a rf  ich lxinweisen, w enn ich au ch  a u f  die O rgan isa tion  
n ic h t  eingehen k an n . E s h a n d e lt  sich d a ru m , d as  n o t­
w endige M ittelg lied  zw ischen P ro d u k tio n  u n d  H an d e l 
zu  finden , a u f .das d er H e rr  R e fe re n t schon  h ingew iesen 
b a t . D as soll d a s  d eu tsch e  C h in a - In s titu t w erden . W ir  
d enken  uns, d as w ird  ein  B a n d  herste ilen  zw ischen d e r 
d eu tsch en  In d u s tr ie , den  H am b u rg e r E x p o rte u re n  u n d  
d en  in  C hina angesessenen  F irm e n  e inerse its u n d  den  
chinesischen A b n ehm ern  an derse its . W ie d as im  einzel­
n en  zu  g es ta lte n  is t, d a rü b e r  is t  no ch  alles in  d er Schw ebe. 
W ir d enken  u n s ab e r , d a ß  d ie jen igen  Industriezw eige , 
dio ein  spezielles In te re sse  d a ra n  h ab en , sich  um  einen 
e rh ö h ten  A b sa tz  ih re r  P ro d u k te  in  C hina zu bem ühen , 
in  Z u k u n f t  n ic h t  m eh r im  D u n k e ln  zu  ta p p e n  u n d  zu suchen  
b rau ch en , wo fin d e  ich  den  V ertre te r  oder d ie v e rm itte ln d e  
F irm a , w ie fin d e  ich  die r ich tig en  M uster usw . ? Sie können  
sich , w enn d as d eu tsch e  C h in a - In s titu t u n te r  sa ch k u n d ig er 
kom m erzieller u n d  k u ltu re lle r  L e itu n g  g e g rü n d e t sein 
w ird , a n  d ieses I n s t i tu t  w enden. W ir d enken  u n s  d a s  so, 
w enn F irm en  oder K on zern e  von  F irm ó n  sich a n  dieses 
S k e le tt  des C h in a -In s titu ts  an leh n en , sie d o r t  m it R a t  
u n d  T a t  U n te rs tü tz u n g  f in d en  u n d  dio d o r t  v o rh an d en en  
E rfah ru n g en  u n d  K o nn tn isse  a u sn u tzo n  k önnen . D azu  
sin d  se lb s tv erstän d lich  O pfer n o tw end ig , n ic h t  O pfer 
ins B lau e  h inein , sonde rn  fü r  den  speziellen kom m erziellen  
Zw eck, den  dio G eber fü r  ih r  spezielles In te re s se  verfo lgen. 
D arin , m . BL, lie g t d e r  g ru n d sä tz lich e  U n te rsch ied  zu 
sonstigen  V ereinsbestrobungon . W ir m ö ch ten  eine G a ra n tie  
d a fü r schaffen , d aß  d io M itte l, d ie  au fg ew en d e t w erden , 
au ch  ta tsä c h lic h  in  d e n k b a r  boste r F o rm  ih rem  Zw eck 
zu g e fü h rt w orden. I c h  k a n n  Ih n e n  n u n  n u r  sovie l sagen, 
es f in d e t in  d en  n äc h s te n  10 b is 12 T agen  d ie  k o n s ti­
tu ie ren d e  S itzu n g  des C h in a -In s titu ts  s t a t t .  Ich  freu e  m ich  
au c h , h ie r  e inen  V ortre to r dos O sta sia tisch en  V ereins in  
H a m b u rg  zu  sehen, dos V eroins, d e r  sich  freu d ig  b e re it 
e rk lä r t  h a t ,  m itzu a rb e iten . Ic h  nehm e a n , d aß  e r  m eino 
M itte ilungen  b es tä tig e n  w ird . W as d ab e i h erau sk o m m en
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w ird , soll b a ld  kundgegobon  w erden. Dio V ertre te r  des 
C h in a -In s titu ts  w erden  d a n n  an  dio g roßen industrie llen  
V erbände h e ran tro ten  u n d  sio au ffo rd ern , m itzu arb e iten  
a n  der E rsch ließ u n g  des h im m lischen R eiches. Sehen Sie 
b itte .d ie so  A rb e it, dio d o r t  ge le is te t w erden soll, a ls  eino 
e rn s te  u n d  zw eckm äßige a n , versagen  Sio n ic h t  Ih re  U n te r­
s tü tz u n g , sonde rn  kom m en Sio u n s  m it  V ertra u en  e n t­
gegen. Ic h  glaubo, das, w as je tz t  e rs tro b t w ird , is t  t a t ­
säch lich  e in  g an g b a re r  W og, um  zu  dom Ziel zu gelangen, 
d a s  von dom  H errn  R eforon ten  so vorzüg lich  dargeleg t 
w orden  ist. D io E rsch ließ u n g  dos ch inesischen M ark tes 
fü r  die dou tscho  In d u s tr io  is t  a b e r  von u m  so g rößere r 
B ed eu tu n g , a ls  es in  Z u k u n ft im m er schw ieriger w erden 
w ird , d er d eu tsch en  P ro d u k tio n  d u rch  gü n stig e  H an d e ls­
v e r trä g e  den  n o tw end igen  A bsa tz rau m  zu  schaffen . 
(L eb h a fte r  Beifall.)

A bgeordneter D r. B o u m o r ,  D üsseldorf : 31. H . ! D iesen 
dank en sw erten  S litte ilungon  dos H errn  L egatio n sra tes  v o m  
R a t h  m ö ch te  ich  ein p a a r  W o rte  h inzufügen , die don N ach ­
w eis bezw ecken, d aß  m an  au ch  die Sorge fü r  dio doutschon 
F o r ts c h r i tte  in O stasion n ic h t alle in  den  E rw erbss tänden  
u n d  den  V ereinen , au s denen  diese neue O rganisation  
g eg rü n d o t w erden soll, überlasson d a rf, sondorn d aß  au ch  
d as D outsc lie  R e ich  au f diesom  Gobieto V erpflich tungen  
h a t. V erpflich tungen , dio d er H e rr  V ortragondo schon 
g es tre if t h a t ,  üb er dio ich  ab e r  ein  ku rzes W o r t noch  sagen 
m ö ch te , weil ich  zu den  31ängeln, die dem  doutschcn  Im p o rt 
in  O stasien  a n h a f te n , in  e rs te r  L inio dio m angelhafte  
B e ric h te rs ta ttu n g  rechne. Dio am tlic lio  B e ric h te rs ta ttu n g  
le id e t a n  einem  großen 3Iangcl in  bezug au f Schnelligkeit. 
Ich habo d as a ls  M itglied des K u ra to riu m s der deu tschen  
S chulen  fü r  C hina e rfah ren . Ic h  k an n  d as h ie r ab o r n ic h t 
n äh e r darlegen , w eil dieso V erhand lungen  v e rtrau lich er 
N a tu r  w aren . Dio am tlich o  B e ric h te rs ta ttu n g  is t  jedoch  
a u ch  n ic h t  in ten siv  genug. Als im  R e ich stag  vor sechs 
bis siebon Ja liro n  d as A usw ärtige  A m t eine V erstärkung  
des N ach rich ten fo n d s u m  250 000 .11 fo rd erte , g ab  es 
A bgeordnoto , dio d iesen  F o n d s, w eil sio d ie Sacho n ic h t 
v e rs tan d en  —  es g ib t  ja  a u c h  solcho A bgeordnete  —  
(H o iterkeit) , sogleich a ls  R ep tilien fonds bezeiehneten. 
Ic h  habo  m ich  a ls  dam aliges 3Iitg lied  dor B udgotkom m ission  
dos R e ich stag s gogen dieso B ezeichnung  g ew an d t u n d  
b e a n tra g t, dieso 250 000 JC a u f  m ind esten s 2 Mill. M  zu 
erhöhen , u n d  ich  b in  noch h e u te  davon  ü b erzeu g t, d aß  
d ieser W eg r ic h tig  is t, u n d  d a ß  w ir n am en tlich  gegenüber 
d e r  J ingo-P resse , wozu ich  zum  T eil au ch  d as R eutorscho 
B u reau  rechne, eino In s t i tu t io n  n o tw end ig  h ab en , die von 
d rü b e n  allo falschen  N ach rich ten  h o rü b crk a b e lt, dio sich 
a ls  V erleum dungen  d e u tsch e r W arenerzeugung  darstellen . 
Dio W idorlegung solcher falschen  N ach rich ten  m u ß  dan n  
tu n b 'ch s t so fo rt a u f  te legraph ischem  W ege vorgenom m en 
w erden . D azu  gehören  a b e r  g roße 3 Iitte l. W ir orm angeln  
e in er solchen N achrich ten ste lle  in D eu tsch lan d  durchaus. 
W enn  es dom  A u sw ärtigen  A m te  e rn s t  is t  m it  d er F ö rd e ­
ru n g  dor d eu tsch en  A usfuhr, w ird  es dieson W eg w eiter 
b esch re iten  m üssen. D as d a rf  n a tü rlic h  keino bloß a m t­
liche S tcllo se in , sonde rn  es m u ß  —  dieser A usd ru ck  w ird  
j a  je tz t  v iel g e b ra u c h t —  sozusagen e in  gem isch t w ir t­
sc h aftlich er B e tr ieb  se in , dosson Personen  sich  zusam m en- 
se tzon a u s  K au fleu ten , In d u str ie lle n  B e am te n  u n d  n ic h t 
zu le tz t a u s  Jo u rn a lis te n , dio diese D inge verstehen . 
D as  s in d  D inge, dio bei uns in D eu tsch lan d  im m er au f 
G egnerschaft s to ß en , w eil sio in  dio bu reau k ra tisch o n  
V erhältn isse  unsoror R c iehsvorw altung  n ic h t  h inein ­
passen . A uch in  d ieser H in sic h t so llten  w ir von E ng lan d , 
A m erik a  u n d  n ic h t z u le tz t von den  Ja p a n e rn  lernen. 
D o r t  w erden um fassondo s ta a tlic h e  M itte l aufgew endot 
in  d er R ic h tu n g , w ie ich sio an d o u te te . W ir s in d  in  der 
In d u s tr io  n ic h t n u r  geneig t, sondorn  v e rp flich te t —  au s 
ego istischem  In te re sse  schon —  dio F ö rd e ru n g  d er A us­
fu h r  zu u n te rs tü tz e n . U nd  w enn dio freio V oro instä tigkeit 
in  d er W eiso eing re ift, wio dor H e rr  L eg a tio n sra t vom  
R a th  das a u sg e fü h r t h a t ,  so s in d  w ir e rfreu t. W ir s in d

ab e r n ic h t m in d er d av o n  überzeu g t, d aß  d as R e ich  n ic h t 
bloß im  In tercsso  d er In d u s tr ie , sonde rn  im  In te resse  
des ganzen  V aterlan d es dio P flic h t h a t ,  durch  einon 
in ten siv en  N n ch rich ten b e tricb  dio 3Iängcl abzuste llon , 
dio no ch  bestehen. D as  K a p ita l, d as dio deu tsch en  ver­
b ü n d e ten  R egie rungen  fü r  e inen  solchen N ach rich ten ­
d ie n s t an legen , w ird  sich , wio ich  g laubo, überre ich lich  
verzinsen , u n d  dieso Z insen w erden  n ic h t  a lle in  der d o u t­
schcn  In d u s tr ie , sondorn  vor allem  a u c h  d er doutschon 
K u n s t, dem  d eu tsch en  K u n s tlian d w erk  u n d  d a m it  dom 
deu tschon  H an d w erk , so m it dem  ganzen  V atorlande 
zugu to  kom m en u n d  zum  N u tzen  d ienen. D aß  diese M itte l 
bero itgesto llt w erden k önnen , d a fü r i s t  D eu tsch land  
reich genug. A uf an d eren  G ebieten  w erden  M itte l ver­
w endet, dio n ic h t so reich liche Z insen trag en . D as R eich  
a b e r  so llte  sich  s ta rk  genug  füh len  u n d  d a ra n  donkon, 
d a ß  cs von B ism arck  so in  don S a tte l g ese tz t w orden ist, 
d a ß  es a u c h  nach  O stasien  re iton  k a n n . (H e ite rk e it u n d  
a n d a u e rn d e r Beifall.)

W . V e n a t o r ,  D resden  : D a  ich  e r s t  vor ein igen 3Io- 
n a to n  von einer Roiso nach  O stasien zurückgckom m on 
b in , hab en  m ich die erschöpfenden  A usführungen  des H errn  
V ortragenden  besonders in te ress ie rt, weil diese F rage  
von a llen , dio O stasien  k ennen , w äh ren d  m oines A ufen t­
h a lte s  in  J a p a n  o f t  besprochen  w orden  is t. Dio E ng ländor 
u n d  A m erik an er h a b en  u n te r  a llen  U m stä n d en  vor u n s  
einen g roßen  V orteil, d e r  d a rin  lieg t, d a ß  vielo Ja p a n e r  
u n d  C hinesen in  d er Schule E nglisch lernon u n d  sprechen 
können . D io onglischo S prache  h a t  sich , wio dor H orr 
V o rtragende schon  sa g te , a ls  zw eite L andessp rach e  aus- 
g eb ilde t. So f in d e t  m an  in  J a p a n  a n  a llen  E isen b ah n ­
s ta tio n e n  dio N am en  u n d  In sc h r if te n  in  jap an isch er 
Spracho , dio u n s u n v e rs tän d lich  sin d , d aneben  ab o r a u c h  
in  onglischer S prache . I n  allen  H o te ls  in  O stasion w ird 
e igen tlich  n u r  E nglisch  gesprochen. Im  In to rcsse  D eu tsch ­
lan d s  w äre  cs a n g e b ra c h t, d a fü r  Sorgo zu  trag en , d a ß  in 
O stasien  ü b era ll deu tsch e  S chu len  e in g e rich te t w ürden , 
d a m it  die E ingeborenen , wio d ies in  ein er Schule in  T sin g tau  
schon  d er F a ll  is t , G elegenheit h ab en , D eu tsch  zu lernen. 
Ic h  habo  im  In n e rn  J a p a n s  einon J a p a n e r  ango tro ffen , 
dor in  T sin g ta u  D eutsch  g e le rn t h a tto  u n d  es a u c h  g u t 
sp rechen  k o n n te . D a d u rc h , d a ß  vielo C hinesen u n d  
Ja p a n e r  E ng lisch  sp rechen , h abon  dio E n g ländor im  Vor­
k e h r  m it  denselbon einen  b ed eu ten d en  V orsprung.

Ic h  w ollto d a n n  no ch  a u f  e tw a s  an d e res  hinw eisen. 
W ir D eu tsch en  m ü ß ten  im  A usland  m eh r R ü c k g ra t  
h ab en . Ic h  habo  n ach  d ieser R ic h tu n g  besondere B e­
o b ach tu n g en  g e m a c h t u n d  g efunden , d a ß  in  den  F re m d en ­
b ü ch ern  d er H o te ls  d eu tsch e  R eisende m it  g u t  d eu tschen  
N am en dio E in trag u n g en  in  englischer S prache m achen . Ich  
fan d  au ch  e in m al e in en  „consu l gen era l, G erm an y “ . D as 
m a c h t au ch  keinen  g u te n  E in d ru c k . D e r  E n g län d er 
i s t  im  A uslände im m er E n g lä n d e r u n d  d io A m erikaner 
s in d  im  A uslande im m e r A m erik an er. W ir  dagegen 
g ebaren  u n s  le ich t a ls  h a lb e  E n g lä n d e r, w enigstens v ie le  
v o n  uns.

D er E in flu ß , d e n  d ie  31issionaro im  In te re s se  ihres 
L an d es  h a b e n , i s t  zw eifellos seh r g ro ß , w as au ch  au s  
folgendem  V orfa ll e rh e ll t :  W äh ren d  e in e r  E ise n b a h n fa h rt 
h a t te  e in  eng lischer P a s to r  G elegenheit, sich m it  jungen 
C hinesen, d io in  E u ro p a  s tu d ie ren  w o llten , ü b e r d ie  eng­
lischen B erg- u n d  H ü tte n sc h u le n  zu  u n te rh a lte n  u n d  d ie ­
selben h e rau sz u stre ich en . E r  h a t  sie w oh l v e ra n la ß t , 
ih re  S tu d ien  in  E n g la n d  zu m achen . W enn  au ch  w ir 
dio chinesischen ju n g en  L eu te , d ie  sich  zu  In gen ieu ren  
ausb ilden  w ollen, veran lassen , u n se re  H ochschulen  zu 
besuchen , so w erden  w ir u n te r  a llen  U m stä n d en  sp ä te r  
F ü h lu n g  m it  don B etre ffen d en  h a b e n , oh n e  b efü rch ten  zu 
m üssen , d a ß  sie u n s zu  v ie l absehen  u n d  ih re  bei uns 
erw orbenen  K en n tn isse  n u r  im  eigenen  In te re s se  in  C hina 
v erw erten  w erden . Boi B este llungen  usw . w erden  d ie  L eu te  
sich  w ohl doch  im m er an  D eu tsch lan d  e rin n e rn . (L eb­
h a f te  B ravorufe .)
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Untersuchungen über W alzdrücke und Kraftbedarf beim A usw alzen  
von Knüppeln, W inkeln, U- und I - Eisen.

Von (Br.-Sng. J. P u p p e  in Breslau.

(Schluß von S eite  19.)

¡-besondere Aufmerksamkeit wurde auf die Be- 
zielumg zwischen dem s e k u n d l ic h  v e r ­

d rä n g ten  V o lu m en  und dem W a lz d r u c k  ver­
wandt, über die eine große Reihe von Zahlenwerten 
und Abbildungen Aufschluß geben. DieBetrach- 
tung der zujedemeinzelnenVersuch gehörigen Kurven 
über die Beziehung zwischen V<i und Walzdruck

Um  den Einfluß des Verhältnisses
b

auf die

Größe des Walzdruckes fcstzustellen, sind in Abb. 7 
die zu den Versuchen 1, 2, 3, 4, 9 und 11, d. h. 
zu den Versuchen m it direktem Druck gehören- 

Vd
den Werte für

Stich

2
4
G
8

10
12

0,845 
0,017 
0,874 
0,841 
0,791 
0,817

a Abnahmekoefflzlent. d Walzeiulurch- 
messcr. h Stabhühe nach dem Durchgang.

D - 1

d
"h

2,8
2,35
2,53
5,33
7,27
10,2

als Ordinaten und die Werte

für als Abszissen 
h

emgetra-

m °c
A bbildung  6. V erd rä n g tes V olum en u n d  T em p era tu r . 

V ersuch 1, K n ü p p e l 5 0 x 5 0  m m .

lehrt, daß dieTemperatur einen wesentlichen Einfluß 
auf die Größe des Walzdruckes ausübt, derart, daß 
die Vermehrung des Walzdruckes bei fallender Tempe­
ratur um so langsamer geschieht, je niedriger 
diese ist. Das Aufzeichnen der Quotienten 
geschah so, daß stets die zu ein mid demselben 
Stich gehörigen W erte durch gerade Linien 
miteinander verbunden wurden. Hierbei er­
gibt sich nun allgemein, daß die Verbin-

gen. D ie Versuche m it I  - 
u n d  U -E ise n  sind auf der 
A bb . 8 zusammengestellt. 
Die Punktwerte in Abb. 7 
wurden erhalten, indem aus 
den Kurven über den Ein- 

y d
fluß der Temperatur auf

die bei 1150,1175 und 1190» C 
vorhandenen Werte heraus­
gegriffen und zu drei Kurven 
m it konstanter Temperatur 
vereinigt wurden. Der Einfluß 
niedrigerer Temperatur macht 
sich sinngemäß durch einen 
tieferen Verlauf der betreffen­
den Kurve bemerkbar. D eut­
lich ergibt sich aus der Form  
der Kurve, daß mit Vergröße­

rung des Verhältnisses-^ ein AnsteigendesW alzdruckes 

stattfindet. So wird der Walzdruck mehr alsverdoppelt

düngen der zu bestimmten Stichen gehörigen 
Werte recht gute Kurven geben, daß aber 
ganz deutliche Unterschiede bestehen zwischen 
denzu verschiedenen Stichen gehörigen Kurven.
So beträgt z. B. bei den Kurven auf Abb. 6, 
die beim Auswalzen von Knüppeln auf der 
Grobstrecke gewonnen wurden, bei einer 
Temperatur von 1150 “ C der Quotient bei 
Stich 4 =  46, 6 =  48, 8 =  3 6 ,1 0  =  33 und 
12 =  23, so daß trotz gleicher Temperaturen 
also wesentliche Unterschiede in der Größe 
der Quotienten bestehen. Sie stehen an­
scheinend in engem Z u sa m m e n h a n g  m it  
dem V e r h ä ltn is  W a lz e n d u r c h m e s s e r  d 
B lo ck - b zw . S ta b h ö h e  n a ch  d em  D u r c h g ä n g e  
h. Die Verhältniswerte sind in Abb. 6 eingetragen.

A bbildung  7. V erd rän g tes V olum en u n d  W alzendurchm csser 
bei d irek tem  D ruck . Zu V ersuch 1, 2, 3, 4, 9 u n d  11.

zur bei dem W achsen von — 2 bis - -  =
u

15. Die drei

Kurven in Abb. 9 sind durch Schneiden der glatten
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Kurve in Abb. 7 bei -4- =  5, 10 und 15 entstanden
d

und bringen den Einfluß von — und der Temperatur

getrennt noch besser zur Anschauung.
In gleicher Weise ist Abb. 10 aus Abb. 8 für

Profilstiche hervorgegangen. Der Einfluß von

vs_d  
k

A bbildung  8. V erd rän g tes V olum en u n d  W alzendurchm esscr 
be i P ro filk a lib ern . Zu V ersuch  G, 7, 8, 10, 12, 13, 14, 15 u n d  17.

kommt hier noch wesentlich schärfer zum Ausdruck 
als in Abb. 9, besonders wohl deswegen, weil

hier ein größerer Bereich für f- vorliegt. Es ergibt

unzweideutiger Unterschied zwischen den in verti­
kaler Richtung meßbaren Walzdrücken bei Flach-, 
Knüppel- und Winkelstichen und den Profilstichen 
war nicht zu finden.

Daß bei der Grobstrecke auch die M asch in en ­
le is tu n g e n  usw. bestimmt wurden, ist bereits ge­
sagt worden. Um das Ineinanderarbeiten von Motor 

und Schwungmassen zu veranschaulichen, 
sind eine Reihe von Kurven gezeichnet, die 
auch die Beziehungen zwischen dem Verlauf 
des W alzd ru ck es und den D reh za h len  
und L e is tu n g sk u r v e n  veranschaulichen. 
Eine dieser Kurven zeigt Abb. 11. Auffallend 
ist bei allen gezeichneten Stichen, daß Dreh­
momente und Leistungskurven der Schwung­
massen etwa in Stichmitte die höchsten Werte 
zeigen, und daß weiter auch die Gesamt­
leistungen in Abb. 12 gegen Stichmitte am 
größten sind, obwohl die Drehzahlen, wie aus 
diesen Abbildungen ersichtlich, zu Stichbeginn 
am höchsten, am Ende jedoch am niedrigsten 
sind. Die Erklärung dieser Erscheinung gibt 
eine Betrachtung der Kurve der Gesamtwalz- 
drücke in Abb. 12. Wir sehen, wie diese 
nicht zu Stichbeginn, sondern erst immer 
etwas später ihren größten Wert erreichen, 
trotz verminderter Walzgeschwindigkeit. Daß 
diese Erscheinung aus der ungleichen Erwär­
mung des Blockes zu erklären ist, wurde

sich, daß der W alzdruck  bei den P ro filk a lib er n

!
i

T e m p e ra tu r T e m p e ra tu r in  °C

A bbildung  9. V erd rä n g tes V olum en, W alzcndurch- 
m esser u n d  T e m p e ra tu r  bei d irek tem  D ruck .

Z u V ersuch 1, 2, 3, 4, 9, 11 u n d  10.

A bbildung  10. V erd rän g tes V olum en, W alzen- 
durchm osser u n d  T e m p e ra tu r  be i P ro filka libern . 

Zu V ersuch 6, 7, 8, 10, 12, 13, 14, 15 u n d  17.

im  V e r h ä ltn is  zum  v er d r ä n g te n  V olu m en  
k le in er  a ls b ei den K a lib ern  m it d irek tem

D ru ck , namentlich bei kleinerem Verhältnis —, ist.

Dies erscheint natürlich, da wir ja nur den lotrecht 
nach oben liegenden Walzdruck messen, während bei 
Profilkalibern ein Teil des durch die Materialumlage­
rung bedingten Walzdruckes von den das Kaliber seit­
lich begrenzenden Rändern aufgenommen wird. Ein

bereits gesagt. Abb. 13 und 14 zeigt ein wenn auch 
geringes Fallen des Walzdruckes sowohl als auch 
der Gesamtleistung, wobei dieLeistung stärker von der 
Geschwindigkeit beeinflußt wird als der Walzdruck.

Betrachten wir die Abb. 15, so finden wir, daß 
der Walzdruck sich bisweilen keinesfalls völlig im 
Sinne der Leistungskurve bewegt und die Beziehun­
gen zwischen Leistung und Walzdruck nicht immer 
ganz eindeutig sind.
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Wie bei den früheren Versuchen, ist die Lei­
stung wieder in Beziehung zu dem verdrängten

VdVolumen gebracht und sind Kurven für-R- aufge-
y.

stellt worden, ähnlich wie die vorher für —— In
1) • t

Abb. 16 sind die zu ein und demselben Stich ge­
hörenden und beim  
Auswalzen verschiede­
ner Blöcke in Abhän­
gigkeit von der Tem­
peratur sich ergeben­
den Punktwerte auf­
gezeichnet und unter 
sich durch gerade Li­
nien verbunden, um, 
wenn m öglich, auch'

denEinflußvon aus 
h

den Kurven herauslesen 
zu können.

Im allgemeinen ist 
dieser Einfluß auch hier 
zu erkennen, wenn auch 
wesentlich weniger aus­
geprägt als bei ¡dem  
Walzdruclc. Eine A us­
nahme bildet in Abb.
16 Stich 2, der mit

jj- =  2 ,8 'eine geringere

Walzarbeit bean­
sprucht als Stich 4 mit

Y  =  2,35. D ie auffal­

lende Abweichung der 
Kurve von Stich 2 ist 
in der Hauptsache wohl 
darauf zurückzuführen, 
daß gegossene Blöcke 
gewalzt wurden, die im 
zweiten Stich infolge 
der noch blasigen B e­
schaffenheit des Mate­
rials verhältnismäßig 
wenig Kraft für eine 

bestimmte Quer­
schnittsverminderung 

gebrauchen. —  Ebenso 
wie bei den Druck­
kurven sind in den
Abb. 17 und 18 die
Vd
-ji-Werte in Abhängig­

keit von —
D.

stanter Temperatur zu- 
sammengestllt, und 

zwar auf Abb. 17 die 
Ergebnisse der Ver­
suche 1 bis 4, auf

Abb. 18 die der Versuche 6 bis 8. D ie beiden bei- 
1150 und 1170° C auf Abb. 17 gezeichneten Kurven 
lassen zunächst einen verhältnismäßig großen E in ­
fluß der Temperatur weiter den geringeren Einfluß'

des Verhältnisses -~- erkennen. In Abb. 18 zeigen'

die drei bei 1100,1170 und 12000 C gezeichneten Kur-
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A bbildung  13. M otor- u n d  S clnvungm asscn leistung , D rehm om en t. 
V orsuch 3. B lock  6 < £  60 X 60 m m .
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A bbildung  14. 
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Sf/ c/ ize / f m  ¿e/ru n d en  0 ,7 0  

W alzdruck , L eistu n g , D rehzah l. 
B lock  6 60 x  60 mm.

v e n , insbesondere 
die erstere, daß der 
Walzendurchmcsser 
einen nicht unwe­
sentlichen Einfluß 
auf den Kraftbedarf 
ausgei'ibthat. Kleine 
W idersprüche, wie 
beispielsweise der 
Verlauf der Kurve 
für den zehnten 
Stich in Abb. 17, 
ändern an diesem  
Satze im  allgemei­
nen n ich ts, wenn 
man sich die große 
Reihe von Fehler­
möglichkeiten in be­
zug auf die Bestim­
mung von V<j so­
wohl als E  vor Au­
gen hält. Besonders 
bleibt zu bedenken, 
daß die reine Walz­
arbeit E  keineswegs 

der tatsächlichen 
.Umformungsarbeit,
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die für die Umlagerung der Mas­
senteilchen aufzuwenden ist, ent­
spricht. Der als reine Walzarbeit 
bezeichnete Wert schließt noch 
eine Reihe von Reibungsverlusten 
ein, die in ihrer Größe wiederum 
von zahlreichen Faktoren beein­
flußt werden. Allein aus diesem 
Grunde kann es leicht geschehen, 
daß die Beeinflussung des als 
reine Walzarbeit bezeichneten 
Wertes durch den Walzendurch­
messer in einem solchen Maße 
überdeckt wird, daß er sich der 
Beobachtung entzieht.

D ie Arbeit beschäftigt sich 
dann weiter m it der Berechnung 
der W a lz e n b e a n s p r u c h u n g .  
A b b . 19 enthält eine Zusammen­
stellung verschiedener Werte von 
Versuch 1. Bei allen Versuchen 
kann man erkennen, daß häufig 
eine Ueberschreitung der zulässi­
gen Spannungsgrenze sowohl bei 
gußeisernen als Stahlwalzen vor­
kommt. Dabei besteht die Tat­
sache, daß die größten Span­
nungen vielfach nicht in Mitte 
K aliber, sondern an anderen 
Stellen auftreten, wie sich durch 
graphische Darstellung der Span­
nungswerte (vgl. Abb. 20) über­
sichtlich zeigen läßt, z. B. ergab
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und die größten Unterschiede innerhalb der ver­
schiedenen Walzenquerschnitte ergaben sich bei Ver­
such 17, bei dem in Kalibermitte kb =  616 in  den 
seitlichen Walzenrändern hingegen 1328 und 1329 

kg/qcm  betrug. Diese Walzen 
waren aus Gußstahl. Die durch 
die vorliegende Arbeit geschaffe­
nen Unterlagen erscheinen ge­
nügend genau, um Berechnungen 
der zu erwartenden Spannungen

d_ W alzenbeansp ruchung . V ersuch 1, 
h B lock  1, K n ü p p e l 50 x  50 m m .

sich nach dieser Abbildung beim Auswalzcn von 
I  N. P. 40 beim zweiten Kaliber (Stich 6) in Kaliber- 
mitte kb =  888 kg/qcm , an den beiden Seiten rd. 
1062 bzw. rd. 1122 kg. D ie höchsten Spannungswerte

A bbildung 16. V erd rän g tes V olum en, W alzarbeit, T e m p e ra tu r . 
V ersuch 1. K n ü p p e l 5 0 x 5 0  mm.

S tich  2 a  = 0,845

4 n = 0,917
6 C! = 0,874
8 Ct = 0,841

„  10 a  = 0,791
„  12 a = 0,817

S tich 2 COCHII

>» 4 „  =  2,35
C „  =  2,53
8 „  =  5,33

>> 10 „  =  7,27
t* 12 „  =  10,2

'i A bnahm ekoeffizien t, d W alzendurchm esser, 
h  S tab h ö h e  nach  dem  D u rch g an g .

A bbildung  19.

A  =  B iegungsm om ent d e r  M ittel- 
w aize in m t.

B  =  M ittlero G esam tle istung  a u s ­
sch ließ lich  .Leerlauf in P S .

C =  M ittlero  D rehzah l.
D  - G esam td reh m o m en t in  m t.
E  =  D reh m o m en te  d e r  U n te r-b z w . 

Obcrwalzo in  m t.
F  =  B erech n e te  S p an n u n g  d er 

M itte lw alze in  kg/qcm .

d  
A.

A bbildung 18. V erd rän g tes V olum en, W alza rb e it, W alzen- 
durehm osser u n d  T e m p e ra tu r . Zu V ersuch 6, 7 u n d  8.

an Hand der Kalibrierung innerhalb der 
zulässigen Fehlergrenze zu machen und eine 
Kalibrierung in gewissem Sinne abändern zu 
können, zu dem Zwecke, die in der Walzen­
m itte liegenden Kaliber zu ent- und die nach 
den Zapfen liegenden Kaliber mehr zu be-

8

A bbildung 17. V erd rä n g tes V olum en, W alza rb e it, W alzendurchm esser 
u n d  T e m p e ra tu r . Zu V ersuch 1, 2, 3 u n d  4.
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Sf/ch V (',nt//af/ierM?7) 
'  6 < • '  2fc2)
’ 3  ( •  '  SffJ)

PA !
P

[A bb. 20. G raphische D ars te llu n g  d er W alzonspannungen . V ersuch 16, B lock  3, 1 G erüst, M itte lw alzo , J  N .P . 40.

d r ü c k e ] d er  W a lz e n la g e r .

lasten. Ueber diese Frage kann sich der Kalibrierer 
durch eine kleine Rechnung Klarheit verschaffen, 
die häufig dazu führen wird, die althergebrachten 
Regeln einzuengen bzw. zu ergänzen und zu erweitern.

£D ie Arbeit geht dann weiter ein auf d ie F lä c lie n -
Eine Durchsicht der 

betreffenden 
Rubriken und 

Abbildungen 
zeigt für die 

spezifischen 
Flächenpres­

sungen biswei­
len ganz außer­
ordentlich hohe
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Werte, nämlich bei der Mehrzahl der Versuchsreihen 
spez. Lagerdrücke von 300 bis 400 kg/qcm bezogen 
auf mittleren Walzdruck. Abb. 21 enthält einige 
Kurven, die die großen Schwankungen von k in 
Abhängigkeit von der Stichnummer veranschau­
lichen. D ie Flächenpressungen erscheinen um so 
erstaunlicher, wenn man im Auge behält, daß die 
Lagerschalen meist vollkommen unbearbeitet, so 
wie sie aus der Gclbgießerei kommen, eingebaut 
werden. Während der dauernd innerhalb der 
weitesten Grenzen schwankenden Belastungen, der 
sich ändernden Geschwindigkeit, der meistens man­
gelhaften Schmierung usw. kommt es kaum jemals 
zum richtigen Einlauf. Auch ist die Verteilung der 
Dxucke über die Länge des Zapfens keineswegs
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A bb. 21. B e an sp ru ch u n g  d e r  W alzen lager. 
V ersuch 1, B lock  1. K n ü p p e l 5 0 x 5 0  m m .

A bb ild u n g  22. V erd rä n g tes V olum en, U m fo rm u n g sarb e it, 
T e m p e ra tu r . V ersuch 1, K n ü p p e l 5 0 x 5 0  m m .
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gleichmäßig. Hinzu kommt noch die verhältnismäßig 
große Geschwindigkeit v  der Walzenzapfen. Die 
Reibungszahl k x v  erreicht infolgedessen Werte bis 
über 660 in einem Falle. Im Mittel ergeben sich Werte, 
wie sie wohl nirgends im Maschinenbau wieder auf-
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A bbildung  23. V erd rä n g tes V olum en, W alz-, U m fo rm u n g sarb o lt 
u n d  T e m p e ra tu r . V ersuch 1, K n ü p p e l 5 0 x 5 0  m m .

treten. Die hohen Belastungen verursachen hohe 
Reibungsverluste, die zum allergrößten ¿.Teil in 
Wärme umgesetzt werden. Deren Menge ist, wie 
die Rechnung ergibt, so groß, daß nur intensive 

ganz allgemein im Walz-Wasserkühlung, wie sie 
werk angewandt wird, 
die Lager genügend 
kühl erhalten kann. 
Trotz der vorliegenden 
Schwierigkeit in bezug

zusammengestellt wurden. D ie Tatsache, daß diese 
Kurven nicht in so enger Abhängigkeit vom  W alzen­
durchmesser sich entwickeln, ist wohl durch die U n­
sicherheit in der Wahl des Reibungskoeffizienten  
und dessen während des Betriebes jedenfalls stark 

schwankenden Wertes zu er­
klären. Unter diesen Um stän­
den ist auch die auf Abb. 23 
aus den Ergebnissen von Ver­
such 1 gezeichnete Kurve un­
genau. Allgemein dürfte sie 
genügen, um den Verlauf der 
Umformungsarbeit in Abhän­
gigkeit von der Temperatur 
so w ie | die ungefähre Größe 
der Reibungsverluste als die 
Differenz der Kurven 1 und 2 
zu zeigen.

Eine Zusammenstellung der 
prozentualen Verluste und der 
Umformungsarbeit enthalten  
die entsprechenden Rubriken 
der Zahlentafeln. Die Motor­
verluste, bezogen auf die dem 
Motor zugeführte Energie, 
schwanken zwischen 7 und 
9.5 %> je nach der Belastung 

des Motors. Die Verluste durch Leerlaufsarbeit 
liegen zwischen 9 und 62,9 % des Gesamtkraftver­
brauchs. Bei kleinen Stichleistungen, d. h. bei 
langen Stichen, sind Verlustwerte über 50%  nicht 
selten. Der Anteil der Lagerreibungsarbeit schwankt

77 00 77 70  7735
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auf eine 
der Walzenlagerung 

sollte dieser die größte 
Aufmerksamkeit ge­

widmet werden, denn 
die Lagerreibungsvcr- 
luste sind, wie aus den 

Zahlentafeln ersicht­
lich, überraschend groß.

I11 den Berechnun­
gen wurde auch die 
L eer la u fs -, K a m m ­
w alz- u n d  L a g e r ­
r e ib u n g s a r b e it  und 
durch Subtraktion die­
ser von der vom Motor 
abgegebenen Energie die U m fo r m u n g s a r b e it  E„ 
bestimmt. Die Kammwalz Verluste sind stets zu 6%  
der vom Motor abgegebenen Energie berechnet. Für 
die Lagerreibungsarbeit ist der Reibungskoeffi­
zient stets =  0,075 angesetzt worden. Abb. 22 zeigt 
dann einige Kurven, die aus dem verdrängten Volu­
men, der Umformungsarbeit und der Temperatur
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A bbildung  24. Schcm atischo D arste llung  

ü b e r d ie  V erte ilung  des E n erg ieau fw andes 

bzw . dessen  G eldw ertes bei W alzenstraßen . 

Zu V ersuch 1, 3, 7.

sehr stark. Er bewegt sich unter der obigen An­
nahme zwischen rd. 17 und 49% . Die eigentliche 
Umformungsarbeit beträgt nur einen recht kleinen 
Teil der aufgewandten Energie, nämlich nur zwi­
schen 27,3 und 69 ,8% . Hierbei ist fast stets zu 
beachten, wie der Anteil der Umformungsarbeit mit 
fortschreitender Stichzahl immer kleiner wird.
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Um zu veranschaulichen, welche Summen jähr­
lich für die verschiedenen Verluste aufzuwenden 
sind, wurden diese von denVersuchen 1, B und 7 in 
Abb. 24 schematisch zusammengestellt. Die an­
gegebenen Prozentzahlen beziehen sich auf die dem 
Motor zugeführte Energie und sind jewreils die Mittel­
werte des ganzen Versuches. Unter Beachtung des 
Stromverbrauchs und bei 3 Pf. für die KW st er­

geben sich die Jahresstromkosten zu rd. 70 000 M , 
mit denen hier gerechnet wurde. D ie gewählte 
Darstellung macht die Größe der Verluste im Ver­
gleich zur Umformungsarbeit recht augenfällig und 
beweist eindringlich, welch große Summen in den 
Walzwerksbetrieben bei Kenntnis der maßgebenden 
Faktoren allein in bezug auf die Energiekosten für 
das Auswalzen noch gespart werden können.

Zur T heorie des Verkokungsvorganges.
Von Professor E d. D o n a th  in Brünn.

I | i e  Kohlen aus den Steinkohlengruben dei 
1 Rossitzer Bergbau - Gesellschaft in Rossitz- 

Segengottes bei Brünn gehören unstreitig zu den am 
besten backenden; zum mindesten übertrifft ihre 
Backfähigkeit die der weitaus größten Anzahl anderer 
Steinkohlen, die mir bisher Vorlagen.l) Es kommt 
dort eine Kohle vor, die ihrer leichten Zerreiblichkeit 
wegen als mulmige Kohle, von den slavischen Arbei­
tern als Czigan, bezeichnet wird, und die beim vor­
sichtigen Erhitzen im Probierröhrchen fast schmilzt, 
bevor noch eine tiefere Zersetzung eingetreten ist. Die 
Zusammensetzung einiger Rossitzer Kohlen ist in 
Zahlentafel 1 wiedergegeben.

%
S t i c k s t o f f ......................................  1,32
W a s s e r s t o f f .................................  4,86
K o h l e n s t o f f ......................................82,88
G e s a m ts c h w e f e l ........................ 3,35
A sehcnsch wofo 1 ............................. 0,32
V erb rennbarer Schw efel . . . 3,03

Dasausgeschmolzene, gewissermaßenausgeseigerte 
Produkt erwies sich nach J. Mrazek als folgender­
maßen zusammengesetzt:

%
G l ü h v e r l u s t ..................................... 86,55
A s c h e ....................................................10,47
W asse r ...............................................  0,50
S t i c k s t o f f ...................................... 0,14
W a s s e r s t o f f .................................  2,99

Z ih le n ta f e l  1. Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n  R o s s i t z e r  K o h l e n .

Zusammensetzung der ursprünglichen Kohle Zusammensetzung, bezogen auf 
asehen- und wasserfreie Kohle

Bezeichnung der Kohle

j

Kohlen­
stoff

%

Wasser­
stoff
o// O

Sauer­
stoff

%

Stick­
stoff

%

Asche

%

Yer-
brenn-
barer

Schwefel
%

Ffygrosk.
Wasser

%

Kohlen­
stoff

%

Wasser­
stoff

%

Sauer­
stoff

%

Stick-
Stoff

%
h ie b e  G o tte s  Z b o sc h a u 1) 

M i t t e l ................................... 69,53 3,52 6,81 1,34 15,42 2 ,96 3,38 8u,08 4,31 8,39 1,62
M u lm -S o h lb a n k 2) . . . . 78,34 4,15 7,33 0,82 8,31 2,29 1,05 80,43 4,58 8,09 0,90
F irs tk o h le  Z b e se h a u 2) . . 73,91 3,51 11,07 0,53 0,01 3,00 0,75 79,78 3,79 12,02 0,57
M ulm ige K o h le  (C zigan)2) . 75,02 4,02 10,74 0,45 57,31 3,10 0,27 79,82 4,92 11,43 0,48
D esg l.3) ................................... 63,75 3,73 5,9S 1,00 21,72 2,00 1,16 82,66 4,84 7,75 1,38
D esg l.4) ................................... 05,38 3,56 6,10 0,99 20,01 2,92 1,19 83,00 4,55 6,83 1,28

In einem cinkammcrigen Versuchskoksofen bei der 
angeführten Kohlengewerkschaft wurde nun jüngst 
die Beobachtung gemacht, daß aus Oeffnungen in der 
Sohle der Kammer wurmförmige bis fingerdicke 
Massen ausflossen, die rasch erhärteten und eine 
ziemlich glänzende schwarze Masse darstellten. Die 
zu verkokende Kohle hatte nach einer Analyse
meines Assistenten J. M razek  folgende Zusammen­
setzung: %

A s c h e ...............................................  4,04
W a s s e r ........................................... 0,06

4) Vgl. den  A ufsa tz  des V erfassers in  d e r  Oestcr- 
rcichischen Z e itsch rift f ü r  B erg- u n d  H ü tten w esen  1902,
11. J a n .,  S. 15 /7 ; 18. J a n .,  S. 29 /33 ; 25. Ja n ., S. 46/9.

2) N ach  S ch w ack h ö fe rs  W e rk : D ie K ohlen  O ester- 
re ich -U n g arn s usw . G erold & Co., W ien, 1. A ufl., S. 38.

3) A n a ly sen  vo m  V erfa sse r, vg l. O es terrc ich ische  
Z e its c h r if t  fü r  B e rg - u n d  H ü tte n w e s e n  1902, 11. J a n .,  
S. 15.

4) D ie M u lm k o h le  e n th ä l t  v e rh ä ltn is m ä ß ig  v ie l 
le ie h tsc h m e lz b a re  B e s ta n d te i le , d a ß  sie  n a c h  A n s ic h t 
des V erfa sse rs  so g a r  a ls  A g g lo m e rie rm itte l u n te r  U m ­
stä n d e n  b o n u tz t  w erd en  k ö n n te .

%
K o h l e n s t o f f ......................................70,80
G e s a m ts c h w e f c l ...........................  3,03
A schcnscli w o f e i ................................ 2,18
V erb rennbarer Schw efel . . . 1,45
S a u e r s t o f f .........................................  7,59

Beim Erhitzen im bedeckten Porzellantiegel ver­
flüchtigte s ich d ie  gesam te organische Substanz ohne 
Zurücklassung eines kohligen Rückstandes; der 
zurückbleibende Rest, der eine schwach rötliche Farhe 
hatte, blieb auch bei weiterem Erhitzen bei Luft­
zutritt unverbrennlich und erwies sich 'als Asche.v.

Wenn auch die oben beschriebene Erscheinung 
bisher in gleicher Weise nicht häufiger beobachtet 
oder wenigstens nicht beschrieben wurde, so gibt sie 
doch Veranlassung, in Verbindung m it einigen anderen 
Beobachtungen, zu einigen allgemeineren Betrach­
tungen über den Verkokungsvorgang. Ich habe schon 
vor längerer Zeit gelegentlich einer Untersuchung 
über das Backen und über die Bildung der Steinkohlen 
Versuche über das Verhalten einer größeren Anzahl 
von Körpern beim Erhitzen unter Luftabschluß aus­
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geführt.1) Dabei zeigten nur Talg, Wachs und Paraffin 
die Erscheinung, daß sie sich vollständig oder nur 
unter Hinterlassen eines geringen, rußartigen Rück­
standes verflüchtigen, und ähnlich verhielten sich 
einige Harze, w ie Kolophonium, Mastix und Kopal. 
I)ä das beschriebene, aus der Rossitzer Kohle bei der 
Verkokung ausgeseigerte Produkt ebenfalls beim Er­
hitzen unter Luftabschluß, abgesehen von zurück­
bleibender Asche, sich vollständig verflüchtigte, so 
muß es seiner chemischen Natur nach den oben an­
geführten Substanzen, also wahrscheinlich Kohlen­
wasserstoffen und Harzen, nahestehen. In der Stein­
kohle müssen außerdem die kohligen Abbauprodukte 
der Zellulose2) (vorwiegend) sowie die entsprechenden 
Produkte von Proteinstoffen als vorhanden an­
genommen werden.

Außerdem sind Produkte einer Druckdestillation3) 
sowie Abbaustoffe der vorhandenen harzigen und 
fetten Bestandteile des Urmaterials enthalten. Die 
letzteren zwei Arten von Substanzen sind wahr­
scheinlich vollständig schmelzbar, hei verhältnis­
mäßig niedriger Temperatur zersetzlieh und ohne 
kohligen Rückstand flüchtig. D ie Zersetzungspro­
dukte scheinen nun auf die kohligen Abbaustoffe der 
Hauptmaterialien, Zellulose und Proteinsubstanzen, 
chemisch einzuwirken, wobei diese gewissermaßen 
zu einem einzigen Körper verkittet werden, der bei 
der weiteren völligen Entgasung eben den Koks gibt.

Daß die Steinkohlen einmal, wie schon früher 
mehrfach berührt und von mir zuerst bestimm t aus­
gesprochen wurde, im erweichten Zustande waren 
(eine Begleiterscheinung der Druckdestillation), dafür 
spricht sich in letzter Zeit auch J. S c h u s t e r  aus in 
seiner Abhandlung zur „Mikrostruktur der Kohle“ 
(vgl. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie), wo er ausdrücklich sagt, daß es sich 
hei den Steinkohlen nicht bloß um starre, durch 
großen Druck homogen gemachte Massen, sondern 
auch um gewisse, in verschiedenen Graden des Er-

‘) Vgl. den A ufsatz  des V erfassers in  d e r  O ester- 
reichischen Z e itsch rift fü r  B erg- u n d  H ü tten w esen  1902, 
a. a. 0 .

2) N ach F rie d rich  B c r g iu s ,  vgl. C hem ikor-Zcitung 
1913, 9. O kt., S. 1236, soll die feste  Zellulosokohle der 
Zusam m ensetzung C21 H ,4 0., en tsp rechen .

3) Am e P i c t o t  u n d  L ou is R a m s o y e r  h a b en  in 
französischen S te inkoh len  K ohlenw assersto ffe  d er h y d ro ­
arom atischen R e ih e  g efunden , von den en  e in er iso liert 
und als l icx ah y d rie rte s  F lu o re n  e rk a n n t w urde  (s. B e­
richte der D eu tsch en  C hem ischen G esellschaft 1911, 
S. 2486/97). A. L i s s n e r  (O esterreich ische Z e itsch rift fü r 
Berg- und H ü tten w esen  1910, 15 O kt., S. 579/82 ; 22. O k t.s 
S. 595/9; 29. O kt., S. 617 /20 ; 5. N ov., S. 630/3, h a t  a u , 
Hangendgesteinen von S te inkoh len  einen K ö rp er e r­
halten, den  e r  a ls Iso m eth y lan th razo n  an sp ric h t, u n d  dor 
Verfasser (s. C hem iker-Z eitung  1911, 21. M ärz, S. 305/7) 
hat aus m ährischen  S te inkoh len  einon K ö rp e r e rh a lten , 
der w ahrscheinlich eben- falls M c th y la n th razen  w ar.

weichtseins befindliche Bestandteile handelt. Daß 
das ausgeseigerte Produkt verhältnismäßig große 
Mengen Asche enthält, wird auch erst durch die an­
geführte Arbeit von Schuster erklärlich, der nachwies, 
daß in den Steinkohlen verschiedene, bisher als or­
ganisch oder organisiert angenommenemikroskopische 
Bestandteile vorhanden sind, die tatsächlich jedoch 
Mineralgebilde sind.

Ich bin mir wohl bewußt, daß aus dieser einzigen 
Beobachtung sichere Schlüsse hinsichtlich des Vor­
ganges der Verkokung nicht gezogen werden können, 
allein der besonders bei der Rossitzer Kohle beob­
achtete Vorgang dürfte sich bei allen backenden 
Steinkohlen, wenn auch nicht in so deutlicher Weise, 
altspielen.

Zunächst kommt bei verhältnismäßig niedriger 
Temperatur ein Gemisch von Körpern zum völligen 
Schmelzen, die aus den Abbaustoffen der harzigen 
und fetten Bestandteile des Urmaterials sowie aus 
gewissen, durch spätere Polymerisation pechartig 
gewordenen Produkten der Druckdestillation be­
stehen.1)

Diese bei Beginn der Erhitzung bald schmelzenden 
Körper zersetzen sich ohne Zurücklassen eines koh­
ligen Rückstandes. D ie Zersetzungsprodukte wirken 
auf die Abbaustoffe der Zellulose als Hauptbestand­
teile der Kohle sowie der der Proteinstoffe chemisch 
ein, sie gewissermaßen zu einer kohlenartigen Ver­
bindung oder zu einem mehr homogenen Gemiseh von 
Verbindungen verkittend. Bei höherer Temperatur 
kommen auch die Abbauprodukte der Proteinstoffe2) 
zum völligen Erweichen, wobei die Schmelzen aber­
mals verkittend einwirken, und geben bei der späteren 
völligen Entgasung die feuerbeständigen schwefel- 
und stickstoffhaltigen Verbindungen, die in jedem 
Koks anzutreffen sind, und deren nähere Zusammen­
setzung derzeit völlig unbekannt ist.

Vorliegende Mitteilung war bereits anfangs Ok­
tober 1913 abgeschlossen, und ich w ollte nur noch 
Versuche anstellen, um diese bei dem im Versuchs­
koksofen in Segengottes ausgeseigerten Körper durch 
ein geeignetes Ausschmelzen der betreffenden Kohlen 
im Laboratorium darzustellen. Inzwischen gelangte 
ich durch ein Referat3) zur Kenntnis einer Arbeit von
S. W. P a rr  und H. L. O lin , die mich zur Veröffent­
lichung des Vorliegenden veranlaßte; weitere Unter 
suchungen behalte ich mir in dieser Richtung vor.

’ ) Vgl. d as V erh a lten  d e r  E iw eißsto ffe  beim  E rh itz e n  
u n te r  L u ftab sch lu ß  in der O csterreich ischen  Z e itsch rift 
fü r B erg- u n d  H ü tten w esen  1911 a . a . 0 .

2) E n tz ie h t m an  dor S te in k o h le  diese S u b stanzen  
d u rch  E x tra k tio n  m it  kochendem  B enzol, T o luo l oder am  
besten  m it P y rid in , so w ird  die V erk o k b ark e it d e r Kohlo 
w esentlich  v e rrin g e rt oder g an z  aufgehoben .

3) Vgl. Z e itsch rift fü r  an g ew an d te  C hem ie 1913,
18. N ov., S. 092 /3 ; S t. u. E . 1913, 20. M ärz, S. 488/9.
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Zuschriften an die Redaktion.
(Für die In dieser Abteilung erscheinenden Veröffentlichungen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

D i e  R i f f e l b i l d u n g  a u f  d e n  S c h i e n e n f a h r f l ä c h e n .

In dem genannten Bericht1)-von ®r.»3ng. J. P u p p e  
über die auf dem Kongreß in Christiania stattge­
habten Erörterungen zu dieser Frage beiindet sich 
auf S. 1529 folgende Ausführung:

„Den neuerdings auch von A. S c h w a r z  und 
R. G. C u n lif fe  durch Versuche bekräftigten Nach­
weis der Entstellung der Rifteln infolge Material- 
verquetschung läßt P e te r s e n  nicht gelten.“

Da diese Worte in keiner Weise m it meinen Dar­
legungen in Christiania in  Einklang stellen und bei 
der von 'Sr.riWil- Puppe gewählten Ausdrucksweise 
geeignet sind, meine Stellung zu der Frage in einem 
ganz eigenartigen Licht erscheinen zu lassen, gebe 
ich nachstehend einen Auszug aus dem stenographi­
schen Bericht:

„Während der Ausgangspunkt meiner Unter­
suchungen die heute vielfach fcstgestellte Tat­
sache des Vorhandenseins von Wellencrsclieiiiungcn 
auf neuen, unbefahrenen Schienen, unbefahrenem 
Kontaktdraht und neuen gegossenen eisernen 
Platten war, eine Beobachtung, die schlechter­
dings keine andere Erklärung für die liier gefun­
denen Wellen zuläßt als den Hersteilungsprozeß, 
haben die englischen Kollegen die später im Be­
triebe auftretende periodische Materialverschiebung 
einer experimentellen Untersuchung unterzogen. 
Mit höchster Anerkennung müssen wir die beiden 
letztgenannten Beiträge der Herren Schwarz 
und Cunliffe zur Klärung der Riffelerscheinungen 
entgegennehmen, zumal auch die in Deutschland  
für die Prüfung der Ursache des Wellenversclileißes 
eingesetzte besondere Kommission dem Vorgänge 
der Verquetschung und Kaltwalzung des Schienen- 
materials seit einiger Zeit ihre besondere Aufmerk­
samkeit zugewandt hat ; nicht scharf genug kann 
aber betont werden, daß es sich sowohl bei diesen 
Versuchen als auch bei den mehligen ausgesproche­
nermaßen nur um Beiträge zur Lösung des Pro­
blems handelt, daß also in beiden Fällen nicht etwa 
Anspruch darauf erhoben wird, die Frage er­
schöpfend behandelt zu haben.“

D o r tm u n d , im November 1913.
D ire k to r A ugust Petersen.

* *
*

Das in „Stahl und Eisen“ veröffentlichte Referat 
über den Kongreß in Christiania habe icli auf Grund 
des „ausführlichen Berichtes“ über den Kongreß 
verfaßt. Richtig ist, daß dieser ausführliche Bericht 
die von Direktor Petersen angeführte Stelle aus 
seiner Diskussionsrede enthält, ln  der gleichen 
Rede von Petersen findet sich jedoch weiter unten 
folgende Stelle:

L St. u. E. 1913, 11. Sept., S. 1529/31.

„So überzeugend und anschaulich uns die perio­
dische Materialverschiebung auf der Oberfläche 
ursprünglich glatter Körper auch von den eng­
lischen Kollegen vor Augen geführt wird, über die 
Tatsache der Fabrikations- und Hersteilungsfeliler 
bringen sie uns nicht hinwegI“

Ferner sagt Petersen später in der gleichen 
Rede:

„Meine Herren, seitdem wir uns vor zwei Jahren 
auf dem Brüsseler Kongreß über die Ursachen der 

j Rif.'elbildung unterhielten, hat sich manches auf 
diesem verworrenen Gebiet geklärt, und wenn wir 
auch durchaus noch nicht zu einem abschließenden 
Urteil der Frage gekommen sind, dürfen wir doch 
schon heute m it noch größerer Zuversicht als früher 
aussprechen, daß  w ir  es m it  e in e m  Iler-  
s t e l lu n g s f e h le r  u n d  e in e r  im  S ch ien en -  
m a t e r ia l  b e g r ü n d e te n  E r s c h e in u n g  zu  tun  
h a b e n , wobei die Beanspruchungen des Materials 
durch den Bahnbetrieb nicht als die unmittelbaren, 
sondern nur als die allerdings unvermeidbaren 
mittelbaren Ursachen zu betrachten sind usw .“

Wenn ich, auf dem klaren Sinn und Wortlaut 
dieser beiden vorstehend zitierten Auslassungen 
fußend, in dem Referat gesagt habe, daß Petersen 
den neuerdings auch von A. Schwarz und R. G. 
Cunliffe durch Versuche begründeten Nachweis der 
Entstehung der Riffeln infolge Materialverquetscliung 
„nicht gelten läßt“ , so dürfte dies nach dem Urteil 
eines unbefangenen Lesers durchaus zutreffen. Denn 
die sehr eingehenden, gründlichen und m it großem 
Aufwand durchgeführten Versuche der genannten 
Herren, die nicht allein im Laboratorium, sondern 
zum Teil im Betrieb durchgeführt wurden, 
sind vor dem Kongreß in Christiania bekannt ge­
worden. Wenn trotzdem Petersen an dem Kongreß­
tage sagt, daß „wir doch schon heute m it noch 
größerer Zuversicht als bisher aussprechen können, 
daß wir es m it einem Hersteilungsfeliler usw. zu tun 
haben“ , so heißt dies doch nichts anderes, als daß er 
den umfangreichen Versuchen von Schwarz und Cun- 
liffc, die die Riffelbildung auf eine Verquetschung 
des Materials infolge zu hoher Beanspruchungen 
zurückführen, die Beweiskraft abspricht, m it anderen 
Worten, „sie nicht gelten läßt“. Mithin steht der von 
Petersen angeführte Satz meines Referates mit 
dessen Darlegungen in vollem Einklang.

B r e s la u ,  im November 1913.
® r.«3ng . J . Puppe.

* *
*

Die Puppeschen Ausführungen zu meiner Be­
richtigung kann icli nicht unwidersprochen ent- 
gegennehmen.
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Es ist mir unverständlich, wie ©r.*3ing. Puppe 
aus den zwei weiteren, von ihm aus meinen Aus­
führungen herangezogenen Sätzen beweisen will, daß 
ich die Entstehung von Riffeln infolge von Material- 
verquetschung „nicht gelten lasse“.

Die Materialverquetschung und damit die E nt­
stehung der von mir seinerzeit in Christiania als 
„sekundäre“ bezeichneten Riffeln wird nach der von 
mir vertretenen Ansicht eben nur auf d e n je n ig e n  
Schienen eintreten, die infolge eines H e r s t e l lu n g s ­
feh lers und damit also infolge einer im  S c h ie n e n ­
m a ter ia l b e g r ü n d e te n  E ig e n s c h a f t  zur Riffel­
bildung neigen.

Ich überlasse hiernach gerne den Lesern Ihrer 
geschätzten Zeitschrift, sich das Schlußurteil über 
meine Stellung zur Frage der „Riffelbildung auf 
Schienenflächen“ zu bilden.

D o r tm u n d , im Dezember 1913.
A. Pztersen.

* *
*

Auch nach dem vorstehenden Einspruch von 
Direktor Peterson bin ich der Ansicht, daß die Art 
meiner Beweisführung richtig ist, und habe meinen 
Ausführungen nichts hinzuzusetzen.

B r e s la u , im Dezember 1913.
® r.«Sug. J . Puppe.

Um schau.
U eber die P rü fung  feuerfester Steine.

D as K gl. M aterin lp riifungsam t u n te r  P rofessor M. 
G ary 1) ste llte  sich die um fangreiche A ufgabe, feuerfeste 
Steine zu u n tersuchen  sow ohl hinsichtlich  d er W ärm c- 
fcitungsfähigkeit, d e r  W ärm eaufnahm e- u n d  W iirmc- 
abgabefähigkeit, des V erhaltens gegen s trah len d e  W ärm e, 
als auch  d er F es tig k e it u n d  d e r  A usdehnungsfäh igkeit bzw. 
Schwindung d er feuerfesten  S te ine  im  Feuer. D ie V ersucho 
sollten sieh au ch  e rstrecken  a u f  dio Z usam m ensetzung  
und die H e rk u n ft d e r  bei d e r H erste llu n g  d e r  S te ine  be­
nutzten feuerfesten  T one. D em  A m te w urden  fü r  dieso 
Arbeiten von fü n f versehie-

z . 'B .  au ch  bei den  V orschriften  d e r  K aiser!. M arino. D as 
spezifische G ew icht, also  d as Gowiclit des lückenlosen 
K örpers, d ü rf te  hei keinem  feuerfesten  S te ine  u n te r  
2 ,5 jjiin ab g eh en . E s  schw an k te  bei den  V ersuchen von 
2,542 b is 2,043 fü r  S ch am o tteste in e  u n d  3,600 u n d  3,630 
fü r M agnesitsteine.

D as R aum gow ieht schw ank te  bei d en  oben  an g e fü h r­
te n  S te in -N u m m ern  von 1,79 b is 1,896 bei S ch am o tte s te i­
nen u n d  2,31 b is 2,76 fü r M agnesitsteine. D ie A nalysen u n d  
A ngaben  d er S chm elzpunk te  sow ie d e r  A usdehnung  beim  
E rh itzen  au f 12000 sind  in  Z ah len tafel 1 zusam m en­
gestellt.

1

6

Probestein

H ochofenste in  . . 
G e p re ß te r  C ow per­

ra t-S te in  . . . 
S chw eißofenste in  
S c h a m o tte s te in  .

U ngar. M agnesits te in  .

denen M inisterien die erfo r­
derlichen M itte l bew illig t, ein 
Zeichen dafü r, d aß  die W ich­
tigkeit d e r A rbeiten  höhe­
ren O rtes an e rk a n n t w urde.
Man knüpfto  d ie  H offnung  
daran, daß  cs m itte ls  solcher 
Arbeiten nach  u n d  nach  ge­
lingen w ü rd e , einw andfreie 
Vorschriften fü r  die L iefe­
rung von feuerfesten  S teinen 
aufstcllen zu können . N ach  
Bewilligung d er M itte l rich­
tete sich d as A m t fü r die 
Versuche ein u n d  schaffte  sieh 
zunächst elektrische Oefen an.

U ebcr d ie B estim m ung  der 
D ruckfestigkeit w ährend  der 
E rhitzung b e rich te te  d as A m t 
bereits f rü h e r .2) U eber dio 
Bestim m ung d e r  L eitfäh ig ­
keit w ird sp ä te r  e rst be­
richtet werden.

Die vorliegende A rb e it behan d e lt die P rü fu n g  einer 
Anzahl feuerfester S teine (Scham o tte ste in e  und  M agnesit­
steine; S ilikastcino fehlen leider) nach  R aum gow ieht, 
spezifischem G ew icht, U nd ich tigkeitsg rad , S chm elzpunk t 
und G lühprobe. D ie S te ine  w urden  u n te rsu c h t in H in ­
sicht au f die V orschriften  d e r  K aiserl. M arine; die V er­
suchsergebnisse, dio je tz t  zu n äch st n u r in geringem  M aße 
vorliegen, sind  au ch  fü r  H ü tten leu to  von großem  In teresse .

D ie U ntersuchungen  e rs treck ten  sich a u f zehn v er­
schiedene S te in so rten ; von d iesen in teressieren  besonders 
Nr. 1, 2, 7, 9, 6, deren  A nalysen  angegeben sind.

G ary w eist zun äch st d a ra u f  h in , d aß  R aum gow ieh t 
und spezifisches G ew icht häufig  verw echselt w erden, so

')  U eber die P rü fu n g  feuerfester S te ine  n ach  den 
Vorschriften d e r  K aiserl. M arine, insbesondere a u f  R a u m ­
beständigkeit in  d e r  H itze . F o rschungsarbeiten , h e rau s­
gegeben vom  V erein deu tsch er Ingen ieure , H e f t 116.

! ) B e rich t des K gl. M ateria lp rüfungsam tes 1910, S. 23.

Z ah len tafe l 1. V e r s u c h s e r g e b n i s s o .
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Dio G l ü h  v e r s u c h e  w urden  im e lek trisch en  Ofen 
bei T em p era tu ren  zw ischen 1000 u n d  1450° angestc llt. 
I n  einer R e ihe  d e r  Quelle beigefügter S ch au b ild e r  sieh t 
m an , d aß  dio beim  E rh itzen  d e r  S te ine  e in tre ten d en  
A usdehnungen  bis zu 12000 au fg eze io h n e t w urden. 
D ie G lüliversucho sollten  d as  A rb e iten  d e r  S teine bei E r ­
h itzu n g  u n d  A bküh lung , Schw ellung u n d  Z usam m en­
ziehung, b eobach ten . Dio A u sd eh n u n g d er S teine J, 2 ,7 ,9 , 6 
beim  E rh itzen  au f 1200 0 is t in Z ah len ta fe l 1 angegeben. 
Dio G lühversucho w urden  an g este llt m it Z y lindern  von 
50 m m  <$), d ie  a u s  den  S te inen  h erau sg e b o h rt w aren . D er 
Ofen u n d  d e r  A p p a ra t zum  M essen d e r  A usdehnung  ist 
in d e r  Quelle beschrieben. E s  s te llte  sich  herau s, d aß  
beim  E rh itzen  a u f  1200 0 a lle  u n te rsu c h te n  S te ine  w eder 
erhebliche S ehw indungen  noch  b leibende A usdehnung  
zeigten. M agnesitste ino  d eh n ten  sich am  m eisten  aus. 
Dio geringen U nterschiede in  d e r  A usdehnung  d er übrigen  
S te ine  sind  auffa llend  tro tz  d e r  verschiedenen Z u sam m en ­
se tzung  (8,25 b is 4 1 ,1 2 %  A120 3). D er S te in  m it d em
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höch sten  T onerdegehalt zeigte geringste  A usdehnung . 
G ary  fü h r t  m it R e c h t die E rgebn isse  zu rück  a u f  d ie  Z u ­
sam m ensetzung  d er S teine, a u f  d ie  K orngröße, d ie A r t der 
H erste llu n g  u n d  d as  B ren n en  d e r  S teine. M an m ü ß te  
a lle  diese U m stä n d e  p rü fen , u m  d ie  E rgebn isse  d e r  Gliih- 
versuclie  v erstehen  zu können . Viele w eitere  V ersuche 
sind  d em n ach  noch  erforderlich.

G ary  ste llto  d a n n  noch  G lühversuche bis nahe zum  
S ch m elzp u n k t a n , u n d  zw ar m it S täb ch en  von dreieckigem  
Q u ersch n itt u n d  4 cm  L änge. D a  fü r  so hoho T em p era­
tu re n  keine e lek trischen  Oefen z u r V erfügung standen , 
so m u ß ten  dieso V ersuche im  D e v i l le s c h e n  Geblüsoofen 
au sg e fü h rt w erden. D ie P ro b estü ck o  w urden  zusam m en 
m it Segerkcgeln b is e tw a  3 Segerkegel u n te r  dem  Schm elz­
p u n k te  e rh itz t u n d  nach  d e r A b k ü h lu n g  w ieder gem essen. 
G enaue M essungen k o n n te n  u n te r  solchen U m ständen  
n ich t erzielt w erden. D io  S te ine  N r. 1, 2, 6, 7 ergaben 
d ie in  Z ah len tafe l 2 zu sam m en g estc llten  W erte .

Z ah len ta fe l 2. G l ü h v e r s u c h e .

d e r  M agnesits te in , d e r  in  zw ei Teile zersprang . D io nach 
diesem  s ta rk en  G lühen noch  g u ten  P ro b ek ö rp er g lühte 
G ary  nochm als bei derselben T em p era tu r . U ns interessieren 
d ie E rgebnisse v o n :

S te in

S r .
Z u m z w e i te n  M a le e r h i t z t

B e s c h a f f e n h e i t  j 
n a c h  d e m  V e r ­

s u c h e

1 Segerkegel 30 = 1679° w enig ver­
ä n d e r t

2 27— 28 = 1010— 1030° zusam m en- j 
geschm olzen, 

s ta rk  verkürz t.!
7

.
2 7 = 2 8  = I ß l0 - r l6 3 0 ° s ta rk  zu- ! 

sam m en- 
reschm olzcn .

S te in
■ •

e r h i t z t  b is  
S e g e r -  
K e g c l

e n t ­
s p r e c h e n d

o O

B e s c h a f f e n h e i t  n a c h  

d e m  V e r s u c h

1 30 IG70 w enig v e rä n d e r t
2 28 1630 angeschm olzen, n ic h t 

m eß bar
27 1610 u n te n  angeschm olzen

6 36 1790 in zw ei T e ile  gesprungen , 
Q uerriß

7 28 1630 an  d e r  O berfläche verglast

M it S te in  N r. 9 h a t  G ary  d iese V ersucho vielleicht 
wegen M angels an  M ateria l n ich t angestc llt. S te in  N r. 1 
u n d  2 h ab en  sich bei d iesem  s ta rk en  E rh itz e n  ganz g u t 
g eh a lten , w eniger g u t dor’St-cin N r. 7 u n d  am  sch lechtesten

tfosc/iinc

M asc/itne

Alle S te ine  zeig ten  bei diesem  s ta rk en  G lühen m ehr 
o d er w eniger erhebliche S chw indung; dieso b e tru g  nach 
G ary

bei S tein  N r. 1 1,4 +  1 ,1 =  2 ,5 % ,
bei S te in  N r. 2 1,2 +  2,2 =  3,4 % .

D urch  d e ra rtig e  Schw indungen  k a n n  feuerfestes M auer­
w erk  a u ß e ro rd en tlich  leiden. D ie V ersuche zeigen, was 
ja  auch  jedem  F ach m an n  b e k a n n t is t, d aß  m an  feuerfeste 
S teine im  B e trieb e  n ic h t a llzu n ah e  a n  d en  S chm elzpunkt 
e rh itzen  soll, jedenfa lls n ich t fü r zu lange Zeit. Oder 
m it an d e ren  W orten , m an  soll fü r  jed en  Zweck einen 
S te in  von  genügender F eu erfe stig k e it w ählen , d er n icht 
ü b e ran stren g t zu w orden  b rau ch t.

G ary  w ü n sch t „dio E rw eite ru n g  d e r  V ersucho m it 
H ilfo d er be te ilig ten  In d u str ien , insbesondere m it solchen 
S te in en , dio n ach  b es tim m t v e re in b arten  V orschriften 
g efe rtig t sind , deren  Z usam m ensetzung  u n d  H erstellungs- 
woise m an  k e n n t“ . M an k a n n  diesem  W unsche von P ro ­

fessor G ary  n u r  b e ip flich ten ; cs ist m it 
F re u d en  zu begrüßen , d aß  d a s  K gl. Ma- 
te r ia lp rü fu n g sam t sich au f dio A nstellung 
solcher V ersuche e ingerich te t h a t, u n d  es 
em pfieh lt sich, dio H ü ttc n le u te  darau f 
au fm erksam  zu m achen , den n  dio w enig­
sten  H ü tten w erk e  w erden in d er L age sein, 
solche V ersuche se lbst anstellen  zu können.

D r. 0 . Lange.

Schraubenfederkupplung fü r  W alzw erks­
betriebe.1)

A uf dem  K upferw alzw erk  in  P o r t  T albo t 
w ird  zum  A n trieb e  einer U m kohrb lechstraßo  
ein Z ah n rad  W endegetriebe m it  S ch rau b en ­
fed erk u p p lu n g  b e n u tz t. D a  b is zu 3000 PS 
im  H ö chstfä lle  bei n u r  35 U m d r./m in  zu 
ü b e rtrag e n  sind , is t  d ie  A u sfüh rung  im m er­
h in  bem erkensw ert. Dio M aschinenw ello a 
(vgl. A bb. 1) t r ä g t  an  ih rem  E n d e  fest au f­
gekeilt d as Z ah n rad  e u n d  eine d er S ch rau ­
benfedern . D ie in  d e r  V erlängerung  a n ­
sch ließende W alzenstraßenw elle  b h a t  fest 
au fg ek e ilt d ie  beiden  K u p p e lzy lin d er e  und 
f au s H a rtg u ß  u n d  lose lau fend  das Z ahn­
ra d  d  m it d e r  zw eiten  Schraubenfedor. 
D u rch  die zw ischen den  b e id en  K u p p e lzy lin ­
dern  a u f d er W elle b  v ersch iebbare  S teuer- 
scheibo g  k a n n  m it  H ilfe  von W inkelhebeln  h 
eine d e r  beiden S ch raubenfedern  zum  A n­
liegen a u f dom  zugehörigen K uppolzylindor 
g e b ra c h t w erden. S ind  d ie beiden  Teile c 
u n d  e m ite in an d e r g ek u p p e lt, so w ird  die 
A n tr ie b sk ra f t u n m itte lb a r  a u f  dio W alzen­
straßenw e lle  ü b e rtrag e n , u n d  a lle  Z ahn­
rä d e r  laufen  lee r; sind dagegen  d ie  S tü c k .

f/o/zt!n=
Straße

A bb. 1. Z ahnradw eudegetrlebe  m it.S chraubeufcdcrkupp lungen  fü r W alzw crksbetricb . *) The Engineer 1913, 9. Mai, S. 505.
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Abbildung 1. Große Schrngnuf/.ugwinde des Eisen- und Stahlwerkes Husch.

be träg t bei le tz te re r  2200 inm  u n d  d ie  T ro m m o lb re ite  
1430 m m . W ä h re n d  d a s  G esam tg ew ich t d e r  k le ineren  
W inde e in sch ließ lich  F ü h re rh a u s  u n d  e lek tr isch e r  
A usrüstung  e tw a  44 t  b e trä g t ,  w ieg t d ie  neu e  W inde 
b e triebsfertig  rd . 107 t.

D ie g e sa m te  B a h n lä n g e  d es A ufzuges i s t  rd . 108 m , 
Die E rz la s t, w elche d e r  K ü b e l au fn eh m en  k a n n , b e trä g t  
12 t , dio K o k s la s t 4 t. D ie A b n ah m e  d e r  K o k sk ü b e l, 
die u n m itte lb a r  an  d e r  K o k ere i g e fü llt  w erd en  u n d  auf 
besonderen Z ufu h rg le isen  n a c h  d en  H och ö fen  gelangen , 
gesch ieh t bei jed em  A ufzug a n  n u r  e in e r  S te lle , w äh ren d  
fü r d ie  A b n ah m e  d e r  E rz k ü b e l fü n f  S tellon  vo rgesehen  
sind. Bei no rm alem  B etriobo  w erden  in  20 S tu n d e n  in  
250 F a h r te n  rd . 1200 t  E rz  u n d  500 t  K o k s  g e fö rd e rt. 
Die F ah rg esch w in d ig k e it d e r  IC iibelkatze b e trä g t  a u f  dem  
w agerechten  T eile  d e r  B a h n  bei F ö rd e ru n g  au s  d en  h in te r ­
sten  Gleisen 1,5 m /s e k u n d  f ä l l t  d a n n  in  d e r  K u rv e  zw ischen 
der H o rizo n ta l-  u n d  d e r  S ch räg streck o  a u f 0,05 m /sek . 
Auf le tz te re r  s te ig t  sie w ieder b is a u f 1,50 m /se k , um  
schließlich in  d e r  o b eren  G abelung  d e r  B a h n  a llm äh lich  
auf 0 zu sinken . D ie  A ufzugm asch ine , d ie  re in  e lek trisch  
betrioben w ird , h a t  e ine n o rm a le  Z u g k ra f t v o n  8500 kg. 
Zur S teu e ru n g  i s t  d ie  L c o n a rd sc h a ltu n g  z u r  A nw en d u n g  
gekom m en. D ie beiden  A n trio b sm o to ro n , v o n  d en en  einer 
als R eservo d ie n t, le is ten  n o rm al bei 400 U m d r./m in  je  
185 P S . D ie  H ö c h s tle is tu n g  jed es  M otors b e tr ä g t  400 P S .

breinso  a u sg e b ild e t is t , d ie  sow ohl e lek tro m ag n e tisch  
a ls  a u c h  v o n H a n d  b e tä t ig t  w erden  k a n n . A u ß erd em  sin d  
am  M itte lte ile  d e r  T ro m m el zw ei K o t b rem sen  a n g e b ra c h t, 
d ie  im  F a lle  d e r  G efah r sow ie bei U e b e rsc h re itu n g  d e r  
ä u ß e rs te n  A rb e i ts te i lu n g e n  d u rc h  d en  H öh en zc ig e r od er 
d u rch  den  F ü h re r  in  W irk sa m k e it g e se tz t w erden  u n d  d as  
so fo rtig e  A n h a lte n  d e r  W in d e  v e ra n la sse n . D io  jew eilige 
S te llu n g  des K ü b e ls  a u f  d e r  B a h n  k a n n  a n  d em  v o n  d e rT ro m ­
m elw elle an g e tr ie b e n e n  H öhen ze ig e r abgelesen  w erden .

D er u n m itte lb a r  h in te r  d e r  W inde liegende F ü h re r ­
s ta n d  is t  so a n g e b ra c h t, d a ß  v o n  ih m  a u s  d io  g an ze  W inde 
n e b s t dem  H öhen ze ig e r sow ie d e r  g rö ß te  T e il d e r  S c h rä g ­
s tre c k e  d es A ufzuges le ic h t überso h en  w erden  k ö n n en . 
E r  i s t  m it  d en  B rem sh eb e ln , e in e r  H a n d w in d e  zu m  H o c h ­
ziehen  d es F a llg ew ich te s  d e r  K o tb re m se  sow ie a llen  e r ­
fo rd erlich en  e lek tr isch en  B e d ie n u n g sa p p a ra te n  a u sg e ­
rü s te t .

Carnegie-Schw elle oder H ohlform -Schw elle?
D ie so g en an n te  C arnegie-Schw elle n ach  A bb. 1 h a t  

in  d e r  Z e itu n g  des V ereins d eu tsch e r E isen b ah n v erw al­
tu n g e n 1) von  B a u in sp ek to r W a a s  in S tu t tg a r t  eine B e­
sp rech u n g  g efunden , d ie in  m eh rfac h er H in sic h t zu r R ic h ­
tig s te llu n g  h erau sfo rd e rt. E s  m ag  z u n ä c h s t d a ra u f  h in ­
gew iesen sein, d aß  die d er C arnegie-Schw elle, gegenüber
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f und d  v erbunden , so ü b e rtrag e n  dio Z ah n räd e r die 
K raft u n d  k eh ren  gleichzeitig  dio D reh ric h tu n g  d er 
W alzenstraßenwcllo um . Dio Z ah n räd e r se lbst laufen 
stets in d er g leichen  R ich tu n g , so d aß  d a s  E in rü ck en  
stoß- u n d  geräusch los o rfo lg t u n d  eine U m steu eru n g  in 
fünf Sekunden  a u s fü h rb a r  sein  soll. I n  P o r t  T a lb o t 
erfolgt dio B ew egung d er S teuorscheibe  d u rc h  einen 
D am pfzylinder s t a t t  d u rch  S ch rau b e  u n d  H a n d ra d , wie 
hier gezeichnet. U m  einen A n h a lt fü r  dio G rößen­
abm essungen zu geben, sei b em erk t, d a ß  dor D urchm esser 
der K uppelzy linder 915 m m  b e trä g t u n d  d a s  G ew icht 
der beiden K up p e lu n g en  alle in  rd . 9 t  ausm ach t.

S chrägaufzugw inde von g roßen  A bm essungen.
Abb. 1 ze ig t e ine H ochofen -S ch räg au fzu g w in d o , dio 

vor einigor Z e it v o n  d e r  D eu tsc h e n  M a sch in en fab rik  A. G. 
in D uisburg  jo e in m a l f ü r  d ie  H och ö fen  6 u n d  7 d e sE ise n - 
und S tah lw erk s H ö sch  in  D o r tm u n d  g e lie fe rt w u rd e , 
woboi d e r  V ergleich  m it  d e r  d a n e b e n s te h e n d e n  S chräg- 
aufzugwindo b ish e rig er M itte lg rö ß e  d a s  A nw achsen  d e r  
Abm essungen v e ra n sc h a u lic h t. D e r T ro m m eld u rch m esser

D ie  g ro ß e  g u ß e ise rn e  S e iltro m m el i e s te h t  a u s  v ie r 
T eilen , d en  zw ei m itt le re n  T eilen  von  3 ,5 m  <j) u n d  z u ­
sam m en  2 ,8  m B re ite , w elche z u r  A ufw ick lung  d e r  b e iden  
K a tzen - u n d  U n te rse ile  d ien en , u n d  zwei ä u ß e re n  T eilen 
von  je  1,2 m  B re ite . D er D u rch m esse r  d ie se r  T ro m m eln  
w ird  in  e in e r  s te ilen  sp ira lfö rm ig en  W in d u n g  v o n  2 ,8 m 
a u f  2 ,0  m v e rrin g e r t. A uf ih n en  w erd en  d ie  G eg o n g ev ich ts- 
seile au fgew iokclt, u n d  zw ar d e r a r t ,  d a ß  d e r  U eberg an g  
vom  g rö ß e re n  n ach  d em  k lo ineren  T ro m m o ld u rch m esser 
d a n n  o rfo lg t, w enn  d ie  L a s tk a tz e  sich  v o n  d e r  S ehräg- 
s tre c k e  d u rc h  d ie  K u rv e  n ach  dem  w ag erech ten  T eile  
ih re r  B a h n  bew ogt. D ie  F a h rg e sc h w in d ig k e it d e r  G egen­
g ew ich te  w ird  d u rc h  d iese S p ira lfü h ru n g  von  1,2 au f 
0,85 m /se k  e rm ä ß ig t.

D er A n tr ie b  d e r  T ro m m el e rfo lg t d u rc h  zw ei d o p p e lte  
S tirn räd e rv o rg e le g e , v o n  d en en  d a s e in e a ls R e s e rv e d ie n t ,  
dio R itz e l s in d  au s  g esch m ied e tem  S ta h l, d ie  g roßen  Z a h n ­
rä d e r  a u s  S ta h lg u ß  h e rg este llt. D e r  T eilk reisdurcfcm esscr 
d e r  T ro m m e lz a h n rä d e r  i s t  3 ,8  m . Z w ischen den  M oto ren  
u n d  d en  A n tr ie b e n  s in d  e las tisch e  K u p p lu n g e n  e in g esch a l­
te t ,  d e ren  eine H ä lf te  a ls  B rem sscheibe  fü r  d ie  M anövrier-
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d er in  D eu tsch lan d  a u f  G ru n d  jah rzeh n te lan g e r E r ­
fah ru n g en  allgem ein  in  A nw endung befindlichen H ohl- 
schwello, innew ohnenden  N ach te ile  w iederho lt schon von 
G eh e im ra t D r. H a a r m a n n  hervorgehoben*  w orden 
sind . D as sind  in der H a u p ts a c h e  d ie zu  schm ale u n d  
g la t te  A uflage a u f d e r  B e ttu n g  u n d  das m it R ü c k sic h t 
h ie rau f seh r hoho u n w irtsch aftlich e  G ew icht, w ozu dan n  
noch  d ie  u n g ü n stig e  S ch ienenbefestigung  kom m t.- S eit 
d iesen  H aarm an n sch en  F estste llu n g en  sind  keine  U m ­
s tä n d e  c in g e tre ten , dio ein  w esen tlich  an d eres U rte il 
ü b e r dio C arnegie-Schw elle g e re c h tfe rtig t erscheinen  
lassen  k ö n n te n ; den n  d a ß  am erikan ische  B ah n en , welche 
in B eziehungen  zu  den dieso Schw elleiv h erste llenden  
C arnegie-W erken s teh en , 1 500 000 S tü c k  in  ziem lich- 
k u rzer Z eit in ih ren  Gleisen v erleg t h ab en , w ird  m an 
n ic h t  a ls  R e ch tfe rtig u n g  eines g ü n stigeren  U rte ils  ansehen  
dürfen . W enn  tro tz d em  d e r g en a n n te  V erfasser zu der 
A n s ic h t k o m m t, d a ß  d ie C arnegie-Schw elle die B ild ­
fäh ig k e it des E isens erheb lich  besser a ls  die Trogschw elle 
au sn ü tzo , so h a t  e r  sich  d u rch  d as v e rh ä ltn ism äß ig  hohe 
W id ers tan d sm o m en t u n d  dio d a m it zusam m enhängende 
große S te ifig k e it sow ie d u rch  d ie T ieflage d er den  D ruck  
a u f die B e ttu n g  ü b ertrag en d en  Schw ellen-U ntorfläche

Abbildung 1. Carnegie-Schwelle.

allzu seh r beeinflussen  lassen. D iese beiden E igenschaften  
kom m en n u n  zw ar ta tsä c h lic h  den  C arnegie-Schw ollen 
zu , a b e r  sie spielen au ch  n ic h t im  e n tfe rn te s ten  eine solcho 
R olle , w ie W aas sio ihn en  zu sch re ib t, ohne den  V ersuch 
e in er B eg rü n d u n g  zu  m achen. S ätze  wie d ie : „H ierb e i 
is t  es von V orteil, w enn die D ru ck ü b e rtrag u n g  a u f  tiefere 
S ch ich ten  d er B e ttu n g  e rfo lg t“  u n d : „D io ruh igere  Lago 
d es schw eren  Gleises in d er B e ttu n g  b e ru h t w esentlich  
a u f  dem  g rößeren  W id e rs tan d  gegen A bheben vom 
S c h o tte rb e tt“  w erden von ihm  wie A xiom e au fgeste llt, 
s in d  ab e r  keinesw egs s tich h a ltig . W ird  z. B. e ine bestim m te 
B e ttungsliöho  a ls gegeben angenom m en, so is t  inn erh a lb  
gew isser G renzen im  G egenteil d iejenige L ag eru n g  der 
Schw elle in d er B e ttu n g  d ie bessere, bei w elcher zw ischen 
d e r  D ruckflächo  d e r  Schw elle u n d  d er B e ttu n g su n te r-  
flächo dio g rößere  H öhe fü r  dio D ru ck v erte ilu n g  ver­
b le ib t; jo tie fe r  dio Schw ellendruckflächo  in  dio B e ttu n g  
h o ru n te r  v e rleg t w ird, des to  schm aler is t  d ie u n te r  D ruck  
s te h en d e  G rundfläche  des B e ttungskoffers, d es to  g rößer 
is t also  d er d u rch sch n ittlich e  spezifische B e ttu n g sd ru c k  
in d er B e ttu n g sg ru n d fläch e , u n d  desto  s tä rk e r  is t  dio 
V erd rü ck u n g  des U n te rg ru n d es. L eg t m an  d ie  Schw ellen 
zu tie f  in d as  G le isbett, oder, m it an d eren  W orten , m a c h t 
m an  d ie  H ö h e  des trag en d en  B e ttu n g sk o ffe rs  zu n iedrig , 
so is t  eine gu to  g leichm äßige D ru c k ü b e rtrag u n g  a u f  den 
U n te rg ru n d  von Schw elle zu Schw elle d u rch  dio B e ttu n g  
n ic h t  m öglich. M an d a rf  eben n ic h t  übersehen , d aß  
led ig lich  d ie  u n te r  den  Schw ellen g ed rü ck ten  B e ttu n g s­
teile  fü r  die D ru ck ü b e rtrag u n g  u n d  fü r  dio E rh a ltu n g  
d er E la s t iz i tä t  d e r  B e ttu n g  in B e tra c h t kom m en; die 
zw ischen dieson B e ttu n g sk o ffe rn  liegenden B e ttu n g s te ile  
u n d  die ü b e r den  S chw ellendruckflächen  befindliche

* St. u. E. 1908, 5. Febr., S. 177/97; 22. Ju li,
S. 1049/54; 1913, 2. Jan ., S. 1/12.

lose S ch o tte rfü llu n g  is t  so g u t  w ie ohne a llen  N u tzen  für 
d ie  E rh a ltu n g  d er Gleislagc. J a  dieso ungedrück ten  
B e ttu n g s te ile  sind  insofern vom  U ebel, a ls sie jedesm al, 
w enn eine U n te rs to p fu n g  d er Schw ellen vorgenom m en 
w orden soll, w eggeräum t w erden m üssen b is z u r  Schwollen- 
u n te rk a n to , d a m it dio S to p fh ack e  r ic h tig  a n g ese tz t und 
g e h a n d h a b t w erden kan n . I n  B aden , wo m an  dio ver­
h ä ltn ism äß ig  re ichsten  E rfah ru n g en  m it  e isernen Trog- 
seliw ellen, u n d  zw ar m it  so lchen von 100 m m  H öhe 
un d  240 m m  B reite , gesam m elt h a t ,  e rk lä r t  m an das 
S topfen  d ieser E isenschw ellen fü r  le ich te r  au sfü h rb ar 
alä dasjen ige  von H olzschw ellen, weil dio E isenschw ellen, 
dio den  B e ttu n g sk o ffe r oben um schließen , n ic h t  seitlich 
v crfü llt zu w erden b rau ch en , w äh ren d  die flach  a u f  den 
B ettungskoffern  liegenden H olzschw ellen v c rfü llt w erden 
m üssen u n d  d ah e r a u c h  bei jed e r S to p fu n g  ein W eg­
räu m en  d er lose zw ischenliegenden B e ttu n g sm asse  er­
fordern . W enn  n u n , w ie W aas a n g ib t, d ie Carnegie- 
Schw ellen b is zum  oberen  F lan sc h  v c rfü llt w erden  sollen, 
d a m it d as G ew ich t d e r  S ch o ttc rfü llu n g  m itw irk t gegen 
A bheben d er Schw ellen von d er B e ttu n g , so m u ß  noch 
e rheb lich  m eh r lose B e ttungsm asso  v o r dem  jedesm aligen 
Stopfen  w eggeräum t w erden a ls  bei H olzschw ellcn, 
näm lich  bei d ic h te r  Schw ellenlage d o p p e lt so viel. Und 
d a  d ie n u r 203 m m  bre iten  u n d  u n te n  seh r g la tte n  eisernen 
C arnegie-Schw ellen jedenfa lls ö fte rs  u n te rs to p f t  w erden 
m üssen  a ls  dio b re ite ren  u n d  w en ig e rg la tten  H olzsehw ellen, 
so b e s te h t kein  Zweifel, d aß  diese E rsch w eru n g  des S topfens 
ein sehr g roßer F eh le r  d e r Carnegie-Schw ollen im  Gegen­
sa tz  z u r  e isernen H ohlsehw elle is t. N un  sa g t W aas  auch, 
d aß  die H ö h e  d e r  T rogform  d er H ohlschw olle m it R ü c k ­
s ic h t a u f T dier  S to p ffäh ig k c it z iem lich  b esch rä n k t sei, 
d aß  diese Schw elle d a h e r ein  k leines W id erstan d sm o m en t 
un d  w enig S te ifig k e it hab e , so m it ungleiche u n d  hohe 
B e ttu n g sd rü c k e  u n d  e rheb liche  S ch ienenbeanspruchungen  
im  Gefolgo habe . Alles, w as in  diesem  S a tz  g esag t ist, 
k a n n  a b e r  höch sten s vergleichsw eise gelten . In  B aden  h a t  
sich  d ie .100 m m  b e trag en d e  H ö h e  d e r  H ohlschw elle  als n ich t 
zu ho ch  fü r  die gu to  S top f b a rk e it  d e r  Sch welle erw iesen ; es 
s te h t  a b e r  be i d e r  B ild fäh ig k e it des E isens d er neuerd ings 
erw ogenen A b s ic h t d u rch au s n ich ts  en tgegen , die V order­
w an d  d e r  H ohlschw elle, um  d ie  S to p ffäh ig k e it zu  erhöhen , 
e tw as n ied rig er u n d  d ie  R ü c k w an d  d er Schw elle, w elche 
in e rs te r  L in ie  den S chub  in d e r  F a h r tr ic h tu n g  bei zwei­
gleisigen B ah n en  a u f den  B e ttu n g sk o ffe r  zu übertrag en  
h a t ,  d a fü r  en tsp rech e n d  tie fe r zu m achen , so d aß  die 
Schw elle gegen dio F a h r tr ic h tu n g  le ich te r  s to p fb a r und 
zugleich ste ifer w ird , ohne notw endigerw eise schw erer 
zu w erden. G anz abgesehen von d ieser d e r  heu tigen  
H ohlform  d u rc h a u s  no ch  innew ohnenden  E n tw ick lu n g s­
m öglichkeit, d ie ih r  von H errn  W aas also  m it  U nrech t 
abgesprochen  w ird , is t  von F a ll  zu F a ll  zu en tscheiden , 
wie groß d as W id e rstan d sm o m en t u n d  d a s  T räg h e its ­
m o m en t (die S teifigkeit) e in er Schw elle m indestens 
sein m üssen, um  eine in w irtsch aftlich en  G renzen bleibendo 
G leichm äßigkeit d e r  D ru ck v e rte ilu n g  u n d  d er Schienen- 
beansp ru eh u n g  zu gew ähren , dio ja  beido a u c h  von dom 
S ch ienen q u ersch n itt, dem  S eh w ellenabstand  u n d  der 
B e ttu n g sa r t abhüngen. U n d  d a  f ra g t cs sich  den n  doch 
sehr, ob n ic h t  im  gegebenen F a ll  e in  e tw a  gew ünsch ter 
h ö h ere r G rad  von L e istu n g sfäh ig k e it e in er E isenqucr- 
schw elle v iel zw eckm äßiger d u rch  ein fache V erstärkung  
d er Q uerschn ittsabm essungen  zu erre ichen  is t  a n s ta t t  
d u rch  U obergang zu einem  n eu artig en  P ro fil, d as eine be­
d eu ten d e  G ew ich tsverm ehrung  bed in g t, ohne w irkliche 
V orteile irgendw elcher A r t zu b ieten . D as le tz te re  g ilt 
n ic h t alle in  von d er B e ttu n g ssch o n u n g , von d er n u r  ge­
sprochen  w erden  k ö n n te , w enn d er spezifische H ö ch s t­
d ru ck  a u f die B e ttu n g  k le iner w ürde , w as n ic h t d er Fall 
is t, sondern  a u c h  von d er Schienenbefestigung . Dieso 
w äre so solide zu g es ta lten , wie es bei den  n euesten  Form en  
d er H ohlschw ellen, näm lich  bei den  R ippenschw ellen  
d u rch  A n k e rp la tte n  u n d  bei den  (zu erst u n w e it Groß- 
L ich te rfo lde-O st a u f  d er ä u ß e rs t s ta rk  b e las te ten  S trecke 
W itten b e rg  - B erlin  verlegten) R ippcn leistenschw elleu
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durch A n k erp la tten  m it K lem m h ak en  ohne L och u n g  der 
Schwellen an  den D ru ck ste llen  gelungen is t, um  jegliche 
B ruchgefahr d er Schw ellen u n te r  d en  Sehionen au szu ­
schließen. Tm ganzen  d ü rfte  cs nach  alledem  n ic h t r ic h tig  
sein, daß  d ie C arnegie-Schw elle d ie  B ild fäh ig k e it des E isens 
besser a u sn u tz t a ls  d ie r ic h tig  g es ta lte te n  H ohlschw cllen. 
D as Eison h a t  v ie lm ehr a u c h  in der F o rm  d er H ohlschw elle  
vor der H olzsehw ello die B ild fäh ig k e it v o rau s, u n d  dio 
A usnutzung d ieser E ig e n sch a ft des E isens is t  dem nach  
n icht ausschließlich  im  H in b lick  a u f  die C arnegie-Schw elle, 
sondern bezüglich  d e r  H ohlschw elle in  no ch  höherem  
Maße ein w esentliches M om ent im w irtsch aftlich en  W e tt­
kam pf zw ischen H olzschw elle u n d  E isenschw elle. D a m it 
soll aber n ic h t ge leugnet w erden , d aß  es d e r  W alz tech n ik  
von heu te  a u c h  gelingen k ö n n te , d e r C arnegie-Schw elle 
ähnliche F orm en  m it  b re ite rem  u n d  g ü n stig er fü r die 
D ruck ü b o rtrag u n g  g es ta lte te m  F u ß  herzu ste llen , die 
auch solche Schw ellen in  dio B e ih e  d er techn isch  u n d  w irt­
schaftlich überlegenen E isenquerschw ellcn  ste llen  w ürden.

Dr. A . Victor.

B ericht über die T ä tig k e it des K önigl. M ateria lp rü fungs­
am tes im  Ja h re  1912.

(Schluß von Seite 27.)

Tn dor A b t e i l u n g  2 f ü r  B a u m a t e r i a l p r ü f u n g  
wurden im  B e ric h ts ja h r  1912 in sg esam t 1132 A nträge 
m it 35 339 V ersuchen gegen 1023 A n träge  m it  39 000 V er­
suchen im  V o rjah re  erled ig t.

Tn vielen F ä llen  w urden  B i n d e s t o f f e ,  dio häufig  
un ter P h an tas ien am en  c ingere ich t w urden , a u f E rsuchen  
der A n tragste ller nach  den  N o r m e n  f ü r  P o r t l a n d -  
z o m e n t  g ep rü ft. Indessen  m u ß  d a ra u f  hingew ieson 
werden, d aß  dio N orm en  fü r  P o rtlan d z o m o n t u n d  E isen ­
p ortlandzem en t n u r fü r  diese beiden  Zem entcrzeugnisso  
G ültigkeit h ab en , u n d  d aß  an dere  B indesto ffe  n ach  ihnen 
n ich t b e u rte ilt w erden sollten . In sb eso n d ere  is t  es u n ­
richtig, F es tig k e itsw erte  von nach  G ew ich tsteilen  h e r­
gestollton M örtel- oder B e tonm ischungen  au s spezi­
fisch leich ten  B indesto ffen  m it  solchen zu  vergleichen, 
dio aus d er N orm enm isehung  m it  dom v e rh ä ltn ism äß ig  
spezifisch schw oren P o rtla n d z e m c n t gew onnen w erden. 
Viole neue B in d em itte l der M ö rte lin d u strie  h ab en  ein 
w esentlich geringeres R au m g e w ich t a ls P o rtla n d z e m e n t 
oder E isenportlandzom ont, so d aß  die a u s  ihnen  nach  
G ew ichtsteilcn b e re ite ten  M ischungen w esentlich  fe tte r  
sind als dio so lcher A r t  hergesto llton  M ischungon aus 
P o rtlandzom ont u n d  E isen p o rtla n d zo m cn t; d a ra u s  e n t­
springen o ft u n v e rh ä ltn ism äß ig  hoho F estig k e iten , die 
irreführen.

In  der A b t e i l u n g  4 f ü r  M e t a l l o g r a p h i e  w urden 
im B e rich ts ja h r 143 A n träg e  gegen 123, 100 u n d  101 in 
den drei V orjah ren  erled ig t. Dio A bte ilung  w eis t h ie rn ach  
w iederum  eine b e trä c h tlic h e  S te ig eru n g  d er In a n sp ru c h ­
nahm e durch  B ehörden  u n d  P r iv a te  auf. D ie  S te igerung  
b e träg t gegenüber dom .Tahro 1910 n ah ezu  50 % .

E s h a n d e lte  sich  bei den  au f A n tra g  e rled ig ten  
Arbeiten* u n d  G u ta c h te n  u. a. um  A etzprobon , A ngriffs­
versuche m it  den  v ersch iedensten  S toffen ,”  D rah tse ile , 
F ests tellung  von Z onenbildung  infolgo Seigerung, Geftigo- 
fehlern, feh le rh a fte r  W ärm eb eh an d lu n g , F lam m ro h re , 
F ouerbuehsenstirnw and , Feilen , F o rm k a sten b ü g e l, F ö rd e r­
kübelbügel, Fcrro-C hrom leg ierungen , geschw eißte  B leche, 
G utach ten  üb er A rt des M a teria ls , G ußeisen  (K rü m m er, 
Kessel, H e rd p la tte n ), G ew ehrläufc, K esselb lecho (F lu ß ­
eisen, Schw eißeisen), K o lb en stan g en , K urbelw ellen , R ohre  
aus Gußeisen u n d  Schm iedeeisen, R ad re ifen , Schiffsbleche, 
Siederohr, S tah lw ellen , S chw eißungen, S tah lw alzen , S p i­
ralbohrer, S tah lg u ß , Schionen (E isenbahn , S tra ß en b ah n , 
G ruben), S tah lringo , -sch rauben , -bolzen, -kugeln , S tah l- 
form guß, * T em perguß , U eb orh itzerroh re , W eiß m eta ll, 
Zahnräder usw.
*** In  zahl reichen** F ä llen  w urde  w iederum  A u sk u n ft 
über dio v ersch iedensten  F ra g en  e r te ilt. U n te r  anderem  
wurdo A usk u n ft gegeben ü b e r: E in r ic h tu n g  m etallo -

g raph iseher L abo ra to rio n , geeignete A otzm itto l fü r  v er­
schiedene L egierungen , B ezugsquellen  fü r  Schloifeinrich- 
tungon , A p p a ra te  fü r  m ikroskopische u n d  m ota llograph i- 
sche U n tersu ch u n g en , H ärto p rü fa p p a ra to , A u sk u n ft ü b e r 
A bschreckbiegeproben, K erbsch lag p ro b en , R iß b ild u n g  in 
K o lbenbödcn  von F lugzeugm oto ren , feuerbeständ iges 
G ußeisen, E rm üdungserscheinungen  an  K o n s tru k tio n s­
stä h le n , säu reb estän d ig es M ateria l, B eizen von Z inkblech, 
L agorm etallcg ierungcn , W assersto ffdu rch lässigkeit von 
B allonsto ffen , Z erstö rungsursaelie  von A lum inium , S p a n ­
nu ngen  in k a ltg e reek ten  M etallen , B eseitigung  dor Folgen 
des K a ltrcck en s , R o s tan g riff  von W asser u n d  S alz­
lösungen au f E isen  u n d  an d ere  M eta lle  u. a. m.

D u rch  A bgabe von D iap o sitiv en  zu V orträg en  sowio 
von A bzügen m ik ro p h o to g rap h iseh cr A ufnahm en zu V er­
öffen tlichungen  u n te rs tü tz te  die A b te ilung  au ch  im  B e ­
ric h ts ja h r  w issenschaftliche B estrebungen .

N eben  d e r E rled ig u n g  d er lau fenden , a u f A n trag  a u s ­
gefü h rten  A rbeiten  w ar dio A b te ilu n g  m it fo lgenden w issen­
sc haftlichen  U n tersuchungen  b esch ä ftig t:

a) R o sten  von E ison. Z urzeit sind  U n tersuchungen  im  
G ange über den  E in fluß  d e r  A tm osphärilien  au f den 
R o stan g riff , desgleichen ü b e r den E in flu ß  von Seige­
rungen . U eber d as E rg eb n is  w ird in den  M itte ilungen  
b e r ic h te t werden.

b) U n tersuchungen  ü b e r E igonspannungen  in  k a ltg e reck ­
te n  M etallen. E in  T e ilb e rieh t üb er diejenigen Glflh- 
w ärm egrade , dio ausre ichen , dio S p an nungen  aufzu- 
hebon, is t  b ere its verö ffen tlich t. D ie  U n tersu ch u n g en  
w erden  fo rtg ese tz t.

o) Dio a u f  K o sten  des „V ereins zu r B efö rderung  des 
G ow erbefleißes“  au sg e fü h rte  U n te rsu ch u n g  ü b e r 
„L ag e rm e ta lle  d er B lei - Z inn - A ntim on  - Legierungs- 
reihe“  is t  zu rze it im  D ru ck , 

d) W ärm ele itfä h ig k e it feuerfes te r S teine. Die. U n te r ­
suchungen  sind  zu einem  vorläufigen  A bsch luß  ge­
b ra c h t. D er B e rich t is t  in A rbeit.
Sow oit d as E in v e rs tä n d n is  dor A n trag ste lle r  vo rlieg t, 

sollen h ie r  a u s  einigen im  lau fenden  B e trieb  e rled ig ten  
A n trag sa rb e iten  fo lgende M itte ilu n g en  g e m a c h t w erd en : 

Dio U n tersu ch u n g  eines im  B e trieb e  e x p l o d i e r t e n  
D a m p f f a s s e s  au s  F lußeisenb lech  lie fe rte  w iederum  einen 
k en n ze ich n en d en  B e itrag  zu d er vom  A m t im m er w ieder 
b e to n te n  T a tsa c h e , d aß  d e r  Z ugversuch a lle in  keinen  A uf­
sch luß  ü b e r e tw a  vo rhandeno  S p rö d ig k e it von B lech ­
m a te r ia l g ib t. W ä h re n d  d er Z ugversuch  eine m ittle re  
F e s tig k e it  von 3910 k g /q cm  bei 26,7 %  D eh n u n g  
( 1 =  11,3 V i  ) im  Z u stan d  d e r  E in lie fe ru n g  ins A m t e r ­
geben h a tte ,  b e tru g  d ie spezifische S c h la g a rb e it1) n u r 
0,9 m k g /q cm  in d er gescigerten  K ern zo n e  u n d  1,1 m kg /qcm  
in d er seigerungsfreien R andzonc. N ach  einhalbstünd igcm  
A usglühen bei 9 0 0 0 C w urden  F e s tig k e it  u n d  D eh n u n g  
n u r  u nw esen tlich  v e rä n d e r t (ob =  3740 k g /q c m  bei 
0 11,3 v T  =  2 8 ,9 % ), w ährend  dio spezifische S ch lag a rb e it 
in d er K ernzone a u f 8 m k g /q cm  g es te ig e rt w urde  u n d  die 
•aus den se igerungsfreien  R an d zo n en  en tn o m m en en  P ro b e ­
stä b e  n ic h t m eh r d u rch b rach en . D io hohe S p rö d ig k e it 
im Z u stan d  d e r  E in lieferung  in s A m t m u ß  nach  obigem  
d u rch  eine besondere  B e h an d lu n g  des M ateria ls  e rzeu g t 
w orden  sein. U cb erh itzu n g  w ar nach  an d e ren  au sg efü h rten  
U n te rsu ch u n g en  ausgeschlossen . E rfa h ru n g s ta tsa c h e  is t, 
d aß  ein  M ateria l, d a s  bei B lauw ärm o  (200 b is 300 0 C) 
b le ibende F o rm ä n d eru n g en  u n te r  U m stä n d en  se lb st ge- 
r in efü g ig er N a tu r  d u rch g em ach t h a t ,  sich nach  d er A b­
kü h lu n g  a u f  gew öhnliche T e m p e ra tu r  a ls  m it  E ig e n ­
sp an n u n g en  b e h a f te t u n d  bei d e r  K erbsclilagprobo  a ls 
sp röde erw eist. E s  b e s ta n d  d ie  M öglichkeit, d a ß  die B e ­
an sp ru ch u n g en  im  B e trieb e  ö r tlic h  zu b leibenden  F o rm ­
än d eru n g en  bei B lauw ärm o  g e fü h rt h a b e n , u n d  d aß  in ­
folgedessen d as  M ateria l nach  d er A b k ü h lu n g  spröde g e ­
w orden war.

l ) D ie V ersuche w urden  m itte ls  eines 10-m kg-Pendel- 
sch lagw erkes d u rch g efü h rt.
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Boi e in er im  B etriebo  gerissenon F o u o r b u c h s e n -  
s t i r n w a n d  w aren  im Z u stan d  der E in lieferung  ins A m t 
noch innere  S p an nungen  nachw eisbar (D ruckspannung  
a u f d er E euerseito  u n d  Z u g spannung  au f d er W asserse ite). 
V erm utlich  is t  der B ru ch  du rch  d ie inneren  S pannungen  
b e g ü n s tig t w orden.

I n  zwei F ä llen  w urden  S c h i f f s b l e e l i e  u n te rsu c h t, 
dio bei d e r B e a rb e itu n g  rissig  gew orden w aren . Dio 
B leche zeig ten  Z onenbildung  infolge Seigorung, auch  
w aren innere  S p an n u n g en  nachw eisbar.

B le c h o  v o n  T u r b i n c n s c h a u f e l n  au s F lußeisen  
brachen  im B etriebe . N ach  den  E rgebn issen  d e r  U n te r­
such u n g  e rsch e in t es n ic h t  ausgeschlossen , d aß  dio B ruch- 
ursacho d e r  B loche in  dem  Z usam m entreffen  einor R eihe 
u n g ü n stig er U m stän d e  zu suchen  is t, von denen  jed e r 
e inzelne fü r  sich  alle in  noch  n ic h t  a ls  G rund  fü r  das 
sch lech to  V erh a lten  des M ateria ls angesehen  w erden 
konn te . D ie u n g ünstigen  U m stän d e  w aren : 1. Z iem lich 
re ich licher d u rch sch n ittlich e r P hosphor- u n d  Schwefel- 
g ch a lt, 2. geringe D ehnung , 3. dio au ch  nach  dem  A us­
g lühen  n u r  m ittle re  B icgczahl des M aterials, 4. d ie w eitere 
V erringerung  dor a n  u n d  fü r s ich  n u r m ittle ren  B iegezahl 
d u rch  oino u n g ü n stig e  B ehand lung , v e rm u tlich  B earb e i­
tu n g  bei zu n iedrigen  W ärm egraden .

M ehrfach w urde dio m eta llograph iseho  U n tersuchung  
g o s c h w e i ß t o r  B l e c h p r o b e n  a u f  G üte der Schw eißung 
b ean trag t.

E ino o ingesandtc B leeh ta fc l (Feinb lech) zeig te  auf 
d er O berfläche zah lre iche  A u f r a u h u n g e n  u n d  E r ­
h ö h u n g e n .  Dio U n tersu ch u n g  ergab , d aß  übera ll d o rt, 
wo dio o rw ähnton  A ufrau h u n g en  u n d  E rhöhu n g en  a u f­
t ra te n , im  Q u ersch n itt g robe, n ich tm cta lliseh c  E inschlüsse 
vo rhanden  w aren ; sio h a tte n  d as A ussehen von Schweiß- 
schlackeneinschlüssen .

R o s t v o r s u c h o  m it im  B etriebo  s ta rk  an geroste ten  
Sehiffsb lechen e rgaben  in  keinem  F a lle  oinen G rund  fü r 
die A nnahm e, d aß  d er s ta rk e  R o s tan g riff  au f dio A rt des 
M aterials zu rück zu fü h ren  w äre. M angelhafter S ch u tz ­
an s tr ic h  oder ungünstigo  B etrieb sv erh ä ltn isse , dio sich 
vom  A m t au s n ic h t ü bersehen  ließen, tru g en  verm u tlich  
dio S chuld  an  dem  s ta rk e n  A ngriff.

In  a c h t  F ä llen  w urden  im  B e trieb e  s ta rk  an g eroste tc  
S io d e r o h r o  a u f M aterialfeh ler u n te rsu ch t. D as R ohr- 
m a te ria l w ar in  a llen  F ä llen  einw andfrei. D io U rsache 
des s ta rk e n  R o s tan g riffs  lag  auch  h ier in an d eren  Um- 
stän d o n  (A rt dos W assers, A r t d er S peisung usw ., Sauer- 
sto ffgelia lt des W assers usw .). E s w ird  in  d er P ra x is  
ziem lich allgem ein  angenom m en, d aß  F lußeisen  durch  
B ehandeln  m it N atro n lau g o  (bei höheren  W ärm egraden) 
rissig  u n d  b rüch ig  w ird. Im  A m t sin d  w iederho lt V ersuche 
an g este llt, E isonproben d u rch  B ehandeln  m it A lkalien 
zum  R e ißen  zu bringen , a b e r  s te ts  ohne E rfo lg . W ie 
neuere  U n te rsuchungen  gezeig t h aben , sch e in t d as Vor­
handensein  von S p an nungen  eine w ichtige R olle  zu spielen. 
So t r a t  z. B. A ufreißen  von R öhren  in e iner V erdam pfer- 
anlago  s te ts  n u r  d o r t  au f, wo die R ö h ren  u n te r  Z ugbean ­
sp ru ch u n g  stan d en . E ine  aussch laggebende R olle beim 
R eißen  dos M aterials scheinen nach  obigen V ersuchen dio 
T o m p e ra tu r  d e r  L auge, V orbehand lung  des M aterials 
(z. B. Iva ltrecken), A rt des E in b au en s d er R ö h ren  in dio 
A p p ara te , S pannungen  infolge W ärm eschw ankungen  usw. 
zu spielen. E s  w ird  b eab sich tig t, dio F rage  w eiter zu 
stud ieren . M itte ilungen , dio F ingerzeige fü r  die w eiteren  
U ntersuchungen  geben  können , worden d an k en d  entgegon- 
gonom m on.

In  d re i F ällen  w urden  dio im  B e trieb  ze rstö rten  
U e b e r h i t z e r r o h r e  a u f  U rsache d er Z erstö rung  u n te r ­
su c h t. D as E isen  d e r R ö h ren  w ar innen  u n d  au ßen  zum  
w eitaus g rö ß ten  T eil in  oxydisehe E isenverb indungen  
üb ergefüh rt, n u r  ein  d ü n n e r eiserner K o rn  w ar noch vor­
handen . D ie U n te rsu ch u n g  e rgab , d a ß  d as  R o h m ate ria l 
lange Z e it be i G egenw art von L u ftsau ers to ff zum  E rg lühen  
g e b ra c h t w orden w ar. I n  einem  F a ll w urdo n ach träg lich  
vom A ntragste ller m itg c te ilt, d aß  A usschalton  des Uobcr- 
h itze rs  s ta ttg e fu n d e n  h a tte ,  ohne d a ß  zugleich  d ie  F eu er­

gase a b g e sp e rrt w orden w aren. Dio Folge w ar sta rkes 
E rg lühen  u n d  O xydieren  d er U eberh itzerrohre.

Sechs gebrochene S t a h l w o l l e n  w urden  zu r F e s t­
ste llung  d er B ruchursachen  e ingesandt. Bei a llen  W ellen 
w aren dio W erte  fü r  die spezifische S c h k g a rb o it  im 
Z u s ta n d  der E in lieferung  ins A m t zum  T eil erheblich 
geringer a ls  nach  e in h albs tünd igem  A usg lühen  bei 9 0 0 0 C. 
D arau s  g e h t h erv o r, d aß  d as M ateria l d e r W ellen n ic h t  im 
gü n stig s ten  Z u stan d  d er W ärm ebehand lung  vorlag. H ie r­
bei is t  ab e r  zu berücksich tigen , d aß  d ie V ersuche m it ver­
h ä ltn ism äß ig  kleinen P ro b e stäb en  au sg e fü h rt w urden, 
dio an  der L u f t rasch  abküh len . Großo S chm iedestücke 
weisen wegen d er b e träch tlich  langsam eren  A bkühlung  
in  dor R egel erheb lich  geringere spezifische Schlagarboitcn  
auf, ohne d aß  darum  d a s  M ateria l a ls  fe h le rh a ft behandelt 
angesprochen  w erden darf. S te ts  is t  bei dor K o n s tru k tio n  
d a rau f zu ach ten , d a ß  scharf e inspringende K a n te n , N uten  
usw ., die wie K erbe  w irken, verm ieden w orden, wenn 
m an  n ic h t M aterialien  verw enden k an n , d ie  besonders hohe 
W id erstan d sfäh ig k e it gegenüber d er K erb w irk u n g  a u f­
weisen. In  zwei F ällen  k o n n te  nachgow ieson worden, 
d aß  der L ängsbruch  einer schw eren W elle d u rch  paralle l 
zu r W cllenachso verlaufende, tio fe inschneidcndc N uten  
in hohem  M aße b eg ü n stig t w orden w ar.

M ehrfach w urden  Schw eißungen au f A r t u n d  G ü te  
d e r  S c h w e iß u n g  u n te rsu ch t. In  den  u n te rsu ch ten  
Fällen  zeigte es sich, d aß  d u rch  dio Schw eißung oino V er­
m inderung  d er K erb zäh ig k e it des M ateria ls e ingetreten  
w ar, dio sich jedoch  d u rch  geeigneto B eh an d lu n g  d e r  ge- 
schw oißtcn S tellen  (H äm m ern , W alzen, G lühen) wieder 
beseitigen lioß.

D as M ateria l e iner ex p lod ierten  I v o h l c n s ä u r e -  
f l a s c h o  genügte  im  Z u stan d  dor E inlieforung in s A m t 
n ic h t den  B edingungon d e r  „P o lize ivero rdnung  betreffend 
den V erkehr m it verflüssig ten  u n d  v e rd ich te ten  G asen“ . 
Dio S treckgrenze  w ar zu hoch , dio D ehnung  zu  gering. 
Auch dio B iegoprobcn ließen sich  n ic h t um  den  vorge­
schriebenen W inkel um biegon. D ie K erbsch lagprobo  
zeigte, d aß  d as M aterial im E in liefe ru n g szu stan d  sehr 
spröde w ar. D u rch  geeignetes A usglühen k o n n te  die 
S p röd igke it b e träch tlich  v o rm in d e rt w orden.

Bei zwei g eh ä rte ten  S t a h l w a l z e n ,  dio im  B etriebe 
ab gesch ilfert w aren , ließ  sich naehw eison, d aß  dio A b­
schilferungen n ic h t infolgo oberfläch licher R ißb ildung  
beim H ä rte n , sondern  infolgo U oborbeanspruchung  dor 
W alzen im  B e tr ieb  e n ts ta n d e n  w aren.

Bei e iner im Sehionenkopf gerissenon S t r a ß e n ­
b a h n  s c h i e n e  erg ab  dio U n te rsu ch u n g  eino zu  w eit 
gehende A b n u tzu n g  d er R ille. D as S ch ienenm ateria l 
an  u n d  fü r  sich  w ar fehlerfrei.

E ino gebrochene G r u b e n s c h i e n e  wies hohen  P ho s­
p h o rg eh a lt u n d  d a m it zusam m enhängend  hoho S pröd ig­
k e it auf. D er B ru ch  is t  v e rm u tlich  durch  den  hohen 
P hosphorgohalt dos M aterials b eg ü n s tig t w orden.

V iellach w urden  A e t z p r o b e n  an  den  v ersch ie­
d ensten  M aterialien  (A otzung m it K u p fera m m o n iu m ­
chlorid) zur F ests te llu n g  von Soigorungen b e a n tra g t und 
ausgoführt.

In  a c h t  F ällen  w ar die F ra g e  zu en tsch e id en , ob be­
s tim m te  K o n s tru k tio n ste ile  a u s  dom  v e re in b a rte n  M a­
te ria l h e rgcste llt w aren  oder n ich t. E s 1 rändelte  sich 
hierboi um

S tah lg u ß  odor G ußeisen,
S tah lg u ß  oder T em perguß ,
Schw eißeisen oder F lußeisen ,
G ußeisen odor T em perguß.

F ern er w ar zu en tscheiden , ob Teilo im  E in sa tz  g e h ä r te t 
w aren  oder n ich t, ob R ö h ren  geschw eiß t oder n ah tlo s 
w aren  usw.

E in  gobrochenor R o h r k r ü m m e r  a u s  G ußeisen zoigto 
sehr ungleichm äßige W an d s tä rk e ; sie sch w an k te  an  der 
B ruchste lle  zw ischen 7 und  14 m m . G ußeiserne H e rd ­
p la tte n , K ochkessel usw. w urdon a u f  E igenspannungon 
un torsuoh t.
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S t a h l k u g e l n ,  dio nach  zwei versch iedenen  Vor 
iahren g e h ä r te t w aren , verh ie lten  sich  im  B etriebo  ver­
schieden. E s  k o n n te  festg es tc llt w erden, d a ß  dio eine 
Sorte K ugeln  eine ganz  g la tte  O berfläche aufw ies, w ährend  
dio zweite S o rte  zah lre iche  P o ren , A nrisse, V ertiefungen 
usw. auf dor K ugeloberflächo zeigte.

Bei einem  gebrochenen  P r o p e l l e r f l ü g e l  w ar durch  
Aufschweißen von anderem  M ateria l eine F lick a rb e it 
vorgenommen w orden. In  d e r  N äh e  d e r F lickste lle  tr a te n  
feine Risse, dio a n n ä h e rn d  para lle l zum  B ruch  verliefen, 
auf. E s is t  n ic h t ausgeschlossen , d aß  d e r  B ru ch  durch  
einen solchen feinen R iß  eingelo ito t w orden ist.

••N ach V ersuchen des A m tes m it h o c h p r o z e n t i g e m  
N ic k o l s ta h l  können  d u rch  K altro ck en  s ta rk e  Eigon- 
spannungen e rzeu g t w orden. D iese k ö nnen  u n te r  U m ­
ständen, n am en tlich  bei H in z u tr i tt  zu sä tz lich er S p a n ­
nungen infolge ä u ß e re r  B eansp ru ch u n g  oder ung le ich ­
mäßiger E rw ärm ung  usw. zu R ißb ildung  führen . B ei einer 
Anzahl hochprozen tiger N ickelstnh ln ic ten , d ie dio K e n n ­
zeichen s ta rk e r  K a ltre c k u n g  a u f  w iesen, tr a te n  a n  den 
Stellen s tä rk s te r  K a ltre c k u n g  (N ietkopf) zah lre iche  H a a r­
risse auf. D ie E rk lä ru n g  fü r  d as A u ftre te n  d er H aarrisso  
ist aller W ah rsch e in lich k e it nach  in den  d u rch  das K alt-  
rccken bed ingten  E igonspannungen  d er N ie tköpfc  zu suchen.

In  der A b t e i l u n g  5 f ü r  a l l g e m e i n e  C h e m ie  
wurden 589 A n träg e  m it  1050 U n te rsuchungen  erled ig t.

E ine erheb liche Z ah l d er U n te rsu ch u n g en  e rs treck te  
sich auf dio chem ische P rü fu n g  des E i s e n s  u n d  se iner 
Legierungen. I n  d e r  M ehrzahl d er A n träge  handolto  
es sich um  die E rm itte lu n g  sä m tlich er B e stan d te ile : 
Kohlenstoff, G rap h it, S ilizium , M angan, P h o sp h o r, 
Schwefel u n d  K u p fer, in  besonderen  F ällen  außerdem  
von N ickel, C hrom , W olfram , S auersto ff u n d  anderen  
Elem enten. E ine  w esentliche Z unahm e gegenüber dem  
V orjahr e rfu h r dio Z ah l d e r  A n träg e  a u f U n te rsu ch u n g  
besonderer S ta h lso r te n : M agnetstah l, W erkzeugstah l,
Schnellstahl usw .; von le tz te re r  A r t  w u rd en  P ro b en  m it 
erheblichem K o b a ltg o h a lt sow ie m it w esentlichen M engen 
von M olybdän u n d  V anad in  u n te rsu c h t. A uch Ferro- 
chrom probon gelan g ten  im  B e ric h ts ja h r  z u r  U n te rsu ch u n g . 
Infolge h äu figer A nfragon beim  A m t um  A bgabe von 
N o r m a l s t a h l p r o b e n  z u r K o h lensto ffbestim m ung  (nach

E ggertz) w orden j e tz t  P ro b e n  v o rrä tig  geh a lten , dio au s  
seigerungsfreien! M a teria l he rgoste llt u n d  au f  ih ren  K o h len ­
sto ffg eh a lt u n te rsu c h t sind . K leinere M engen dieser 
N orm alp roben  (100 b is 250 g) m it A ngabe ih res K o h len ­
sto ffgehaltes k ö nnen  vom  A m t gegen E rs ta t tu n g  d e r A us­
lagen bezogen w erden. F a lls  in  d er In d u s tr ie  e in  B e­
d ü rfn is  fü r  an d e re  N orm alp roben , z. B. zu r M angan-, 
Schw efel-, P h o sp h o rb estim m u n g  vorliegen sollte , so 
k önn ten  a u c h  solche P ro b e n  a u f V o rra t g eh a lten  u n d  nach  
B edarf a ls V crg lc ichsm ateria l abgegeben  w erden. Z u r 
A usfüh rung  von S ch icdsanalyscn  w urde  d as A m t im  B e­
ric h ts ja h r  m ehrfach  in  A nspruch  genom m en.

E ine  P ro b e  S c h a m o t t s t e i n ,  dio nach  A ngabe des 
A n trag ste lle rs  a u s  einem  Z em entofen  s ta m m te , w ies ge­
schm olzene O berfläche auf. N ach  dem  A ntrago  sollte 
fe s tg es te llt w erden , ob  d ie  chem ische Z usam m ensetzung  
d er äu ß eren  S ch ich t u n d  des K ern es d e r  P ro b e  w esen t­
liche  U ntersch iede  ze ig ten , u n d  a u f w elche U rsachen 
gegebenenfalls d e r U n te rsch ied  zu rück zu fü h ren  sei. 
D er A n trag ste lle r se lb s t w ar d er M einung, d aß  m öglicher­
weise schw efelhaltige V c.rbrennungsgaso a u s  den  zur 
H eizung  b en u tz ten  K ohlen  dio U rsache  dor V eränderungen  
seien. Dio chem ische U n tersu ch u n g  e rg ab  jedoch , daß  
S chw ofeiverbindungen n ic h t  in  w esentlicher M enge v o r­
h anden  w aren. D agegen ze ig ten  dio äu ß ere  S ch ich t und 
d e r  K e rn  in  ih re r  chem ischen Z usam m ensetzung  d u rc h ­
greifende U ntersch iede , u n d  zw ar en tsp rach  dio Z u ­
sam m ensetzung  d e r äu ß eren  S ch ich t im  w esen tlichen  d e r­
jen igen  z e m en ta rtig e r  S toffe, w äh ren d  d er K ern  die 
Z usam m ensetzung  handelsü b lich er S ch am o tte  aufw ies. 
D ie V eränderung  des S te ines w ar d ah e r w ahrschein lich  
a u f die E in w irk u n g  von Z em en tte ilchen  a u f  die S ch am o tte  
zu rückzuführen .

Z ah lreich  w aren auch  w iederum  die P rü fu n g en  von 
A n s t r i c h f a r b e n ,  u n d  zw ar h an d e lte  es sich  h äu fig  n ic h t 
n u r  um  die E rm ittlu n g  d e r  chem ischen Z usam m ensetzung , 
sondern  besonders a u c h  um  die P rü fu n g  a u f  W id e rs ta n d s­
fäh ig k e it d e r A nstrich e  gegen  chem ische S toffe , z. B. 
gegen N a tro n lau g e , Sodalösung, S äu ren , L u ft  usw.

In  d e r  A b t e i l u n g  6 f ü r  O e l p r i i f u n g  w urden  
615 P ro b e n  zu  -450 A n träg en  u n te rsu c h t (gegenüber 
841 P ro b e n  zu 515 A n träg o n  im  V orjahr).

A us Fachvereinen.

Verein der Montan-, E isen -  und M aschinen-  
Industriellen in O esterreich .

D er in d er X X X IX . o rd en tlich en  H a u p t v e r s a m m ­
lu n g  des V ereins vom  20. D ezem ber 1913 vorgeleg te  
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t  des A usschusses e rw ä h n t von 
den E reignissen auf h a n d e l s p o l i t i s c h e m  G e b ie to  
zunächst die Z o lltarifrev ision  in d en  V ere in ig ten  S taa ten . 
Von einer im  J a h re  1913 geb ild e ten  handelspo litischen  
Kommission d e r  S ta d t  W ien e rw a r te t e r  ein  G egen­
gewicht gegen allzuw eitgehende ag ra risch e  T endenzen 
der H andelspo litik .

Bei den  F r a g e n  d o s  V e r k e h r s -  u n d  T a r i f ­
w e s e n s  g eh t d e r  B e rich t a u f  d ie  S te llu n g n ah m e des 
Vereins an läß lich  d e r  bevorstehenden  V erteu eru n g  des 
öste rreichisch-ungarisch-rum änischen V erb an d sta rifs  ein. 
W eiter a rb e ite te  d e r  V erein  den  E n tw u rf  e in er N eufassung 
der Position  E  7 des ö ste rreich ischen , u ngarischen  und  
bosnisch-herzegowinischen Eison b ah n -G iite rta r ife s  aus. 
Die im V orjahre  an läß lich  d e r  N eufassung  d e r  P o sitio n  E  10 
(Eisen- u n d  S tah lab fä lle ) d e r  G ütork lassifiz ierung  vom  
Verein g eäußerten  W ünsche w urden  im  B e rich ts ja h re  
durch E rgänzung  d e r  N eufassung  in  ein igen w ich tigen  
Punkten zum  T eil e rfü llt. F e rn e r  ä u ß e r te  sich  d e r  Arerein  
zu dem E n tw u rf  e in er E isenb ah n zo llo rd n u n g  und  b e ­
käm pfte den E n tw u rf  eines G esetzes b e tre ffen d  d ie  G ü te r­
verkehrssta tis tik . In  d e r  A ngelegenheit d e r  V e r l a d u n g  
sogenannter ü b e r l a n g e r  W a lz .w ä re ,  n am en tlich  von

B etoneisen , e rsu ch te  d e r  V erein d as E isen b ah n m in iste riu m  
um  E in ste llu n g  e in e r  ausre ichenden  Z ah l geeigneter F ah r- 
be trieb sm itte l, so lange d iese a b e r  n ic h t  e rfo lg t sei, um  
fra c h tfre ie  B eförderung  d e r  e rfo rderlichen  L adegerüste . 
Schließlich  b ek äm p fte  e r  e inen E rla ß  des E isen b ah n  
in in istc rs  be tre ffen d  B estim m ungen  fü r  d ie  V e r w e n ­
d u n g  h o c h t o n n i g e r  S p e z i a l w a g e n  u n d  dab e i in s­
besondere  d ie  V erschärfung  d e r H a f tp flic h t.

Im  B e rich ts ja lire  b eschäftig ten  d en  V erein v e rsc h ie ­
d en tlich  F ra g en  a u s  dem  G ebiete d es s t a a t l i c h e n  
L ie f e r u n g s w e s e n s .

D ie im  S om m er 1912 vom  A rb e itsb e ira t beschlossenen 
E r h e b u n g e n  ü b e r  d i e  L ö h n e  u n d  A r b e i t s v e r h ä l t ­
n i s s e  d e r  E i s e n a r b e i t e r  u n te rb lie b e n , nach d em  d e r  
V erein  sieh  au f d as sch ärfste  gegen d ie  häu figen  d e ra rtig en  
B ehelligungen  d e r  In d u s tr ie , in sbesondere  d e r  E isen ­
in d u s tr ie , ausgesprochen  h a tte .

Im  B e rich ts ja h re  h a t te  d e r  V erein  ab e rm a ls  G elegen­
h e it, sich  m it d e r  V ero rd n u n g  b e tre ffen d  d i e  N e u r e g e ­
l u n g  d e r  S o n n t a g s r u h e  u n d  d e r  A r b e i t s p a u s e n  
in  k o n t i n u i e r l i c h e n  B e t r i e b e n  zu  befassen , als b e ­
k a n n t  w urde , d aß  d a s  H an d e lsm in is te r iu m  einen D u rc h ­
füh ru n g serlaß  zu d iesen  V ero rdnungen  h erauszugeben  g e ­
denke. In  e in e r  E ingabe w ies e r  a u f  d ie  N o tw en d ig k e it 
h in , d u rc h  d iesen  D u rch fü h ru n g se rlaß  d ie  V erfügungsfre i­
h e it  d e r  U n te rn eh m u n g en  in  d e r  A n ordnung  d e r  v o rg e­
sch riebenen  S o n n tagsruhe m ö g lich st zu w ahren , n a m e n t­
lich  m it R ü c k sic h t a u f  dio schw ierigen h ie r  zu lösenden 
tech n isch en  P rob lem e.
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B ei den  B era tu n g en  über d i e  V o r s c h l ä g e  d e r  
I n t e r n a t i o n a l e n  V e r e i n i g u n g  f ü r  A r b e i t e r s c h u t z  
w urde vom  Verein h au p tsäch lich  d ie  allzuhoch  gesteck te  
G renze des S ch u tza lte rs  fü r  Ju g e n d lic h e  b ek äm p ft u n d  
gezeig t, d aß  se lb st e ine in te rn a tio n a le  V ereinbarung 
so lcher M aßnahm en n ic h t  zu verh in d ern  v erm öch te , d aß  
ih r e  W irkung  besonders d ie  öste rre ich ische  E rzeugung  
seh r nach te ilig  tre ffen  w ürde.

Schließlich  g e h t d e r  B e rich t noch au f d ie  S tellung­
n ahm e des Vereins bei d er S chaffung  eines E le k tr iz ita ts-  
wegegesetzes, d e r  R eform  d e r  K o n k u rso rd n u n g , e in er 
M u ste rb au o rd n u n g  u n d  eines M usterschu tzgesetzes ein.

D ie w esen tlichsten  A ngaben des B erich tes  ü b e r dio 
G e s c h ä f t s l a g e  d er ö ste rre ich ischen  M on tan -, E isen- 
u n d  M ascn inen industrie  im J a h re  1913 f in d en  unsere 
Leser an  an d e re r  S telle  (S. 83/4),

Patentbericht.
D eu tsch e  Patentanm eldungen.1)

27. D ezem ber 1913.
K l. 1 a , E  18879. S etzm asch ine  m it  s tu fenförm ig  ab g e ­

se tz tem  S o tzg u tträg e r. M ax E rfu r th , B irk en h a in , O.-S.
K l. 12 o, M 49 792. V erfahren  u n d  E in ric h tu n g  zu r 

T ren n u n g  von  G asgem ischen. E doardo  N . M azza, T u r in , 
Ita lie n .

K l. 12 k , G 39 833. V erfah ren  z u r  H ers te llu n g  von 
sckw efelsaurcm  A m m oniak. D r. H e in rich  A ugust G asser, 
W iesbaden , G neisenaustr. 35.

K l. 12 q, D  28 014. V erfahren  z u r E x tra k tio n  von 
P henolen  au s S te inkoh len - o d e r H olzteerö len . Isaac  
Mc D ougall, S idney , Me D o u g all u n d  F re d  H ow les, M an­
c h es te r, E ng land .

K l. 24 c, S 30 930. R egenera tiv flam m ofen , in  dessen 
K öpfen  a u ß e r  einem  üb er d en  G aszuführungskaniileu  a n ­
g eo rd n e ten  L u itzu fü h ru n g sk an a l neben  d en  G aszufüh­
ru n g sk an ä len  liegende, m it d e r  L u ftzu le itu n g  v erbundene 
S tich k an ä le  vorgesehen sind . O scar S im m ersbach , B reslau , 
S c h a ru h u rs ts tr . ö.

K I. 2(3 a , W 41 074. V o rrich tu n g  fü r  d ie  F ü h ru n g  d er 
G ase in  d en  R ohrle itu n g en  bei K oh lendestilla tionsan lagen . 
R u d o lf W ilhelm , A ltenessen , R hld .

K l. 20 d , H  59 707. V erfah ren  z u r  A bso rp tio n  von 
N a p h th a lin  u n d  B enzol au s K oksofengasen , u n te r  g le ich­
ze itig e r  K ü h lu n g  d e r G ase und  des A b s jrp tio n sm itte is . 
H e in rich  H irze l, G. m . b. H ., L eipzig-PIagw itz.

K l. 31 a , Sch 41 012. Schm elzofen m it  O elfcuerung 
m it  m ittle rem  a ls  G asabzug d ienendem  E in fü llschach t, 
K a r l  S ch m id t, H eilb ronn  a. N .

K l 31 b, K  49 534. F a h rb a re  F’o rm m asch ine  m it  auf 
e inem  versch iebbaren  R ahm engeste ll g e lagerter M isch­
düse  n e b s t W asserb eh ä lte r, bei w elcher d ie  Form m asso 
d u rc h  P re ß lu ft in  d ie  F o rm  g esch leudert w ird . W ilhelm  
K u rze , N e u s ta d t am  R üben b erg e  bei H an n o v er.

K l. 31 b, L  35 377. F o rm in aseh iu e  m it  d u rch  H a n d ­
heb e l bew egbarem  E x z e n te ra u tr ie b  zum  A nheben des 
F o rm k a sten s . L ö ck n itz e r E isenw erk , G. m . b. H ., L öcknitz .

K l. 40 b, B  73 504. A lum in ium leg ierungen . T hom as 
A b rah am  B ay liß , W arw ick  u n d  B y ro n  George C lark , 
N o rth  K en s in g to n , L ondon .

K l. 42 1, H  03 434. A p p a ra t z u r  B estim m ung  d e r  
E u tzündun g sg esch w in d ig k e it von G asen d u rc h  M essung 
des Innenk eg e ls  d e r  F lam m e. S ip l .^ j i ig . M ax H ofsäss, 
K a rls ru h e  i. B ., K aisera lleo  80.

K l. 80 a , W  37 897. V orrich tu n g  z u r  H ers te llu n g  von 
Z em en t au s H ochofenschlacke d u rc h  nasse  G ran u la tio n , 
bei w elcher d ie  heißflüssige S chlacke z e rs tä u b t, m it 
F lüss igkeiten  b eh an d e lt u n d  gegen K ü h lflächen  gew orfen 
w ird ; Zus. z. A nm . IV 37 573. C a rl W alte r , B eckum  i. W .

K l. 85 b, M 53 758. W asserre in igungsappara t, be­
ste h en d  au s einem  oberen  W asser- u n d  L auge-R eservo ir, 
einem  B e h ä lte r  zum  E rh itzen  d e r  W asserlaugem ischung 
m it D am pf u n d  einem  F’ilte r. M asch inenbau-A nsta lt 
H u m b o ld t, C öln-K alk .

K l. 85 c , D  28 431. K lä rv o rric h tu n g  fü r  A bw ässer m it 
u n te r  od er n eben  dem  K lä rra u m  liegendem  F au lrau m . 
D yckerhoff & W id m an n , A k t. Ges., B iebrich  a. Rh.

29. D ezem ber 1913.

*) D ie  A nm eldungen  liegen von dem  angegebenen  T age 
an  w ährend zw eier M onate fü r  jed e rm an n  z u r E in s ich t nud  
E in sp ru ch erh eb u n g  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.

K l. 13 d , H  59 774. V o rrich tu n g  zum  E n tö le n  von 
D am p f oder R e in igen  von  G asen u n d  D äm p fen . C hr. H ü ls­
m eyer, D üsseldorf-G rafenberg , R ich tw eg  11.

2. J a n u a r  1914.

K l. 1 a , L  30 040. V erfahren  z u r A u fb ere itu n g  von 
oxyd- od er k a rb o n a th a ltig e n  E rzen  n ach  dem  Schw im m ­
v erfah ren . E ric h  L ang g u tli, N eerp e lt, L im bourg , Belgien.

K l. 1 b, B  71 082. E le k tro s ta tis c h e r  S cheider zur 
T ren n u n g  d e r  B e stan d te ile  eines G u tes n ach  ih re r  P erm ea­
b ilitä t. A ldo B ibo lin i u n d  P ie tro  ll ib o n i in  A gordo, l ta l ie r

K l. 18 a , E  18 417. Ofen z u r B eh an d lu n g  von au t 
W agen h in d u rch g e fü h rten  S toffen , insbesondere  von 
E rz b r ik e tts , besteh en d  a u s  e in er V orw ürm kam m er und 
B ren n k am m er. T h e  E le c tric  S m elting  & A lum inum  
C om pany , Sew areu , N ew  Je rse y , V. S t. ¿V.

K L  24 c, F’ 30 047. G asw echselvcntil m it in  eino 
Wrassertasse  e in tau ch en d e r d re h b a re r  G locke, deren 
S cheidew and  bei d e r  U m steuerung  a u s  d e r  W assortasso 
herausgehoben  w ird. F’asouoisen-W 'alzw ork L . M annstaod t 
& Cie., A k t. Ges., C öln-K alk .

K l. 24 e, C 2 1 7 3 1 . R o stlo ser G aserzeuger, dessen 
A schen raum  m it W asser an g e fü llt is t. P a u l  Cousin, 
e o o s  lez Lille.

K l. 24 e, S 37 541. V ergaser m it Ober- u n d  U n ter­
w ind z u r  E rzeu g u n g  von K ra ftg a s  a u s  B ren n s to ff  von 
hohem  T eer- u n d  F eu ch tig k e itsg eh a lt. A lexis S im onenko 
u n d  A n d reas H en d u n e , M oskau.

K l. 24 f, G 30 399. In n en fe u eru n g  m it  W an d erro st 
fü r  F lam m rohrkesse l. H u g o  G alle, C ö ln-K lettenberg , 
H a rd ts tr .  13.

KI. 24 g , M 50 341. G efäß  z u r  s ta u b fre ien  F lugasche­
fö rderung . M üllverbrenuungsgesellschaft m . b. H . 
Vesuvio, M ünchen.

K l. 35 b, D  29 140. V o rrich tu n g  zum  stoßfreien  
E inz iehen  d o r A usleger von  K ra n e n , V erladebrücken
o. dgl. D eu tsch e  M asch inenfabrik , A k t. Ges., D uisburg .

K l. 35 b, Sch 43 233. F e rn s te u e ru n g  fü r  Z w eim otoren­
lau fk a tzen . C arl S chenck, E iseng ießerei u n d  M aschinen­
fab rik , G. m . b. H ., D a rm sta d t.

K l. 48 e, V 11018 . V erfah ren  z u r  H ers te llu n g  von 
E isenem aillen . V erein ig te  chem ische F a b r ik e n  L andau , 
K rcid l, H e lle r & Co., W ien.

K l. 49 b, S 38 182. W erkzeug  z u r B e a rb e itu n g  der 
L au fflächen  von L ag ern  od er B üchsen . F a . Siemons- 
S ch u ck crt W erke, G. m . b. H ., B e rlin .

K l. 49 f, J  15 322. R o lleu rieh tm asch in c  zum  R ich ten  
von P rofileisen . Sipl.Ajucj. Jo h a n n e s  ln g risch , B arm en, 
W e rth e rs tr . 48.

K l. 72 d, D  28 830. T herm itgeschoß . P a u l  D resla, 
B erlin , A loxandrinenstr. 105/0.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
29. D ezem ber 1913.

K l. 10 a , N r. 582 302. Schw enk- u n d  H eb ev o rrich ­
tu n g  fü r  K okso fen tü ren . A. B oien, H erne .

K l. 10 a , N r. 582 327. M it d e r  K o ksausd rückm asch ino  
v erb undene H eb ev o rrich tu n g  fü r  d ie  K oksofon türeu . 
H a r tu n g , K u h n  & Co., M asch inenfabrik , A k t. Ges., 
D üsseldorf.
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KJ. 10 a , K r. 582 582. K oksofen  n ach  G ebrau ch s­
muster N r. 450 439. K a r l J a ise r  j r . ,  L udw ig sb u rg  u n d  
Robert P fleghar, C a n n s ta tt .

Kl. 10 a , N r. 582 591. G etriebe  fü r  K o k sau sd rü ck ­
vorrichtungen. Ju liu s  B e rtra m , D üsseldorf, R u h r ta ls tr .  12.

1C1. 18 a , N r. 582 441. V o rrich tu n g  z u r V erh ü tu n g  
bzw. B eseitigung v o n  A nsä tzen  in  A gglom crieröfen . 
Fa. H einr. S tüh ler, N ieder-Schelden.

Kl. 24 a , N r. 582 037. W an d erro stfeu e ru n g  m it 
unterhalb d er B o stfläch e  an g eo rd n e tem  D ru ck lu ftk as teu . 
W alther & Cie., A k t. G es., D e llb rü ck , B ez. Cöln.

Kl. 24 b, N r. 582 274. Z e rs täu b e r fü r  flüssige B re n n ­
stoffe. B abcock & W ilcox, L im ited , L ondon .

K L 24 c, N r. 582 605. G asw echselven til fü r  R egene- 
ra tiv ö fen . F agonoisen-W alzw erk  L. M a n n stacd t & Cie., 
A k t. G es., C ö ln-K alk .

K l. 24 e, N r. 582 084. L u ft-  u n d  D am p fzu fü h ru n g  fü r 
G aserzeuger. E a iono ison -W alzw erk  L . M a n n sta c d t & Cie., 
A k t. G es., C öln-K alk .

K l. 24 g, N r. 582 311. V o rrich tu n g  z u r  R a u ch b ese iti­
gung . A dolf E rd m a n n , Cöln, K lo s te rs tr . 11.

KJ. 3 1 c , N r. 582 273. K e rn s tü tz e . T h eo d o r S tiegel- 
m eyer, H an nover-W ülfe l, W ilk en b u rg e rs tr. 0.

K l. 3 1 c , N r. 582 280. B lo ck d rü ck er m it sich  se lb s t­
tä t ig  e inste llendem  H ilfsd ru ck k o p f. M asch inen fab rik  
S ack , G. m . b. H ., D ü sse ld o rf-R ath .

Statistisches.
Der Anteil des S taa tes am  d eu tschen  S teinkohlenbergbau .

Aus einem  A ufsä tze  von D r. E r n s t  J ü n g s t ,  E ssen , 
im „G lückauf“ 1) d ü r f te  besonders d ie  nachfo lgende Z u ­
sam m enstellung in teress ieren , au s w elcher d e r  A n te il 
des preuß ischen  S ta a tsb e rg b a u c s  a n  d e r  S teinkohlen- 
gewinnung d e r w ich tig sten  d re i B e rgbaugebio to  D eu tsch ­
lands von 1900 a b  zu  ersehen  ist.

J a h r

A n t e i l  d e s  p r e u ß i s c h e n  S t a a t s b c r g b a u e s  
a n  d e r  S t e i n k o h le n f ü r d e r u n < -

im  R u h r ­
b e c k e n - )

%

im  S a a r -  
b u c k e n 3)

%

in  O b e r -  
s c h l c s i c n

%

1900 ......................... 0 ,29 84,42 21,32
1 9 0 1 ......................... 0 ,29 83,98 20,36
1902 ......................... 0 ,49 83,21 21,28
1903 ......................... 0 ,09 81.46 20,20
1904 ......................... 1,05 80,65 21,12
1905 ......................... 1,25 80,57 20,51
1906 ......................... 1,23 79,48 19,67
1907 ......................... 1,27 . 77,96 1 18,19
1908 ......................... 1,54 77,62 17,32
1909 ......................... 2 ,05 70,84 17,39
1 9 1 0 ......................... 2 ,59 75,10 17,82
1 9 1 1 ......................... 3 ,00 74,29 17,29
1 9 1 2 ......................... 1 3,45 — —

D anach  is t  se it dem  J a h re  1900 die v e rh ä ltn ism äß ig e  
B edeutung d er s ta a tlic h e n  S to inkohlongow innung in 
Überschlesien u n d  n am en tlich  im  S aarb eck en  z u rü c k ­
gegangen, w äh ren d  sie im  niederrhcin isch-w estfäliselien  
S teinkohlongebiet m it d e r  fo rtsch re iten d e n  E n tw ic k lu n g  
der A nlagen s ta rk  zugenom m en h a t.

D er -Menge n ach  k o n n te n  d ie  w estfälischen  S ta a ts ­
zechen ih re  S te in k o h len fö rd ern n g  von  287 800 t  im  
Jahre 1902 a u f  3 553 972 t  im  J a h re  1912 ste igern . Dio 
Förderung d er obcrschlesischen S taa tsw crk o  is t  in  den 
letzten vierzig J a h re n  a u f  a n n ä h e rn d  d as V iere inhalb ­
fache gestiegen —  von 1 442 202 t  im  K a len d e rjah re  
1870 auf 6 337 213 t  im  E ta ts ja h r  1911 — , w äh ren d  sich 
die S te inkohlenförderung  d e r  S taa tszech o n  im  S a a r­
gebiet seit 1870 von 2 734 019 t  a u f  11 063 118 t  im  J a h re  
1912, d. h. um  m eh r a ls d as V ierfache, geh o b en  h a t .

Von v erh ä ltn ism äß ig  geringem  U m fang is t  d io G e­
winnung d er s ta a tlic h e n  S te inkoh lenzechen  in  d en  außer- 
preußisehen S ta a te n . B a y e rn , d as im  J a h ro  1872 eino 
'S teinkohlenförderung von  198 681 t  aufzuw eisen  h a tte ,  
konnte diese in  den  le tz te n  v ierz ig  J a h re n  m eh r a ls  v er­
doppeln. Im  J a h re  1911 w ird  eino E ö rd e ru n g  von 437 125 t  
verzeichnet. Im  K ön ig re ich  S achsen  ze ig t d e r  s ta a tlic h e

S te in k o h len b erg b au  im  le tz te n  M ensch en a lte r ke ine  A u f­
w ärtsen tw ick lung . D ie F ö rd e ru n g  des J a h re s  1911 
(275 070 t)  w ar n u r  w enig g rö ß er a ls  im  J a h ro  1885 
(248 792 t) . Von dem  F ü rs te n tu m  S chaum burg -L ippo  
w ird  in  G em einschaft m it P re u ß e n  d a s  S te in k o h len b erg ­
w erk  bei O berk irchen  betrieb en . D er lipp ische  A n te il 
a n  d e r  F ö rd e ru n g  b e tru g  im  J a h re  1880 100 7 0 1 1, w äh ren d  
e r  im  J a h re  1911 194 806 t  au sm ach to .

R au m m an g e ls  w egen m üssen  w ir es uns versagen , 
eino u m fangre iche  Z u sam m enste llung  ü b e r dio E n t ­
w ick lung  des s ta a tlic h e n  u n d  p r iv a te n  S te in k o h len b erg ­
baues in  ganz  D eu tsch lan d  w iederzugeben. W ir m ö ch ten  
n u r  noch ku rz  erw ähnen , d aß  d io s ta a tlic h e n  Z echen im  
Ja h r fü n f t  1881/85 noch 1 7 ,6 2 %  d e r  G esam tste in k o h len ­
fö rd eru n g  D eu tsch lan d s lie ferten , w ä h re n d  sieh  ih r  A n te il 
in  don J a h re n  1906/10 a u f 13,71 %  e rm äß ig te  u n d  im 
Ja h re  1911 13,77 %  b e tru g . D er M enge n ach  is t d ie  S tein- 
koh lon fö rderung  des S ta a tsb e rg b a u c s  von 18S1 bis 1911 
a u f  e tw a  d a s  Z w eicinhalbfache -—- v o n  8 535 000 t  a u f  
22 134 000 t  —  gestiegen. G leichzeitig  h a t  sich  d io Ge­
w innung  d e r  P riv a tzeeh o n  v o n 40153000  t a u f  138 613 0 0 0 t, 
d. h . au f a n n ä h e rn d  d as D re ie inhalb fache , gehoben , m it 
dem  E rgebn is , d a ß  sich  ih r  A n te il an  d e r  G esam tfö rde­
ru n g  von 82,47 %  a u f  86,23 %  erh ö h te .

R ußlands E isenerzförderung  im  Ja h re  19121).

N ach  d en  A n g ab en  d e r  „T’org . P ro m . G aze ta“  be­
lief sich  d ie  E isonerzfö rderung  R u ß la n d s  m it A usschluß 
von F in la n d  im  J a h ro  1912 a u f  8 208 837 t , d. s. 1 214 741 t  
od er 1 7 ,4 %  m eh r a ls  im  J a h ro  1911 (6 9 9 4 0 9 6  t) . xVuf 
d ie  einzelnen B ezirke  v e r te ilte  sich d ie  F ö rd e ru n g  w ie fo lg t:

B e z i r k
1912

t

1911

t

Im  J a h r e  1912 
Z u n a h m e  ( - f )  

b z  w . A b n a h m e  (— ) 
%

K riv o i-R o g  . . 5 358 553 4  720 880 +  13,52
K e r ts c h  . . . . 413 104 298 110 +  38.57
W e ic h se lg e b ie t . 293 857 257 657 +  14,05
M o sk au e r G eb ie t 291 230 179 197 +  62,52
N o rd e n  . . . . 4  095 3 604 +  13,64
K a u k a s u s  . . . 655 655 —

S ib irie n  . . . . 1 474 1 802 —  18,18

l) 1913, 13. D ez., S. 2065/70.
*■) O berbergam tsbozirk  D o rtm u n d  einschließlich  d e r  

linksrheinischen Zechen.
3) S aarb rücken , E lsaß -L o th rin g en  u n d  d er bayerische 

B erginspektionsbezirk Z w eibrücken.

In  d e r  Quelle is t  d e r  U ra lb ez irk  n ic h t m it a u fg e fü h rt;  
a u f  ih n  d ü rfte n  d ie  v erb le ibenden  M engen von  1 845 863 t  
im  Ja h ro  1912 u n d  1 532 185 t  im  J a h re  1911 en tfa llen , 
so d aß  sich  fü r  d iesen  B ezirk  eine Z u n ah m e von 20,47 %  
ergeben  w ürde . D ie E isenerzfö rderung  S ü d ru ß la n d s , 
also  d e r  B ezirke  K riv o i-R o g  u n d  K e rtsc h  zusam m en- 
genom m en , beziffe rte  sich  im  J a h re  1912 a u f 5 771 657 t  
gegen  5 018 996 t  im  Ja h ro  1911, w as e in e r  S te ig eru n g  
von 752 661 t  odor 15 %  e n tsp ric h t.

‘) N ach  den  N a ch rich ten  fü r  H an d e l, In d u s tr ie  und  
L a n d w irtsc h a ft 1913, 29. D ez., S . 7. —  Vgl. S t. u. E . 1912,
4. Ju li , S. 1124.
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W irtschaftliche Rundschau.
V ierte ljah res-M ark tb erich t. (O ktober, N ovem ber, D ezem ber 1913.)

I. R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . —  W äh ren d  des 
B erich tsabsehnittes w ar die M a r k t l a g e  ru h ig  u n d  z u ­
gleich w enig e inheitlich . W ä h re n d  in  einzelnen W alz­
erzeugnissen, besonders a b e r  in  W alzcisen, d ie  zu B eginn 
noch nach u n ten  g e rich te te  P re isste llu n g  a llm äh lich  n ich t 
nur eine festere  w urde , sonde rn  n ach  erfo lg te r E in d eckung  
des G roßhandels u n d  v ie ler V erb rau ch er schon E rh ö h u n ­
gen zeigte, g ingen  fü r  d ie  m eisten  E rzeugn isse  d ie  P re ise  
zurück. D ie V erbilligung des B a n k d isk o n ts  u m  zw eim al 
jo / ,  %  in V erb indung  m it den  seh r g ed rü ck ten  P re isen  fü r 
viele E rzeugnisse s tä rk te  d a s  V ertra u en  a u f  eine langsam e 
Besserung d e r Lago u n d  rief ein ige K a u flu s t w ach, d ie  
vielen W erken d ie  e rseh n te  A rb e it b rach te . D ab e i s te llte  
sich heraus, d aß  d e r  lau fende B e d a rf  g rö ß er w ar, a ls 
vielfach angenom m en  w urde , u n d  d a  die A u sfu h r eine 
rege blieb, w ar d io B eschäftigung  im  g roßen  u n d  ganzen  
eine ziem lich gu te .

A nders g e s ta lte te n  sich freilich  die V erhältn isse  a u f  
dem M arkto  d er B - E r z e u g n i s s e .  I n  bezug  a u f  dieso 
schreibt uns d er S tah lw erk s-V erb an d , d aß  d e r  In la n d s ­
m arkt lustlos b lieb  u n d  d aß  au ch  d ie  im  L au fe  d e r  Be- 
richtszeit orfolgtc zw eim alige H e rab se tzu n g  des R cichs- 
bankdiskonts bei d e r  v o rg esch ritten en  Ja h re sz e it , d ie an  
sieh g rößere R u h e  in die B a u tä tig k e it  zu  bringen  pflege, 
einen m erkbaren  E in flu ß  a u f  d ie  G eschäftslage n ic h t m eh r 
habe ausüben  k önnen . D ie E nd o  S ep tem b er e rfo lg te  
H erabsetzung d e r P re iso  fü r  H a lb zeu g  u n d  F orm eisen  
hä tte  ebenfalls n ic h t d en  E rfo lg  g e h a b t, d ie  N achfrage  
anzuregen. A uf dem  W eltm ärk te  hab e  infolge des scharfen  
W ettbew erbs u n d  d e r d a d u rc h  bed in g ten  P re isrü ck g än g e  
die seitherige Z u rü ck h a ltu n g  u n v e rä n d e r t fo rtg ed au e rt, 
und der A bsatz  in  d en  E rzeugn issen  des S tah lw erk s-V er­
bandes hab e  u n te r  d iesen  U m stä n d en , besondors in  F o rm ­
eisen, einen w eiteren  R ü c k g an g  e rfa h ren , d e r  sich  in  den 
M onaten S ep tem b er bis N ovem ber a u f  1 507 478 t  gegen 
1 635 665 t  in d en  M onaten  J u n i  b is A u g u s t ste llte .

T ro tz  d er w esen tlich  a b g e fla u te n  allgem einen  Lago 
und tro tz  des m ilden  W in te rs  w ar d ie  B eschäftigung  in  d er 
K o h l e n i n d u s t r i e  noch  eine g u te  zu n ennen , w enn­
gleich sich F eiersch ich ten  w egen A bsatzm angels n ic h t 
vollständig verm eiden  ließen.

D er M inderbedarf a n  K o k s  t r if f t  b ek an n tlich  im m er 
zuerst dio im K o h le n sy n d ik a t v ere in ig ten  Z echen, u n d  
deshalb zeig te  sich h ie r  au ch  eino scharfe  V erm inderung  
der A bnahm e. D ie S y n d ik a tsb esch ä ftig u n g  b e tru g  66,43 %  
im  O ktober, 56,62 %  im  N o v em b er u n d  d ü rfte  sich  im 
Dezem ber kaum  g e ä n d e r t haben .

In  A m m o n ia k  m u ß te  im  O k to b er u n d  N ovem ber 
ein T eil d e r  H erste llu n g  g e lag e rt w erden , w äh ren d  im 
Dezem ber d ie  H erste llu n g  ziem lich u n te rg e b ra c h t w erden 
konnte.

In  T o e r  u n d  B e n z o l  fa n d  dio E rzeugung , w ie b islang, 
schlanken A bsatz .

Auf dem  E r z m a r k t  ze ig te  sich  eine w eitere  A b ­
schw ächung, u n d  d ie  S eefrach ten  von  S p an ien  u n d  dem  
Schwarzen M eere g ingen s te tig  h e ru n te r . In  S ieger­
länder E rz  d eck ten  sich  d ie  V erb rau ch er fü r  das 
1. V ierteljahr 1914 k n a p p  ein. üO prozcntiger N assau er 
R oteisenstein w urde  fü r  d a s  e rs te  H a lb ja h r  zu  135 .11 ab  
Grube angebo ten . F ü r  oberhessischen  E isen ste in  w urden 
90 J l gefordert.

D er A bruf in  R o h o i s e n  ließ w esen tlich  nach , so d aß  
der A bsatz d er vollen  E rzeu g u n g  n ic h t m eh r m öglich w ar.

A uf dem  S t a b e i s e n m a r k t  b rach te  d e r  M onat 
O ktober bei ab n eh m en d er B esch äftig u n g  noch fa llende  
Preiso, gegen M itte  N o v em b er t r a t  a b e r  ein  U m schw ung 
ein, da der G ro ßhandel u n d  d ie  G ro ß v erb rau ch e r den  
Augenblick fü r gekom m en e ra c h te te n , sich  zu  den  s ta rk  
gewichenon P re isen  a u f  m öglichst w eit h in au s einzudoekon. 
So nötig  a b e r den  W alzw crkon  neue A u fträg e  a u c h  w aren ,

so fan d en  dio K ä u fe r  bei ihnon doch  energ ischen  W id er­
s ta n d  h insich tlich  d e r  A b n ahm efris ten , u n d  d ie  m eisten  
W erke w aren  n ic h t zu  bew egen, zu  T agespreisen  fü r  L iefe­
rung  ü b e r E n d e  M ärz 1914 h in au s  abzusch ließen . D a auch  
d a s  A usland  fü r  d ie A u sfu h r g roße  A u fträg e  b raeh to , so 
b lieb  d er B eschäftig u n g sg rad  ein ziem lich g u te r , u n d  d er 
A u ftrag sb esta n d  is t zum  Schlüsse d er B e rich tszc it d u rc h ­
weg ein  w eit besserer, a ls or es A nfang  O k to b er w ar.

W ie bei F lußeisen , so zeig to  sich  au ch  fü r  S c h w e i ß ­
e i s e n  zunehm ende K au flu s t, n achdem  im M onat O k to b er 
d i t  V erein igung  d er W estd eu tsch en  S ehw eißeisen-W alz­
w erke dio P re ise  um  5 .11 f. d. t  h e ra b g e se tz t h a tte .  D io 
W alzonstraßon  e rh ie lten  bessere B esch äftig u n g , u n d  d er 
A u ftrag sb esta n d  w uchs.

ln  D r a h t  w ar bei re c h t n iedrigen  P re isen  d ie  B e­
sch äftig u n g  eine leid lich  g u te  u n d  verb lieb  es au ch  b is zum  
S chluß d e r B erich tsze it.

D er G r o b b l e c h m a r k t  ze ig te  eine w eiter w eichende 
T endenz, u n d  d ie  P re ise  gaben  gegen d a s  vo rhergehende 
J a h re s v ie r te l noch um  etw a  5 J l f. d . t  nach . Z um  S chluß 
des B c rich tsv ic rte ljah res  w urde  d ie  B eschäftigung  n ich t 
sc h lech te r, ohne jedoch  eino A ufbesserung  d e r  P re iso  im 
w esen tlichen  U m fange m it sich  zu  b ringen.

In  F e i n b l e c h e n  blieb die Lago u n v e rä n d e r t in  bezug 
a u f  die B esch äftig u n g . D ie P re ise  gabon au ch  h ie r  eb en ­
falls zu B eginn  des Ja h re sv ie r te ls  noch e tw as n ach , be­
fe stig ten  sieh  d a n n  ab e r, nachdem  d ie  K u n d s c h a ft s ic h  
fü r  längere F ris te n  zu decken  such te . A n sieh b lieben  
a b e r  die P re ise  völlig unbefried igend .

In  Q u a l i t ä t s b l o c h c n  w aren  d ie  V erh ä ltn isse  u n ­
v e rä n d e r t u n g ü n stig . S pezifika tionen  g ingen n ic h t in 
g enügenden  M engen e in ; tro tz d em  schien a b e r  d e r  T ie f­
s ta n d  au ch  h ie r w ohl e rre ic h t, d a  d ie W erke  u n te r  den  
h eu tig en  P re isen  a u f längere  F ris te n  n ic h t m eh r v e r­
kau fen  w ollten.

Im  M a s c h i n e n b a u  g e s ta lte te n  sich d ie  V erhältn isse  
n ic h t ganz  g leichm äßig . A uf einzelnon W erken  g ing d er 
A u ftrag sb esta n d  zu rück , a u f  an d e ren  w ar jedoch  in  den  
le tz te n  W ochen w ieder e in  s tä rk e ro r E in g a n g  von A u f­
trä g e n  zu  verzeichnen , so d aß  eine volle B eschäftigung  
d ieser W erke fü r  dio n äch sten  W ochen ges ich ert w ar. 
D as G eschäft in  S chm iedestücken  u n d  H albcrzeugnissen  
w ar g u t, u n d  d ie  P re ise  w aren  n am en tlich  fü r  schnelle 
L ie ferung  w esen tlich  u n v e rä n d e r t. F ü r  lang fris tig e  V er­
trä g e  m u ß ten  freilich  P re iszu g estän d n isse .g em ach t w erden . 
D ie englischen K u n d en  h ie lten  m it A u fträg en  zu rü ck , da  
sie e in  w eiteres H eru n te rg eh en  d e r  P re ise  e rw arte ten .

Im  E is e n h o c h -  u n d  B r ü c k e n b a u  h e rrsch te  eine 
g u te  B eschäftigung .

D ie N ach frag e  n ach  g u ß e i s e r n e n  R ö h r e n  w ar im 
In la n d e  v o lls tän d ig  ungenügend , d agegen  t r a t  d a s  A u s­
lan d  m it größerem  B e d a rf  a n  den  M a rk t, a u f  dem  freilich  
vorw eg g ed rü ck te  P re ise  h errsch ten . D ie S y n d ik a ts ­
v e rh an d lu n g en  fü r  s c h m i e d e i s e r n e  R ö h r e n  nahm en 
einen  befried igenden  F o rtg a n g  u n d  d ü rfte n  beim  E r ­
scheinen  d ieses B e rich tes  v o r dem  xYbsehluß stehen .

D er S t a h l w e r k s - V e r b a n d  se n d e t u n s bezüglich 
d e r  e inzelnen  fü r  ihn in  B e tra c h t k o m m enden  E rzeugn isse  
folgenden B e ric h t:

„ In  H a l b z e u g  w ar n ach  F re ig ab o  des V erkau fs fü r  
d as le tz te  V ie rte ljah r d e r  A b ru f d e r  in länd ischen  A bnehm er 
e tw as reger, u n d  au ch  d ie  N ach frag e  ze ig te  a n  sich  keinen  
R ü c k g an g . V on d en  V erb rau ch ern  w urde  jedoch  d a rü b e r  
g ek lag t, d aß  dio F ertig e rzeu g n isse  a u f  dem  W e ltm ä rk te  
n ach  w ie v o r u n te r  s tä n d ig e n  P re isu n te rb ie tu n g e n  zu 
leiden h ab en . A nfang  D ezem ber w urde  d e r  V erk au f fü r 
d a s  e rs te  V ie rte ljah r  1914 zu d en  b isherigen  P re isen  u n d  
B edingungen  beschlossen. D er A u s la n d sm a rk t lag  im  a ll­
gem einen  ebenfalls ruh ig . D ie K u n d sc h a ft w ar teilw eise 
noch fü r  ein ige Z e it g u t  b esch ä ftig t u n d  a u f en tsp rech e n

10
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M o n a t M o n a t M o n a t

O k t o b e r N o v e m b e r D e z e m b e r

K o h le n  u n d  K o k s :

F l a r a m k o h l e  . . . .
K o k s k o h l e ......................
I l o c h o f e n k o k s  . . . 
G i e ß e r e i k o k s  . . . .

E rz e :

R o h s p a t ................................
G e r ü s t .  S p a t e i s e n -  /

s t e i n ..............................\
N a s s a u e r  R o t e i s e n ­

s t e i n ,  5 0  %  E is e n  a b
G r u b e ................................

B r i e y - M  i n e t t e 1) 
3 7 - 3 8 %  E is e n  a b  G r u b e  
F r a c h tb a s i s  I I o m 6 c o u r t  

B i l b a o - E r z  ( I a  R u b io )  
( B a s i s  5 0 %  F e  i .  N a s s .

1 0 %  S i 0 2 „  )  
f r e i  S c h i f f  R u h r o r t  . 

I a  S a n t a n d e r - E r z  
( B a s i s  5 0 %  F e  i. N a s s .

8 %  S i 0 2 „  )  
f r e i  S c h i f f  R u h r o r t  . 

S U d r u s s .  E i s e n e r z  
( B a s i s  6 0 %  F e  i .  N a s s .

8 %  S i 0 2 „  )  
f r e i  S c h i f f  R u h r o r t  . 

G r ä n g e s b e r g - E r z  
( B a s i s  6 0 %  F e  i .  T r .  

1% P „  )
f r e i  S c h i f f  R u h r o r t  . 

P o t i - E r z
(B a s i s  %  M n  i .  T r .

1 1 %  S i 0 2 „  )  
c i f  R o t t e r d a m .  . .  .

R o h e is e n :  G i e ß e r e i ­
e i s e n

P r e i s e  /  N r '  * • 
*  H ü t t e  ;

B c s s e m e r  a b  H i i t t e  . 
S i e g e r l i i n d e r  Q u a l i -  

t ä t s - P u d d e l e i s e n
a b  S i e g e n ......................

S t a h l e i s e n ,  w e iß e s ,  
m i t  n i c h t  l i b e r  0 ,1 %  
P h o s p h o r ,  a b  S ie g e n  . 

T h o m a s e i s e n  m i t  m in ­
d e s t e n s  1 ,5 %  M a n g a n , 
a b  L u x e m b u r g .  . . . 

D a s s e lb e  o h n e  M a n g a n  . 
S p i e g e l e l s e n ,  10  b is  

1 2 % ,  a b  S ie g e n  . . 
E n g l .  G i e ß e r e i e i s e n  

N r .  I I I ,  f r e i  R u h r o r t  
L u x e m b u r g e r  P u d -  

d e l e i s e n  a b  L u x e m ­
b u r g  .....................................

L u x e m b u r g e r  
G i e ß e r e i e i s e n  
N r .  I I I  a b  L u x e m b u r g

G e w a lz te s  E is e n :

S t a b e i s e n ,  S c h w e iß -  .
„  F lu ß -  . . 

T r ä g e r ,  a b  D ie d e n h o fe n  
f ü r  N o r d d e u t s c h l a n d  . 
f ü r  S ü d d e u t s c h l a n d  . 

K e s s e l b l e c h e  . . . .
G r o b b l e c h e ......................
F e i n b l e c h e ......................

f. d. t 
JC

1 2 ,2 5 - 1 3 ,2 5  
13.25 — 14 ,00  
16 ,50— 18,50  
1 9 ,0 0 — 2 1 ,0 0

1. d. t 
M

1 2 .2 5 - 1 3 ,2 5
1 3 .2 5 - 1 4 ,0 0  
1 6 ,5 0 - 1 8 ,5 0  
1 9 ,0 0 - 2 1 ,0 0

1 3 ,1 0  1 3 ,1 0  13 ,10
1 9 ,0 0  | 1 9 ,0 0  19 ,00

( m i t t l e r e r  G r u n d p r e i s )

t. d. t 
Ji

1 2 .2 5 - 1 3 ,2 5
1 3 .2 5 — 14,00  
1 6 ,5 0 — 18,50  
1 9 .0 0 - 2 1 ,0 0

1 3 ,8 0 — 1 4 ,0 0

4 ,7 5

17 ,70

16,50

9 ’ / « - 101/« d

JL
7 7 .5 0
7 4 .5 0
8 1 .5 0
8 1 .5 0

7 2 ,0 0 - 7 3 ,0 0

8 2 ,0 0

6 3 ,0 0 - 6 5 ,0 0

1 3 8 .0 0 -1 4 3 ,0 0  
9 5 ,0 0 -9 S ,0 0

110,00
113 ,00

1 1 0 .0 0 -1 1 8 ,0 0  
1 0 0 ,0 0 -1 0 8 ,0 0  
1 1 7 ,5 0 -1 2 5 ,0 0

1 3 ,8 0 — 14,00

4,75

1 7 ,25

2 4 ,5 0

9V*-9V2 d

JC
7 7 .5 0
74 .50
8 1 .5 0
8 1 .5 0

6 9 .0 0

7 2 .0 0 - 7 3 ,0 0

82 .0 0

6 3 .0 0 - 6 5 ,0 0

9 5 ,0 0 -9 9 ,0 0

110,00
1 1 3 ,0 0

1 1 0 .0 0 -1 1 5 ,0 0
1 0 0 .0 0 -1 0 5 ,0 0  
1 1 7 ,5 0 -1 2 2 ,5 0

1 3 ,8 0 — 1 4 ,0 0

4 ,7 5

17 .00

16 .00

2 4 .5 0

21 .5 0

9  —9 1/«  d

JL
7 7 .5 0
74 .5 0
8 1 .5 0
8 1 .5 0

6 9 .0 0

7 2 .0 0 - 7 3 ,0 0

82 .0 0

6 3 .0 0 - 6 5 ,0 0

9 7 .0 0 -1 0 0 ,0 0

110,00 
11 3 ,0 0

1 1 2 .0 0 -1 1 5 ,0 0
1 0 2 .0 0 -1 0 5 ,0 0  
1 1 7 ,5 0 -1 2 2 ,5 0

den  A b ru f in  H albzeug  bedach t. In sbesondere  w ar in 
G ro ß b ritan n ien  d e r  W ellb lech m ark t e tw as fester, und  
au ch  in W eißblech  w aren  d ie U m sätze  befried igend, ohne 
daß  a b e r  d a d u rc h  d ie P re ise  eino A ufbesserung e rfah ren . 
Im m e rh in  g riff v ielfach  d ie  A n s ic h t d u rch , d a ß  d ie k o n ­
tin e n ta le n  H albzeugpre ise  den  tie fs ten  S ta n d  e rre ich t 
h ab en , eine A n sich t, d ie  ih re  B estä tig u n g  in  den  gegen 
Ja h re se n d e  w ieder s tä rk e r  e ingehenden  A nfragen  nach 
H alb zeu g  fü r  F rü h ja h rs lie fe ru n g en  fan d . —  I n  schw erem  
O b e r b a u m a t e r i a l  g ab en  d ie  sächsischen S taa tsb a h n en  
ih ren  B e d a rf  fü r  d a s  R e ch n u n g sjah r 1914 auf, w elcher 
den  des V orjahres um  ein ige ta u se n d  T onnen  ü b e r trif ft.

l) Nur „tel-quel“ Verkäufe.

D er R e s t  des H a u p tb ed a rfe s  d er p reuß isch en  S ta a ts ­
b ah n en  fü r  d as R e ch n u n g sjah r 1914 w urde  den  W erken 
zuge to ilt; ein  N ach trag sb ed a rf  a n  Sch ienen , Schwellen 
u n d  K leineisenzeug is t  fü r  A nfang  des n äch s ten  Jahres 
zu  e rw arten . D er A u s la n d sm ark t e rfu h r  im  O k to b er eine 
gew isse B e lebung ; verschiedene g rößere  G eschäfte  wurden 
g e tä tig t, w eitere  s teh en  vor dem  A bsch luß . —  I n  G ruben­
schienen schlossen die rhein isch-w estfälischen  u n d  ober­
schlesischen Zechen in d er H a u p tsa c h e  den  B e d a rf  für 
d a s  n äch s te  J a h r  ab . D er A bru f a u f  die g e tä tig te n  Ge­
sch äfte  su c h t a b e r  v o re rs t n u r  den  d rin g en d en  B e d arf  zu 
decken. Im  A uslande w ar d e r  M a rk t in  G rubenschienen 
etw as ruh iger, w eil e r  d u rch  den  auslän d isch en , nam entlich 
belgischen W ettb ew erb  in  den P re isen  u m s tr i t te n  wurde. 
—  I n  R illonsch ienen  w urden  a u s  dem  In la n d e  in d er Be­
rich tsze it w eitere  A u fträg e  hereingenom m en, so d aß  den 
R illensch ienen  w erken noch fü r  e ine R e ih e  von M onaten 
g enügend  B eschäftigung  vorlieg t. F ü r  d as  A u slan d  steht 
ebenfa lls e ine A nzah l g rö ß ere r G eschäfte  in  U n te rh a n d ­
lung. —  Dio M a rk tlag e  in F o r m  e i s e n  w ar n ach  wie vor 
seh r schw ach , weil d e r  H an d e l in se iner b isherigen Zurück­
h a ltu n g  v e rh a rrte  u n d  n u r  dio d rin g en d sten  M engen be­
ste llte . B ei d en  im m er noch s ta rk  a n g e sp a n n te n  Geld­
verh ä ltn issen  k o n n te  sich die U n te rn eh m u n g slu s t nicht 
en tfa lten , u n d  au ch  von  d e r  H erab se tzu n g  des Diskonts 
d ü rfte  vorläu fig  in R ü c k sich t a u f die W in terjah reszeit 
eino B esserung d e r  V erhältn isse  a u f  dem  B a u m a rk te  nicht 
zu e rw arten  sein. Zudem  w aren  d ie  A bn eh m er bestrebt, 
gegen Jah ressch lu ß  sich  von V o rrä te n  m öglichst zu  ent­
las ten . D er V erk au f fü r  d a s  e rs te  V ie rte ljah r  1914 wurde 
A nfang  D ezem ber zu  d en  b isherigen  P re isen  u n d  Be­
d ingungen  freigegeben. D er A u s la n d m a rk t s ta n d  ebenfalls 
u n te r  dem  D ru ck  des teu ren  G eldstandes u n d  des darau f­
folgenden M angels a n  U n te rn eh m u n g slu s t, so d a ß  überall 
ü b e r den  R ü ck g an g  des B edarfes g ek lag t w urde. Auch 
d u rch  P re iserm äß igungen  w ar eine  B elebung  des Geschäftes 
n ic h t zu erzielen. D a s  G eschäft n ach  dem  B a lk a n , wohin 
d e r  A b sa tz  se ith e r ganz  sto ck te , b egann  sieh  im  letzten 
V ie rte ljah r langsam  zu heben . E in  um fan g re ich e r Absatz 
d ah in  d ü rfte  a b e r  e rs t fü r  d as  kom m ende J a h r  zu er­
w arten  sein, w enn d o r t d a s  V ertra u en  a u f  g esicherte  w irt­
schaftliche  V erhältn isse  sich  befestig t h ab en  w ird . Eino 
B esserung  d e r  Lago am  F o rm e isen m ark t d a rf  m an  sich 
w ohl fü r  d as  kom m ende F rü h ja h r , n am en tlich  au ch  im 
H in b lick  a u f  d en  v e rh ä ltn ism äß ig  g u te n  A usfall der 
E rn te n , versp rech en .“

Dio G es ta ltu n g  d e r P r e i s e  is t  a u s  nebenstehender 
Z usam m enste llung  zu  ersehen . Dr. IF. Beniner.

I I .  O B E R S C H L E S IE N . —  A l lg e m e in e  L ag e . 
D as abgelau fene  V ie rte ljah r b ra c h te  fü r  die allgemeine 
L age d e r oberschlesischen E isen in d u str ie  w enig Ver­
än d eru n g , obgleich, n am en tlich  gegen E n d e  d e r  B erich ts­
ze it, m it d e r  beg innenden  E n tsp a n n u n g  a u f  dem  Geld­
m ä rk te  A nzeichen e in er schw achen B esserung  des Ge­
schäftsganges in  E rsch e in u n g  g e tre te n  w aren . S e it der 
zw eiten  H ä lf te  des M onats N ovem ber m a c h te  sich bei 
den  V erb rau ch ern  eine g rößere  K au flu s t, besonders in 
S tabeisen , b em erkbar. D iese re ich te  a b e r  n ic h t  au s , um 
d as Ä uftrag sb ed ü rfn is  d e r  W erke  au ch  n u r  einigerm aßen 
zu befriedigen u n d  eine g ru n d sä tz lich e  A enderung  der 
allgem einen P re islage  h erbeizu füh ren . D ie  zw ischenzeit­
lich g ü n stig  verlaufenen  V erhand lungen  d e r  R öhrenw erke 
wegen d er B ildung  eines R ö h ren sy n d ik a te s  tru g e n  dazu 
bei, dem  R ö h ren m ark te  eino g rößere  F es tig k e it  zu ver­
leihen u n d  P re isu n te rb ie tu n g en  zu  verh in d ern .

K o h le n .  D er K o h len m ark t b efan d  sich  im  B erich ts­
v ie rte lja h re  in  re c h t g u te r  V erfassung. D ie  A brufe der 
in d u strie llen  V erb raucher, d ie zw ar h ie r  u n d  d a  gegenüber 
d e r  gleichen Z eit des V orjahres g eringer w aren , bewegten 
sich noch au f befried igender H öhe, d azu  kam  d e r  stärkere 
B ed arf d e r  lan d w irtsch aftlich en  V erb raucher. A uch das 
H au sb ran d g esch äft se tz te  m it B eg inn  d e r  k a lte n  Ja h res­
ze it rech t g u t  ein. U eber W agenm angel w ar, im  Gegen­
sa tz  zu den  ü b erau s un g ü n stig en  V erhältn issen  des Vor­
jah res , n ic h t zu k lagen ; d ie  W asserv erh ä ltn isso  a u f  der
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Oder w aren ebenfalls g u t  u n d  g e s ta t te te n  bis in  den  D e­
zember hinein d ie V erfrach tu n g  g rö ß ere r K ohlenm engen  
Oderabwärts. D ie G ruben  w aren  infolgedessen bis zur 
Grenze ih rer L e istu n g sfäh ig k e it b esch ä ftig t u n d  m u ß ten  
zum Teil U eberschiehlon einlegon, um  d en  a n  sie ges te ll­
ten Anforderungen 7,u genügen. D ie K oh lennach frago  au s  
Russisch-Polen u n d  O esterre ich-U ngarn  w ar gleichfalls 
sehr lebhaft. Dio P re ise  b lieben, n ach d em  b e re its  im  S ep ­
tember der übliclio W in te rp re isau fsch lag  c in g e tre to n  w ar, 
unverändert. D ie V erladungen  d er oberschlesisohen 
Gruben w aren dieses M al a lle rd in g s info lge des d u rch  dio 
Feiertage bed ing ten  F ö rd e rau sfa lle s  g egenüber dem  v o r­
hergehenden V ie rte ljah r  e tw as  k leiner.

Der H au p tb ah n v ersan d  des oberschlesischen R ev ie rs 
betrug:

im IV. V ierte ljah r 1913 ........................  9 192 040 t ,
„  I I I .  „  1913   9 561 930 t ,
„ IV . „  1912   8 320 710 t .

Danach blieb die V orladung  gegen ü b er don  v o rh erg eh en ­
den drei M onaten  um  4,02 %  zu rü ck , e rh ö h te  sich a b e r  
gegenüber dem  v ie rten  V ie rte ljah re  1912 um  10,71 % .

K o k s . D or K o k sm a rk t w ar a u c h  w äh ren d  dos le tz te n  
Viertels des Ja h re s  1913 re c h t fest, dio u n g ü n stig en  V er­
hältnisse auf den E isen m ärk ten  h a t te n  a llerd ings z u r  F o lge 
gehabt, daß  d er B e d a rf  d e r  H o ch o fen in d u strio  sich  v er­
ringerte. Dio h io rdu reh  froigew ordonen M engen fanden  
jedoch bei den  sonstigen  V erb rau ch ern , n am en tlich  fü r 
Heizzwecke, g la tte n  A bsatz . D io k le ineren  S o rten , 
Zünder und  Ascho, k o n n ten  bei d e r  oberschlesisohen Z in k ­
hü ttenindustrie obonfalls ohno Schw ierigkeiten  u n to r­
gebracht w erden. D er V ersand  n ach  dem  A uslände, 
dem benachbarten  O esterreicli-U ngarn  u n d  R u ß lan d , 
bewegte sich a u f  zu friedenste llender H öhe. U eber Schw ie­
rigkeiten h insich tlich  d er W agen ste llu n g  w ar in d e r  B e­
richtszeit n ich t zu  k lagen. D ie P re ise  b lieben  u n v e rä n d e r t.

R o h o is o n . D ie u n g ü n stig e  L age a u f dem  M ark te  
für Fortigeisenerzeugnisse, d ie in  den  vorhergehenden  
drei M onaten n u r  in e in er v e rm in d erten , fü r d as A rb e its ­
bedürfnis der W erke  a b e r  noch  au sre ichenden  N ach ­
frage in R oheisen zum  A usd ru ck  k am , m ao h te  sicli im  
B erichtsvierteljahre in  sch ä rfe re r  F o rm  a u f  dom  R o h ­
eisenm arkte b em erkbar. Dio A bru fe  b esch rä n k te n  sich a u f 
den notw endigsten  B ed arf, u n d  neu e  A bschlüsse h a t te n  
lediglich den  C h a rak te r  von  Z u satzkäufon  fü r  d a s  lau fende 
Ja h r und  fü r e inen T eil des neuen  Ja h re s . A uch  d e r  A us­
landsbedarf in Spezialroheison g e s ta lte te  sich  schw ächer. 
U nter diesen U m ständen  m u ß te  bei e inzelnen  W erken  ein 
kleiner Teil d e r E rzeu g u n g  m angels ausre ich en d en  A b­
satzes auf S tap e l g e leg t w erden. D er E ssen er R oh e isen ­
verband h a tte  don V erhältn issen  d u rch  eine P re ise rm äß i­
gung R echnung getrag en , dio nouen A bschlüssen  zu g u te  
kam.

F o rm e is o n .  D or bero its im  vorhergehenden  V ierte l­
jahr geringe B edarf des B a u m a rk te s  w ar im  v ie rten  V ierte l­
jahr, en tsprechend  d e r  Ja h re sz e it, noch  -weiter zurück- 
gegangen. Dio F o rm eisen v erlad u n g en  w aren  d a h e r  seh r 
gering und e rs treck ten  sich  fa s t aussch ließ lich  a u f  den B e­
darf der K o n s tru k tio n sw e rk s tä tte n  u n d  W aggonfabriken . 
Das In teresse fü r  N eu k äu fe  z u r L ie ferung  üb er d a s  la u ­
fende V ierteljahr h in au s  w ar re c h t schw ach ; d ie  P re islage  
blieb u nverändert.

E i s e n b a h n -  O b  e r  b a u  m a t e r i a l .  S e itens d e r  p reu ß i­
schen S taa tsb a h n  g ingen  au ch  in  d e r  B erich tszc it noch 
größero Zuw eisungen in  E iscn b ah n m atc ria lien  ein, so d aß  
die betreffenden W alzen stra ß en  au sre ich e n d  b esch äftig t 
werden konnten . D ie A b ru fe  se itens d e r  K lein- u n d  
Nebenbahnen w aren  befried igend , ebenso d er Spczifi- 
katiönseingang in  G rubensohionon. P re isv e rän d e ru n g en  
fanden n ich t s ta t t .

S ta b e i s e n .  B is in  d ie  M itte  d es B erich tsv ie rto l- 
jahrs hinein bew ahrte  d e r  S ta b e ise n m a rk t sow ohl h in ­
sichtlich des U m fanges als au ch  d e r  P re ise  eino a u ß e r­
ordentlich ungünstige V erfassung. D as ab so lu te  D a r­
niederliegen des G eschäfts sow ohl in  bezug  au f d ie  A b­

sc h lu ß tä tig k e it  w ie au f den  Z ufluß  d e r  B estellungen 
m ach te  sich  a lle ro rten  in  D eu tsch lan d  in  d e r  F o rtd a u e r  
des em pfindlichen A rbeitsm angels b em erkbar, u n d  das 
oberschlesische R ev ie r, d a s  fü r  seine A rbeitsversorgung  
in  g rößerem  U m fange a ls a lle  an d eren  d eu tsch en  In d u s tr ie ­
bezirke au f den  B edarf geograph isch  u n g ü n stig  gelegener 
G ebiets teile  angew iesen is t, h a t te  u n te r  dem  M angel 
d e r  B eschäftigung  besonders zu  leiden. E rs t  von  M itte  N o­
v em b er an  h a t te  d ie  Lago sich  etw as zugunsten  d e r  W erke  
g eän d e rt, indem  d ie  auflebende N achfrage  e tw as u m fan g ­
re ichere  V erkäu fe  erm öglich te , zu n äch s t a lle rd ings n u r  
fü r die  ö stlichen  R ela tio n en . D ie U rsache  zu d iesem  W ieder - 
aufleben  d e r  K a u flu s t lag  in  d e r  d u rch  d ie  E rm äß igung  
des R c ic h sb an k d isk o n ts  zum  A usdruck  gekom m enen 
B esserung  des G eldm ark tes im  V erein  m it  den  besseren 
A ussich ten  fü r  d ie  B a u tä tig k e it  im  n äch sten  Ja h re , 
sow ie dem  W iederanziehen  d e r  A u slandsno tierungen . D ie 
P re isen tw ick lu n g  n eig te  se itdem  w ieder e tw as nach  oben. 
D er G roßv erb rau ch  begann , in  d e r  E rw artu n g , d aß  ein 
w eite re r R ück g an g  d e r  P re ise  n ic h t m eh r bevorstehe, 
seinen B e d a rf  d u rch  um fangre ichere  A bschlüsse e in zu ­
decken . D er S pezifikationseingang  w ar tro tz d em  ab e r 
re c h t  schw ach , u n d  d ie  eingehenden  B este llungen  re ich ten  
z u r B eschäftigung  d e r  v o rhandenen  W alzen straß en  n ic h t 
aus. D ie sch lech ten  P re iso  d o r vorhergehenden  V ierte l­
ja h re  k am en  in  d en  E rlösen  in  sc h ä rfste r  F o rm  zum  A us­
d ru ck , w ährend  d ie  S elbstkosten  infolge d e r  u n v e rä n d e r t 
hohen  P re ise  d e r  R o h m ate ria lien  n ach  w ie vor ih ren  hoheu 
S tan d  bew ahrten .

G r o b b le c h e .  Im  G robbleohgeschält w ar le ider 
au ch  in  d e r  B e rich tsze it b is gegen S chluß derse lben  eine 
B esserung d e r  ü b erau s ungünstig en  V erhältn isse  n ic h t zu 
v erspü ren . D er G robblechpreis m u ß te  w eiter nachgeben- 
ohne d aß  es dab e i gelang, d en  W alzw erken  ein iger, 
m aß en  genügende B eschäftigung  zuzuführen . D ie A brufe 
d e r  Schiffsw erften  w aren  d a n k  d e r  noch befriedigenden 
B eschäftigung  d e r  S ch iffb au in d u strie  noch ziem lich u m ­
fangre ich ; indessen m u ß te  au ch  h ie r  den  tra u rig e n  P re is­
v e rh ä ltn issen  au f dem  B lec h m a rk te  R ech n u n g  getrag en  
w erden , so d aß  d ie  E rlöse fü r  d iesen  T e il des G eschäftes 
sich  ebenfalls verlu s tb rin g en d  g es ta lte te n . D e r  B este llungs­
zufluß  au s  dom  A uslande, besonders au s den  D o n a u s ta a te n , 
ließ  infolge d es sch lech ten  G eschäftsganges bei d e r  ö s te r­
re ich ischen  E isen in d u strie  re c h t v iel zu w ünschen übrig , 
d a  diese b es tro b t w ar, a lle  auf dem  B a lk a n  au fkom m ende 
A rb e it a n  sich zu  ziehen.

F e i n b l e c h e .  I n  F einb lech en  h a t te n  sich  d io M ark t­
v erh ä ltn isse  im  B e rich tsv ie rte ljah re  e tw as g ü n stig er ge­
s ta lte t .  D er B estellungszufluß  w ar, n am en tlich  in  d en  le tz ­
te n  W ochen, e tw as besser, re ic h te  ab e r fü r  d ie  v o rh an d e ­
nen  A nlagen n ic h t aus. D ie bessere N achfrage  v eran laß te  
in  d e r  zw eiten  H ä lf te  d es  le tz ten  V ie rte ljah res d ie  F e in ­
blechw alzw erke, ih re  N o tierungen  w ieder e tw as h e ra u f­
zusetzen , so d aß  d e r F einb lecbpre is, d e r  b is d ah in  a u f  ein 
au ß e ro rd en tlich  n iedriges N iveau  gesunken  w ar, sich  w ieder 
allm ählich  etw as zu erholen verm ochte.

R ö h r e n .  D ie V erhältn isse  a u f  dem  R ö h ren m ark to  
w aren bis in  dio M itte  dor B erich tsze it re c h t  w enig  e r ­
freu lich . Zu B eginn  des M onats N ovem ber w urden  neue 
A nnäherungsversuche zw ischen den  d eu tsch en  R ö h re n ­
w erken e ing e le ite t m it dem  E rgeb n is , d a ß  E n d e  N ovem ber 
e in  E inve rnehm en  ü b e r gewisse F ra g en  fü r  die B ildung  
eines neuen  R ö h ren sy n d ik a te s  e rz ie lt w orden w ar. Es 
w urde  au ch  beschlossen, neue A bschlüsse n ic h t m eh r zu 
tä tig e n , sonde rn  V erkäufe  n u r  au f so fortige Spezifikation  
abzusch ließen , w obei d ie  P re ise  sow ohl fü r  Gas- w ie S iede­
rö h ren  im  In la n d  um  1 %  B ru tto  h e rau fg ese tz t w urden . 
D ies h a tte  z u r  Folge, d a ß  d e r  H a n d e l m it R ü c k sich t 
auf d ie  m it  dem  Z u standekom m en  d es S y n d ik a ts  zu  e r ­
w arten d en  P re iserhöhungen  d azu  überg ing , seine L ager 
zu  füllen. D a  d e r  B edarf des d ire k te n  V erb rau ch s jedoch  
noch  im m er re c h t  schw ach wra r , h a t te  d ies eine d au ern d e  
B esserung  d e r  B eschäftigu n g sv erh ä ltn isse  n ic h t z u r Folge.

D r a h t .  D ie im  vorhergehenden  V ie rte ljah re  h e rv o r­
gehobene ü b e rau s  u n g ü n stig e  L age au f dem  D ra h tm a rk te
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e rfu h r keinerlei B esserung, v ielm ehr eine w eitere V er­
sch lech te ru n g , u n d  d e r  W ettb ew erb  u n te r  den  W erken 
d e r  D ra h tb ra n c h e  n ahm  d ie  schärfsten  F o rm en  an. Es 
m u ß ten  w iederum  zah lre iche  F eiersch ich ten  eingelegt 
w erden, tro tz d em  a b e r w ar es n ic h t m öglich, d ie  v o r­
h andenen  E in rich tu n g en  ausre ichend  zu beschäftigen , 
so d a ß  w iederum  B e stän d e  angesam m elt w erden m uß ten . 
D ie H a u p tu rsa c h e  lag  in  d e r  m angelnden  A ufnahm efäh ig­
k e it  des B a u m a rk te s , d e r  tro tz  d er von d e r  R e ichsbank  
vorgenom m enen D isk o n te rm äß ig u n g  keine nennensw erte  
B esserung aufw ies. D ie V erhältn isse  au f den  A uslan d s­
m ä rk te n  g es ta lte te n  sieh gleichfalls h insich tlich  d e r  Pre ise 
u n d  d e r  M enge ü b e rau s  ungün stig . D ie E rlöse e rre ich ten  
a u f  d iese W eise einen bedauerlichen  T ie fs tan d .

G i e ß e r e i e n ,  M a s c h i n e n f a b r i k e n  u n d  K o n ­
s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n .  D ie B eschäftigung  in  den 
E isen- u n d  S tah lg ießereien  w ar im  allgem einen w enig 
befried igend . D ie P re ise  w aren  dem en tsp rech en d  w enig  
gew innbringend . I n  den  M asch inenfabriken  h a t te  die 
B esch äftig u n g  gegen ü b er den  vorhergehenden  V ie rte l­
ja h re n  ebenfalls w eiter nachgelassen . N eue A u fträg e  gingen 
n u r  spärlich  ein , u n d  die P re ise  w aren  seh r ged rü ck t. 
Im E isen-H och- u n d  B rü ck en b au  w aren  d ie A u ftrag s­
m engen etw as reich licher. D ie E rlöse  g es ta lte te n  sieh 
jedoch  d e r a llgem einen  K o n ju n k tu r  en tsp rech en d  rech t 
sch lech t.

P r e i s e :
f. <1. t ab Werk

a) R o h e i s e n  : fC
G ie ß e re iro h e is e n ..........................................  78,00— 80,00
H ä m a t i t ........................................................  83,00— 85,00
P u d d o l r o h e i s e n ..........................................  72,00— 74,00
S ie m e n s -M a rtin -R o h e is e n ........................ 75,00— 77,00

durchschnittlicher
Grundpreis

1.) W a l z e i s e n :  f. d. t ab Werk
.  •«

S t a b e i s e n .................................................... 00,00— 115,00
K c s se lb le c h e ............................................... 115,00— 135,00
F lußeisen  b l e c h e ...................................... 105,00— 125,00
D ü nne B l e c h e ..........................................  115,00— 135,00
W a lz d ra h t ...............................................117,50 a b  H am m .

I I I .  G RO  S S B R IT A N N IE N .—  W as zu n ä c h s t das W a r ­
r a n t e i s e n g e s c h ä f t  a n g e h t, so erre ich ten  d ie  P re ise fü r 
C leve land-R oheisen  ih re  hö ch ste  S tu fe  fü r  d a s  vergangene 
V ie rte ljah r A nfang  O k tober m it sh  54 /0  d  f. d . to n  bei 
K asse-L ie ferung . D er M a rk t g ab  a lsd a n n  fo rtw ährend  
nach  bis a u f  sh 48 /6  d  zu A nfang  D ezem ber. D an n  e r­
ho lten  sich d ie P re ise  ein igerm aßen  w ieder bei b e leb te r  
N achfrage . B isher w urde  kein  G leveland-E isen  a u f die 
v o r einigen M onaten  d u rch  am erikan ische  H äu ser a b ­
geschlossenen M engen v ersch ifft. E in  T eil d avon  w urde 
b e re its  h ie r a u f den  M ark t gew orfen, doch d ü rfte n  dio 
E ig n e r sich kaum  v e ra n la ß t sehen, d ie  üb rigen  P osten  
bei d er gegenw ärtigen  allgem einen m a tte n  M ark tlage h ier 
u n te rzu b rin g en . E in e  E rw eite ru n g  des U n ternehm ungs- 
geschäfts is t  k au m  zu e rw arten , so lange die M ärk te  in 
ih rem  g egenw ärtigen  leblosen Z u stan d  bleiben. E in  
T endenzun ischw ung  d ü rfte  v ie lle ich t durch  d ie  in  diesem  
M onat s ta ttf in d e n d e  v ie rte ljä h rlich e  V ersam m lung  der 
b ritischen  E isen- u n d  S tah l-In te re ssen ten  in  B irm ingham  
besch leun ig t w erden . N ach  A n sich t d er E rzeu g e r sind  
die V erkaufspreise  verlu stb rin g en d , doch sind  an d e rse its  
d ie  je tz ig en  K osten  fü r E rze  u n d  B ren n m ate ria l, sowie 
d ie  A rbeitslöhne n iedriger.

D ie A nzah l d e r  im  C leveland-B ezirk  gegenw ärtig  
arb e iten d en  H o c h ö f e n  b e trä g t 74.

D er R o h e i s e n  - V e r s a n d  a u s  d e n  T e e s h ä f e n  
belief sich im  vergangenen  M onat a u f  107 698 tons, e n t­
sp rech en d  e in er Z unahm e von 14 000 to n s  gegen den  
M onat N ovem ber 1913 u n d  von 4000 to n s  gegen den 
M onat D ezem ber 1912. D ie Z unahm e im  N ovem ber e n t ­
fä llt  a u f  die einheim ischen H äfen , d a  3000 to n s  nach 
S c h o ttla n d , 5500 to n s  nach  W ales u n d  5500 to n s  nach  
an d e ren  einheim ischen H äfen  m eh r v e rsa n d t w urden.

N ach  D eu tsc h la n d  w urden  6500 to n s  w eniger verschifft, 
h ingegen sin d  die folgenden Z unahm en  zu  verzeichnen: 
n ach  F ra n k re ic h  2000 to n s , nach  B elgien  1500 tons, 
nach  H o llan d  3000 to n s, n ach  I ta lie n  4000 to n s  u n d  nach 
an d e ren  H äfen  500 to n s. D er R o he isen -V ersand  in den 
le tz te n  sechs J a h re n  g e s ta lte te  sich fo lgenderm aßen :

Im Jahre
nach

Schottland

tons

nach Knff- 
lnnd und 

Wales 
tons

nach dem 
Ausland

tons

Gesamt-
versand

tons

1908 351 074 96 323 852 701 1 300 098
1909 316 547 132 750 742 561 1 191 858
1910 356 681 126 027 716 680 1 199 388
1911 375 853 148 603 798 851 1 323 307
1912 370 660 132 116 837 316 1 340 092
1913 358 140 150 902 737 842 1 246 884

D ie W a r r a n t l a g e r  h ab en  sich  im  L aufe  des letzten 
Ja h rc sv ie rtc ls  um  u n g efäh r 32 500 to n s a u f  rd . 140000 tons 
verrin g ert.

D as S t a h l g e s c h ä f t  befand sich  in  einem  seh r ge­
d rü c k te n  Z u stan d  bei scharfem  W ettb ew erb  se itens der 
d eu tsch en  E rzeu g e r von fertigem  M ate ria l; P la tin e n  lagen 
besonders schw ach. Dio englischen u n d  sch o ttisch en  Werke 
w aren  h a u p tsäch lich  desw egen gezw ungen, z u e rs t ihre 
A bschlagspreise  ab zu än d e rn  u n d  schließlich  ih re  N otierun­
gen  zu  e rm äß igen . B is je tz t  h ab en  jed o ch  ih re  B em ühun­
gen, die N ach frag e  anzu regen , augenschein lich  n u r  ge­
ringen  E rfo lg  g eh ab t. Je d en fa lls  is t  die T endenz bei 
w eitem  n ic h t fest, u n d  es b le ib t a b zu w a rten , ob dio Preise 
ih re  n ied rig ste  S tu fe  w irk lich  b e re its  e rre ic h t haben. 
M ittlerw eile  is t  frem der S ta h l zu  billigeren  Bedingungen 
als bei b ritischen  W erken  zu haben .

N ach  e iner langen Z eit sch lech ten  G eschäftes hat 
sich  end lich  eine bessere T endenz am  W e i ß b l e c h ­
m a r k t ,  g rö ß ten te ils  infolge E rn eu eru n g  von K äu fen  aus 
den  V ere in ig ten  S ta a te n , g e lten d  g em ach t, w äh ren d  ein 
ziom lich reges G eschäft m it den  östlichen  M ä rk ten  zu­
s ta n d e  kam . D ie P re ise  s in d  jedoch  seh r n ied rig , und  es 
w ird  allgem ein  d a rü b e r  g ek lag t, d aß  sich  d eu tsch e  Er­
zeuger eine g u te  A nzah l von A u fträg en  ges ich ert hä tten , 
die frü h er in  W ales a u sg e fü h rt w urden . O bw ohl d ie  Preiso 
erheb lich  gesunken  sin d , k a n n  d ie  T a tsa c h e  n ic h t über­
sehen w erden , d aß  au ch  die E rzeu gungskosten  sich  wesent­
lich v e rrin g e rt h ab en , d a  Z inn  zu u n g efäh r £  170 f. d. ton 
u n d  S ta h l  zu sh  8 4 /—  (eif W ales) g e k a u f t w erden können 
gegen £  225 b is 230 bzw. sh 110/—  u n d  sog a r mehr 
w ährend  d e r  H o ch k o n ju n k tu r .

Dio E r z e u g e r  v o n  v e r z i n k t e m  B le c h  haben 
kü rz lich  w ieder cino V e r e i n i g u n g  g e b i l d e t ,  um  die 
E rzeu g u n g  nach  den H andclsb ed ü rfn issen  zu regeln . Die 
V erein igung  w ird  sieh  a b e r  in k e iner W eise m it  d e r  F est­
se tzu n g  d e r  P re ise  beschäftigen . D ie M ark tlago  is t  dadurch 
w esentlich  befestig t w orden, um  so m eh r, a ls  e ine E in­
sch rän k u n g  d er E rzeu g u n g  in  A ussich t s te h t. D ie lau­
fenden P re ise  la u te n  fest a u f  w enigstens £  11 .5 /—  f. d. 
to n  fob L iverpool, w as eine s ta rk e  E rh ö h u n g  gegen die 
im  L aufe  des vergangenen  J a h re s  angenom m enen  schlech­
te s te n  P re ise  b ed eu te t. Dio V erein igung u m fa ß t säm t­
liche b ritischen  W erko.

D ie P re isschw ankungen  im  R oheisen  im  L aufe  des 
vorigen V ierte ljah res sind  a u s  d e r  fo lgenden  Zusam m en­
s te llu n g  zu e rse h e n :

Oktober
sh

November
sh

Dezember
sh

Middlesbrough Nr. 3 f 
G. M. B .. . ...................\

Ostküsten-IiamatltM/N

Warrants, Kassa G. /  
Middlesbrough Nr. 3 \  

Westküstcn-Hümatit f 
51 N ............................ 1

51/6 
bis 55,'— 

04/ — 
bis 66/— 

50 9 
bis 54/7 

64/— 
bis os —

49/6 
bis 51/6 

59/6 
bis 64/— 

4S/Ö 
bis 50/9 

6 4 / -  
bis 67/—

49/3 
bis 50/64/2 i 

59/6 
bis 61/6 

48/6 
bis 50/6V2 

65/6 
bis 67/—
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Die heu tigen  (2. J a n u a r)  N o tierungen  s te h en  wie fo lg t:
f. d. ton

M iddlesbrough G ießere i N r. 1 . . sh  5 3 /— \
3 • • .. 50 /6

„  P u d d e lo ise n  N r. 4 „  49 /9  ? n e t to  fo b
„  w eiß  u n d  m e lie r t  „  49/3
„  H ä m a t i t  M /N  . . ,, 61/6  /
„  G ießere i N r. 3

W a r ra n ts -K a s s e  ,, 49/11 K a s se  G.
W c s t k i i s t e n - H i im a t i t .................... ........ 68/6
S ta h lsc h ie n e n .................................£  6 .7 /6  n e t to  fo b

S taffo rdsh iro  m a rk e d  S ta b e ise n  ,, 9 .— / — \  ‘o i / f o )
„  o rd in ä re s S ta b e is e n  „  7 .1 0 /— j  a b  W e rk

B e s s e m e r - P l a t i n c n ......................... £  4 .1 5 /— \  ab z ü g l.
T r ä g e r ...................................................  6 .5  / — / 2 j 4 % f o b
S ehottiseho  S eltiffsb lech o  . . ,, 6.5 / — ")

„  W in k e le iso n  . . . ,, 5 .1 0 /— > o o / ' ¿ i ,
W eißblech 2 0 x 1 4 ..................sh  12/9 J /o

V erzinktes B l e c h ............................... £  H - 5 / — }  L iv e rp o o l

D eutsche P l a t i n e n ......................... . 4 .2  / — ) n e t to  fob
„  K n ü p p e l ...........................3 .1 7 /— /  A n tw e rp .

IV. F R A N K R E IC H . —  A l lg e m e in e s .  D ie M a rk t­
entw icklung w äh ren d  d e r  M onate O k to b er, N ovem ber, 
Dezember 1913 b a t  an  den  m eisten  S te llen  e n ttä u sc h t. 
Gewöhnlich p fleg te  sich  um  diese Z e it eino ziem lich d u rch ­
greifende B elebung  d e r  N achfrage  fü r alle g an g b aren  E r ­
zeugnisse der E isen- u n d  S tah lin d u s tr ie  e in zu ste llen ; diese 
ist vollständig  ausgeblioben. Sow eit sich  g rö ß ere  R eg sam ­
keit im A uftragseingang  b em erk b a r m ach te , b lieb  sie 
auf einzelne M ark tgeb ie te  b e sc h rä n k t u n d  h a t te  bei den 
in B e trach t kom m enden  E rzeugnissen  eino zähere  V er­
teidigung d er ge lten d en  V erkaufspre ise  im  Gefolge, b e ­
günstigt d u rch  d as  zoitw eiso Z u rü c k tre te n  des a u s lä n ­
dischen, n am en tlich  belgischen W ettb ew erb s ; im  üb rigen  
zeigte ab er die M a rk tr ich tu n g  w eitere  R ü c k sc h ritte . V or­
nehmlich gegen Sch luß  dos B e rich tsv ie rte ljah res  tr a te n  
dieso deu tlich er h ervo r. Im  O k t o b e r  h a t te  sich  zu n äch s t 
schon die H offnung  a u f  ein lo bhafteres H erb stg esch ä ft 
als trügerisch  h e rau sg e ste llt; dio A b n eh m ersch aft, sow ohl 
H andel als au ch  V erb rau ch , v e rh a r rte  in au sgesp rochener 
Zurückhaltung. B esonders a u s  A n laß  dos V ordringens 
scharfer P re isu n te rb ie tu n g en  von  se iten  belg ischer W erke 
wurden neue V erfügungen  n u r  m it g ro ß er V orsich t ge­
troffen. M an b e sc h rä n k te  dio K äu fe  a u f  e inen  m öglichst 
geringen U m fang  u n d  v e r ta g te  alles, w as n ic h t zum  u n ­
m itte lbaren  B e d a rf  geh ö rte , a u f  sp ä te r , da  b eg rü n d e te  
Aussicht vorlag , n ach  e in iger Z eit billiger an k o m m en  zu 
können. D ie französischen  W erke, n am en tlich  in den  ö st­
lichen In d u str ieb ez irk e n  d e r  M cu rth c  u n d  M osel, der 
A rdennen, sow ie aucli in den  m itte lfran zö sisch en  G e­
bieten und  a n  dor L o ire  h a t te n  im m erh in  noch e inen  fü r 
dio nächste  Z eit au sre ichenden  A u ftrag sb esta n d  vorlicgen, 
so daß sie n ic h t g e n ö tig t w aren , zu jedem  P re ise  N eu ­
arbeit heranzuziehon, od er a b e r  B e trieb e  u n d  A rb e ite r­
zahl e inzuschränken . I n  den  g e n a n n te n  B ezirken  h ie lt 
sich die E in w irk u n g  a u f  dio P re isv e rfa ssu n g  d a h e r  in 
mäßigen G renzen, dagegen  kam  im  N o rd b ez irk  e in  schärfe­
rer P re isd ruck  vornehm lich  hei H a n d e l s e i s o n ,  S c h w e iß ­
e n d  F l u ß s t a b e i s e n  sow io B l e c h e n  auf. D er V or­
stoß belgischen A ngebots in d iesen  E rzeugn issen  t r a f  in 
erster L inie d as  n o r d f r a n z ö s i s c h o  V erb rauchsgeb ie t 
und v e ran laß te  P re isrü ck g än g e  um  10 b is 15 fr  f. d. t  fü r  
Stabeisen u n d  15 b is 20 fr  fü r  B leche. A uch w urden  
bei einer R e ihe  von  W alzw erken  F e ie rsch ich ten  von ein 
bis zwei T agen  in d er W oche eingeleg t, um  d e r d rohondon  
A nhäufung von V o rrä te n  u n d  w e ite re r P re isvorschlech- 
terung en tgegenzuw irken . D ie g rößere  R u h e  a u f  dem  
T riig o r -  u n d  B a u e i s e n m a r k t e  v e ra n la ß te  sodann  au ch  
das P arise r T räger-C om pto ir, e ine w oitere P re ise rm äß i­
gung fü r T räg er um  10 fr  f. d. t ,  von  E n d e  O k to b er b is 
Ende M ärz 1014 g e lten d , c in tre to n  zu  lassen , sow ie fü r 
rasche A bnahm e ru n d e r  P o sten  vom  L ag er verschieden

a b g es tu fto  S o n d erv e rg ü tu n g en  fostzusetz.cn. E n d e  O k­
to b e r  g ab  d as C o m p to ir d e  L ongw y den R o h e isen v er­
k a u f  fü r  1014 a u f  d u rc h sc h n ittlic h  6 fr f. d. t  n ied rig ere r 
P re isg ru n d lag e  frei. Im  N o v e m b e r  h ie lt d e r P re isd ru ck  
a u f  dem  S t a b e i s e n -  u n d  B l e c h m a r k t e  z u n ä c h s t noch 
a n , b a ld  tru g  jedoeh  d ie  festere  S tim m u n g  fü r  S t a b ­
e i s e n  in D eu tsch lan d  u n d  B elgien dazu  bei, d aß  a u c h  
liier d ie  Proiso allgem ein  besser v e r te id ig t w urden . A uf 
einigen M ark tgeb ie ten  n ah m  d e r  A u ftrag se in g an g  etw as 
leb h a fte re  F ä rb u n g  a n ; so w urden  in  E i s e n b a h n  m a t e r i a l  
von d o r  S taat.sbahnV erw altung  u n d  den  p r iv a te n  B a h n ­
gesellschaften  w ieder u m fangre iche re  E rg än zu n g sau fträg e  
e r te i l t .  A uch in S c h i f f b a u -  u n d  R ü s t u n g s m a t e r i a l  
k am  regelm äßig  N cu arb e it here in . H ie rv o n  g ing ein 
g ü n stig e r  E in flu ß  au ch  a u f d ie  d a m it zu sam m enhängenden  
Zw eige au s , n am en tlich  dio E i s e n -  u n d  S t a h l g i e ß e ­
r e i e n  b lieben  vorw iegend g u t b e se tz t; von d e r  M ehrzahl 
d e r  G ießereien w urde  dio A u frec h te rh a ltu n g  d er b is­
herigen  P re ise  au ch  fü r  1914 beschlossen . D er R ö h r e n ­
m a r k t  g ew ann  ein günstig eres A ussehen  d u rch  dio 
W iederau fnahm e d e r V erhan d lu n g en  z u r N eu b ild u n g  des 
f rü h e r  bestehenden  R ö h r e n v e r k a u f s - C o m p t o i r s ,  dio 
inzw ischen sow eit v o rg esch ritten  s ind , d aß  d as Z u s t a n d e ­
k o m m e n  fü r  sechs J a h re  n u n m e h r a ls  g es ich ert g e lten  
k a n n . D er M onat D e z e m b e r  b ra c h te  ein e rn eu tes A b ­
flauen  d er G e sc h ä fts tä tig k e it a u f  d er ganzen  L in ie ; dazu 
d rä n g te  auslän d isch es A ngebo t, n am en tlich  von B elgien 
her, w ieder s tä rk e r  vor, w äh ren d  es g leichzeitig  fü r e in e  
ganze  R e ih e  französischer W erke g a lt, z u r  B esetzung  neu  
e in g e rich te te r  B e trieb sab te ilu n g en  d er H eran z ieh u n g  von 
A u fträg e n  e ifriger u n d  m eist ohne R ü c k s ic h t a u f  P re is ­
op fer nachzugehen . D ie N äh e  des Jah resw ech se ls  u n d  
ein  d a m it v e rb u n d en es B estreb en  von H a n d e l u n d  V er­
b rau ch , d ie  L ag e r m öglichst k le in  zu h a lte n , fü h rte  a n d e r ­
se its zu g rö ß ere r Z u rü ck h a ltu n g  d er A bnehm er. Dio 
P re ise  fü r  H a n d e l s e i s e n  N r. 2 g ingen  n am en tlich  im 
N o r d b e z i r k  um  w eitere  15 b is 20 fr f. d . t  zu rü ck ; es 
w u rd en  se lb st V erkäufe  a u f  d e r  G rundlago  von  145 fr 
f. d. t  g em ach t, im m erh in  n u r, so fern  es sich um  besonders 
günstigo  E in te ilu n g en  u n d  rasch e  A b n ah m e vom  L ager 
h an d e lto ; als a llgem ein  g e lten d  k a n n  d ie se r  S a tz  som it 
n ic h t bezeichne t w orden. A uch im M e u r t h c -  u n d  
M o s e lb o z i r k  g ingen  dio N o tie ru n g en  fü r  F l u ß s t a b ­
e i s e n  um  10 bis 15 fr  a u f  d u rc h sc h n ittl ic h  155 fr f. d. t  
h e ru n te r. Q u a litä tsw are  w urde  im m erh in  e tw as besser 
im  P re iso  v e rte id ig t, a b e r  au ch  h ie r fü r  w a r  allgem ein  u n te r  
den  v o rh e r  ge lten d en  M in d e stsä tz en  an zukom m en . Dio 
gen au ere  P re isbew egung  w ä h re n d  d e r  B e rich tsm o n a to  
w ird  im iibrigon d u rch  dio u n to n ste h e n d e  A ufste llung  v e r­
an sch au lich t.

K o h l e n  u n d  K o k s .  D er französische K o h le n m a rk t 
is t  von  d e r  rück läu figen  B ew egung d er üb rigen  M a rk t­
geb ie te  w äh ren d  des B e rich tsv ic rte ljah rc s  n ah ezu  voll­
s tä n d ig  u n b e rü h r t  geb lieben . D ie im  V ergleich  zum  V or­
ja h re  ohneh in  an d a u e rn d  schw ächere F ö rd e ru n g  is t in ­
folge des A u sstan d es d er B e rg a rb e ite r  in  den nordfranzösi- 
schon K o h lenbecken  im le tz te n  T eile  des M o n a ts  N ovem ber 
noch  w eite r um  etw a  500 000 t  zu rückgegangen . E s  haben  
sich  d a h e r  bei den  Z echen keinerlei d rück en d o  V o rrä te  
bilden  k önnen , u n d  dio b ish e r  fü r  I n d u s t r i o k o h l e n  
sow ohl w ie H a u s b r a n d s o r t e n  g e lten d en  P re ise  ließen 
sieh  ohne S chw ierigkeit d u rc h h a lte n . D abei is t  indes zu 
bem erk en , d aß  zah lre iche  neue  A bschlüsse d e r  französi­
schen  G ro ß v erb rau ch e r, n am en tlich  fü r  E isen b a lin b e tla rf 
im A uslande, in  e rs te r  L in ie  in G ro ß b ritan n ien  u n te r ­
g e b ra c h t w urden . D ie E i n f u h r  au slän d isch e r K ohlen  
h a t  b e re its  in  den  M onaten  J a n u a r  b is einschließlich 
O k to b er 1913 um  rd . 2 400 000 t  zugenom m en; sie kam  
a u f  15 400 100 (i. V. 13 010 200) t .  H ie ra n  is t G roß­
b rita n n ie n  m it 9 341 700 (7 207 500) t ,  Belgien m it 
2 992 400 (2 873 000) t  u n d  D eu tsch lan d  m it 2 829 600 
(2 713 200) t  be te ilig t. D ieso Z iffern  h aben  sich  in 
den  beiden le tz te n  M onaten  noch w eite r zugunsten  
d e r  B ezüge von a u sw ä rts  verschoben . Bei K o k s  is t  d ie 
nach  e in er bew eglichen S kala  v ie rte ljä h rlich  festzusetzende 
N o tie ru n g  fü r  H ochofenkoks a u f r.l. 26 fr  v e re in b a rt
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w orden , w as e iner E r m ä ß i g u n g  uin 1,82%  fr  f. d. t  
g egenüber dom  vorherg eh en d en  V ie rte ljah r g leichkom m t. 
B io  schw ächere V erb rauchslage  d er in länd ischen  H o ch ­
ofenw erke, infolge D äm p fen s m eh rere r H ochöfen, m ach te  
sich  bere its se it  A u g u s t 1913 b em erk b ar; au ch  d ie  B ezüge 
von a u sw ä rts  w aren  se itd e m  geringer. I n  den  E i n f u h r ­
z i f f e r n  bis 1. N ov em b er b le ib t im m erh in  noch ein m erk ­
licher F o r ts c h r i tt  gegenüber d er v o rjäh rig en  Vorgleichs- 
z e it bestehen . D io E in fu h r  b e tru g  2 594 000 (i. V. 
2 276 900) t .  H ie rv o n  k am en  a u s  D eu tsc h la n d  2 107 960 
(1 890 800) t  u n d  au s  Belgien 409 870 (336 800) t.

A uf dem  R o h o i s o n m a r k t e  h a t  sich die N o tw end ig ­
k e it  ergeben , d ie E rzeu g u n g  w eite r e inzusch ränken . Im  
N ord- u n d  O stbezirk  w urden  d a h e r noch  einige H ochöfen 
ä lte re r  B a u a r t  g ed äm p ft, u n d  a n  m anchen  an d eren  S tellen  
ließ m an  schw ächer b lasen , zu m al d a  au ch  d as A u sfu h r­
gesch äft a n  französischem  R oheisen , v o rnehm lich  infolge 
der u n g ü n stig eren  V orbrauchslago in  B elgien, erheblich  
zu rückgegangen  is t. I n  den  M onaten  J a n u a r  b is e in ­
schließlich  O k to b er w urden  n u r  9S 580 (187 610) t  a u s ­
g e fü h rt. D io E r m ä ß i g u n g  d e r  R o h e i s e n p r e i s e  um  
d u rch sch n ittlich  6 fr  f. d. t  fü r n äch s tjäh rig e  A bschlüsse 
w ar ebenfalls n ic h t von besonders an regendem  E influß  
a u f  d ie  K a u f tä tig k e it . I n  d er V ere inbarung  von  Liefo- 
ru n g sv e rträ g en  h ie lten  sich  d ie V crbrauclisw erko s tren g  
a n  d ie  D eckung  des u n m itte lb a re n  u n d  fü r  d ie  n ächste  
Z e it zu  übersehenden  B edarfs, d a  m an  in d iesen K reisen  
die v o rh in  vorzeichneto  P ro isk ü rzu n g  n ic h t fü r a u s­
re ichend  h ä l t  u n d  n am en tlich , angesich ts  d er w eiter rü ck ­
läufigen  P re isbew egung  a u f  dem  E ertigo isenm ark to , au f 
dem nächstigo  neuo Z ugeständn isse  von se iten  des Com p­
to irs  de  L ongw y rech n e t. D iese A n sich t fa n d  eine gewisse 
S tü tz e  d a ra n , d aß  d e r  e ine u n d  andero  d e r zah lre ichen  im 
A u fb au  begriffenen neuen  H ochöfen  se iner F ertig s te llu n g  
cn tgogengcht, u n d  m it d er In b e trieb n ah m e  a lsd an n  auch  
n ic h t gezögert w erden  soll. E s  w äre  so m it fü r dio kom m en­
den  M onate eine Z unahm e d er R oheisenerzeugung  zu  e r­
w a rte n ; h ierbei is t  e inzuschalten , d aß  diese, t ro tz  d e r  E in ­
sch rän k u n g  gegenüber dem  e rs ten  T eil des Ja h re s , im m er 
noch e tw as um fan g re ich e r geb lieben  is t  a ls in  den  v o r­
jäh rig en  V erg leichsm onaten . W äh ren d  des B e rich ts­
v ie rte lja h re s  blieben d ie  R oheisonpreisc a u f  d e r  G rundlago 
von 90 b is 92 f r  fü r  G ießereiroheisen bestehen , vom  
1. J a n u a r  1914 a b  t r i t t  d e r erm äß ig te  S a tz  von  84 b is 86 fr 
f. d. t  in  K ra ft.

D er H a l b z e u g m a r k t  h a tto  ebenfalls u n te r  d e r  E in ­
w irkung  d e r  V erb ra u chsversch lech terung  zu  leiden, jedoch  
k o n n te  fü r  d as schw ächere In lan d sg csc liä ft ein  teilw eiser 
A usgle ich  d u rch  A bstoßen  von E rzougungsüberschüssen  
an  den A u sfu h rb ed arf geschaffen  w erden , w enn au ch

A n f a n g  O k t . im  N o r . R n d c  D e z .
f r f r f r

S c h  w e i ß s t a b  e i s e n :
im  N o r d e n ........................... 1 7 0 — 1 8 0 1 5 5 — 1 70 1 15— 1 6 0
, ,  O s t e n ................................ 1 7 5 — 18 5 1 6 5 — 1 7 5 1 5 0 — 1 6 0
, ,  o b e r e n  M a m e b e z i r k  . 1 9 0 — 2 0 0 1 8 0 — 2 0 0 1 7 0 — 180
, ,  L o i r e -  u .  C e n t r e b e z i r k 1 9 5 — 2 0 5 1 8 0 — 190 1 7 0 — 180

a m  P a r i s e r  M a r k te  . . . 2 0 0 — 2 1 0 1 8 0 — 2 0 0 1 7 0 — 190
F l u ß s t a b e i s e n :

im  N o r d e n ........................... 1 7 0 — 18 0 1 6 5 — 1 80 1 6 0 — 1 7 0
, ,  O s t e n ................................ 1 70— 1 8 0 1 6 5 — 1 8 0 1 5 0 — 16 5
, ,  o b e r e n  M a m e b e z i r k  . 2 0 0 — 21 0 1 8 0 — 2 00 1 7 0 — 1 8 0
, ,  L o ire -  u .  C e n t r e b e z i r k 195— 205 1 8 0 — 1 9 0 1 6 5 — 1 8 0

a m  P a r i s e r  M a r k te  . . . 2 0 0 — 21 0 1 8 0 — 2 0 0 1 7 0 — 1 9 0
S p e z i a l s o r t e n :

im  N o r d e n ........................... 1 9 0 — 2 00 18 0 — 1 90 1 7 0 — 1 8 0
, ,  O s t e n ................................ 1 90— 2 0 0 18 5 — 190 1 7 0 — 18 0
, ,  o b e r e n  M a m e b e z i r k  . 2 0 0 — 2 20 1 9 0 — 2 0 0 1 8 0 — 19 0

a m  P a r i s e r  M a r k te  . .  . 2 0 5 — 2 25 19 0 — 2 0 0 1 8 0 — 20 0
B a n d e i s e n :

im  N o r d e n  ........................... 2 0 0 — 2 1 0 190— 2 00 1 80— 20 0
, ,  O s t e n ................................ 1 9 0 — 2 0 0 1 8 0 — 1 9 0 1 8 0 — 19 0
„  o b e r e n  M a m e b e z i r k  . 2 2 5 — 23 0 2 1 0 — 2 20 2 00— 2 1 0

a m  P a r i s e r  M a r k te  . . . 2 1 0 — 2 3 0 19 0 — 2 00 1 8 0 — 2 00
B l e c h e  v o n  3  m m  u .  m e h r :

im  N o r d e n ........................... 2 1 0 — 21 5 1 9 0 — 2 0 0 1 7 0 — 18 0
, ,  O s t e n ................................ 2 1 0 — 22 0 1 9 0 — 2 0 0 1 75— 185
„  o b e r e n  M a m e b e z i r k  . 2 3 0 — 2 4 0 2 1 0 — 2 20 1 9 0 — 20 0
„  L o i r e -  u .  C e n t r e b e z i r k 2 3 5 — 24 0 2 2 0 — 2 2 5 1 9 0 — 19 5

a in  P a r i s e r  M a r k te  . . . 2 3 0 — 2 5 0 2 2 0 — 2 30 1 8 0 — 19 0
T r ä g e r :

im  N o r d e n ,  a b  W e rk 195— 2 0 0 1 9 0 — 2 0 0 1 8 0 — 19 0
, ,  L o i r e -  u .  C e n t r e b e z i r k 2 0 0 — 2 1 0 19 0 — 2 0 0 1 9 0 — 2 0 0

a m  P a r i s e r  M a r k te  . .  . 2 20— 2 35 2 10— 2 20 2 0 0 — 2 2 0

u n te r  B ew illigung o ftm a ls  sch arfe r P re iskü rzungen . Dio 
w ährend  e in iger Z e it b em erkbare  bessere A ufnahm efähig­
k e it des b ritisch en  V erbrauchs b eg ü n stig te  den dortigen 
B ezug von  französischem  H albzeug . I n  den  Monaten 
J a n u a r  bis einschließlich  O k to b er h a t  sich  d er ausw ärtige 
V ersand  im  V ergleich zum  V orjahro  fa s t v e rd o p p e lt, er 
k am  a u f  228 415 (119 074) t .  D ie vom  T h o m a s s t a h l -  
C o m p t o i r  E ndo N ovem ber fü r  n ä c h s tjä h rig e  Verkäufo 
vorgenom m eno P r e i s e r l e i c h t c r u n g  von 5 fr  f. d. t  für 
T h o m asstah l-H alb zeu g  tru g  n ic h t z u r  B e lebung  d er Ab­
sc h lu ß tä tig k e it  bei, d a  m an  in V erb rauchork re isen , ent­
sp rechend  d e r  a llgem ein  s tä rk e r  rück läu figen  M ark trich­
tu n g , m it e in er höheren  E rm äß ig u n g  g e rech n e t hatte . 
M an zog d a h e r vor, zu n äch s t dio w eitere  E ntw icklung 
ab zu w arten .

D ie P r e i s b e w e g u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  F o r t ig -  
e i s e n e r z o u g n i s s e  in  den versch iedenen  französischen 
In d ustriebezirken  w äh ren d  d er B e rich tsze it w ird  in  vor­
ste h en d e r Z usam m enste llung  veransch au lich t.

V. B E L G IE N . —  A l lg e m e in e s .  D ie M ark trich tung  
b lieb  w äh ren d  des B e rich tsv ie rte ljah res  vorw iegend  un­
sicher u n d  schw ankend . R o h e i s e n -  u n d  H a lb z o u g -  
h o r s t o l l o r  h a tte n  a n d a u e rn d  „m it v e rsch ä rftem  W ett­
bew erb  zu k äm p fen , dom ein  w eite r g esch w äch te r Ver­
b rau ch  g eg en ü b ers tan d , so d aß  d ie  P re ise  unun terb rochen  
nachgaben . In sg esam t s in d  jedoch  en tsch ieden  n ic h t mehr 
dio R ü c kgänge c ingo trc tcn , w ie im  v o rhergehenden  d ritten  
V ierte ljah re . Dio R ohoisonpreise lagen ausg an g s Dezombor 
4 bis 5 fr  n ied riger a ls  E n d e  S ep tem b er 1913. D io  H a lb ­
zeugno tierungen  sin d  z u r  A u sfu h r ebenfalls n u r  4 bis 5 sh 
f. d. t  se it dem  S chluß  des d r i tte n  V ie rte ljah res zurück- 
gegangon, u n d  fü r  den  In la n d sm a rk t bliebon sie bis 
Ja h ro ssch lu ß  voll b e h a u p te t;  jed o ch  se tz te  d as Com ptoir 
des A ciéries Belges, m it G eltung  vom  1. J a n u a r  1914 ab, 
oine P re ise rm äß ig u n g  um  3,50 fr  f. d. t  fest. In  F e r t i g -  
o is e n  h a t  sich dio bessere S tim m u n g , dio im  le tz te n  Teilo 
d e r  vorhergehenden  d re i M onate v o rh e rrsc h te , n ic h t m ehr 
d u rch h n lten  lassen. D ie loichto P re isbesserung , d ie  im 
S ep tem b er F u ß  go faß t h a tto , ging, u n te r  d e r  E inw irkung 
allgem ein  m eh r v ö rd rin g en d en  W ettb ew erb s , b a ld  wiedor 
verlo ren , u n d  se lb st e rneu to  P ro iszugoständn isse  ver­
m ochten  w äh ren d  d er D au er des M onats O k to b er dio K auf- 
tä tig k o it n ich t anzuregen . Dio überseeischen  A bnehm er 
v e rh a r rte n  vornehm lich  in  lu stlo se r S tim m u n g  u n d  hielten 
au ch  m it  w eitoren V erfügungen  gegon ä lte ro  Abschlüsse 
vo lls tän d ig  zu rück , so d a ß  sich d ie  belg ischen W erko  ge­
n ö tig t sahen , zu d u r c h g r e i f e n d e n  V e r k ü r z u n g e n  
d e r  A r b e i t s z e i t  überzugehen . E in e  A nzah l W alzw erke 
w urde  fü r  m ehrere  W oehen, ste llenw eise a u c h  a u f länger 
h inaus, s tillge leg t, u n d  au ch  bei e in er R e ih e  von  S tah l­
w erken k am  die N a c h ta rb e it  in  W egfall. U n te r  d er E in ­
w irkung  dieser E rzeu g u n g s-E in sch rän k u n g en  gelang  es 
e rs t w ieder, dio P re iso  besser zu verto id igen , ab o r bei der 
H eranziehung  von N eu arb e it m u ß te n  im m erh in  Zu­
g eständn isse  g em ach t w orden. E rs t  E n d o  O ktober, 
A nfang  N ovem ber, s te llte  sieh  a u f  dem  S ta b e i s o n -  
m a r k t e  eine allm äh lich  zunehm ende B esserung  d e r  Ge­
schäfts lage  ein. D ie überseeischen  V erb rau ch er griffen 
w ieder etw as leb h a fte r  e in , ste llenw eise ze ig te  sich sogar 
seh r eiliger B ed arf, w as d a ra u f  schließen ließ , d aß  m an  die 
B e stä n d e  re c h t s ta rk  h a t te  z u r  N eige gehen  lassen . Auch 
der au s länd ische  W ettb ew erb , n am en tlich  von D eutsch­
lan d  her, ließ a u f dem  S tab e ise n m a rk te  m eh r u n d  m ehr 
nach , so d aß  b a ld  e tw as h ö h e r e  P r e i s s t e l l u n g e n  um 
1 b is 2 sli f. d. t  keinen  ernstlichen  W id e rs tan d  m e h r fanden. 
D ies günstig ere  A ussehen gew ann  au ch  a u f dem  I n l a n d s ­
m a r k t  a n  B oden ; dio A b n eh m ersch aft t r a t  m it D eckungs­
k äu fen  fü r  d as erste  V ie rte ljah r 1914, stellenw eise auch 
noch e tw as w eitor, herv o r, nachdem  sich  ergeben  h a tte , 
d aß  in d e r  allgem einen P re islage  e in  T ie fs ta n d  erreicht 
w ar, w elcher dio G estehungskosten  d e r  W erke  n ic h t m ehr 
deck te , u n d  d iese vorziehen m u ß ten , d ie E rzeu g u n g  ein­
zusch rän k en , a n s ta t t  noch w eite r zurückzuw eichen . Auf 
dem  B le c h  m a r k  t e  w ar indes keine m erk liche  Belebung 
(1er N achfrage  au fg e tre te n , im m erh in  g ing  m an  au ch  dort 
n ic h t m eh r u n te r  dio b isherigen  M indestsä tze  heruntor.
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Das T r ä g o r g e s c h ä f t  h a tto  einen leb h afte re n  Zug a n ­
genommen, besonders dio H iin d le rk u n d sch a ft n ah m  zah l­
reichere D eckungskäufe  fü r  das F rü h ja h r  1914 zu  dom  um  
7,50 fr e rm äß ig ten  G run d p re is  von  157,50 f r  f. d. t  vor. 
Anfang D e z e m b e r  s te llte  sieh  jedoch  ba ld  h eraus, d aß  
dio Belobung w ieder a n  B oden  verlo r. A uf dom  S t a b -  
e i s e n m a r k to  gelang  es zw ar, bei den  m e is t g an g b aren  
Sorten dio erre ich ton  P ro isaufbessernngen  noch fü r  einige 
weitere A ufträgo  zu b eh au p ten , a b e r  d ie  Z u rü ck h a ltu n g  
der K äufer, vornehm lich  im  U e b e r s o o v e r k o h r ,  v e r­
stä rk te  sich zusehends, u n d  es m u ß te  w ieder allgem ein 
mehr au f L ager au sg cw alz t w erden. U n te r  d e r  E inw irkung  
dieser V erhältn isse gingen dio S tab e isen n o tic ru n g en  sp ä te r  
ernout zu rück  u n d  k am en  am  Schlusso dea  J a h re s  s te llen ­
weise noch u n te r  dio im  S ep tem b er erre ich ten  n iedrigen 
Sätzo von 88 bis 90 sh  fü r  F l u ß s t a b e i s e n  u n d  90 bis 
92 sh fü r S c h w e i ß s t a b e i s e n  f. d. t  fob  A n tw erpon  zu 
stoben. A uch a u f  dem  B l e c h m a r k t o  h a tto  vornehm lich  
die s ta rk e  Z u rü ck h a ltu n g  des A usfu h rb ed arfs  gegen S chluß  
der B erich tsze it w eitoro P re isabschw ächungen  im  G e­
folge. F lußeiserno  G robbleche gingen um  d u rc h sc h n itt­
lich 3 bis 4 sh a u f  97 bis 99 sh  zu rück . D ieses erneu to  
Versagen dos A u sfu h rab sa tz es e rk lä r t  sich  besonders 
daraus, d aß  d ie  A usfu h rfirm en  z u n ä c h s t e ine größoro 
Sicherheit in d e r  F e stse tz u n g  d e r  F ra c h tsä tz e  fü r den 
Uebersooverkohr a b w a rte n  wollen. D a  dio belgischen 
A ußenseiter-Sch iffahrtsgesellschaften  in scharfem  K am pfe  
m it don übrigen  in te rn a tio n a le n  K onferenzlin ien  stehen , 
sind in den le tz te n  W ochen  m eh rm als  E rm äß ig u n g en  d er 
F rach tpreise  fü r  den  V ersand  von E isenorzougnisson, 
nam entlich nach  den  sü d am erikan ischen  L ä n d e rn , v o r­
genom m en w orden , d ie  sich , n ach  A n s ic h t d e r  A u sfu h r­
häuser, noch w eiter fo rtso tzen  d ü rften . M an s ie h t dah o r 
in diesen K reisen  k e in  AVagnis d a r in , m it d e r  A ufgabe 
neuer L ieferungen n ö tig en fa lls  b is zum  äu ß e rs ten  Z e it­
punkt zu w arten  u n d  a u s  don vo rau ss ich tlich en  w eiteren  
F rach tsa tzerm äß igungon  n ach  M öglichkeit N u tzen  zu 
ziehen.

K o h le n  u n d  K o k s .  A uf dem  belg ischen K ohlen- 
m arkte is t  m it dem  n a c h  län g ere r A7erh an d lu n g  e rn eu erten  
Abkom m en zw ischen d er belg ischen S ta a tsb a h n v o rw a ltu n g  
und den In landszechen , n ach  w elchem  die L ie ferung  des 
überwiegenden K ohlen- u n d  B rik e ttb e d a rfs  d e r  S ta a ts ­
bahn fü r d as n äch s te  J a h r  d en  heim ischen  Z echen zu fä llt, 
eine etw as bessere S tim m u n g  au fgo tro ten . Im m e rh in  
ließ sich n ic h t verm eiden , d aß  d ie  d er S ta a tsb a h n  Verwal­
tung bei U ebernahm c d er neuen  L ic ferungsverträgo  oin- 
geriium ten P re ise rm äß ig u n g en  u m  2 b is 2,25 fr  fü r  K ohle  
und 3 fr  fü r  B r ik e tts  a u c h  d e r  üb rigen  A b n eh m ersch aft im  
freien \ rc rk eh r zugostanden  w urden . A uf d ieser billigeren 
P reisgrundlago, w onach  sich  M agerfeinkohlen  a u f  13,75 fr, 
ALertel-, H a lb fe tt-  u n d  F e ttfe in k o h len  a u f  15 b is 16 fr  
und B rik e tts , je  n ach  B eschaffenheit, a u f  21 b is 23 fr  
f. d. t  ste llen , h a t te  dio K a u f tä tig k o it im  le tz te n  M onat 
etw as leb h a fte r  e ingosetz t; n am en tlich  in  d en  fü r  dio I n ­
dustrie  g angbaren  Sorton  dcck to  m an  sich  w ieder in  etw as 
um fangreicherem  M aße ein , a b e r  cs sin d  doch  bei w eitem  
n icht dio M engen abgeschlossen  w orden , w ie in  den  u n ­
m itte lbar vo rhergehenden  J a h re n  um  diese Z eit. D ie  a ll­
gemein schw ächere V erbrauchslage , insbesondere dio A b ­
kürzung d er A rb e itsze it in  d en  großgew erbliclion B e tr ieb en , 
m acht sich m ohr u n d  m eh r b em erk b ar. M an g la u b t d a h e r 
in don K reisen  d e r  A bnehm er, d a ß  sich  in  den  kom m enden  
M onaten nouo P re ise rm äß ig u n g en  a ls no tw en d ig  erw eisen 
werden, u n d  g e h t in  d e r  A7crsorgung  m it  H e izm a te ria l 
nicht übor den  fü r  eine b e sch rä n k te  A nzah l von  M onaten 
zu übersehenden B e d a rf  h inaus . D ie E i n f u h r  a u s lä n ­
discher K ohlen  kam  im  N ov em b er des le tz te n  J a h re s  a u f  
697 000 (i. AL 722 300) t  u n d  in  den  M onaton  J a n u a r  bis 
einschließlich N ov em b er 1913 a u f  8 116 200 (7 409 800) t ;  
die A u s f u h r  belg ischer K oh len  e rre ic h te  im  N ovem ber 
371 300 (424 700) t  u n d  in den  e rsten  cif M onaten  4 498 200 
(4 652 800) t .  F ü r  H o c h o f  e n k o k s  is t  vom  B elgischen 
K okssyndikat m it G eltung  a b  1. J a n u a r  1914 oinc P r e i s ­
e r m ä ß ig u n g  von 2 fr  f. d. t  beschlossen w orden. D ie 
N otierungen ste llen  sich  som it vom  g e n a n n te n  Z e itp u n k t

a b  fü r  g e w ö h n l i c h e n  K o k s  a u f 22 fr  u n d  fü r  h a l b ­
g e w a s c h e n e n  K o k s  a u f  25,50 fr, w ogegen G ie ß o r o i -  
k o k s  w eiter a u f  dem  b isherigen  S a tz  von 33 f r  belassen 
w urde. D io H ochofenw erke h abon  zu d iesen  P re isen  
ih ren  B e d a rf  m e ist fü r  d as e rs te  V ie rte ljah r 1914 e in ­
g ed eck t; m an  is t  indes in  d e r  V ersorgu ng, n am en tlich  w as 
dio ab zu ru fendon  M engen a n b e tr iff t ,  gogon f rü h e r offen­
sich tlich  zu rückgeb lieben , d a  es sich  a ls no tw en d ig  e r ­
w eisen d ü rfte , d em n äch s t w eitere  H ochöfen  a u ß e r  B e trieb  
zu  sotzon. A n au sw ärtig em  K o k s w urden  im  N ovem ber 
115 700 (113 400) t  u n d  in den  M onaten  J a n u a r  b is e in ­
schließlich  N ovom ber 1 341 200 (1 111 800) t  o i n g e f ü h r t .  
D ie g leichzeitige A u s f u h r  ste llto  sich  a u f 119 300 
(112 680) t  bzw. 1 317 200 (1 200 190) t .

R o h e i s e n .  D ie G eschäftslage a u f  dem  Rohoisen- 
m a rk te  b eh ie lt a u c h  w äh ren d  der lo tz ton  d re i M onate ein 
w enig befriedigendes A ussehon. U n te r  d er E in w irkung  
des s tä rk e r  vo rd rin g en d en  auslän d isch en  AVettbewerbs, 
n am en tlich  in luxem burg ischem  R oheisen , sa h en  sich 
au ch  dio belg ischen K ochofenw erko g en ö tig t, in  don N o­
tie ru n g en  w eiter zurückzugohon. A b er au ch  d iese billigeren 
P re issä tze  h a b en  keinen  E in flu ß  d ah in  au sg eü b t, d aß  sich 
d ie  V erb rauchsw erke  a u f  w eite r h in au s  e in d eck ten , m an  
h ie lt sich im  G cgonteil in  d e r  V ersorgung Z ug um  Zug an  
d en  u n m itte lb a re n  B edarf. D ie  H ochofenw erko sahen 
sich  an d e rse its  a u ß e rs ta n d e , noch  w eiter nachzugeben , und  
zogen es vor, dio E rzeu g u n g  einzusch ränken . So w urden  
u. a . zw ei w oitere H ochöfen  a u f  don AAre rk en  d er Société 
Jo h n  C ockerill ausgoblasen . In  d en  AArerkskre isen  h ie lt 
m an  diese M a ßnahm e um  so m eh r fü r  geb o ten , a ls  d ie 
R ohstoff- u n d  n am en tlich  dio H eizm ato ria lp ro ise , nach  
A n s ic h t d er H ü tte n le u te , n ic h t in einer, den  allgem einen 
M ark tv erh ä ltn isso n  en tsp rech en d en  AArcisc e rm äß ig t w orden 
sin d  u n d  so m it d ie im  A7crk au f zu  erzielenden  E rlöse  d ie  
S e lb stk o sten  n ic h t m ohr decken . V on don in B olgien b e ­
s teh en d en  58 (i. AL 53) H o c h ö f e n  befan d en  sich  am
1. D ezem ber 51 (49) im  F eu e r. Im  D ezem ber kam  dio 
A nzah l d e r  im  F e u e r  s teh en d en  H ochöfen  zum  ersten  Mal 
se it m ohreren  Ja h re n  w ieder m it d e r  des vorhergehenden  
J a h re s  gleich  u n d  d ü rfte  a m  A usgang  des J a h re s  eher 
d a ru n te r  geblieben sein. D ie  G e s a m t e r z e u g u n g  an  
belgischem  R ohe isen  e rre ic h te  in den A lonaten J a n u a r  bis 
einsch ließ lich  N ov em b er 1913 2 301 810 (2 136 850) t , 
d a v o n  en tfa llen  2 188 680 (2 001 870) t  a u f  R ohe isen  fü r 
d ie F lu ß e isen d a rs te llu n g , 86 520 (89 550) t  a u f  G ießerei­
roheisen  u n d  25 610 (45 430) t  a u f  F rischere irohe isen . D ie 
P r e i s e n t w i c k l u n g  w äh ren d  d e r  d re i B e rich tsm o n a te  
w ar im  B eckon von  C harlero i fo lgende:

Anfang Mitte Ende
Oktober November Dezember 

fr fr fr
F rischere irohe isen  . 65 ,00-67,00  64 ,00-64,50 61,00-62,00 
T hom asroheisen  0 . M. 66 ,00-68,00 64 ,50-65,50 62 ,00-63,00 
T hom asroheiscnM .M . 69 ,00-70,50  67 ,50-68,00 65 ,00-66,00  
G ießereiroheisen  . . 75 ,00-76 ,50  74 ,00-75,00 70 ,00-72,00

A uf dem  H a l b z o u g m a r k t e  is t  d e r B e d a rf  dor I n ­
landsw erke  sow ohl wio d e r  A u sfu h rab n eh m er w äh ren d  d er 
B e rich tsze it w e ite r zu rückgegangen ; im m erh in  g riffen  d ie 
englischen K ä u fe r  zeitw eise m it e tw as u m fangre icheren  
M engen ein , so d aß  eino sch ärfe re  A bschw ächung  d er 
P re iso  v erm ieden  w urde. Dio P re isbew egung  am  A u s -  
f u h r m a r k t o  w äh ren d  d er verflossenen d re i M onate is t 
a u s  dom  e rsten  T e il dor u n te n  v erzeichnetcn  A ufste llung  
zu orkonnen. F ü r  den  I n l a n d s v e r k a u f  sind  d io N o tie ­
ru n g en  vom  C om pto ir des A ciéries B elges w äh ren d  d er 
D auor dor B e rich tsze it a u f  dor b isherigen  H ö h e  belassen  
w orden , e ine  P r e i s e r m ä ß i g u n g  v o n  3,50 f r  w u rd e  fü r 
d a s  e rs te  V ie tte lja h r  1914 beschlossen. U n te r  B erücksich ­
tig u n g  dieses N achlasses s te llen  sich  d ie  In lan d sn o tie ru n g en  
vom  g e n a n n te n  Z e itp u n k t a b  fü r  R ohb lö ck e  a u f  89 fr , 
vorgew alzto  B löcke 96,50 fr, S ta h lk n ü p p e l 104 f r  u n d  
P la tin e n  106,50 fr. D io V erb rauchsw erke  h ab en  zu diesen 
nouen S ä tzen  eine R e ih e  von  D eckungskäufen  vorge­
nom m en, ohne jed o ch  ü b e r  d en  nächstliegendon  B ed arf 
h inauszugehon , d a  m an , an g esich ts  d e r  w eiter rück läufigen  
B ew egung fü r F ertigo isen , g la u b t, d aß  d as belgische
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C om pto ir des A ciéries B elges d ieser schw ächeren  M a rk t­
r ic h tu n g  d em n äch st m eh r R ech n u n g  tra g e n  w ird.

F e r t i g e i s e n .  U n te r  d en  B e trieb en  d e r F ertig e isen ­
in d u str ie  b lieben vornehm lich  dio S c h i e n e n w a l z w e r k e  
befried igend  besetz t. D e r fü r  d as In la n d  sow ohl w ie z u r  
A u sfu h r ge lten d e  P re is  k o n n te  d a h e r  a u f  d er bisherigen 
G rundlage w eiter d u rch g eh a lten  w erden. E rs t  gegen 
Ja h ressch lu ß  is t  d e r  A uftragseingang  m erk lich  ruh iger 
gew orden, u n d  a u c h  die P re ise  w urden  m eh r b es tr it te n , 
jedoch  is t  b isher cino E rm äß ig u n g  vom  C om pto ir des 
A ciéries Belges n ic h t beschlossen w orden. D er U m satz 
in T r ä g e r n  is t, d e r  Ja h re sz e it  en tsp rech en d , d u rch ­
g äng ig  s tille r  gew esen. Im  N ovem ber w urde  d e r l n l a n d s -  
S y n d i k a t s p r e i s  um  7,50 fr  f. d. t  a u f  157,50 fr e r­
m äß ig t, w as oin e tw as leb h a fte re s  Zugreifen  d e r  H ä n d le r­
k u n d sc h a ft im  Gefolgo h a tte .  D as A u s f u h r g e s c h ä f t  
blieb schw ierig  bei s te tig en  P re isen . F ü r  D r i i h to  u n d  
D r a h t e r z e u g n i s s o  w ar d ie  B esch äftig u n g  zeitw eise 
b esse r; im  le tz ten  M onat w urden  a b e r  w ieder m eh r K lagen  
ü b e r  M angel an  genügender N eu arb e it u n d  un au sk ö m m ­
liche P re iso  la u t. D en  K o n s t r u k t i o n s w e r k e n  sind  
cinigo E rg än zu n g sau fträg o  von se iten  d er belgischen 
S ta a tsb a h n v e rw a itu n g  zugeflossen.

Dio P r e i s b e w e g u n g  d e r  h au p tsäch lich  in  B e tra c h t 
kom m enden  F e r t i g e i s e n e r z e u g n i s s o  is t  a u s  dem  
zw eiten  T eil d e r nachfo lgenden  Z usam m enste llung  e r­
s ic h tlich :

Anfang
Oktober

sh

Mitte
November

sh

Ende 
Dezember ! 

sh

Ylcrzolllgc vorgewalzte 
Blöcke .......................... 7 6 -  77 7 2 -  74 7 1 -  72

Dreizöl 1 Ige Stahlknüppel 77— 73 73— 75 7 3 -  74
Zweizeilige Stahlknüppel 7 8 -  79 75— 76 74— 75
Einhalbzölllgc Platinen . 80— 81 76— 78 7 6 -  77
Flußstabeisen . . . . 90— 92 90— 92 88— 89
Schweißstabelsen . . . 9 5 -  96 9 4 -  90 90— 92
9/j*zöU. flußels. Grobbleche 10-1 — 105 100-102 9 7 -  99
1/8zölllge Bleche . . . 107—109 102—104 101-103
•/wzölllgc Bleche . . . 109 — 111 104-106 103-105
‘/„zöllige Feinbleche 111 — 113 108-110 106-108

122—125 121—123 116-118
Schienen, Syndi- « f 5.15/— 5.15/— 5 .1 5 /-

katspreis  ̂
Träger, Syndikatspreis

bis 6 . - / — bis 6.—/— bis 6.—/ —
5 .1 1 /- 5 .1 1 /- 5 .1 1 /-

V I. R U S S L A N D . —  Bei d e r  unvollkom m enen 
S ta tis tik  u n d  d e r  m angelhaften  B e ric h te rs ta ttu n g  lä ß t 
sieh im  A ugenblick  kaum  ein k la res B ild  ü b e r d ie a l l­
gem eine w irtsch aftlich e  L age R u ß lan d s u n d  insbeson­
dere  ü b e r den E isen- u n d  K o h len m ark t geben. Den 
äu ß eren  A nzeichen nach befinden  sich d ie  E isen- und 
K oh len m iirk te  nach  w ie v o r in  gün stig er Lage. Von einem  
N achlassen  d e r  P re ise  von K ohle  u n d  E isen w a r  in d e r  
B e rich tsze it n ich ts  zu h ö ren , u n d  auch  je tz t  is t  eine A b­
schw ächung  n irgends zu bem erken. Im  G egenteil sah 
sich  d a s  S y n d ik a t „ P ro d a m e ta  ‘ jü n g s t in  d er günstigen  
Lago, d ie  P re ise  fü r  B leche, S tab - u n d  F orm eisen  um  
5 K opeken  f. d. P u d  zu e rhöhen . D er A uftrag sb estan d  
des S y n d ik a ts  „ P ro d a m e ta “  im  N ovem ber bzw. in den 
e rsten  elf M onaten 1913 w eist im  V ergleich zu den  V or­
jah ren  R ekordzah len  auf. U eber d ie  a n d au e rn d  günstige 
G esta ltu n g  d e s -E ise n m a rk te s  w urde  in d en  jü n g st s t a t t ­
gefundenen  H au p tv ersam m lu n g en  d e r  bedeu tendsten  
russischen  E isen industrie-G esellschaften  b e rich te t. D ie 
V erw altungen  e rk lä rte n , d aß  in  ab seh b arer Z e it keine 
A bsehw iichung d e r K o n ju n k tu r  zu befü rch ten  sei. D ie 
G eschiiftsergehnissc d e r  russischen  E isen- u n d  m ech an i­
schen AVerke im G eschäftsjahre  1912/13 sind  a ls g länzend 
anzusehen . Bei b e trä c h tlic h e n  A bschreibungen  k onn ten  
a u s  d en  G ew innen ho h e  D iv idenden  au sg esch ü tte t w erden. 
B ei a lledem  b le ib t im  A ugenblick d ie  w irk liche  Lage 
d e r  M on tan in d u strie  undurchsich tig . D ie gesteigerte  
K rons- u n d  E isen b ah n n ach frag e  v e rd u n k e lt die Sachlage 
d erm aß en , d aß  sich  dio sogenannte „Aro lksnach frage” 
schw er übersehen und beu rte ilen  lä ß t. D ie E isenw erke 
sin d  m it bedeu tenden  S cb ienenaufträgen  u n d  m it B e­
ste llungen  fü r dio B au ten  d er M arine überaus beschäftig t.

D a  sic au ch  m it genügenden A ufträgen  fü r  d ie  absehbare 
Z u k u n ft re ich lich  verso rg t sind , sehen sie sich in einer 
günstigen  L age gegenüber dem  offenen M a rk t. D en Arer- 
b rau ch ern  is t  diese augenblick liche b evorzug te  Stellung 
d e r  AArcrke  b ek an n t, w eshalb sic ke ine  Z urückhaltung  
bew ahren  können  und m it A ufträgen  au f längere Zeit­
p u n k te  an  d ie  W erke h e ra n tre te n . E s d ü rfte  d esh a lb  recht 
w ohl m öglich sein, d aß  die sc h e in b ar lebhafte  N achfrage 
n u r  k ü n stlich  hervorgerufen  is t. D ie K a u fk ra ft  der 
b re iten  S ch ich ten  h a t  jedenfa lls u n te r  d e r  allgemeinen 
schw ierigen L age des G eldm ark tes nachgelassen . Ferner 
b es teh t e ine g roße G efahr d a r in , d aß  bei den  AArerken 
se lb st im  Z usam m enhang  m it d e r  m iß lichen  L age des 
G eldm ark tes sich  ein ü b erau s s ta rk e r  M angel an  flüssigen 
M itteln  heraussteilen  w ird , w as sie and erse its  zu größeren 
Z ugeständnissen  veranlassen  d ü rfte .

K o h le .  Bei d er B e trach tu n g  d e r  Lago des russischen 
K o h len m ark tes m uß  d ie  allgem eine V erteuerung  von 
H cizm itte ln  in  B e tra c h t gezogen w erden . Obwohl die 
N ap h th ap re ise  in  d e r  le tz ten  Z e it s ta rk  zurückgegangen 
s ind , b leiben  sie doch noch bedeu ten d  h ö h e r a ls zur 
g leichen Z eit des A’orjahres. \ 7on einem  A\re tte ife r  zwischen 
K ohle und  N a p h th a , w ie es in den A 'orjahrcn häu fig  der 
F a ll  w ar, k an n  u n te r  den  gegebenen V erhältn issen  keine 
R ede sein. D iese T a tsach e  sow ie d ie  fo rtw äh ren d e  Zu­
nahm e d e r N achfrage nach säm tlich en  A rten  von H eiz­
m itte ln  w irk t sehr befestigend auf d ie  Lago des Kohlcn- 
m ark tes. D ie P re ise  b leiben deshalb  a n d au e rn d  fest. 
N ach  wie v o r w erden S tim m en  la u t, w elche d a s  E in tre ten  
eines scharfen  K ohlcnm angels im  n äch s ten  J a h re  fü r  mög­
lich  h a lten . D em gegenüber behau p ten  d ie  südrussischen 
M on tan industrie llen , d aß  die L eistungsfäh igkeit d e r  K ohlen­
zechen im D onezbecken von T ag  zu T ag  zu n im m t und 
d esh a lb  d e r  innero B edarf au ch  in den  n äch s ten  Jahren  
voll g ed eck t w erden k an n . L a u t V oransch lag  d e r  genann­
te n  In d u str ie lle n  w ird  dio K oh len fö rderung  im  D onez­
becken fü r  d ie  näch sten  J a h re  w ie fo lg t angegeben:

Steinkohle
t

Anthrazit
t

Insgesamt
t

AVirkliohe F ö rd e ru n g  1912 
V eran sc h lag te  „  1913 

„  " „  1914
1915
1916
1917
1918

17805000
21295000
24880000
2G505000
28715000
30040000
30695000

3570000
4505000
6815000
7815000
8600000
9080000
9960000

21375000 
258 00000 
31695000 
34320000 
37315000 
39720000 
40655000

In  d en  e rsten  zehn  M onaten  1913 b e tru g  dio K ohlen­
fö rd eru n g  im  D o n ezb eck en  20 700 012 t  ( +  3 502 803 t) 
u n d  d e r  A bruf 10 023 571 t  (-}- 2 192 299 t).

E r z .  Obwohl im  O ktober ein k le in e re r  P re isrückgang  
bei E isenerz zu  beobach ten  w ar (um  ys  K opeke f. d . Pud), 
b le ib t d ie S tim m u n g  bis je tz t  doch fest. D er P re isrü ck ­
gang  s te h t  jed en fa lls  m it d e r  A bnahm e d e r  A u sfu h rtä tig ­
k e it ins A usland im  ersten  H a lb ja h r  im  Zusam m enhang. 
In sg esam t w urden näm lich  au s dem  Süden R u ß lan d s  im 
e rsten  H a lb ja h re  3 101 340 t  ( +  355 440 t)  E isenerz  au s­
g efüh rt, d av o n  fü r  russische E isenw erke  2 873 052 t 
( +  424 242 t)  u n d  fü r  d a s  A usland  288 288 t  (—  73 710 t). 
D ie A bnahm e d e r E isen erzau sfu h r i s t  m it au f d ie  ze it­
w eilige Sch ließung  d e r  D ard an e llen  zu rückzu fü h ren .

Roheisenerzeugung Rohcisenvorrato \ 
Im 1. Halbjahre. am 1. Juli

1913
t

1912
t

1913
t

1912
t

S ü d ru ß la n d  . . .
U r a l .........................
K ö n ig re ich  P o len  . 
Z e n tra l ru ß la n d  . . 
A\ro lg a g e b ie t . . . 
N o r d e n ....................

1531530
479934
204750
101556

1638

1389024
416052
194922

6879G

1638

119574
191646

44226
54054
26208
44226

88452
168714

58958
40950
26208
50778

In s g e s a m t . . . . 2319408 2070432 479934! 434070



8, Januar X914. Wirtschaft!iche ltn ndnch.au. Stahl und Eisen Si

R o h e is e n .  Im  Z usam m enhang  m it dem  A nblasen  d en  M a rk t kom m ende H alb zeu g  zu. B csscm cr-S tah l-
einer ganzen A nzah l von neuen  H ochöfen im  S üden  R uß- k n ü p p e l no tieren  7 S f- d . t  n iedriger a ls E nd e  1912.
lands und in den  übrigen  G ebieten  n im m t d ie  R oheisen- I n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  w ar es n u r  d e r  B edarf
erzeugung v o n  T ag  zu T ag  zu , w as w ied er e tw as ab- d e r  W aggonfabriken , d e r  d en  d a b e i b e te ilig ten  W alzw erken
schwächend auf d ie  P re ise  w irk t, obw ohl d ie  allgem eine re ich lich ere  A rb e it b rach te . In  a llen  anderen  Zweigen
Stimmung fest b le ib t. U eber d ie  gesam trussische  R oh- h e rrsch te  w eitestgehende Z u rü ck h a ltu n g , d e r  auch  d u rch
cisenerzeugung im ersten  H a lb ja h re  1912 u n d  1913 u n d  P re iszugeständn isse  n ic h t  b egegnet w erden  k o n n te . F ü r  d as
dio V orräte am  1. Ju li g ib t d ie Z ah len tafe l am S chluß neue  J a h r  is t  d ie  L ag e  noch ganz  u n g e k lä r t, doch sind  d ie
der vorhergehenden  S eite  A usk u n ft. • W erke im  allgem einen n ic h t geneig t, zu den heu tig en  billigen

D ie M a rk tla g e .fü r  F e r t i g e r z e u g n i s s e  b le ib t über- P re isen  A b sch U isso fü rlän g ereD au o rzu  tä t ig e n . D ie P r e i s -
aus günstig.

Folgende Z usam m enste llung  ze ig t d ie  P r e i s e :

Anfang
Oktober

Anfang
Xovember

Anfang
Dezember

En Kopeken1) f. d. Pad*)

R oheisen a b  H ü t t e :
1 Südliches G ioßeroieisen  

N r. 1 .............................. 70 — 72 08— 70 08— 70
Südliches S ta h le ise n 04— 00 63— 65 63— 65 1

■a £ « 'S
S ta b -u n d  F o rm - 

eisen . . . . O 144— 153 149— 158 149— 158!
ü § T rä g e r  . . . . « 140— 154 140— 154 146— 154’S -3
•o © Schw ellen  . . 153 149— 158 1 4 9 — 158
CO s B leche . . . . £>

100— 165 170— 175 170— 175

K riv o i-R o g er-E isen e rz  
m it 62 %  F e -G e h a l t  . 91/» — i o 9 — 10 9 — 10

„ ßo % 8 i / , — 9 8 — 9 . 8 — 9
>> 58 % 8 1 /,— 9 8— 9 8— 9

D r. B . Siew .

V II. V E R E IN IG T E  S T A A T E N  V O N  N O R D ­
AM ERIKA. —- M it ganz  w enigen A usnahm en  h a t  d e r  
amerikanische E ise n m a rk t im  verflossenen le tz ten  J a h re s ­
viertel s ta rk  v e rrin g e rte  E rzeugung  bei g leichzeitigem  
scharfen P re isrü ck g an g  zu verzeichnen  g eh ab t. A uf a llen  
Gebieten b e n s c h te  eine Z u rü ck h a ltu n g , d ie  ab e r , w ie a ll 
gemein b e rich te t w ird , keinesw egs au f d ie 'd u rc h  d ie  neue 
Zollgesetzgebung hervo rgeru fene  U nsich erh e it zu rü c k ­
geführt w erden, sondern  ih re  U rsache  n u r  in d e r  k r i ­
tischen G csam tlage h aben  soll.

D ie R o h  e i s e n  p r e i s e  sind  s tä n d ig  zu rückgegangen ; 
sie stoben zum T eil um  m eh r a ls  3 S f. d. t  u n te r  denen  
zur gleichen Z e it des V orjahres, u n d  A nzeichen au f 
Besserung haben  sich b isher noch n ic h t b em erk b a r ge­
macht. In  v e rs tä rk te m  M aße t r if f t  d ies auch  fü r d a s  auf

1913 1912
u  g 
■2 1  
■< 0

£  > 
= ,° <

g c
5  -e =: « <■ O E

nd
e

D
ez

br
.

= 1

Dollar für die Tonne zu 101C kg

G ießerei-R oheisen  S ta n ­ .
dard  N r. 2 loco  P h i la ­
delph ia  .............................. 16,00 15,75 15,5 0 ! 15,00 18,60

G ießerei-R oheisen  N r. 2 
(aus d em  S ü d en ) loco
C i n c i n n a t i ......................... 14,25 14,25 14,25 |13 ,75 17,25

B essem er-R oheisen  | P 16,65 16,15 15,90 15,90 18,15
G rau esP u d d e lro h e is . Jg-f 14,40 14,25 14,15113,90 

22,00 20 ,00 |20 ,00  
Cent für das Pfund

17,15
B essem erk n ü p p e l . j 2 23,50 27,00

Schwere S ta h lsc h ie n e n
ab W e r k .............................. 1,25 1,25 1,25 1,25 1,25

B ehä lte rb leeh e  . .1 , 1,40 1,30 •1 ,2 0 1,20 1,45
Feinbleche N r. 28 . = 3 ,10 3,00 2,90 2 ,90 2,25
D rah ts tif te  ............. &l-a’ 1,65 1,00 1.55 1,55 1,75

’) 1 R ube l zu 100 K opeken  =  2,10 J l.  
*> '  Bud =  10,38 kg.

e W e g u n g  is t  in  v o rsteh en d er A ufste llung  w iedergegebon.
V I I I .  P R E IS E  F Ü R  E IS E N L E G IE R U N G E N  

U N D  M E T A L L E .

1913

fco £ ic to
I f e i

c j 0  - 
•g 0c y. w ö

Elsenleolerunoen.
JC JC JC JCF errosiliziu m  :

a) 1. Hochofen erzeugt (Basis 10% Si.
f. d. t verzollt frei Waggon
Duiaburg-Rnhrort . . . . 118,00 113,00 108,00 101,50

Skala ± 3 ,5 0  JC
b) clektr, hergestellt (Basis 45% Sl)

f. d. t ab Duisburg . . . . 220 210 220 220
Skala 3h  5,50 JC

c) elektr. hergestellt (Basis 75% Si)
f. d. t ab Duisburg . . . . 440 430 430 430

Skala ± G  JC
Ferrom angansllizium , elektr. her-

gesteüt:
1. 50 bis 55% Mn, 23 bis 28% Si

f. d. t ab Duisburg . . . . 380 380 380 380
2. G8 bis 75% Mn, 20 bis 25% Si

f. d. t  ab Duisburg . . . . 380 380 380 380
3. 50 bis 55% Mn, 30 bis 35% Si

f. d. t ab Duisburg . . . . 400 400 400 400
Ferrom angan (Basis 80% Mn):

f. d. t  fob engl. Häfen . . 200 200 190 190
Skala ±  2 JC

Ferroclirom  :
a) kohlefrei, Qualität 1 „Mark“,

Basis G0% Cr, f. d. t ab Wen*
gern-Ruhr..................................... 2000 2000 2000 2000

Skala ±  32,50 JC
b) elektr. hergestellt:
1. raff. Ferroclirom Nr. I

(0,3 bis 0,75% O, Basis 60% Cr)
f. d. t ab Duisburg . . . . 1500 1500 1500 1500

Skala ±  32,50 JC
2. raff. Ferroclirom Nr. II

(1 bis 2 % C, Basis G0 % Cr)
f. d. t ab Duisburg . . . . 1200 1200 1200 1200

Skala ±  25 JC
3. Ferroclirom

(4 bis G% C, Basis G0% Cr)
f. d. t ab Duisburg . . . . 450 450 450 450

Skala ±  15 JC
Ferrotltan:

a) (rd. 24% Ti) Qualität 1 „Mark“ ,
kohlefrei, f. 100 kg ab Hütte 210 210 200 200

b) (10 bl« 15% Ti) f. 100 kg ab
Hütte ......................................... 150 150 150 150

Ferro wolfram  (85% Wo, 0,5 bis
1% C): f. d. kg des in der Legie­
rung enthaltenen metallischen Wolf­
rams ab Duisburg............................. 6,00 6,50 6,50 6,50

Ferrom olybdän (70 bis 80% Mo):
f. d. kg des in der Legierung ent­
haltenen Molybdäns ab Duisburg . 14,00 14,00 14,00 14,00

Karborundum (Siliziumkarbid):
f. d. t ab Duisburg . . . . 400 400 400 400

M eta lle .
Blei . . .  f. 100 kg ab HUtte . . 40,00 41,00 35,00 36,00
Kupfer . f. 100 „ „ 156,00 156,00 139,00 139,00

(  Bchles. c  f 100 kg ab HUtte 4 4,75 45,00 45.00 45,50
Z.ink< rhein. f. 100 „ „ „ 44,25 44,50 44,50 45,00

belg. *5 f. 100 „ „ „ 43,75 44,00 44,00 44,50
Zi nn- Banca  f. 50 kg cif Rotterdam 194,00 187,00 184,00 172,00
N ickel (08 bis 99% Ni):

f. 100 kg ab HUtte . . 3X4,00 344,00 344,00 344,00
Al umi ni um (98 bis 99% Al):

f. 100 kg ab HUtte . . j 102,00: 102,00 1G2,00 162,00
Metal l .  Wol fram,  pulverförmig j
(90 bis 98% Wo): f. d. kg ab Hütte j 5,00

5’80
5,60 5,40

11
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R he in isch -W estfä lisch es K o h le n -S y rd ik a t zu E ssen, 1. J a n u a r l9 1 3 e rg e b c n s ie h b e ic in e rR e ih e v o n Z e c h e n z .T .
R u h r. —  N ach s teh en d e  U e b e rs ic h i  z e ig t d ie  a b  1. J a n u a r  b e träch tlich e  E rhöhungen . A uch d ie  Selbstverbrauchskon-
1914 gü ltig en  B e t e i l i g u n g s z i f f e r n . .  G egenüber dem  tin g cn te  d e r  H ü tten zech e n  h ab en  eine E rh ö h u n g  erfahren.
i ......... . .......  ............ -................. .. .................... ..................

Name des Zechenbesitzers

Verkaufs
Staude

Kohlen
i

•Beteiligung1 
am 1. «Tanua

Koks
t

lach dem 
1914.

Briketts
t

V erbrauohp- 
Itc- 

tctllguug 
t

; A p le rb e c k e r  A .-Y . f. B e rg b a u , Z eche M a r g a r e t h e .............................. 319 200 — 92 450 —
A re n b e rg sc h e  A. G. f. B e rg b . u . H ü t t e n b e t r i e b .............................. 2 243 300 6S7 250 -- t. —

| A rem berg F o r ts . ,  G e w e r k s c h a f t ..................................................................... 600 000 150 000 __ 1

B la n k e n b u rg , G e w e rk sc h a ft .......................................................................... 155 000 — 100 000 —
B o c h u n ie r  B e rg w e rk s-A .-G ., Z eche P r ä s i d e n t ........................................ 405 900 130 000 —  I
B o c h u m e rV .f .B e rg b .u .G u ß s ta h lfa b r .,  e in sc h l.G e w . vor E n g e lsb u rg 693 400 4  000 154 100 785 100 ä
B o ru ss ia , G ew . d e r  Z eche (e in sch l. O espel) ........................................ 266 900 100 000 45 500 —
B u d e ru s sc h e  E i s e n w e r k e .................................................................................... 642 600 215 000 72 000 __ i
C a ro lin e , G e w e rk sc h a ft .................................................................................... 210 700 — 46 300 —
C o n c o rd ia , B e rg b a u -A .-G ...................................................................................... 1 526 400 471 400
C o n so lid a tio n , B e rg w .-A .-G .................................................................................. 1 951 800 515 400
V er. C o n s ta n tin  d e r  G roße, G ew..................................................................... 2 762 800 97S 200 223 350 ---
D a h lb u s c h , B e rg w e rk s-G e s ................................................................................... 1 210 000 183 000 ---
D e u ts c h e r  K a is e r , G ew .......................................................................................... i 650 000 12 000 2 OOS 000
D e u ts c h -L u x e m b u rg . B ergw .- u n d  H iit te n -A .-G ..................................... 3 635 500 S53 700 63S 550 2 002 700
D o rs tfe ld , G ew ..........................................................................- ................................ S40 000 366 SSO —
E isen - u n d  S ta h lw e rk  H o esch , A. G ............................................................ 550 000 120 000 S97 100
E sse n e r  S te in k o h le n b e rg w ., A. G .................................................................... — 811 000 —
E w ald , G ew . d e s  S te in k o h le n -B e rg w ............................................................ 2 449 000 290 000 54 450 —
F rie d . K ru p p , A. G ................................................................................................. 775 400 — 2 965 200
F rie d r ic h  d e r  G ro ß e , G ew .................................................................................... 1 1S9 900 406 500 —
F rö h lic h e  M o rg en so n n e , G ew ............................................................................. 581 900 142 000 ISO 000 —
G e lse n k irc h e n e r  B e rg w erk s-A .- G ...................................................................... 995 700 1 726 SOS 216 600 S02 800
G e o rg s-M a rien -B erg w erk s-  u n d  H ii t te n -Y e r .,  A. G.............................. 600 000 100 000 465 700
G o tte s se g e n , G e w e rk sc h a ft d e s  S te in k .-B e rg w ........................................ 192 900 — 54 450 —
G raf B is m a rc k , G ew . d . Z e c h e ..................................................................... 326 600 — —
G raf S c h w e rin , Gew . d es  S te in k o h le n -B e rg w .......................................... 636 500 242 SOO —
G u te h o f fn u n g s h ü tte ,  A .-V . f. B e rg b . u . H ü t to n b e tr ie b  . . . . 2 116 600 40 000 216 000 1 620 100
H a rp e n e r  B e rg b a u -A .-G ......................................................................................... 7 7SS SOO 1 750 000 417 620 —
H e in r ic h , G ew . d . Z ech e  ............................................................................... 242 400 __ —
H e le n e  & A m alie , Gew. d . Z e c h e ................................................................ 1 015 000 357 SOO 72 000 __
H ib e rn ia , B e rg w e rk sg e s .............................. *......................................................... 5 813 500 1 202 SOO 54 450 —
J o h a n n  D e im e lsb e rg , G ew ................................................................................... 431 000 _ 169 900 —
Jo h a n n e s s e g e n , G ew ................................................................................................. 150 000 — 80 000 —
K ö ln -N e u e sse n e r  B e rg w .-Y .................................................................................. 1 971 SOO 533 540 —
K ö n ig  L u d w ig , G ew ................................................................................................ 1 434 300 593 050 __
K ö n ig  W ilh e lm , E sse n e r  B e rg w .-Y ................................................................. 1 13S 100 510 867 —
K ö n ig in  E lis a b e th , G ew ........................................................................................ 1 300 300 305 200 216 000 —
K ö n ig sb o rn , A. G. fü r  B e rg b .. S a l. u. S o o lb .-B e tr ............................. 1 124 SOO 413 900 —
L a n g e n b ra h m , G ew . d e s  S te in k o h le n -B e rg w ............................................ 726 700 _ __
L o th r in g e n , G ew . d es S te in k o h le n -B e rg w .................................................. 1 214 800 445 000 __
L o th r in g e r  H ü t te n v e r . ,  A u m e tz -F r ie d e , f. Z eche G en e ra l u . Y ie to r 955 300 331 940 72 000 1 031 300
L o th r in g e r  H ü t te n v e r . ,  A u m e tz -F rie d e , f. Z eche Ic k e rn  . 500 000 __ __
M a g d e b u rg e r  B erg w .-A .-G ., Z eche K ö n ig sg ru b e  .............................. SSO 000 — __
M an sfe ld sc lie  K u p fe rs c h ie fe r  b a u e n d e  G e w e r k s c h a f t .................... 367 200 — 588 800
M in is te r  A c h e n b a c h , G ew ................................................................................ 600 000 8 100 1 44S 200
M o n t C enis, Gew. d e r  S t e in k o h le n z e c h e ............................................. 995 000 200 000 __
M ü lh e im er B e rg w e rk s-Y e r ................................................................................ 1 3S0 000 95 000 364 900 __
Y er. N e u -S c h ö le rp a d  & H o b e ise n , G e w e r k s c h a f t e n .................... 210 000 __ 60 100 __
P h ö n ix , A. G. f. B e rg b . u n d  H ü t t e n b e t r ............................................. 3 190 000 642 640 71 280 2 450 700
R h e in isc h e  S t a h l w e r k e .................................................................................... 515 000 100 000 72 000 1 090 000
S ie b e n p la n e te n , G ew ...................................................................................... 337 600 64 600 132 360 __
S c h ü rb a n k  & C h a r lo tte n b u rg , G ew ........................................................... 216 500 — 7 9 600 __
V er. T ra p p e , G ew . d es S te in k o h le n b e rg w ........................................ 157 100 __
U n se r  F r i tz ,  G ew ............................................................................................. S20 000 175 000 __
V ic to r ia , G ew ............................................................................................................... 135 000 __ 90 000 __
V e rk a u fs -V e re in  H a n ie ls c h e r  Z e c h e n : ........................................ 6 600 200 1 58S 000 __

N e u m ü h l .............................................................................................. 7 650 000 463 000 __
R h e in p r e u ß e n ......................................................................................... 000 000 795 000 __
Z o llv e re in  ........................................................................................................ 1 950 200 330 000 __

V e rk a u fs-V e re in  S tin n e ss c h e r  Z e c h e n : ....................................................... 3 818 900 659 275 __
C a ro lu s  M a g n u s .............................................................................................. 354 400 100 000 __
F rie d r ic h  E r n e s t i n e .................................................................................... 473 500 99 260 __
G raf B e u s t .............................................................................................. 596 000 66 760 __
M a th ia s  S t i n n e s .............................................................................................. I 729 000 24S 195 __
V ic to r ia  M a t h i a s ............................................................................... 666 000 145 060 —

|SS 583 200.17 717 350j4 849 960 18 845 700
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Deutsche A bflußrohr-V erkaufsstelle , G. m . b. H . 
in F rankfu rt a . M. —  W ie dio V erkaufsste lle  m itte i l t,  
entspricht d ie  N aohrioh t von d er E rm äß ig u n g  d e r  P re ise  
für A bflußrohren  a b  1. J a n u a r  um  1 J l  n ic h t d en  T a t ­
sachen. Von den W erken  sei v ie lm ehr fü r  d as e rs te  H a lb ­
jahr 1914 jo nach  R o h rso rto  u n d  L iefcrbozirk  oino E r ­
mäßigung bis zu  2 Jl fü r  100 kg  beschlossen w orden , 
die m it dom T ag e  d e r  B okan n tg ab o  in K ra f t  g e tre te n  sei, 
und von d er d ie  A bn eh m er b e re its  im  N ov em b er in 
K enntnis g ese tz t w orden  scion.

Siegerländer E isenste inverein , G. m . b. H ., S iegen. —  
Nach dem  in d er H a u p tv e rsa m m lu n g  vom  30. D ezem ber 
1913 e rs ta tte te n  B e rich t b e tru g  dio F ö r d e r u n g  d e r  Ver- 
oinsgruben im  O k t o b e r  208 844 t  u n d  im  N o v e m b e r  
197 202 t . D er V e r s a n d  belief sich  im O ktober a u f  
209 442 t  u n d  im  N ov em b er a u f  195 615 t .  D a  d ie  S ieger­
länder H ü tte n  vo rauss ich tlich  in  den näc h s te n  M onaten  m it 
geringeren Zuw eisungen se itons dos R o h e isen -S y n d ik a ts  
zu rechnen h ab en , w urde  beschlossen , dio F ö rd e ru n g  in 
Rohspat e tw as e inzusch rän k en . I n  R o s tsp a t  soll keino 
E inschränkung erfo lgen, d a  h ie rin  gen ü g en d  A b sa tz  v o r­
handen ist.

Z ur Lage der E isengießereien. —  W ie w ir dem  „R eichs- 
A rbeitsb latt“ 1) en tnehm en , w aren  d io E iseng ießereien  nach 
zahlreich vorliegenden B erich ten  aus W est-, M itte l-, N o rd ­
west-, N orddeu tsch lan d  u n d  au s Sachsen  w ährend  des 
Monats N o v e m b e r  1913 im  allgem einen ziem lich  b e ­
friedigend b esch äftig t, do ch  ließ  d e r  A u ftrag sb estan d  wie 
auch der E ingang  von  neuen  A ufträgen  infolge d es a l l­
gemeinen K o n ju n k tu rrü ck g an g e s  erheb lich  zu  w ünschen 
übrig. Es b es tan d  v ie le ro rts  U eberan g eb o t von  A rb e its ­
kräften. Im  V ergleich  zum  V o rjah re  w ar d ie  B esch ä fti­
gung in den m eisten  B e trieb en  sch lech te r. In  Schlesien 
und S üddeu tsch land  w ird  ü b e r ungenügende B esch ä fti­
gung geklagt. E s w ird  d o r t  eine  V erbesserung  so lange n ic h t 
erw artet, a ls d e r  teu e re  G eld s tan d  d ie  B a u tä tig k e it  h in d e rt. 
In S üddeu tsch land  m u ß ten  bei einem  D r it te l  d e r  W erk e  
Feierschichten eingeleg t w erden, u n d  bei einem  w eiteren  
D ritte l w ar V erkürzung  d e r  A rb e itsze it d u rc h  H e ra b ­
setzung d er A rb e itsd au er erfo rderlich .

Ein E rfolg der deu tschen  E isen industrie . —  D ie 
Londoner H afenbohörde  h a t ,  w ie w ir d e r  „K ö ln . Z tg .“ 
entnehm en, A u fträg e  fü r  E rw e ite ru n g sb a u te n  am  A lbert- 
d o c k a n  zwei deu tsch e  F irm e n  vergeben. D ie G u to h o f f -  
n u n g s l i ü t t o ,  A k tien v ere in  fü r  B e rg b au  u n d  H ü tto n - 
botricb zu O berhausen , e rh ie lt e inen  A u ftrag  a u f  d re i 
P a a r  Schleusentore, w äh ren d  a n  d ie  M a s c h i n e n f a b r i k  
A u g s b u r g - N ü r n b e r g ,  A. G., A ugsburg , e ine  Zug­
brücke, eine D reh b rü c k e  u n d  e in  C aisson fü r  e in  T ro ck en ­
dock vergebon w urden . Dio d eu tsch en  F irm e n  e r­
hielten die A ufträge  im  W ettb ew erb  m it englischen F irm en , 
da ih r A ngebot fa s t 26 %  u n te r  dem  n ied rig sten  b ritisch en  
Angebot stand .

W arengestaltung  im  M onat N ovem ber 1913.2) —  Im  
Bereiche des D e u t s c h e n  S t a a t s b a h n w a g e n v e r b a n -

*' 1913. D ez.. S. 885.
2) N ach d e r  Z eitung  des V ereins D eu tsch e r E isen ­

bahnverw altungen 1913, 20. D ez., S. 1547.

d e s  w ar, w ie d ie vo rsteh en d e  Z usam m enste llung  e r­
k ennen  lä ß t, im  M onat N ovem ber 1913 d ie  G estellung 
an  offenen u n d  bedeck ten  W agen  h öher als im  gleichen 
M onat des V orjahres. D agegen i s t  d ie  Z ahl d e r  n ich t 
rech tze itig  ges te llten  W agen  n u r gering.

Die G eschäftslage der ö sterreich ischen  E isen industrie  
im  Ja h re  1913. —  W ie d e r  A usschuß  des V e r e i n s  d e r  
M o n t a n - ,  E i s e n -  u n d  M a s e h i n e n - I n d u s t r i o l l e n  
i n  O e s t e r r e i c h  in  se inem  R ech en sch a ftsb e rich t1) a u s ­
fü h r t ,  w urde  das J a h r  1913 w irtsch aftlich  ch a ra k te r is ie r t 
d u rc h  einen außergew öhn lich  rasch en  U ebcrgang  von 
e in e r  g ü n stig en  K o n ju n k tu r  zu  e in er D epression , d ie  sich 
im  le tz te n  Ja h re sv ie r te l zu  e in e r  n ahezu  allgem einen  
K rise  versch ä rfte . D io vielfachen B e u n ru h ig u n g en  d er 
In d u s tr ie  info lge d e r  B a lk an k rieg e  h a t te n  es n ic h t so fo rt 
v e rm o ch t, dem  im  V o rjah r e in g e tre ten en  le b h a f te n  A u f­
schw ung  ein  E n d e  zu  b e re iten ; u n d  obw ohl in  einzelnen 
In d u striezw eig en  schon gegen E n d e  1912 dio A nzeichen 
e iner ab n eh m en d en  K o n ju n k tu r  b em erk b a r w aren , d a u e r te  
in  an d e ren  In d u s tr ie n , so in  d er E isen in d u str ie , d ie  leb ­
h a f te  B esch äftig u n g  noch fo rt. A ber schon im  F rü h ja h r  
1913 se tz te  ein  R ü c ksch lag  e in ; d ie  A ufnah m efäh ig k e it 
des In la n d sm a rk te s  sa n k  e rs t langsam , d a n n  im m er 
rasch e r, u n d  h e u te  is t  d ie  in d u strie lle  K o n ju n k tu r  in 
O esterreich  a u f  einem  T ie fp u n k te  a n g e lan g t, w ie e r  se it 
J a h rz e h n te n  n ic h t zu  verzeichnen  w ar. D ie no tw en d ig ste  
B esch äftig u n g  is t  h ie r  u n d  d a  n u r  d u rch  A u fträg e  au s 
d em  A uskinde ges ich ert, deren  A u sfüh rung  jed o ch  nach  
dem  B e rich te  d ie  S e lb stk o s ten  n ic h t d e c k t. D ie  S to ck u n g  
d a u e r t u n v e rä n d e r t fo rt, obw ohl einige M onate se it d e r  
W ied erk eh r g eo rd n e te r  V erh ä ltn isse  a u f  dem  B a lk an  
verflossen  sind . E in e  A usnahm este llung  n ah m  d e r K o h ­
l e n b e r g b a u  ein , d e r  au sre ich en d  b esch ä ftig t j  w a r ; 
g leiches g ilt fü r  d ie K okserzeugung . I n  den  e rs te n  d re i 
V ie rte ljah ren  1913 k o n n te  bei w e ites tg eh en d er A u sn u tzu n g  
d e r  L e istu n g sfäh ig k e it n ic h t a llen  A nfo rderungen  d e r  
V erb rau ch er an  K oh le  u n d  K ok3 en tsp ro ch en  w erden . 
D er B e rich t fü h r t  d ies h a u p tsä c h lic h  d a ra u f  zu rü ck , 
d aß  im  ersten  H a lb ja h re  1913 e in erse its  dio in ten siv e  
B esch äftig u n g  d e r  E isen in d u str ie , an d e rse its  d er ober- 
schlesische S tre ik  (A pril/M ai 1913), n ic h t  z u le tz t a b e r  au ch  
d er au ß e ro rd en tlich  gü n stig e  G eschäftsgang  in  d e r  ru ss isch ­
po ln ischen  E isen in d u str ie  u n d  d ie  n ic h t au sre ichende 
L e istu n g sfäh ig k e it d e r  südrussischen  K ohlen- u n d  K o k s­
w erke, e inen w eit ü b e r  d as no rm ale  M aß h inausg eh en d en  
B e d arf  n ach  K oh le  u n d  K o k s zum  V orschein  b rach ten . 
D ie K o h lenpre ise  u n d  in  au sg ed eh n te rem  M aße d ie  K o k s­
p re ise  e rfu h ren  eine B efestigung . In  den le tz te n  zw ei 
M onaten  m ach te  s ieh  info lge des jä h e n  A bbru ch es des 
B eschäftig u n g ss tan d es d e r  ö ste rre ich ischen  E isen in d u strie  
e ine geringfüg ige A bschw ächung  b em erk b ar, doch  ist 
d ie  B esch äftig u n g  d er Z echen u n d  K o k sa n s ta lte n  noch 
im m er v o lls tän d ig  ausre ichend . D ie S te inkoh len fö rd eru n g  
O esterreichs in  d en  e rs ten  zehn  M onaten  1913 ü b e r tra f  
dio F ö rd e ru n g  d e r gleichen Z e it des V orjah res u m  5 % , 
w äh ren d  d ie  B raunko h len g ew in n u n g  u m  9,9 %  zunahm . 
A n K o k s w urden  1 1 ,4 %  m eh r erzeug t. A n  S te in k o h len ­
b r ik e tts  w u rd en  28,4 %  m ehr, dagegen  a n  B rau n k o h len ­
b r ik e tts  0 ,5  %  w eniger h e rg este llt. I n  d e r  E i s e n ­
i n d u s t r i e  e rg a b  sich  n u r  in  gan z  w enigen  F a b r ik a te n  
eine v e rh ä ltn ism ä ß ig  geringe A b sa tzste ig eru n g . Im  a ll­
gem einen  b lieb  d e r  A b sa tz  w eit h in te r  dem  des V orjah res 
z u rü c k ; so ze ig t e r  eine S te ig eru n g  n u r  be i F risch e re i­
roheisen  um  5,98 % , T y re s  um  23,19 %  u n d  A chsen  um  
12,92 % , eine  A b n ah m e dagegen  bei G ießereiroheisen  
u m  2S,92 % , F erro leg ierungen  um  0,01 % , H a lb fa b r i­
k a te n  um  17,08 % , S tab e isen  um  24,84 % , T rä g e m  um 
32,02 % , Sch ienen  u m  1,07 % , K le in m ate ria l um  
9,07 % , R ä d e rn  u m  15,31 % , G robblechen  u m  22,19 %  
u n d  F e inb lechen  um  24,78 % . l n  Q ualitä ts- u n d  
W erk zeu g stah l w ar dio B esch äftig u n g  b is E n d e  A ugust 
se h r rege, zum  T eil sog a r in te n siv e r  a ls  in d e r  gleichen 
Z e it des V orjah res. S e it S ep tem b er n ah m  d er E in-

2) Vgl. Seite 69 dieses Heftes.

Wagengestellung 1912 1913 1913

A. O f f e n e  W a g e n :  
Gestellt im ganzen . . . . 3 149 739 3 279 913 4- 130 174 4,1 % !
Gestellt für den Arbeitstag 

im Durchschnitt . . . . 125 9S9 136 663 + 10 674 + 8,5 %
Nicht rechtzeitig gestellt 

im ganzen ....................... 691 356 3 876 687 530
Nicht rechtzeitig gestellt 

für den Arbeitstag im 
Durchschnitt................ 27 654

-

159 — 27 495
j B- B e d e c k t e  W agen:
! Gestellt im ganzen . . . . 1 950 392 1 992 325 + 41 933 + 2,2 %

Gestellt für den Arbeitstag 
im Durchschnitt. . , 78 015 83 013 4 998 + 6,4%

i Nicht rechtzeitig gestellt 
im ganzen................ 71 707 4 350 67 357

Nicht rechtzeitig gestellt 
für den Arbeitstag im 
Durchschnitt................ 2 863 181 2 687
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la u f  von B este llungen , n am en tlich  a u s  dem  In lan d e , 
im m er m eh r a b , u n d  es m u ß te n  liier u n d  d a  F e ie r­
sc h ich ten  eingeleg t w erden . A uch dio A bschw ächung  d er 
K o n ju n k tu r  in  D e u tsc h la n d  tru g  se h r w esen tlich  zu  dem  
R ü ck g än g e  bei. D as G eschäft in  A u to m a te r ia l w ar n ic h t 
u n g ü n stig . I n  K o n s tru k tio n sm a te r ia l h ie lt es sich  e tw a 
a u f  d er S tu fe  des V orjah re s, in F e d e rn  u n d  F e d e rn s ta h l 
g e h t  jedoch  d e r  B este llu n g se in lau f m erk lich  zurück . 
D ie E isen- u n d  S tah lg ießere ien  w aren  im  e rsten  H a lb ­
ja h re  so g u t b esch äftig t, d aß  h ie r u n d  d a  B e tr ie b s­
e rw eite ru n g en  n ö tig  w urden . U m  so em pfind licher m ach t 
sich  je tz t  d e r A rb e itsm an g e l fü h lb a r. D er B ed arf a n  S ta h l­
fassonguß  u n te rsch ied  sich  n ic h t w esen tlich  von jenem  
des V orjahres. Im  A bsätze  von  W eiclioisen-(Tcm per-)guß 
ließ sieh  d ie  allgem eine  S tock u n g  se h r em pfind lich  füh len ; 
d ie  m eisten  g rö ß eren  W eicheisengießereien  w aren  zur 
E in lage  v o n  F e ie rsch ich ten  gezw ungen. D abei t r a t  tro tz  
e rh ö h te r  G estehungskosten  eine E rm ä ß ig u n g  d e r P re ise  
ein. D e r  A b sa tz  in  d er D ra h tin d u s tr io  (E ise n d rä h te  u n d  
D ra h ts tif te )  ließ  seh r zu  w ünschen üb rig . E inzelne U n te r­
nehm ungen  v erzeichnen  g egenüber dem  V o rjah re  einen 
A usfall von e tw a  25 % . D ie P re iso  fü r  E ise n d ra h t lit te n  
u n te r  dem  deu tsch en  W ettb ew erb . B ei D ra h ts tif te n  
k o n n te  d io b isherige P re islago  g ew ah rt w erden. D er 
U m fang  d e r A u sfu h r k o n n te  h ie r  u n d  da  d a d u rc h  auf- 
rc c lite rh a lte n  w erden , d aß  d e r A usfall a u f  dem  d eu tschen  
u n d  dem  L e v a n te m a rk te  d u rch  G ew innung n eu e r A us­
fu h rg eb ie te  w e ttg e m a c h t w urde. D ie A usfuhrpre ise  v er­
sc h lech te rten  sieh  a llerd ings von M onat zu M onat u n d  
s teh en  h e u te  fa s t durchw eg  u n te r  den  S elb stk o sten . A us 
B u lg arien  u n d  Serbien  sin d  n ach  e in jäh rig er S tockung  
ein ige A u fträg e  eingolaufen. D er A b sa tz  a n  D rah tse ilen  
w ar n ic h t u n g ü n stig , vollzog sich jcdocli bei seh r ged rü ck ­
te n  P re isen . D er zum  T eil befriedigende A u ftrag sb esta n d  
s ta m m te  g rö ß ten te ils  au s dem  V orjah re . D er A b sa tz  an  
R ö h ren , F ittin g s , S äu len , M asten  usw. is t  m erk lich  zu ­
rückgegangen , wozu au ch  die E in sch rän k u n g  d e r  s t a a t ­
lichen  In v e s titio n e n  be itru g . D er au s länd ische  W e tt­
bew erb  w ar s ta rk  fü h lb a r, die P re ise  w aren  d a h e r  zum  
g roßen  Teile v e rlu stb rin g en d . D ie B eschäftigung  im 
B rü ck en b au  l i t t  u n te r  d er schon in den  V o rjah ren  be­
o b a c h te te n  S tockung . Im  ind u strie llen  E isenhochbau  
w ar infolge d e r  u nsicheren  po litischen  V erhältn isse  u n d  
d e r  G eld k n ap p h e it eine Z u rü ck h a ltu n g  zu bem erken , die 
fa s t  z u r  S tock u n g  fü h rte . Im  W agenachsengeschäft sp ie lte  
sich  e in  sc h a rfe r  K o n k u rren z k am p f ab. In  d e r  K e t te n ­
in d u str ie  w urden  dio n ach te ilig en  W irkungen  d er K rise  
d a d u rc h  v e rsch ä rft, d aß  gleichzeitig  eine U ebererzeugung 
vorlag . D er A b sa tz  n ach  den B a lk a n s ta a te n  u n d  nach  
R u m än ien  sto c k te  bis zum  S ep tem ber. I n  d er le tz ten  
Z e it gingen h ie r u n d  d a  geringere B este llungen  ein. In  
d e r  S ch rau b en in d u str ie  d ü r f te  d e r  U m sa tz  gegenüber 
dem  V orjah re  eine V erm inderung  bis zu  30 % , in Sch ienen­
k le in m ate ria l bis zu  50 %  erre ichen . D er A bsatz  an  W erk ­
zeugen fü r  in d u strie lle  Zw ecke blieb gegen d as V o rjah r 
erh eb lich  zu rü ck , w oran n ich t n u r  d e r  em pfind liche 
R ü ck g an g  des In lan d v e rb m u ch s , sondern  au ch  d as s ta rk e  
V ordringen  des au slän d isch en  W ettb ew erb s S chuld  
tr ä g t .  D ie zah lre ichen  u n d  k u rzfristigen  A u fträg e  a u f  
L ie ferung  von A rtilleriegeschossen b o ten  ausre ichende 
B eschäftigung . D ie G eschäftslage in d e r  M aschinen­
in d u str ie  w u rd e  se h r u n g ü n stig  b ee in flu ß t d u rch  die a ll­
gem eine In v e stitio n su n lu s t. W enn  tro tz d em  d ie  E r ­
zeugung  bei einem  T eil d e r  öste rre ich ischen  M aschinen­
fab rik en  ih re r  H ö h e  nacli n ic h t seh r w esen tlich  h in te r  
derjen igen  des V orjah res zu rückb lieb , so sc h re ib t d er 
B e ric h t d ies n u r  dom  U m stande zu, d a ß  v iele U n te r ­
neh m ungen  m it einem  g roßen  B e stän d e  an  f rü h e r  e r ­
h a lten en  A ufträg en  in d as B e rich ts ja h r  e in tre te n  k o n n ten . 
Dio L ie ferungen  d e r  öste rre ich ischen  L okom o tiv fab rik en  
b etru g en  im  J a h re  1913 fü r  d ie  öste rre ich ischen  S ta a ts ­
b ah n en  u n d  dio P riv a tin d u s tr ie  fü r  d a s  In la n d  283 L oko­
m o tiv en  u n d  130 T ender. A n d as  A usland  w urden  4 L oko­
m o tiv en  geliefert. D ie  V erhältn isse  in  d e r  öste rre ich ischen  
W aggon industrio  en tw ick e lten  sich  u ngünstig . D ie B e­
s te llungen  d e r  S ta a tsv e rw a ltu n g  fü r  1913 u m faß ten  n u r

020 P ersonen-, 141 D ienst- u n d  2201 L astw agen , und 
d ie A u fträg e  d e r  P riv a tin d u s tr ie  liefen so k a rg  ein, daß 
fü r  d as  In la n d  n u r  6030 F ah rb e tr ie b sm itto l geliefert 
w urden , e ine Zahl, d ie  h in te r  d e r  L e istu n g sfäh ig k e it d e r In ­
d u s tr ie  von 10 000 W aggons um  etw a 02 %  zurückbleib t.

A us der französischen E isen industrie . —  Von der 
S o c i é t é  A n o n y m e  d e s  A c i é r i e s  d e  P a r i s  e t 
d ’O u t r e a u ,  P a ris , is t  d ie  E rr ic h tu n g  oines w eiteren  H och­
ofens a u f  dem  W erk  O u treau  bei B oulogne s/M . in Aus­
s ic h t genom m en, d e r  vo rnehm lich  S o n d e r r o h e i s e n  er- 
b lasen  soll. D ie H erste llu n g  d ieser Roheisensorten , 
n am en tlich  von H äm atitro h e isen , w u rd e  b isher in  F ra n k ­
reich  in v e rh ä ltn ism äß ig  geringom  U m fange betrieben, 
wogegen d er V erb rauch  s tä n d ig  zugenom m en 'h a t .  Es 
d ü rfte  so m it v o raussich tlich  schon im  n äch s ten  Jah re  
a u f  eine m erkliche A usdehnung  d ieser E rzeu g u n g  zu 
rechnen  sein, d a  au ch  d a s  neue W erk  d e r  S o c i é t é  A n o ­
n y m e  d e s  H a u t s - F o u r n e a u x  d e  R o u e n ,  dessen 
A ufbau  gegenw ärtig  in A ngriff genom m en w ird ,1) aus­
schließlich z u r  H erste llung  von H ä m a t i t r o h e i s e n  
d ienen  soll. —  A uf den  ebenfalls an  d e r  nordfranzösischen 
K ü s te  bei Caön in  d e r  E rr ic h tu n g  begriffenen H ochofen-, 
S tah l- u n d  W alzw erksan lagen  d e r  S o c i é t é  A n o n y m e  
d o s  H a u t s - F o u r n e a u x  e t  A c i é r i e s  d e  C a ö n ,  Paris, 
is t  n u n m eh r a u c h  die A ufste llung  von  E l o k t r o s t a h l ö f e u  
z u r E rzeu g u n g  von hochw ertigem  Q u a litä tss ta h l vor­
gesehen. D em  v ornehm lich  m it d e r  S chaffung  dieses 
U n ternehm ens zusam m enhängenden  k ü n ftig e n  bedeu ten­
den  in dustrie llen  A ufschw ung dos H afen p la tzes Caön wird 
noch besonders d a d u rch  R e ch n u n g  g e trag en , d aß  je tz t 
a u c h  d e r  so no tw endige  w eitere  A usbau  des Seekanals 
von Caön ges ichert is t, um  a u c h  Schiffen von 5000 t 
den  E in g a n g  in den  H afen  zu erm öglichen ; b isher war 
dies n u r  fü r Schiffe b is zu  2000 t  angäng ig . Z u r D urch­
fü h ru n g  d ieser A ufgabe is t  von  d e r R eg ie rung , im  Verein 
m it d e r  H an d e lsk am m er von Caön, zu n ä c h s t e ine Auf­
w endung  von  rd . 3 500 000 fr  bo re itgestc llt w orden. — 
V on d e r V erw altung  d e r  S o c i é t é  d e s  A c i é r i e s  de 
L o n g w y  in M on t-S ain t-M artin  w ird  eine au ß ero rd en t­
liche H au p tv e rsa m m lu n g  a u f  den  13. d. M. cinberufcn, 
um  ü b e r d ie vorgeschlagene K a p i t a l s e r h ö h u n g  um 
6 000 000 f r  a u f  30 000 000 fr  zu  beschließen. E s sollen 
12 000 neue A k tie n  im  N en n w erte  von 500 fr  z u r  Aus­
gabe gelangen.

Société A nonym e des Forges de Clabecq in  Clabecq 
(B elg ien). —  D er V erw a ltu n g sra t h a t  d ie  E rrich tung  
eines w eiteren  H o c h o f e n s ,  d ie  A ng liederung  e in er neuen 
K o k s o f o n b a t t c r i e  a u f  dein  W erk  V ilvordo sowio 
m eh rere r W a l z e n s t r a ß e n  beschlossen, w ofür eino Ge­
sa m tau fw en d u n g  von  e tw a  7 500 000 fr  vorgesehen ist. 
Dio au ß ero rd en tlich e  H au p tv e rsa m m lu n g  vom  27. De­
zem ber v. J .  h a t  d as P ro je k t geneh m ig t u n d  zunächst 
die E r h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i t a l s  u m  800 000 fr 
a u f  0 000 000 fr  beschlossen. D ie  w eitere  D eckung  der 
A uslagen soll d u rch  d as h ierbei zu  erzielende Aufgeld, 
d u rch  B egebung  von  S ch u ld v ersch re ibungen  in  H öhe von 
3 000 000 fr  u n d  im  üb rigen  au s d en  lau fen d en  E rträ g ­
nissen  erfolgen.

Eine ita lienische R öhrenverein igung . —  N ach  einer 
M itte ilu n g  des „ Iro n m o n g er“ 2) h ab en  dio beiden  ita lie­
n ischen  U n te rn eh m u n g en , d ie  alle in  gußeiserne Röhren 
von großem  D urchm esser herste llen , dio O f f i c in e  M e ta l-  
l u r g i c h e  T o g n i  in  B resc ia  u n d  (lie S o c i e t à  I t a l i a n a  
d i  F o n d e r i e  i n  G h is a  e C o n s t r u z i o n i  M e c c a n io h e  
g i a  F r a t e l l i  B a l l o y d i e r  in G enua, e ine G esellschaft 
m it einem  K a p ita l  von  2 000 000 L  g e g rü n d e t zu dem 
Zw ecke, d ie A bte ilungen  fü r  R ö h ren h ersto llu n  g d er beiden 
G esellschaften  zu ü b ernehm en  u n d  d a m it  dem  W ett­
bew erb  zw ischen ihnen  ein E n d e  zu bere iten .

D underland  Iro n  Ore Com pany, L td. —  W ie ge­
m eldet, h a t te  die v o r ku rzem  m it einem  K a p ita l  von 
350 000 £  neu  geb ilde te  G esellschaft sich  eino O ption  auf

J) Vgl. St. u. E . 1913, 20. März, S. 499/500; 1. Mai
S 700; 13 Nov., S. 1917/8.

"■) 1913, 27. Dez., S. 59.
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die .Mehrheit d e r A k tien  d e r W c s l f j o r d  l r o n  U ro  
C o m p a n y , L td . ,  gesichert. D ieses U n te rn eh m en  is t 
wieder s ta rk  in te re ss ie rt a n  d er A k t i o b o l a g e t  O f o te n s  
J fä lm fä  l t ,  in  deren  B esitz  sich  g roße in  B ogen bei N a rv ik  
gelegene E isenerzvorkom m en befinden .1) W ie die „ lro n  
and Coal T rad es R ev iew “ 2) e rg än zen d  m itte ilt, is t  d o r t 
eine neue A u fbere itungsan lage  e r r ic h te t w orden, d ie 
imstande ist, täg lich  1000 t  R o h erz  zu  v e ra rb e ite n . E s  
ist nun beab sich tig t, ein  gem einsam es A rb e iten  d er 
beiden G esellschaften h erbeizu füh ren  u n d  d ie  A ufbere i­
tungsanlage a u f eino täg liche  L e istu n g  von 2000 t  zu 
bringen. D as E rz  soll te ils  von den B ogen-, te ils  von den 
D underland-E isenerzgruben bezogen w erden. D er Schliech 
soll dann von B ogen n ach  D u n d e rla n d  v ersch ifft u n d  d o r t 
brikettiert w erden. D ie R e ine innahm en  w erden a u f 
ungefähr 0 sli fü r  d ie  T onne B rik e tts  v eransch lag t.

A ufnahm e des V erkaufs von F e rro m an g an  in  den V er­
einigten S taa ten . —  In teresse  d ü rfte  d ie  N a c h r ic h t e r­
wecken, d aß  d e r  .S tah ltru s t a u f  dem  offenen M a rk te  a ls

») Vgl. S t. u. E . 1913, 4. D ez., S. 2045; 18. D ez., 
S. 2128.

2) 1913, 20. D ez., S. 994.
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V erk äu fer von  F e rro m an g an  a u f t r i t t ,  n achdem  e r  m ehrere  
J a h re  d ie  E rzeu g u n g  n u r  a u f  den  eigenen B e d a rf  b esch rä n k t 
h a tte .  W ie d a s  „ l ro n  A ge“ 1) m itte ilt, lm t die C a r n e g i e  
S t e e l  C o m p a n y ,  P it tsb u rg , 80prozen tiges F e rro m an g an  
angeb o ten  u n d  b ere its m eh rere  A u fträg e  fü r  L ie ferung  zu 
A nfang  d ieses J a h re s  e rh a lten .

Sinkende R oheisenpreise in den V ereinigten S taa ten . —  
D ie Z e itsch rift „T h e  lro n  Age“ 2) b r in g t nach  den  A ngaben 
des U n ited  S ta te s  G eologieal S u rv e y  eine in te re ssan te  
Z usam m enste llung , d ie  ze ig t, d aß , w äh ren d  d ie R ohe isen ­
erzeugung  d e r  V erein ig ten  S ta a te n  im  le tz ten  Ja h rz e h n t 
s tä n d ig  zugenom m en h a t ,  d e r  D u rc h sc h n ittsw e rt e in er 
T onne g leichzeitig  ziem lich  s ta rk  zurückgegangen  ist.

R o h e i s e n ­ G e s a m tw e r t
D u r c h s c h n i t t s ­

J a h r e r z e u g u n g w e r t  f . d .  t

t s s
1903 18 297 400 344 350 000 18,72
1906 25 712 100 505 700 000 19,59
1909 20 208 199 419 175 000 15,99
1912 30 003 804 420 503 388 13,71

>) 1913, 25. D ez., S. 1448.
2) 1913, 18. D ez., S. 1397.

G ew erkschaft W ittelsbach, Hollfeld in B ayern . —  D ie
Gewerkschaft v e rö ffen tlich t soeben ih ren  B e r i c h t  ü b e r  
dio G e s c h ä f t s j a h r e  1911/12 u n d  1912/13. W ir geben 
den B ericht, dem  d ie  A rbeiten  von B eginn des K a le n d e r­
jahres 1912 an  zug ru n d e  liegen, nachstehend  w ieder:

„1. A l h e r z e .  —  S c h ü r f a r b e i t e n  in b isher un g e­
decktem G ebiet w urden  in  d e r  B e ric h tsz e it” n ic h t  m ehr 
vorgonommen, d a  d e r  89 030,32 h a  um fassende G ruben­
felderbesitz d e r  G ew erkschaft in sich  ab g e ru n d e t is t  u n d  
die fü r eino abseh b are  Z u k u n ft aussich tsre ich sten  R ev ie re  
gedeckt erscheinen. Je d en fa lls  sp r ic h t d ie  T a tsach e , daß  
der M etallgehalt d e r  A lberzo in g rö ß ere r E n tfe rn u n g  von 
den, Osten, Z en tru m  u n d  W esten  u n se res E rzrev ie rs  d u rc h ­
ziehenden H au p tv erw erfu n g ssp a lten  w esentlich  s in k t, 
auch fü r die R ic h tig k e it d e r  geologischen A uffassung, d aß  
die E rzvorkom m en des fränk ischen  J u r a  in einem  gewissen 
ursächlichen Z usam m enhang  m it jenem  System  g ro ß er Vcr- 
w erfungsspalten u n d  ih ren  P ara lle l-  und  Q uersprüngen ste h t.

A u f s c h l u ß a r b e i t o n  w urden  in  versch iedenen  lte - 
viertcilcn vorgenom m en und 97 neue S ch äch te  in  E rz  
erstellt, so d aß  je tz t  in sgesam t 782 F u n d - u n d  A ufsch luß­
schächte und  in  00 A rb e iten  rd . 577,1 ra  S treck en  u n d  rd . 
150 m T agesschurf n eb s t m ehreren  h u n d e r t  B ohrlöchern  
in Erz stehen. In  d en  aufgeschlossenen rd . 2000 h a  e rg ib t 
sich als M itte l von 405 S chäch ten  eine M äch tigkeit d e r  
Ueberdeckung von 1,99 m , d es  E rzes von  3,14 m . Von den 
405 S chäch ten  in  den  aufgeschlossenen R ev ie rte ilen  
weisen auf:

Die Schäch te m it g ro ß er U eberdeckung  u n d  hohen A b ­
raum kosten sp ielen  also eine ganz u n te rg eo rd n e te  R olle, 
w ährend d ie  H a u p tm asse  d e r  S chäch te , näm lich  insgesam t 
339 von 405 =  83,7 % , in n e rh a lb  d e r  U eberdeckungen 
von 0 bis 3 m  liegen. In fo lgedessen  k a n n  in den  bis je tz t  
aufgeschlossenen R e v ie rte ilcn  A braum - u n d  E rzg ew innung  
m it H and  vo rgesehen  w erden  u n te r  Z uhilfenahm e k leiner, 
leicht v erse tzb a re r  A u s le gerk ränchen  zum  A usleeren  d er 
Erztaschen. D er T ag eb au  im  R e v ie r  „W iesen tfe ls“  w urde  
weiter au sg eb au t; ein  im  gleichen  R ev ie r au f e ine T eufe 
von 31 m  durch  d e n fD o lo m it n ied e rg eb rach te r  S ch ach t 
m it Q uerstrecken , d e r  einem  D erberzv o rk o m m en  fo lg te , 
ist eine gewisse S tü tz e  fü r d ie  von fach m än n isch e r Seite  
vertretene A nschauung , d aß  sich d ie  gehaltvo lleren

derb eren  B rauneisenste in -A b lagerungen  zum  T eil in  bzw . 
u n te r  dem  D olom it finden  w ü rd e n .—  S ä m tlic h e  A rbeiten  
s in d  m ark sch e id erisch  aufgenom m en.

D er F ra g e  d e r  A u f b e r e i t u n g  g a lt  in d e r  B e rich ts­
z e it unsere  H a u p ta rb e it . E s gelang , sie vö llig  zu  k lä ren . 
B e k an n tlich  ste llen  d ie  in  ih rem  A ussehen den ober- 
hessischen B rauneisenerzen  äh n e ln d en  A lberzo ein m e­
chan isches G em enge von  E rzs tü ck en  (von K opfgrößo bis 
z u r  S tau b fe in h e it)  u n d  losen S anden  (von 3 m m  K o rn ­
größe b is z u r  S tau b fe in h e it)  d a r , in n e rh a lb  dessen  a lle  
E rzb es tan d te ile  (ohne R ü c k s ic h t au f ih re  G röße), bei 
n u r  8 bis 10 %  v erw achsener K ieselsäure, einen E isen ­
g e h a lt  von  50 b is 55 %  aufw eisen. A ufgabe d e r  A uf­
b ere itu n g  is t  es d a h e r :

1. d ie  losen sand igen  B eim engungen in  m öglichst 
w eitgehendem  M aße au s dem  R oherz  auszuscheiden , u n d

2. d ie  v erb liebenen  E rze , sow eit sie n ic h t g ro b stü ck ig  
sin d , fü r  d ie  V erh ü ttu n g  s tü c k b a r  zu m achen.

Bei d e r  K lassierung  des E rzes tre te n , im  G egensatz 
zu a n d e re n  B rauneisenerzen  w eite r folgende S o n dere igen ­
sch aften  d e r A lberze in  E rsch e in u n g :

a) I n d e m  ü b e r  e tw a  3 b is 4 m m  K orngröße liegenden 
T e il des R o h -H au fw erk s (der u n g e fäh r 25 b is 35 G ew ich ts­
p ro zen t des G anzen d a rs tc llt)  tre te n  beigem engte S a n d ­
k ö rn er ü b e r h a u p t  n i c h t  o d e r n u r  ganz vere in ze lt auf. 
D ieser g robstück igere  T e il d e r  A b lagerung  s te ll t  also, so­
bald  ausgew aschen, ohne w eiteres ein  E rz  von im  M itte l 
50 bis 53 %  F e  d ar.

b) Am  stä rk s te n  m it losen S anden  v e rm isch t is t  d ie 
K orngröße von  3 b is e tw a  ‘/is  111111 (gew ich tsp rozen tual 
un g e fäh r 30 b is 45 %  d e r  ganzen  M asse) m it einem  von 
d e r  M asse des beigem engten  Sandes abhängigen  E isen ­
g eh a lt von  20 bis 35 % . D ieser wegen d es geringen U n te r ­
schiedes d e r  spezifischen G ew ichte d e r  E rz- u n d  S a n d ­
k ö rn er n ic h t  m itte ls  S e tzk äs ten  o. dgl. k lassierbaro  T eil 
d e r  A lberze is t, nach  den  in  d en  le tz ten  zwei Ja h re n  von 
versch iedenen  F irm en  (H u m b o ld t, K a lk , u n d  K ru p p - 
G ruson, M agdeburg) an  ih ren  M ag netscheideappara ten  
erz ie lten  V erbesserungen, en tgegen  abw eichendem  V er­
h a lten  a n d e re r  B rauneisenerze, in  r o h e m ,  ungeg lüh tem  
Z u stan d  h in re ichend  m agnetisch , um  a u f  naßm agnetischem  
W ege geschieden w erden zu können. D ie  beigem engten  losen 
Sande fa llen  bei d e r  Scheidung  g la t t  au s , so d aß  n u r  noch 
hochprozen tige , gleichfalls 52prozentigo  E rzk ö rn e r bleiben.

c) D er u n te r  ung efäh r 1/ ls m m  liegende E rzm ulm  
(e tw a 30 bis 40 G ew ich tsp rozen t des R o h -H au fw erk s d a r ­
ste llend ) s te ll t  ein stau b fe in es G em enge von an  sich g le ich­
fa lls  e tw a  52prozen tigen  E rz te ilch en  u n d  reinen S an d ­
te ilchen  d a r  m it einem  sich  m eist sehr gleichbleibenden 
D u rch sch n ittse isen g eh a lt von rd . 40 % . D ieses M itte l h a t  
sieh  b isher noch n ic h t  ohne größere  V erlu ste  w irtsc h a ft­
lich  w eiter an re ich ern  lassen, doch schließen verschiedene
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in  d ieser R ic h tu n g  eingele ite te  V ersuche ein günstiges 
E rgebn is n ic h t aus. D agegen erw eist cs sich a ls le ich t 
d u rch fü h rb a r, d iese bei d e r  L ä u te ru n g  des G esam terzes 
en tfa llenden  T eile  u n d  Schlam m assen h inreichend fü r die 
nachfolgende W eite rv e ra rb e itu n g  zu entw ässern .

A uf G rund w iederho lter, im  L aufe d e r  J a h re  im  
k le in e n ;u n d  großen d u rc h g e fü h rte r  V ersuche m it dem  
G esam terz u n d  seinen einzelnen B estan d te ilen  w urde  n u n ­
m eh r fo lgender A rbeitsvo rgang  d e r zukünftigen  A uf­
b e re itu n g  fe s tg es te llt:

I. D as g rubenfeuch teJR -oherz w ird , genau  w ie d as 
z. B . bei den  oberhessischen B rauneisenerzen  u n d  sp a n i­
schen E rzen  se it J a h re n  im  großen d u rch g e fü h rt w ird , in 
L ä u to ra p p a ra te n  u n te r  einem  s ta rk e n  W asserstrom  a u f­
geschlossen u n d  in d ie  u n te r  a  b is o g en an n ten  B e s ta n d ­
te ile  zerleg t.

I I .  D ie K ornk lasse  b, 3 bis Vl5 m m , w ird naß m ag n e­
tisch  geschieden und  in S ch ü tte lw ippern  b e k an n te r  K o n ­
s tru k tio n  en tw ässert.1)

I I I .  D er E rzm ulm  u n te r  1/ 15 m m  (o) flie ß t zur schnelle­
ren u n d  se lb sttä tig en  E n tw ässerung  auf etw a 50 %  
F eu c h tig k e it in  ein  bei d e r  E n tw ässeru n g  von  H ochofen­
g ich ts tau b  b ere its in  m ehrjährigem  G roßbetrieb  a u s­
g ep rob tes K lärbecken , System  N e u s ta d t.2)

IV . E in  T e il des en tw ässerten  E rzm ulm s w ird  m it 
den  A bgasen des B rik e ttie ro fen s (s. Fos. V I) und  d e r fü r 
d e ren  B e tr ieb  e rfo rderlichen  G enera to renan lage  in D reh ­
öfen b e k a n n te r  K o n s tru k tio n  au f e tw a  5 b is 8 %  h erab  
g e trocknet.

V. D ie  so gew onnenen K o n ze n tra tb e s ta n d te ile  aus 
a) S tü ck erz , b) F einerz , c) E rzm ulm  verein igen  sich in 
einem  M iselibehälter u n d  w andern  von  diesem  m itte ls  
eines T ran sp o rt-  u n d  M ischbandes zu r Z erk le inerung  des 
S tiiekorzes a) u n d  w eiteren  V erm ischung  a lle r  B e stan d ­
te ile  a u f  e inen K ollergang  u n d  von  d a  in  eine S trang- 
ziegelpreßanlage, w ie sie im  Z iegeleibetrieb  v ie lfä ltig  in 
A nw endung is t, z u r  H ers te llu n g  von  R o h b rik e tts . D ie 
im  E rzm ulm  (Pos. e) en th a lten en  10 b is 11 %  T onerde  in  
V erb indung  m it d en  körn igen  E rz p a r tie n  erm öglichen, wie 
m ehrfach  d u rch g e fü h rte  V ersuche ergeben h ab en , ohne 
D ruckpressen  u n d  Z usatz  k ü n stlich e r  B in d em itte l einen 
d e ra rtig en  ein fachen  Z iegcleibetrieb.

V I. D ie d ie  S trangziegelan lage m it e tw a  20 %  
F e u c h tig k e it  verlassenden  R o h b rik e tts  w andern  u n m itte l­
b a r  au f d ie  E rzw agen u n d  in  d ie  m it a llen  neuzeitlichen 
V erbesserungen au sg e sta tte te n  K analb rennöfen3), d ie 
k l in k e rh a rte  u n d  dab e i d u rc h a u s  poröse, gasdurch lässige 
B r ik e tts  von 50 b is 52 %  E c E nderzeugn is liefern. D ie 
A bhitze  d e r  g eb ran n ten  B r ik e tts  w ird  z u r  V ertrocknung  
d e r  in  d ie  K analö fen  fe u c h t e in tre ten d en  B rik e tts  sow ie 
z u r  teilw eisen  T ro ck n u n g  des E rzm ulm s (Pos. IV ) v e r ­
w endet. Dio so ab g ek ü h lten  B rik e tts  w erden von den 
B rik e ttw ag en  im  gew öhnlichen B e trieb  u n m itte lb a r  in  d ie  
W aggons gek ip p t.

D er ganze A ufbere itungsgang  vo llz ieh t sich  u n u n te r ­
brochen  u n d , sow eit m öglich, in fa llender R ich tu n g , alle 
an d e ren  M assenbew egungen erfolgen m itte ls  m oderner, 
m asch inelle r T ran sp o rtv o rric h tu n g e n . B is auf einen 
geringfügigen, bei d e r  M agnetscheidung in  d ie B erge w an­
d e rn d en  T e il des E rzes, w ird  d e r  g e s a m t e  E isengehalt 
des R oherzes au f d iese W eise gew onnen. D ie bei d er 
M agnetscheidung  en tfa llenden  S ande lassen sich  nach  
an g este llten  V ersuchen zu  Sandste inziegeln  v e ra rb e ite n , 
so d aß  u n te r  U m stä n d en  keinerle i R ü c k stän d e  verbleiben.

D ie  bei dem  A u fbere itungsverfah ren  b e n u tz te n  u n d  
w ieder f re i w erdenden W asserm engen w erden g rö ß ten te ils  
im  K re islau f w ied e rb en u tz t, d e r  R e s t w ird  d e ra r t  g ek lä rt, 
d aß  eine V erun re in igung  d e r  B äche verm ieden w ird.

W enn  m an  b erü ck sich tig t, d aß  bei d e r  A ufbere itung  
andero r g le ich artig er E rze , z. B. d e r  oberhessischen B ra u n ­

•) S t. u. E . 1913, 23. J a n .,  S. 139 ff.; G lückauf 1913, 
15. N ov., S. 1892; 22. N ov. S. 1925 ff.

2) S t. u. E . 1911, 26. O kt.. S. 1759/63.
3) S t. u. E . 1911, 6. A pril, S. 537 f f .; 1913, 20. F eb r., 
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e isenerze, n u r  25 b is 27 G ew ich tsprozen t d e r  ganzen 
F ö rd e ru n g  A ls verkaufsfäh iges E rz  von 42 b is 45 %  Fe 
gew onnen w erden  u n d  d e r  R e s t m it einem  D u rch sch n itts , 
e isengehalt von  noch rd . 25 %  als B erge auf H a ld e  geht, 
w enn m an  sieh t, d aß  feste , s tück ige  E rze , w ie z. B. die 
schw edischen u n d  norw egischen M agnetite  von m eist 
e rh eb lich  geringerem  R oh erzg eh a lt a ls d ie  im  M itte l 38- bis 
42prozen tigen  A lberze in  ih re r  G esam theit au f S te in ­
b rechern  u n d  K ugelm ühlen  k ü n stlich  fein  ze rk le in ert, und 
d e r  g e s a m t e  S chliech  m ag n e tisch  geschieden w erden 
m uß , w obei d ie  en tfa llenden  B erge m e ist noch  12 b is 18 %  
M etall aufw eisen, so w ird  m an  d ie  je tz t  gefundene, auf 
bew ährten  E inzelverfah ren  b eruhende u n d  w irtschaftlich  
a rb e iten d e  A ufbere itung  d e r  A lberze a ls eine ebenso ein­
fach e  wie vo llkom m ene L ö s u n g  d e r  A u f b e r e i t u n g s ­
f r a g e  bezeichnen dürfen .

E ine  auf d ieser G rundlage fü r  d ie 'd em n äc h stig e  A us­
fü h ru n g  im  G rubenrev ier b es tim m te  e rs te  E in h e it einer 
größeren  A ufbere itungsan lage befindet sich  augenblicklich 
in  d e r  D eta ilau sarb e itu n g .

I I .  S p a l t e n e r z e .  V on unserem  Spaltenerzvorkom m en 
w ar in d e r  B e rich tsze it n u r  d ie  G rube B eilensteiu  bei A uer­
bach  (O berpfalz) in  B e trieb  bzw. A ufschluß. D ie a n  diese 
G rube im  letz tenB ericb  t 1) geknüpf tenH off uungen  h aben  sich 
d u rc h a u s  erfü llt. D ie d am als m it e rs t 240 m ausgewieseno 
S tre ich länge in  sü döstlich -no rdw estlicher R ic h tu n g  wurde 
d u rch  in sgesam t 15 S chäch te  bis au f n u n m eh r e tw a  900 m 
festg es te llt in  d u rch au s u n gestö rtem  V erlauf, hei gleich­
b leibendem  E infa llen , M äch tigkeit u n d  E rzbeschaffenheit. 
E s  is t  d a h e r  m it  B e stim m th e it anzunehm en , d aß  d e r  E rz­
kö rp er, d e r  an  den  F lügeln  je tz t  eine a llm äh liche  südliche 
B eibiegung aufw eist, noch auf g rößere  E n tfe rn u n g  inn er­
ha lb  u n se re r F e ld e r  w eite rstre ich t.

Bei 38 m  von d e r  derze itigen  H än g eb a n k  w urde  die 
e rs te  A bbausohle angese tz t, nach W esten  u n d  O sten bis 
je tz t  in sgesam t 250 m  in  d e r  S tre ic h rich tu n g  des Lagers 
vorgetrieben  u n d  zum  A bbau  vo rg erich te t. D abei zeig te  sich, 
d aß  d e r  E rzk ö rp e r nach  W esten  zu in  d e r  S tre ich rich tu n g  
sich  se n k t. So s te h t  ein  105 in w estlich  vom  Mascliinen- 
sc lia ch t angese tz tes  Gesenk noch bei 12 m  u n te r  d e r  38-m- 
Sohle ganz  in E rz , d as  sich  noch w eite r in d ie  T eu fe  zieht.

A n T agesanlagen w urden  am  H a u p tsc h a c h t ein Zechen­
h au s  m it B eam tenw ohnung  u n d  M asch inenbaus fü r  zwei 
D am pfkessel u n d  eine K om pressoran lage e rb a u t. W eitere 
Anlagen befinden sich in M ontage.

D as bei den  A rbeiten  in  d er G rube gew onnene E isen­
erz, e in  s tü ck ig e r B rauneisenste in  von  e tw a  60 b is 52 %  
E isen , 0,15 %  M angan, 0,5 %  P hosp h o r, e tw a  15 %  R ü c k ­
s ta n d , e tw a  10 %  H y d ra tw asse r , w urde  b ishe r, m angels 
e in er anderen  T ra n sp o rtv o rric h tu n g , m itte ls  P fe rde­
fuh rw erks zu  d e r  n iichstliegenden S ta tio n  A uerbach  ab ­
gefahren  u n d  m eist n ach  O berschlesien v erfrach te t.

N achdem  bis M itte  des J a h re s  1913 b e re its  fü r  die 
F ö rd e ru n g  eines Ja h rz e h n ts  E rzm engen  nachgew iesen 
w aren , w urde  im  Ju n i  1913 fü r  den  A b tra n sp o r t d e r  Erze 
nach  d e r  2,28 km  en tfe rn ten  S ta tio n  A uerbach  eine D rah t­
se ilbahn  in  A u ftrag  gegeben, d ie  A nfang  1914 in  B etrieb  
gelang t, sow ie e in  B a hnansch luß  an  S ta tio n  A uerbacli 
erste llt. H ie rm it w ird  au f d e r  G rube a lsb a ld  ein geregelter 
F ö rd e rb e tr ieb  erö ffnet. Dio F ö rd e ru n g  soll im  J a h re  1914 
zu n äch st au f eino m o natliche  L eistung  von  4- b is 5000 t  
en tw ick e lt w erden. D rah tse ilb ah n  u n d  E isenbahnansch luß  
sind  fü r  e ine w eitere  w esen tliche F ö rd e rs te ig e ru n g  vor­
g erich te t.

I I I .  D o g g e r e r z e  u n d  S a n d e i s e n s t e i n e .  In  
diesen V orkom m en w urden A rbeiten  u n se re rse its  n ic h t vor- 
genom m en. A ngesichts d e r  großen V o rrä te  und leichteren  
A ufbere itungsfäh igkeiten  d e r  A lberze b e tra c h te n  w ir die 
fa s t u n se r ganzes R ev ie r u n te rteu fen d e n  D oggervorkom ­
m en einstw eilen als eine R eserve  fü r  d ie  Z ukunft.

IV . A l lg e m e in e s .  In  d e r  B e rich tsze it w urden 
d u rc h sc h n ittlic h  9 B eam te  u n d  87 A rb e ite r  beschäf­
tig t. B ezüglich d e r  F ra ch tv e rh ä ltn isso  beziehen w ir uns 
au f d as im  B e rich t vom  D ezem ber 1911 G esagte.1) Nacli-

l ) St. u. E. 1912, 14. März, S. 458/9.
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dem nunm ehr regelm äßige E rz  V erfrachtungen au s d er 
Oberpfalz u n d  O ber- u n d  .M ittelfranken te ils  e ingele ite t, 
teils in g reifbare N ähe g e rü c k t sind , w ird  d ie  G e­
währung billigerer E rz ta r ife  nach  den  fü r  dio V ersorgung 
mit Erzen des frän k isch en  J u r a  in  B e tra c h t  kom m enden 
Hochofen-Revieren n ic h t n u r  d iesen eine neue, au ssich ts­
reiche und  d au ern d e  E rzbezugsquelle  w irksam er e r ­
schließen, sie m uß au ch  im  In te resse  d e r  E n tw ic k lu n g  des 
Bergbaues auf dem  J u ra ,  au s vo lksw irtsch aftlich en  und  
sozialen R ücksick teu , g e fo rd e rt w erden. D ie w irtsch aft-

liclie E rsch ließung  des E rzrev ie rs  w ird  e in er a rb e itsam en  
u n d  k in d erre ich en , a b e r  wegen d e r  U n g u n st d e r  k lim a ­
tischen  u n d  B odenverhältn isse  u n d  des M angels an  
In d u s tr ie  naehw eisH ch g rö ß ten te ils  au f A bw anderung  in  
d ie  je tz igen  In d u str ie z e n tre n  und  S tä d te  angew iesenen 
B evö lkerung  A rbeitsm ög liohkeit u n d  V erd ienst au f der 
heim ischen Scholle gew ähren, ih re  K a u fk ra ft u n d  die 
S teu ere in n ah m en  des S ta a te s  e rhöhen  u n d  den  V erkeh rs­
u n te rn eh m u n g en  zu L an d e  u n d  zu W asser neue be­
trä c h tlic h e  E in n ah m en  b ringen .“

Frachtermäßigungen für E isenerze, Koks, K ok sk oh le  usw .1)
W ährend d ie von d o r S taa tse isen b ah n v e rw a ltu n g  in 

Aussicht genom m enen F ra ch te rm äß ig u n g en  vom  A usschuß  
des L an d eseisenbahnra ts im  g a n z e n  m it a llen  S tim m en 
gegen eino angenom m en  u n d  dem  L a n d ese isen b ah n ra t 
zur B efürw ortung em pfohlen  w urden , g e lang te  die V orlage 
in der V ollversam m lung am  10. D ezem ber 1913 m it 
31 gogen 10 S tim m en  z u r A n n ah m e2). D er B e ric h t­
erstatter wies d a ra u f  h in , d e r  L an d ese iso n b ah n ra t h ab e  
in dor S itzung  vom  17. D ezem ber 1912 dio V orlage be­
treffend dio F ra c h te rm ä ß ig u n g  fü r  E isenerz  u n d  K oks 
im R uhr-M osel-V erkehr u n te r  d e r B ed ingung  b e fü rw o rte t, 
daß an  dem selben E in fü h ru n g ste rm in  au ch  den  üb rigen  
deutschen E isenerzbergbau- u n d  H ü tte n ro v ie re n  d ie ­
jenigen T ariferm äß igungen  in  ausre ichendem  M aße g e ­
währt w erden, dio zum  A usgleich d e r an d ern fa lls  e in ­
tretenden W ettbow erbsversch iebungen  e rfo rderlich  sind. 
Er betonto bei d e r  B e g rü n d u n g  d er V orlage, d a ß  h ie rn ach  
den am  R uhr-M osel-V erkehr n ic h t u n m itte lb a r  b e te ilig ten  
Bezirken u n d  W erken  F ra ch te rm äß ig u n g en  n u r  insow eit 
gewährt w erden können , w ie es z u r A bw ehr so n s t e in ­
tretender e rheb licher V erschiebungen d e r  W ettb ew erb s­
verhältnisse erfo rderlich  orscheinc. E s  k ö nne so m it ein 
Anspruch der H ocliofenw orke des R u h rb ez irk s, dio M ine tte  
dem M öller n ic h t zu se tz ten , n ic h t a n e rk a n n t w erden ; 
sio h ätten  F ra ch tv o rto ilo  ja  au ch  n ic h t e r lan g t, w enn Mosel 
und Saar k an a lis ie rt w orden w ären . E s  gelte  liier d er 
Grundsatz, d aß  d ie  S chaffung  n e u e r oder dio V erbesserung 
bestehender V erkehrsw ege einen A usg lc ichsanspruch  fü r 
die n icht u n m itte lb a r  d a ra n  b e te ilig ten  n ic h t  begründe. 
Auch die A n träg e  d er H ocliofenw orke an  d er S eeküste  
seien d aher n ic h t b e rech tig t. V on den G egnern d e r  V or­
lage w urde g e lten d  g em ach t, diese A usfüh rungen  seien 
nicht bew eiskräftig ; au ch  d ie H ochofen  w erke a n  dor See­
küste d ü rften  von  d en  F ra ch te rm äß ig u n g en  n ic h t a u s­
geschlossen w orden. W eil die V orlage a u f  der F ik tio n  be­
ruhe, daß  dio K an a lis ie ru n g  d e r M osel u n d  S a a r  d u rch  
Frachterm äßigungen fü r  E isenerz  u n d  K o k s v e rh in d e rt 
oder doch au fg eh a lten  w orden könne, h ä tte n  d ie  G ründe, 
da ein w irtschaftliches B edürfn is n ic h t vorlicge, kün stlich  
hervorgesucht w erden  m üssen . D ie  Seowerko seien 
um so m ehr b e rech tig t, e inen  A usgleich zu v erlan g en , als

’) Vgl. S t. u. E . 1912, 20. D ez., S. 2195 ; 1913, 10. J a n .,  
S. 132/3; 13. N ov., S. 1920/1.

2) Vgl. S t. u. E . 1913, 18. D ez., S. 2128.

sio im  besonderen  M aße dazu  b e itrü g en , d as  ausländ ische  
E ison au s D eu tsch lan d  zu v erd rängen . F e rn e r  w urde  
bem erk t, es sei n ic h t e inzusehen , w arum  zwei in  b lühender 
E n tw ic k lu n g  s teh en d en  In d u s tr ie n  F ra ch te rm äß ig u n g en  
gegeben w erden  so llten , obw ohl ein  B ed ü rfn is  d a fü r  n ic h t 
vorlicge. M an h a b e  es m it  e iner e th isch en  B e g ründung  
v e rsu ch t u n d  e rk lä rt , d a ß  d er A b w anderung  d er n ied er­
länd isch-w estfä lischen  E isen in d u str ie  n ach  dem  M in e tte ­
g eb ie t v o rg eb eu g t w orden solle. D ie S ta a ts re g ie ru n g  gebe 
sieh  a b e r  einem  ü b ertrieb en e n  O ptim ism us h in , w enn sio 
g lau b e , m it einem  F ra c h tg e sc h e n k  von 8 %  M illionen J l  d ie 
A b w anderung  v erh in d e rn  zu können . D ie W erke w ürden  
sich  um  d ie  e th isch en  G ründe n ic h t k ü m m ern , son ­
dern  so h a n d e ln , w ie es ihrem  In te re s se  am  m eisten  
diene.

Von den  B efü rw o rte rn  d e r  V orlage w ar schon in  der 
A u sschußsitzung  b em erk t, d a ß  dio gesam to  deu tscho  
E isen in d u strie  A n laß  habe , dem  M inister dor öffen tlichen  
A rb e ite n  fü r  dio E in b rin g u n g  d er V orlage d a n k b a r  zu 
sein  wogen d e r  d a m it  verb u n d en en  S tä rk u n g  ih re r  S tellung  
a u f  dem  W e ltm ä rk te . E s  sei d as zw ar n ic h t d e r  e igen tliche 
Zw eck, a b e r  doch  eino d u rch au s  erfreu liche  N eben­
w irkung . E s  m üsse fü r  d ie von d er S taa tsreg ie ru n g  d u rch  
dio V orlage d e r  E isen in d u str ie  m itte lb a r  zugedach to  
F ö rd e ru n g  jed e r  d a n k b a r  sein, d e r es m it d e r  d eu tschen  
V o lksw irtsch aft g u t m eine. In  d e r  V ollsitzung  w urde  
d a ran  e rin n e rt, d aß  außergew öhn lich  um fangre iche  E r ­
ö rte ru n g en  zw ischen d en  bete ilig ten  E isen b ah n d irek tio n en  
u n d  S ach v erstän d ig en  vo raufgegangen  seien u n d  des­
h a lb  w oh l d av o n  abzu seh en  sein  d ü rfe , d ie A ngelegenheit 
von A nfang  an  nochm als zu e rö rte rn . N ach  d e r  ganzen  
Sach lage se i es n a tü r lic h  u n d  w ohl zu versteh en , d a ß  n ic h t 
a lle  V orschläge d ie  Z u stim m u n g  dor B e te ilig ten  fänden . 
So seien au ch  d ie  rhein isch-w estfälischen  W erke m it 
m anchen  V orschlägen n ic h t e in v e rs tan d en , insbesondere 
bem ängelten  sio dio zu  geringe H öho des A usgleichs fü r  
d en  R u h rb ez irk , sio v e rm iß te n  d ie  A u sfü h ru n g  ta ts ä c h ­
lich er B erich tig u n g en , d ie  n a ch träg lich  gew ü n sch t w orden 
seien, u n d  sie h ä t te n  B edenken  gegen den  A usgle ichssatz 
fü r  O berschlesien, dor gegen  d ie V orverh an d lu n g en  ohne 
B e g rü n d u n g  ab g o än d e rt w orden  sei.

U n te r  V erz ich t a u f  die E rö r te ru n g  d er einzelnen 
V orschläge, dio w ir b e re its  m itg o te ilt h ab en , w urden  diese 
sch ließ lich  m it dom  angegebenen  S tim m e n v erh ä ltn is  
en bloc angenom m en.

Vereins - Nachrichten.
N ordw estliche G ruppe des V ereins  

deutscher E isen-  und Stahlindustrieller.
Der U n terze ichnete  h a t  sich  zu den  L an d tag s-  

Verhandlungen nach  B erlin  begeben u n d  d o r t  N W . 7, 
Fricdrichstr. 93 (E ck e  D o ro th een str .) , W ohnung  ge­
nommen. E b e n d o rt b e fin d e t sich  d ie  B erliner A bte ilung  
seines B ureaus. B riefe  in  persön lichen  A ngelegenheiten  
erbittet er d o r th in , in V ereinsangelegenhciten  wie bisher 
nach D üsseldorf 107, S chu m n n n str. 4.

D r. W. Beumer, 
Geschältsführendes Mitglied ira Vorstand 

der „Nordwestlichen Gruppe“ .

V erein deutscher Eisenhüttenieute.
Filr die V ereinsbibliothek sind eingegangen;

(Die Einsender sind durch * bezeichnet.)
D o n g e n * ,  D . J .  W .: Oereedschapwerkluigen. In  A an- 

slu iting  bij h e t  College „M echan ische T echnolog ie“  van 
P rof. L . A. v a n  R o y o n . D e lft 1913. (4 B l., 128 S.) 8°. 

E h l e r s ,  P . :  D ie Entwicklung der Wasserwirtschaft in
Preußen während der bisherigen Regierungszeit W il­
helms I I .  H ochschu l-F estrede . D anzig  1913. (15 S.) 8°. 
[K gl. T echn. H ochschule*  zu D anzig .]

Geschäftsbericht, Vierzigster, [d e s ]  Bergische[n] D am pf- 
kessel-Ueberwachungs-Verem fs]*, Barmen, 1. A p ril 1912 
bis 31. M ärz 1913. B a rm en  (1913). (138 S.) 8°,
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A enderungen in  der M itgliederliste.

Beyer, D r. rer. po l. F ritz, ®t])l.*Qug., K gl. G ew erbe­
assessor, B erlin  S W  17, Y o rk str. 89.

Blumendeller, Wilhelm, O beringen icur a . D ., D üsseldorf, 
B reh m str . 25.

Breuer, H erm ann, B e tricb s in g p n ieu r d er S tah l- u. E iseng. 
d . F a . H . F lo ttm a n n  & Co., B ochum , U h lan d s tr. 59.

Cliuchul, Z iv ilingeniour, S tah lw orkschof a. D ., B e u th en , 
0 .  S ., B a h n h o fs tr. 20.

Diether, Jos., K ob lenz , M ainzerstr. 40.
Döring, Gustav, D irek to r  d . F a . S teffens & N ölle , A . G., 

B erlin -T em pelhof.
Gensheimer, P h ilip p , G enera l - S u p e rin te n d e n t, Gold- 

sc h m id t-D e tin n in g  C o ., N ew  Y ork , U. S. A ., 00 W all 
S tree t.

Gorschlüter, F ritz, In g en ieu r d er D eu tsch -L uxem b . B crgw .- 
u . H ü tte n -A . G ., D iffo rd ingen , L uxem burg .

Johanny, Herbert, O beringen icur dor W itkow itzo r S te in ­
koh lengruben , K o k sa n s ta lt  a m  K aro lin en sch a ch t,M äh r.-  
O strau .

Johnsson, W iking, D isp o n e n t d . F a . Sm cdjcbackons 
W alzw . A k ticbo lag , S m edjobacken , Schw eden.

Klchc, Alexander, O beringen ieur, D üsseldorf-O berkaSsel, 
C he ru sk ers tr. 85.

Koppenberg, H ., In g en ieu r, D üssoldorf, S chourenstr. 29.
K ow alski, A ugust, H ü tten in g en ieu r, D o rtm u n d , H oher 

W all 24.
Lantz, Adolf, H ü tte n d ire k to r  a . D ., D üsseldorf, U liland- 

s tra ß o  47.
Lordt, Hans, In g en ieu r, E seli a . d. A lz., L uxem burg , 

P a rk s tr .
Nocsen, Valentin, ln g en io u r d e r  P rinz-H cin rieh -E iscn - 

bah n en , P o tingon , L uxem burg .
K üpiiig , Oskar, te ch n . D ire k to r  d e s 'R ö h re n  w. E lle r  d er 

G elscnk. B ergw . - A. - G ., D üsseldorf, G rafenberger 
A llee 130.

Tliönnesscn, H einrich, P ro k u r is t  des E schw eiler B e rgw .- 
V ereins, B u rb a c lie rh ü tte , S aa rb rü c k en  5.

Tocp/er, E m il A ., O beringen ieu r d e r  T e rn itz e r  S talü - 
u. E isonw . von  Schocllet' & Co., T o rn itz 'a . d. S ü d b ah n , 
N ieder- O estcrr.

N e u e  M i t g l i e d e r .

Bautz, Adolf, In g en ieu r, Z w eibrücken , O seibachstr. 51.
Bosselmann, F ritz, In g . u. G ioßercile iter d er M arien h ü tte , 

M allm itz.
Broughton, Frederick Lennox, M anaging D irec to r, D is tr ic t 

lro n  & S teel Co., L td ., S m ethw ick , E ng land .
Chrapkowski, M a x , R e g ie ru n g sra t, 1. D irek to r  d er W ar- 

sto in e r  G ruben- u. H ü tte n w ., A. G., W arste in  i. IV.
Christmann, Jakob, O beringen icur, G ries bei B ozen, T irol.
Conrad, Friedrich, R e g .-B au m ciste r a. D ., D irek to r  der 

Sachs. M aschinenf. vorm . R ieh . H a r tm a n n , A. G., 
C hem nitz .

Em m ing, P aul, In g ., W alzw erk sass is tcn t d e r  H ü s tc n e r 
G ew erkschaft, H ü s te n  i. W ., B a h n h o fs tr. 17.

Erlenbach, D r. A ., D ire k to r  d e r  A .-G . fü r  A n ilin -F ab ri­
k a tio n , G reppin-W erke, K re is  B itte rfe ld .

Friedeberg, F. i)r., i. F a . M ärk ische E iseng. F . W . F rie d e ­
borg, G. m. b. H ., B e rlin  u. E bersw alde .

Geis, P aul, M asch inen ingen ieur d e r  G u teh o ffn u n g sh u lte , 
vorm . B oecker & Co., G elsenkirchen, S ch a lk erstr . 105.

Gockel, Hermann, G esch äftsfü h rer d er M aschinenf. u. 
E iseng. G auhe, G ockel & Co., G. m. b. H ., O berlah n ­
ste in  a . R he in .

H eim rath, Carl, P ro k u r is t  d. F a . H e in r . P ollem s, M .G lad- 
bach.

H ertel, M ax, O beringen ieu r d er A .-G . L auch h am m er, 
L au ch h am m er, P ro v . Sa.

H üdebrandt, Hermann, In g ., M itinh . d. F a . K elle  & H ild e­
b ra n d t, G rossluga-N icdersed litz  i. Sa.

Hofbauer, Walter C., S tah lw orksingen iour, K apfenberg , 
S te ie rm a rk , M ariazo llerstr. 192.

Hüttenwerk Wühelmshütte, K g l., Schussenricd .

Hunger, Wilhelm, D ire k to r  d. F a . F ra n z  S chw arz, Eisen 
h ü tto n - u. E m aillie rw erk , D üsseldorf, R e ich ss tr. 29.

Jahn, M axim ilian , In h . d . F a . M ax. J a h n ,  Eisenwerk, 
L eu tzsch  bei L eipzig.

Jantzen, Erich, 2>ipí.*$¡tig., H o chofen -B etriebsle iter der 
B u d c ru s’schen E isenw ., W etz la r, S o p h ien h ü tte .

Jettinghaus, Theodor, Ing ., tech n . L e ite r  (1.. F a . Gebr. 
Jp llinghaus , E isen- u. M etallg ., M aschinenf., Kamen.

Knoevenagel, M ax, Ing . u. M asch in en fab rik an t, Hannover, 
AUccstr. 30.

Köhl, Ju liu s, In g ., A ssis ten t im M artin - u . E loktrostahlw . 
d e r  G cw erkscliaft D eu tsch e r K aise r, Bruckhausen 
a . R h e in , K asino .

K rause, Ernst, F a b r ik d ire k to r , H am eln  a . d. W .
K resta, H einrich, In g en ieu r d e r  W itkow itzo r Bergbau- 

u. E isen li.-G ew erkschaft, H ochöfen S oficnh iitto , Mähr.. 
O strau .

K rutm eyer, Ju liu s, F a b r ik a n t, In h . d. F a . Eisenwerk 
W ese rh ü tte , S ch u ste r  & K ru tm e y e r, B a d  Oeynhausen.

Kuslerm ann, F ranz, K o m m erz ien ra t, Fabrikbesitzer, 
M ünchen.

Rechner, Richard, ®i()I.»Qltg., E ssen  a . d. R u h r , Goethe­
s tra ß e  30.

Linnm ann, Wilhelm, H ü tte n b e s itz e r, K a te rn b c rg , Kreis 
E ssen .

Lomberg, Friedrich, In g . u . B e tr ieb sass is ten t d e r  Gute- 
h o ffn u n g sh ü tte  vorm . B oecker & Co., Gclsenkirchcn.

M enzel, Carl, In g ., T eilh . d. F a . C a rl M enzel Söhne, 
M aschinenf. u. E isong ., E lberfeld .

Moser, Leo, In g ., T eilh . d e r F a b r ik  landw . M aschinen von 
P h . M a y fa rth  & Co., F ra n k fu r t  a . M.

M iiller, Hermunn, In g en ieu r d. F a . T hyssen  & Co., A. G., 
A b t. W alzw erksbau , M ülho im -R uhr-B ro ich , R o o n str. 55.

M üller, Rudolf, G ioßereiingenieur, C h a rlo tten b u rg  4, 
S y b e lstr . 34.

P ape, Peter, In g en ieu r d e r  H a lb c rg e rh ü ttc , B rebacli a. d. 
S aar.

R epetli, Carlo, In g en ieu r d e r  Soc. S id erú rg ica  di Savona, 
S av o n a , I ta lie n .

R uppm ann, Wilhelm, Z iv ilingen ieur, In h . d. F a . W . Rupp- 
m an n , S tu t tg a r t ,  G u to n b erg str. 14.

Schaber, August, D ire k to r  d e r  B ad ischen  M aschinenf. u. 
E iseng ., D u rlaeh  i. B a.

Schenck, E m il, i. F a . C arl S chcnek, M aschinenfabrik, 
D a rm sta d t.

Schindler, K arl, In g ., i. F a . P ö rrin g e r & S ch ind ler, Zwei­
brücken .

Schlenk, F elix , In g en ieu r d e r  K ra m . Industrie-G es., 
Servo la-T riest.

Schmidt, M a x , D ire k to r  d e r  B erlin -A nhaltischon  Maschi­
nenbau-A . G ., D essau.

Schüren, Ernst, F ab rik b esitze r , In h . d. F a . G ebr. Schüren, 
W itte n  a . d. R u h r.
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